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Z79 Mill . Mark erbrachte das Winterliilfswerk
See süffrer empfing die Kaubeauftragten und die Mitglieder der Neichsfülirung des wstw . in der Neichskon; lei

Berlin , 28. Mai.

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
mittag in der Reichskanzlei die Eanbeaustragten
und die Mitglieder der Reichsführung des Win-
terhilsswerks 1835/36 sowie die Gründungsmit¬
glieder der NSV ., um ihnen den Dank auszu-
sprechen für ihre Mühe im Dienste des deutschen
Kolkes.

Der Reichsbeauftragtefür das WHW., Haupt¬
amtsleiter Hilgenfelbt,  stellte dem Führer

lagssspiegel
Das Winterhilsswerk 1935/36 verzeichnet eine
Gesamtleistung von 37V Millionen Reichsmark.
Der Führer und Reichskanzler empfing den
ungarische » Minister Dr . Homan.
Auf einer Besprechung der Landessiihrer im
österreichischen Heimatschutz wurden beachtens¬
werte Entschlüsse gefaßt.
Das Flaggschiff der britischen Mittelmeer¬
slotte ist vor Haifa eingetroffen.
„Qneen Mary ", der englische 88 VVV-Tounen-
Dampser hat seine Jungfernfahrt angetreten.
Ungeheuren Schaden richtete ei» furchtbares
Unwetter in der Tschechoslowakei an.
Das englische Derby gewann Aga Khans
Mahmoud.
In Holland wurden schwere sittliche Ver¬
fehlungen hoher Beamter aufgedeckt.
In dem Prozeß gegen die Franziskaner-
Ordensbruder wurden die ersten Urteile ge¬
fällt.
Einem Mitarbeiter der „VZ ." gelang es,
eine umfangreiche unbekannte Handschrift
Gorch Focks zu entdecken.
Die Hansa -Linie schließt auch 1935 mit einem
Reingewinn ab.

iwesenden Amtsleiter der NSV . vor . Nach-
>er Führer jeden einzelnen von ihnen durch
schlag begrüßt hatte , legte Reichsminister
Zoebbels  dem Führer den Leistungs-
t über das Winterhilsswerk 1935/36 vor.
räch steht für das Winterhilsswerk 1935/36
,tzt eine Gesamtleistung von rund 370 Milk.
-mark fest.
- Winterhilsswerk 1933/34 hatte eine Ge-
eistung von 358 Mill . RM ., das Winter¬
et 1934/35 eine Gesamtleistung von
1V00 RM . zu verzeichnen . Das Winter-

An Geldspenden gingen während des
chrlfswerks 1935/36 238 Mill . RM . ein.
esen Betrag wurden zur Verteilung an die
tigen Volksgenossen Sachwerte eingekauft.
Leistungen des Winterhilfswerks 1935/36

en im einzelnen an Nahrungs - und Eenuß-
a 123 Millionen RM ., wovon für Kartos-
5 Mill RM .. Brot und Mehl 11 Mrll.
für Fleisch und Konserven 12 Mill . RM ..
ischfilet 8 Mill . RM . verausgabt wurden
Rohmaterialien einschl. Kohlen 75 Mrll.
an Bekleidung 75 Will . RM ., an Haus¬
egenständen 8 Mill . RM ., an Gut,chernen
ill . RM . , . ..
i eier sÄiÄtenausglerch sur
gergarboiter  wurden 10 Mill . RM.
ndt . Die Zahl der durch das Winterhrfts-
,streuten Volksgenossen betrug durchschnrtt-
näbrend des Wrnterhrlfswerks 1933/34
681 Winterhilsswerk 1934/35 13 866 571,
rhilfswerk 1935/36 12 923 247.
ver Gegenüberstellung dieser Zahlen kommt
oirtickaftliche Aufstieg  sert dem

1933 klar zum Ausdruck . An Plaketten

,es Winterhrlfswerkes 193o/36 83̂ 168nerkautt In dieser Zahl sind 10 Mnlro-
stakettenund Abzeichen von Restbestanden

nt, des Winterhrlfswerkes193--/36 mrtver-
wurden weil die vorhandenenneuen Pla¬

nnt, Abzeichen nicht ausreichten, um die

> . z . ° .. .AK

rrhrlfswerk °' ng °fttzt. ^ Rutschen Volkes
m sind alle Schoten oes l , ig35/36
-ammler für das AZmleryirss " ^ ^ ^
gewesen. Der 1934
daritä  t" .erbrachte, rmNM und rm ivos
m » 1935  wurde im ganzenWeihnachten  den vorn
in 30 000 V°lksweihnachtsfEN

-rhilsswerk betreuten Volksgeno^
5 200 800 Kindern em '« -rli- betrug

ffreude bereitet. Allein m Berlr.. oerrug

die Zahl der auf diesen Weihnachtsfeiern zur
Verteilung gelangten Pakete 800 000 Stück.

Der Patenschaftsgedanke  wurde auch
während des Winterhilfswerks 1935/36 weiter
ausgebaut . Eine große Anzahl wirtschaftlich
besser gestellter Familien hat sich über ihre regel¬
mäßigen Spenden hinaus besonders kinderreicher
Familien angenommen.

Dr . Goebbels brachte im Anschluß daran zum
Ausdruck , daß die Eanbeaustragten für das Win-
terhilfswerk , die hier stünden , nicht nur die
1250 000 unbekannten Helfer des WHW . reprä¬
sentierten , sondern auch die vom WHW . betreu¬
ten dankbaren Volksgenossen und schließlich das
gesamte deutsche Volk , dem das WHW . für seine
notleidenden Volksgenossen zu einer selbstver¬
ständlichen Ehrenpflicht geworden sei.

Zum Schluß erinnerte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels daran , daß der Führer zur Eröffnung dieses

Winterhilfswerks davon gesprochen habe , um
wieviel lästiger der Hunger als das Sammeln
sei. „Sie können stolz sein, mein Führer , in dem
glücklichen Gefühl, " so sagte Reichsminister Dr.
Goebbels , „einer der wenigen Staatsmänner zu
sein, die ein Volk regieren , in dem wirklich
niemand zu hungern  braucht ." '

Der Führer dankte mit herzlichen Worten den
Amtsleitern des WHW . für die Arbeit und Mühe¬
waltung des letzten Winters . Er erklärte , daß es
für alle das schönste Gefühl und der erhebendste
Dank sei, für ein Volk arbeiten zu dürfen , das
einer solchen Leistung fähig sei. Nicht nur er sei
der einzige Staatsmann , der ein Volk regiere , in
dem wirklich niemand zu hungern brauche , son-

> der » auch das deutsche Volk sei das einzige Volk,
in dem ein solches soziales Hilsswerk möglich sei.

Das WHW . sei eine einmalige geschicht¬
liche  Leistung der sozialen Arbeit und die Gau-

beauftragten des WHW . könnten stolz sein . an
diesem großartigen Werk an hervorragender Stelle
mitarbeiten zu können . Der Führer dankte ins¬
besondere Reichsminister Dr . Goebbels  dafür,
daß er auch im letzten Winter wieder seine Ar¬
beitskraft , seine Genialität und seine Erfindungs¬
gabe in den Dienst dieser großen Aufgabe gestellt
habe . Der Führer luv sodann die Amtswalter
des WHW . ein . zum Mittagessen seine Gäste zu
sein.

Mit besonderem Stolz überblicken wir heute
die gewaltige Leistung des letzten Kampfes gegen
Hunger und Kälte . Sie ist für uns das beste Zeug¬
nis , daß Deutschland wahrhaft nationalsozialistisch
geworden ist, daß dieses Volk seine Sendung und
seine Verpflichtung begriffen hat und daß wir
nun endlich , nach tausendjähriger Zwietracht,
eine  Nation geworden sind.

knglmiv bangt um das Mtelmeer
Lettische Neichskonferen; zur krörterung der verteidigimgssragen?

London , 28. Mai
Mehrere Londoner Zeitungen weisen auf die

wachsende Bedeutung hin , die man in London
und in den Dominions dem Ausbau der Vertei¬
digung des britischen Weltreiches beilegt . Dabei
lägt man durchblicken, daß diese Frage seit der
Besetzung Abessiniens durch die Italiener beson¬
ders dringlich geworden sei. Der Marinemit¬
arbeiter des „Daily Telegraph ", der die Ansicht
britischer Militärkreise wiedergibt , erklärt , sobald
wie möglich solle eine Reichskonferenz
zur Erörterung der Verieidigungs-
fragen  einberufen werden . Die Dominions
hätten eingesehen , daß ihre Verteidigungsmatz¬
nahmen unzulänglich seien. Australien sei be¬
sonders um die zukünftige Sicherheit des
Mittelmeerweges  besorgt . Angesichts der
ständigen Vermehrung der europäischen Flotten
sei Großbritannien nicht mehr in der Lage , in
Europa und im Fernen Osten zugleich starke Flot-
tenstreitkräfte zu unterhalten.

Aus diesem Grunde seien Australien und Neu¬
seeland zur Zeit mit Vorbereitungen zur beträcht¬
lichen Verstärkung der eigenen See-
und Luftstreitkräfte  beschäftigt . Aehn-
liche Sorgen habe man in Südafrika , wo man zu
der Ansicht neige , daß die Stellung der britischen
Flotte im Mittelmeer gefährdet sei, und daß die
Admiralität daher den Seeweg über das Kap
entwickeln müsse. Die indische Regierung fürchte
um die Sicherheit der Route durch den Suez-
Kanal . Aus diesen Gründen wünschten alle Do¬
minions , ausgenommen vielleicht Kanada , zu
wissen, was die Londoner Regierung plane , um
der neuen Lage gerecht zu werden.

Das dringendste Problem sei die Mittel-
me erfrage.  In der englischen Flotte selbst
seien die Auffassungen darüber geteilt . Eine
Richtung glaube nicht daran , daß England das
Mittelmeer gegen eine erstklassige Mittelmeer¬
macht verteidigen könne. Daher seien Vorberei¬

tungen zu treffen , um im Notfall den ganzen
Verkehr nach Asien und Australien um das Kap
zu leiten . Die andere Richtung erkläre , daß das
Mittelmee . unter allen Umständen gehalten wer¬
den müsse, auch wenn man große Summen für
die Modernisierung der Verteidi¬
gungsanlagen von Malta  und für den
Ausbau der Stützpunkte im östlichen Mittelmeer,
wie z. B . in Cypern,  ausgeben müsse. Eine
amtliche Entscheidung über diese Frage sei bis¬
her noch nicht erzielt worden.

Auch die „Times " setzt sich für eine engere
Zusammenarbeit zwischen England
und den Dominions  ein . Das Blatt weist
auf die bevorstehenden Besuche führender Staats¬
männer der Dominions in London hin . Neben
wirtschaftlichen und Handelsfragen werde man
auch Probleme der Außenpolitik und Verteidi¬
gung besprechen. Wenn z. V. die gegenwärtigen
Bemühungen um Verringerung der Spannung
zwischen Deutschland und Frankreich einen nen¬
nenswerten Erfolg hätten , dann müßten verschie¬
dene wirtschaftliche Fragen , wie der internatio-
nale ' Zngang zu den Rohstoffen  erörtert
werden . Alle Regierungen des britischen Staa¬
tenverbandes würden von dieser Frage berührt.
Sie müßten unter sich zu einer Einigung kom¬
men , wenn sie eine wirksame Rolle in der allge¬
meinen Regelung spielen wollen.

Londons Nekrutierunsssorgen
London , 28. Mai.

Die Stadträte der verschiedenen Stadtgemein¬
den Londons befassen sich mit den Maßnahmen
für die Verteidigung Londons gegen einen Luft¬
angriff , wobei die Rekrutierung für die
Territorialarmee  eine große Rolle spielt.
Ein großer Teil der Stadträte hat sich dafür ent¬
schieden, den Rekrutierungsfeldzug zu unterstützen
und den Eintritt der Angestellten in die Terri¬

torialarmee zu erleichtern . Einige Gemeinderäte,
die die arbeiterparteitiche Mehrheit besitzen,
haben jedoch erklärt , daß sie sich an irgendwelchen
„militärischen Maßnahmen " nicht beteiligen
wollen . Die arbeiterparteilichen Stadtvertreter
in Hackney haben beantragt , den Angestellten,
die der Territorialarmee angehören , die Gehalts¬
zahlung während des Sonderurlaubs für die mi¬
litärischen Uebungen zu entziehen . In Barnsley
hat der arbeiterparteiliche Bürgermeister sich ge¬
weigert , Lehrlingen den Eintritt in die könig¬
liche Luftstreitkraft zu empfehlen.

englischer MunMonomlnister!
London , 28. Mai.

Die Londoner Zeitung „Daily Telegraph"
setzt sich erneut für die Ernennung eines Muni¬
tionsministers  ein . der sich ausschließlich der
industriellen Mobilmachung Englands zu wid¬
men hätte . Da dieses Blatt öfter die Ansichten
einflußreicher Regierungskreiss wiedergibt , kann
angenommen werden , daß die Ernennung eines
solchen Ministers zurzeit ernstlich erwogen wird.

Ver englischeVerslcherungsskandal
London , 28. Mai

Der richterliche Ausschuß zur Untersuchung des
englischen Versicherungsskandals hat gestern vor¬
mittag seinen Bericht fertiggestellt . Anschließend
fand unter Vorsitz des Ministerpräsidenten
Bald win  eine Kabinettssitzung statt , in der
das Ergebnis , zu dem der Ausschuß gelangt ist,
erörtert wurde . Ursprünglich war beabsichtigt,
den Bericht unmittelbar nach seiner Fertig¬
stellung der Öffentlichkeit zu übergehen , doch
scheint die Regierung eine vorherige Kabmetts-
beratung hierüber für notwendig gehalten zu
haben.

Da« dlarlne -Lbreiimal in b,nboe . Uit einem 8tag .tssüt nirä belrsnntlicb sm 30. Uai äss Karins -Sbrsnmal in Uabos keisriiek aensidt Unsers
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knglanvs paWInosorgen
fluch ein flussluß eines salschensriedens

* Bremen , 28. Mai.

Es ist schon eine recht üble Zwickmühle , worin
sich England bei der Palästina -Frage verfan¬
gen hat.

Artikel 22 der Völkerbundsfatzung schreibt der
englischen Mandatsregierung klipp und klar vor,
die Unabhängigkeit Palästinas anzuerkennen
und der Verwaltung des Landes Rat und Un¬
terstützung nur solange zukommen zu lassen , als
sie nicht imstande ist, sich selber zu regieren . Es
beruht diese- Bestimmung der Völkerbundssatzung
auf einem Versprechen Englands , das den Ara¬
bern während des Krieges gegeben wurde , um
sie an die Seite Englands zu bringen . Den Wor¬
ten Englands vertrauend , haben dann auch
viele Araber die türkischen Fahnen verlassen und
in der Ueberzeugung , für ihre eigene Unabhän¬
gigkeit zu kämpfen , für England gekämpft.

Dem den Arabern gegebenen Versprechen und
der ausführlichen Bestimmung der Völkerbunds¬
satzung entgegen ist aber ein vom Auswärtigen
Amt in London während des Krieges , im Jahre
1917, dem internationalen Judentum gegebenen
Versprechen , in Palästina die Gründung eines
jüdischen Nationalstaates zu begünstigen und zur
Erreichung eines solchen Staates — als natio¬
nale Heimstätte für das jüdische Volk — alles
zu tun , was der Verwirklichung dieses Zieles
dienen kann.

Wenn nun auch bei dem den Juden im Namen
des Königs und durch den Mund des Außen¬
ministers Balfour gegebenen Versprechen der
größtmöglichen Förderung eines jüdischen Na¬
tionalstaates in Palästina noch der Vorbehalt
stand , die bürgerlichen und religiösen Rechte der
in Palästina vorhandenen nichtjüdrschen Gemein¬
den zu achten , so wurde immerhin das englische
Versprechen von den Juden dahin ausgelegt , daß
sie nun unter Englands Schutz sich in Palästina
die Macht sichern dürften und die eingeborene
Araberbevölkerung ungehindert verdrängen könn¬
ten . Das wurde denn auch bald nach Beendigung
des Krieges in die Tat umgesetzt durch eine
Judeneinwanderung in Palästina , welche dort die
Zahl der Juden von rund 70 000 im Jahre 1919
auf 400 000 heute « »schnellen ließ.

Da in Palästina rund 800 000 Araber neben
etwa 100 000 anderen nichtjüdischen Bewohnern
vorhanden sind, kann man sich vorstellen , wie der
schier unaufhörlich fließende Strom jüdischer Ein¬
wanderer auf die Araber , als die rechtmäßigen
Eigentümer des Landes , wirkte und man kann
auch begreifen , — zumal wenn man sich die jü¬
dischen Arteigenschaften lebhaft vor Augen hält
— daß schon gleich im Anfang des ' südischen Zu¬
stromes in Palästina sich ein heftiger Widerstand
der Araber gegen die fremdländische Einwan¬
derung bemerkbar machte . Dieser Widerstand , der
1920 und 1921 bereits zu Unruhen in Jaffa und
Jerusalem führte und dann , obwohl von Eng¬
land gewaltsam unterdrückt , im Jahre 1929 neuer¬
dings auflebte — 23 Juden im Gebäude der
Englisch -Palästina -Bank kamen damals ums Le¬
ben — macht heute sich wieder in verstärkter
Weise geltend , wie man aus den Ereignissen der
letzten Tage in Palästina erfahren hat . Daß Eng¬
land sich darum in schwerer Sorge befindet , ist
erklärlich.

Vor die Wahl gestellt , die Völkerbundsbestim¬
mung zu achten , welche den Arabern die Unab¬
hängigkeit und die Selbstregierung zusagt , oder
den Juden ihr 1917 gegebenes Versprechen zu
halten , hat sich England vorerst eindeutig für das
letztere entschieden und in Betonung dieser Ent¬
scheidung sogar die Einwanderungsquote für
die Juden in Palästina erhöht . Es ist somit hier
eine Lage geschaffen, die unter allen Umständen
den Widerstand der Araber weiter aufstacheln
wird , womit England rechnen muß und wohl
auch rechnet.

Man kann in London kaum erwartet haben,
daß die an die Araber ergangene Einladung,
eine Abordnungzur Vorbringung der arabischen
Beschwerden nach London zu senden, irgendwie
befolgt würde. Man erwartet wohl auch kaum
in London ein Ergebnis aus der Tätigkeit des
für Palästina gebildeten Untersuchungsaus¬
schusses, der, wie alle Ausschüsse dieser Art, mit
Geduld und Gründlichkeitan die Arbeit geht,
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licht Zatzre Zuchthaus für vruder teomgül
Die ersten Urteile in Sem Sittlichkeitoprozeh gegen die Mitglieder des srrmziskaner-Vrdens

aber niemals ein befriedigendes Ende finden
wird.

Was man von dem Ausschuß erwartet , ist
wohl nichts anderes als Zeitgewinn,  um
inzwischen selbst einer Lösung nachzugehen , die
einigermaßen für die streitenden Teile in Palä¬
stina tragbar wäre . Schon heißt es, daß man das
Land zwischen Juden und Arabern so aufteilen
will , daß beide Teile aus eigenem geschlossenen
Gebiete , ohne einander zu stören , sitzen können.
Es ist eine Frage , ob sich die Araber jemals da¬
mit einverstanden erklären , da solche Lösung
immerhin für sie den Verlust zumindest eines
Drittels ihres Besitzes bedeuten würde . Es läßt
sich auch nicht voraussagen , wie die weitere Ent¬
wicklung sich in Palästina gestalten wird . Eines
nur kann nicht geleugnet werden , nämlich,
daß auch hier wieder einmal aus dem unseligen
Frieden , der dem Weltkriege gefolgt ist, eine
Lage geschaffen wurde , die allen Beteiligten und
nicht zuletzt dem Gewinner schmerzliche Sorgen
macht.

Daß man die Eingeborenen als willenlose Ob¬
jekte betrachtete und danach behandelte , rächt sich
heute schwer, und alle früher beliebten Macht¬
mittel . die eingesetzt werden könnten , um mit Ge¬
walt eine Regelung zu erzwingen , wo friedlich
keine möglich erscheint , müssen heute versagen an¬
gesichts des bei den Eingeborenen erweckten Be¬
wußtseins , daß ihr Recht nicht schlechter als das
der Europäer ist.

Englands Palästinasorgen sind groß . aber viel¬
leicht drohen noch größere im Dunkel der Zu¬
kunft für die nächsten Jahre . Palästina ist nur
ein kleiner Teil des englischen Imperiums.

ck. L. v.

Polens pußemmmster in velgrad
Belgrad , 28. Mai.

Der polnische Außenminister Beck traf gestern
mit seiner Gemahlin in Velgrad ein . Zum Emp¬
fang waren der jugoslawische Ministerpräsident
und Außenminister Stojadinowitsch  und
seine Gemahlin am Bahnhof erschienen , ferner
die höheren Beamten des Außenministeriums.
Das Präsidium des Sokol -Verbandes war mit
einer größeren Sokol -Abteilung zugegen , deren
Front der polnische Gast abschritt . Den zahlreich
erschienenen Pressevertretern erklärte Außenmini¬
ster Beck, es sei ihm eine besondere Freude , daß
die gesamte polnische Presse ohne Unterschied der
Partei seine Reise nach Belgrad begrüßt habe.
Er sei überzeugt, daß eine Begegnung mit
Stojadinowitsch die Freundschaft zwischen Polen
und Jugoslawien vertiefen werde . Anschließend
fand im jugoslawischen Außenministerium die
erste Unterredung zwischen den beiden Staats¬
männern statt.

Italien wünscht kntspannung

Koblenz , 28. Mai.
Zu Beginn der gestrigen Verhandlung in dem

Riewnsittlichkeitsprozeß gegen die Franziskaner-
Ordensbrllder wurde die Öffentlichkeit wieder¬
hergestellt . Sodann ergriff Oberstaatsanwalt
Hattingen (Bonn ) das Wort zu einem län¬
geren Plädoyer : Von den etwa 500 Klosterbru¬
dern der Franziskaner -Gemeinschaft , die sich in
ganz Deutschland in etwa 20 Niederlassungen be¬
finden , stehen mehr als die Hälfte wegen schwe¬
rer Sittlichkeitsverbrechen vor Gericht . Der Kreis
der Beteiligten hat mit der Zeit einen derarti¬
gen Umfang angenommen , daß es nicht möglich
war , diese Dinge mit dem ordentlichen Behörden-
apparat zu erledigen . Der Oberstaatsanwalt
ging dann auf die Straftaten und Verbrechen
des angeklagten Pater Leovigill  ein . Wie
sei es möglich , daß derartige Dinge einen der¬
artigen Umfang annehmen und daß sie jahr¬
zehntelang hinter Klostermauern stattfinden konn¬
ten unter dem Schutz eines Gewandes , das durch
das Konkordat dieselbe Anerkennung und den¬
selben Schutz genießt wie das Kleid des Soldaten.

Die unversiilschte Stimme des Volkes habe in
den Zeugenaussagen des Fleischermeisters aus
Warendorf gesprochen , der erst in blindem Ver¬
trauen das Ordensklcid geehrt hatte , über die
Untaten aber drastische Worte der Empörung
gesunden habe . Erschütternd wären auch dis
Äussagen des Bruders Alexander über seinen
Leidensweg gewesen . Er habe sich nach sieben ver¬
schiedenen Ordensniederlassungen versetzen lassen,
immer auf der Flucht vor unsittlichen Angriffen.

Im Falle Kaiser , der der übelste dieser Fälle
war , wo Leovigill einen armen geistesschwachen
Menschen verführte , der zu ihm beichten ging,
beantragte der Oberstaatsanwalt eine Strafe von
drei Jahren Zuchthaus , in zwei anderen Fällen
des Verbrechens gegenüber Jugendlichen Zucht¬
hausstrafen von je zwei Jahren , in den übrigen
Fällen Einzelstrafen von je zwei Jahren Gefäng¬
nis . Der Oberstaatsanwalt bat , eventuell in Er¬
wägung darüber einzutreten , ob gegen den An¬
geklagten Steinhoff (Leovigill ) Sicherungs¬
verwahrung  anzuordnen sei, da keine Si¬
cherheit gegeben sei, daß dieser Mann nach seiner
Entlassung aus dem Zuchthaus nicht wieder der¬
artige scheußliche Dinge treibe.

Sie Strafanträge
Sodann stellte der Oberstaatsanwalt den An¬

trag , die Einzelstrasen gegen den Angeklagten
Steinhofs (Leovigill ) zu einer Gesamtstrafe von
acht Jahren Zuchthaus zusammenzuziehen . Da¬
neben beantragte er , dem Angeklagten die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Höchstdauer von
zehn Jahren abzusprechen . Ein Mann , der sich zu
solchen Verbrechen hinreißen lasse, habe keine
Ehre.

Darauf ergriff Eerichtsassessor Oebel (Ko¬
blenz ) das Wort , um die Strafanträge gegen die

drei anderen Angeklagten zu stellen . Wenn die
anderen drei Angeklagten als Bruder -Aspiranten
auch gewissermaßen die Opfer des Paters Leo¬
vigill gewesen seien, so hätten sie sich doch schwer¬
ster Vergehen gegen Paragraph 175 Str . G. B.
schuldig gemacht . Der Angeklagte Schröder
habe sich mehrere Male vergangen . Auch habe ein
Einverständnis mit Leovigill vorgelegen . Er be¬
antrage daher gegen Schröder eine Gefängnis¬
strafe von sieben Monaten unter Anrechnung von
vier Monaten der erlittenen Untersuchungshaft.
Gleichzeitig beantrage er , den gegen Schröder
bestehenden Haftbefehl aufzuheben . Gegen den
jugendlichen Angeklagten und früheren Ordens¬
bruder Fritz B ., der sich von Leovigill mit Geld
beschenken ließ und sich ebenfalls im Sinne des
Paragraphen 175 schwer vergangen hatte , bean¬
trage er im Hinblick aus die damalige Jugend¬
lichkeit des Angeklagten — B . war damals noch
nicht 18 Jahre alt — eine Gefängnisstrafe von
zwei Monaten . Gegen den letzten Angeklagten,
Heinrich Vr ., der noch heute jugendlich ist ' be¬
antrage er eine Gefängnisstrafe von süns Mo¬
naten unter Anrechnung von zwei Monaten der
erlittenen Untersuchungshaft . Br . habe sich nicht
nur lange Zeit hindurch des Vergehens gegen
Paragraph 175 schuldig gemacht , sondern auch
noch andere Bruder -Aspiranten dem Pater Leo¬
vigill zu unsittlichen Zwecken zugeführt.

Die drei Verteidiger beschränkten sich im wesent¬
lichen darauf , für eine mildere Beurteilung zu
plädieren . Der Hauptangeklagte Steinhoff (Pater
Leovigill ) verzichtete auf das letzte Wort . Die
anderen Angeklagten baten um mildernde Um¬
stände bzw. Straffreiheit . Sodann zog sich das
Gericht zur Beratung zurück. Kurz vor 13 Uhr
wurde das Urteil gegen die ersten Angeklagten
in dem großen Sittlichkeitsprozeß gegen die
Ordensbrüder verkündet.

dos Urteil
Der Angeklagte Bernhard Steinhoss (genannt

Vruder Leovigill ) wurde wegen fortgesetzten Ver¬
brechens gegen ß 171 (Ziffer 1) in Tateinheit
mit fortgesetztem Vergehen gegen 8 178 in neun
Fälle zu einer Gesamtstrafe von acht Jahren
Zuchthaus verurteilt . 2n zwei Fällen ist das
Verfahren eingestellt worden . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dem Angeklagte Steinhoff
aus die Dauer von zehn Jahren aberkannt . Aus
die erkannte Strafe wurden vier Monate der
erlittenen Untersuchungshaft angerechnet.

Der Angeklagte Wilhelm Schröder  wurde
wegen fortgesetzten Vergehens gegen 8 175 Str.
E . V. zu einer Gefängnisstrafe von fünf Mona¬
ten verurteilt , wobei drei Monate der erlitte¬
nen Untersuchungshaft angerechnet werden . Der
jugendliche Angeklagte Heinrich Br . wurde we¬
gen fortgesetzten Vergehens gegen 8 175 zu einer
Gefängnisstrafe von vier Monaten unter An¬
rechnung von zwei Monaten der Untersuchungs¬
haft verurteilt . Der ebenfalls jugendliche An¬

geklagte Fritz B . wurde wegen fortgesetzten Ver¬
gehens gegen 8 175 zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monaten verurteilt . — Die Kosten des
Verfahrens wurden , soweit Einstellung erfolgte,
der Staatskasse , im übrigen den Angeklagten auf¬
erlegt . Der Haftbefehl gegen den Angeklagten
Schröder wurde aufgehoben

Me Begründung
Zur Begründung des Urteils gegen Pater Leo¬

vigill führt « der Vorsitzende . Landgerichlsdirektor
van Kolwijk  u . a . aus : Dieser Fall , der als
erster einer großen Reihe von Fällen uns be¬
schäftigt hat . hat als Besonderheit , daß es sich bei
dem Erstangeklagten um einen geweihten
Priester  handelt , der unter dem Schutz des
Ordenskleides und unter Mißbrauch des Ansehens
das ihm dieses Kleid der Oeffentlichkeit gewährt
hat , schwere Verbrechen begangen hat . Er hat
nicht nur das Ansehen seines Ordens und das
Ansehen der Kirche schwer gefährdet . Was uns
hier angeht , ist. daß er sich auf das schwerste gegen
die deutsche Jugend , deren Interessen wir wahr¬
zunehmen haben , vergangen hat . Die Strafkammer
kann sich nicht entschließen , bei Steinhoff einen
Mangel an Zurechnungsfähigkeit in Betracht zu
ziehen . Unter diesen Umständen und mit Rücksicht
auf die Taten kann von der Anwendung mildern¬
der Umstände nicht die Rede sein . Der Anregung
der Staatsanwaltschaft , die Sicherungsverwah¬
rung zu prüfen , hat das Gericht nicht entsprochen
Das Gericht hat vielmehr zu den kirchlichen Be¬
hörden und den kirchlichen Vorgesetzten des An¬
geklagten das Vertrauen , daß sie dafür sorgen
werden , daß dieser Mann , der sich so vergangen
hat . nicht mehr an die Oeffentlichkeit kommt,"

Verhaftung
hoher hottöndischer Beamter

Amsterdam , 28. Mai.
2m Haag wurden schwere sittliche Verfehlungen

aufgedeckt , die die Verhaftung einer Reihe hoher
Staatsbeamter zur Folge hatten . Dr . Kies,  der
einen verantwortlichen Posten im Finanzmini¬
sterium bekleidete und noch vor einigen Tagen
zu den Transferverhandlungen in Berlin weilte,
wurde kurz nach seiner Rückkehr nach Den Haag
von der Polizei vernommen , wobei man ihm
vorwarf , unerlaubte Handlungen am minder¬
jährigen Jugendlichen verübt zu haben . 2n der
gleichen Angelegenheit wurden weitere hohe Be¬
amte des Justizministeriums und der Haagcr
Rechnungskammer festgenommen . Insgesamt wur¬
den bisher neun Personen verhaftet , von denen
eine später wieder freigelassen wurde . Man nimmt
an , daß in diesem Zusammenhang noch weitere
Festnahmen bevorstehen.

Rom , 28. Mai.
Zu den Befürchtungen der Auslandspresse über

die internationale Lage wird in zuständigen ita¬
lienischen Kreisen mit einiger Betonung auf den
guten , ernsthaften Willen Italiens hingewiesen , zu
einer Entspannung mit Großbritan¬
nien  zu kommen . Man erinnert in diesem Zusam¬
menhang an die wiederholten Erklärungen Musso¬
linis aus der letzten Zeit , wonach Italien keine
Angriffsabsichten , weder auf Kenya noch auf den
Sudan und Aegypten , noch auf andere Gebiete
habe . Aus dieser Einstellung heraus könne Italien
auch der Haltung Großbritanniens in der Frage
der Zurückziehung der indischen Truppen aus
Addis Abeba keine besondere Bedeutung beimesssn.
Vielmehr habe Italien die Absicht, den Gang der
Dinge auch in dieser Frage zu erleichtern.

Kolonialschule in Nom
Rom , 28. Mai

Um die Auswertung des neuen italienischen
Kolonialreiches für die italienische Landwirt¬
schaft möglichst rasch in die Wege zu leiten und
systematisch zu ordnen , hat der Sonderausschuß
des innerhalb des faschistischen Verbandes der
landwirtschaftlichen Arbeiter bestehenden Amtes
für Kolonialwirtschaft beschlossen, eine Kolo¬
nialschule für Siedler  zu errichten , die
den Landarbeitern die geistige und materielle
Berufsausbildung für die zu lösenden großen
Aufgaben in Afrika vermitteln soll. Durch
Wanderschulen , Rundfunkpropaganda und Ver¬
teilung von entsprechenden belehrenden Schriften
wird die Arbeit dieser Kolonialschule unterstützt
werden.

stuf Sem Wege;um Stepliani-See
Rom , 28. Mai.

Bei der Durchführung der planmäßigen Be¬
setzung Abessiniens befindet sich eine aus liby¬
schen und Somali -Truppen bestehende Kolonne
auf dem Wege zu dem von der Kenya -Grenze
durchschnittenen Stephani - See.

Drei kngländer verliaftet
London , 28. Mai.

Nach einer Reutermeldung aus Dschibuti sind
drei Engländer von den italienischen Behörden
in Diredaua aus unbekannten Gründen verhaftet
worden . Es handelt sich um den Oberst Lle-
wellyn  von der britischen Verbandstelle so¬
wie um den Major Bentinck  und um einen
Mister Ion es von der Tierschutzgesellschaft.

Streik bei örammoplMmullk
sranzöfische firbetter ianzen in den fabriken und fingen Sie Inlernalionale — sür die 40-Stunden-woche

Paris , 28. Mai.
In mehreren Pariser Vorstadtwerken ist, wie

wir bereits kurz meldeten , am Dienstag ein
Streik ausgebrochen . Es handelt sich in erster
Linie um die Flugzeug - und Automobilwerke
Lavalette , Newport und Hotchkiß.  Die
Arbeiter der Werke waren morgens wie gewohnt
an ihren Arbeitsplätzen erschienen und nichts
hatte auf einen Streik schließen lassen . Um 8 Uhr
stellten jedoch sämtliche Werksangehörige ihre
Arbeit ein und blieben bei den Maschinen . Die
Eingänge wurden mit Posten besetzt, die den
Zutritt zu den Werken verhindern sollten ; kom¬
munistische Vertrauensleute wurden bestimmt , die
mit den Direktionen über die Einführung der
40-Stundemooche und eine Erhöhung der Löhne
verhandeln sollten.

Um sich die Zeit zu vertreiben , hatten vorsorg¬
liche Genossen Grammophone , Radioapparate nud
Spielkarten mitgebracht . Selbst Saxophone und
Ziehharmonikas waren vorhanden . Unter Tanz
und unaufhörlichem Absingen der Internationale
verbrachten die Belegschaften in festlicher Stim¬
mung den Streiktag . Gegen 18 Uhr wurden die
weiblichen Angestellten nach Hause geschickt, wäh¬
rend die Angehörigen des „starken Geschlechts" sich
anschickten, die Nacht in der Maschinenhalle zu
verbringen . Zwischenfälle waren nicht zu ver¬
zeichnen , doch hält man es für möglich , daß der
Direktor der Flugzeugwerke Newport , Perez,
von den Arbeitern in seinem Büro in Hast ge¬
halten wird . Den ganzen Tag über habe man
ihn in Paris nicht erreichen können.

Die Direktion der Hotchkiß-Werke hat sich be¬
reit erklärt , eine Arbeiterabordnung zu empfan¬
gen , um die Forderungen der Belegschaft durch¬
zusprechen . Während die Blätter der Zweiten
und Dritten Internationale , die „HumanitS " und
der „Populaire ", sowie das Eewerkschaftsblatt
„Le Peuple " über dem zähen Kampf frohlocken und
ihn als „Vorbild von Klassengeist " hinzustellen
versuchen zeigen sich die Blätter der Rechten be¬
trübt und pessimistisch. Sie erklären , daß berufs¬
mäßige Hetzer auch in Frankreich ähnliche Zu¬
stände heraufbeschwören wie in Spanien.

Nach einer Meldung der Agentur Radio streikt
im Hafen von Saigon (Cochinchina ) die Mann¬
schaft des französischen Dampfers „Porthos " .

Neue Spannungen in Vien
Beachtenswerte Besprechungen der tandesfichrerim kelmatschutz

Wien , 28. Mai.
Nach dem amtlich verlautbarten Aufruf des

österreichischen Vizekanzlers Vaar - Baren-
fels,  den wir bereits in unserer gestrigen Aus¬
gabe veröffentlichten , erscheint nunmehr eine Mit¬
teilung der Pressestelle des Heimatschutzes üher
die kürzlich stattgefundene Führertagung des Hei¬
matschutzes. Die Mitteilung nimmt mit keinem
Worte Kenntnis von der Schaffung der Front¬
miliz und von dem Aufruf des Vizekanzlers Baar-
Barenfels an die Mitglieder der Freiwilligen-
Wehrformationen , in die Miliz einzutreten . Das
Kommunique erwähnt überhaupt die Vaterlän¬
dische Front nicht , sondern spricht von einer Am¬
or ganisation des Heimatschutzes  in
einer Weise , welche die grundsätzlichen Erklärun¬
gen des Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg und das
neue Gesetz über die Vaterländische Front ein¬
fach übergeht . Eine neue Stabsleitung wird in
Linz  gebildet . Der Schwerpunkt des Heimat¬
schutzes soll offenbar also wieder in die Provinz
verlegt werden , wie dies seinerzeit schon einmal
der , Fall war . Nur der Sitz des Bundesführers
selbst soll in Wien verbleiben . Zum Chef der
Stabsleitung wird der energische und als schar¬
fer Vorkämpfer des faschistischen Gedankens be¬
kannte Landeslciter des Heimatschutzes von Ober¬
österreich . Wcnninger,  ernannt . Die Mittei¬
lung hat folgenden Wortlaut:

„Unter dem Vorsitz des Bundesführers Star-
hemLerg  fand die Besprechung der Landesfllh-

rer im österreichischen Heimatschutz statt . Der Bun¬

desführer Starhemberg gab einen Ueberblick über
die gegenwärtige politische Lage , worauf sich eine
eingehende Besprechung anschloß . Folgende organi¬
satorische Maßnahmen wurden vorn Bundeskanzler
verfügt und von den Anwesenden zur Kenntnis ge¬nommen:

Der Sitz der Stabsleitung des österreichischen
Heimatschutzes wird von Wien nach Linz verlegt.
Da Minister a . D . Berger -Waldenegg demnächst
seinen Posten als Gesandter in Rom antreten
wird , wird er für die Dauer seiner Abwesenheit
von seinen Funktionen als Vundesfiihrer -Stellver-
treter sowie auch als Landessührer des österreichi¬
schen Heimatfchutzes in Steiermark beurlaubt . Die
Stelle eines Landesführers des österreichischen Hei-
matschutzcs in Steiermark übernimmt der Landes¬
statthalter Verthold Stllrgkh . Landesstatthalter
Wenninger , geschäftsführender Landesführer des
österreichischen Heimatschutzes in Oberösterreich,
wird neben Vundessührer -Stellvertreter Vizekanz¬
ler Baar -Barenfels als Bundcsfiihrer -Stellvertre-
ter mit der Leitung der Stabsleitung betraut . Als
Ergebnis der mehrere Stunden dauernden Be¬
sprechung kam der durch nichts erschütterbare Wille
der Führerschaft des gesamten österreichischen Hei¬
matschutzes zum Ausdruck , nach wie vor für die
Zielsetzung des österreichischen Heimatschutzes zu
kämpfen und in geschlossener Einigkeit dem Bun-
dessiihrer Starhemberg bedingungslose Gefolg-
s haftstreue zu halten . Der Sitz des Bundesführers
Starhemberg bleibt nach wie vor in Wien ."

Der Kapitän entließ die Besatzung in Stärke von
174 Mann und beantragte gegen sie ein Verfahren
beim Seegericht in Saigon , das sich jedoch für un¬
zuständig erklärte . Nach Anwerbung einer neuen
Besatzung , der auch Matrosen der Kriegsmarine
zugeteilt wurden , konnte der Dampfer seine Fahrt
fortsetzen.

Etwa 1200 Bergarbeiter sind im Gebiet von
Auchel (westlich von Bethume ) in den Streik ge¬
treten , da die Gesellschaft von Marles einen
Heuerlehrling fristlos entlassen hatte . Die Berg¬
arbeiter fordern die sofortige Wiedereinstellung
des Lehrlings.

Aus Frankreich sind, wie die polnische Presse
meldet , in den letzten Tagen wiederum 400 pol¬
nische Bergarbeiter mit ihren Familien ausge¬
wiesen worden.

Schlägereien ln Madrid
Madrid , 28. Mai

Die Streikwelle , die über ganz Spanien herein¬
gebrochen ist, nimmt täglich zu. In Madrid sind
fast alle Hotels und Gaststätten vom Kellnerstreik

in Mitleidenschaft gezogen . Vielfach kam es in
einzelnen Gaststätten zu Schlägereien zwischen
Streikenden und arbeitswilligem Personal . Es
ist anzunehmen , daß sich der Streik der Gasthaus¬
angestellten auf die ganze Provinz ausdehnen
wird . In Vitoria  dauert der Generalstreik
unvermindert an . Die Nahrungsmittelversor¬
gung stockt. Die Belieferung mit Fleisch erfolgt
teilweise durch das Militär . Der Eisenbahnver¬
kehr ruht fast völlig . Sogar die Agenten der
städtischen Polizei streiken . JnSanSebastian
und in Sevilla  streiken Straßenbahnarbeiter
und Angestellte , Transportarbeiter und das Per¬
sonal der spanischen Petroleumgesellschaft . Der
Auto - und Lastwagenverkshr in Sevilla ruht da¬
her fast völlig . Das ganze Land ist von großer
Unruhe erfüllt . Bisher hat die Regierung keine
Schritte unternommen , um diesem revolutionären
Zustand ein Ende zu machen.

Flottenbesprechungcn Großbritannien -Polen . Gestern
fanden in London die ersten unverbindlichen Flotten-
besprechungen zwischen Großbritannien und Polen
statt . Nach einer Ileberprüfung der allgemeinen Lage
wurden die Besprechungen auf den 2. Juni vertagt.

flagMiff„varlmm"vor Haifa
Noch immer seuergefechle in Palästina/ verichr des britischen Vberkommissars

London , 28. Mai
Das Flaggschiff des Oberbefehlshabers der

britischen Mittelmeerflotte „Barham " hat gestern
auf der Höhe von Haifa  Anker geworfen . Groß¬
admiral Sir Dufley Po und hat an Land eine
Besprechung mit dem Oberbürgermeister von
Haifa gehabt . Die Lage in der Stadt und in der
näheren Umgebung wird als ruhig bezeichnet,
doch liegen verschiedene Fälle von Brandstiftungen
an der noch nicht eingeholten Ernte vor . An
einzelnen Stellen ist es auch zu Schießereien ge¬
kommen.

Das englische Kolonialministerium erhielt ge¬
stern eine von dem britischen Oberkommissar für
Palästina veröffentlichte amtliche Mitteilung , in
der es heißt , daß in der vergangenen Nacht und
in den frühen Morgenstunden in Jaffa eine Reihe
von Bomben geworfen worden fei . Außerdem fei
die Polizei mehrfach beschossen worden , so daß es
stellenweise zu regelrechten Feuergefechten
gekommen sei. Ob Tote und Verwundete zu be¬
klagen sind, sei zur Stunde noch nicht bekannt.
In der jüdischen Siedlung Veit Vegan feien in
der Nacht mehrere Läden in Brand gesetzt wor¬
den . In Gaza ist dem Bericht des Oberkommissars
zufolge , die Ruhe wiederhergestellt und auch aus
dem Jerusalemer Bezirk werden keine neuen
Zwischenfälle gemeldet . Im nördlichen Teil Pa¬
lästinas wurden in Tulkarn , in Nazareth und in
Safed Bombenanschläge verübt , ohne daß es zu
nennenswertem Sachschaden gekommen wäre.

flggplischer flusschuß zur kilfelelstung
Kairo , 28. Mai.

Unter Beteiligung zahlreicher Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens wurde in Kairo ein Aus-
schuß zur Hilfeleistung für Palästina gebildet,
der in seiner ersten Sitzung drei Beschlüsse faßte.
Danach beabsichtigt der neugebildete Ausschuß,
erstens gegen die Maßnahmen der britischen Man¬
datsregierung in Palästina Verwahrung einzu¬
legen , zweitens die arabischen Bewohner Palästi¬
nas in ihrem Kampf zu unterstützen und drittens
eine Kommission zur Prüfung der Lage nach Pa¬
lästina zu entsenden.

Auch die arabische Presse , die bisher gegenüber
den innerpolitischen Fragen Palästinas größte
Zurückhaltung bewahrt hat , beginnt jetzt eindeu¬
tig Stellung zu nehmen . Das Blatt „Siassa"
meint , wenn die Entwicklung in Palästina wie
bisher weiterginge , würde Aegypten in zehn Jah¬

ren nicht mehr einen arabischen , sondern einen
fremden Staat zum Nachbarn haben . Es sei die
Aufgabe der ägyptischen Politik , dieses zu ver¬hüten.

kin Dpfer Mischer Bache
Wie », 28. Mai.

Kürzlich wurde bekanntlich der Oefterreicher
Karl Breitingerin  Palästina von Juden er¬
mordet . Ueber den tragischen Tod wird aus Je¬
rusalem berichtet , baß sich der Ermordete bei der
arabischen Bevölkerung großer Beliebtheit er¬
freut hat . Einige Juden , die , ur einen Zwischen-
fall Rache nehmen wollten , überfielen Vreitln-
ger und töteten ihn durch mehrere Pistolenschüsse
in den Kopf . Tausende von Arabern waren bei
seinem Begräbnis zugegen und in Ansprachen die
an seinem Grab gehalten wurden , kam zum Aus¬
druck, daß sie den Toten als Freund betrachteten
der für sie gefallen sei. Vreitinger , der mit den
arabisch -illdischen Auseinandersetzungen nichts zu
tun hatte , fiel als unschuldiges Opfer jüdischer
Rachegelüste . _

Degrelle droht mit knthiillimgen
(Orabtboriokt unseres Durlsor Vertreters)

Paris . 28 .Mai
In einer Unterredung, die der Führer der

belgischen Rex-Bewegung. Degrelle,  mit
einem französischen Politiker hatte, erklärte er
naS , Mengen , der französischenZeitungen:

Meine Parte , lehnt iede Zusammenarbeit mit
den heutigen politischen Parteien ab . Wir wer¬
den dafür sorgen , daß keine Regierung lange an
der Macht bleiben kann . Wir hoffen , nach zwei
oder drei Kabinettskrisen soweit zu sein , daß wir
die Macht übernehmen können . Propaganda
und Terror  sind die Mittel meines Kampfes.
Ich bentze ein Geheimdokument über «inen bel¬
gischen Kardinal , das ich der Oeffentlichkeit zur
Kenntnis geben werde . Mehr als 2000 Geist¬
liche in Belgien begingen in letzter Zeit Unter¬
schlagungen und andere Vergehen , die dem bel¬
gischen Volk einen Schaden von 1.7 Milk Franken
zufügten ."

H. P . Hausten gestorben. Im Alter von 74 Jahren
ist der friere dänische Minister H. P.
viertägigem Krankenlager >» seinem Landhaus an derApenrndcr Förde gestorben.

Der finnische Außenminister Hackzellist in Riaa
einem offiziellen Besuch eingetroffen. ^ ^

Nandbemerkungen
Aus Riga  kommt die Na» .
richt daß die Leitung der letti-

Gtldenhauser ^ eir Mrtschaftskammer die Ab¬
sicht habe , das Haus der Großen Gilde nieder¬
zureißen . Des weiteren heißt es, daß die Eiiden-
häuser überhaupt dem Erdboden gleichgemacht
werden sollten . Es kann der lettischen Regierung
nicht unbekannt sein , daß der Abbruch der Cil-
denhäuser eine Zerstörung wertvollen deutschen
Kulturgutes bedeutet und wir möchten darum —
obwohl man der lettischen Regierung schonetwas
an Deutfchfeindlichkeit zutrauen kann — vorerst
noch nicht glauben , daß sie ihre Zustimmung zu
dieser Maßnahme gibt . Die Rigaer Eildenhäuser
sind eine kulturpolitische Merkwürdigkeit ersten
Ranges und keine Regierung hat das Recht. Kul¬
turgut mutwillig oder aus stumpfem Haß zu zer¬
stören . Es handelt sich einmal um das Haus der
Großen Gilde , das Haus der Kleinen oder Jo¬
hannes -Gilde und um das Haus der Schwarz¬
häupter , welch letzteres als das kulturell bedeut¬
samste anzusprechen ist. 1330 errichtet , ist von
diesem Haus zwar nur noch der Giebel erhalten,
aber auch in dem erneuerten Teil steckt hoher
kultureller Wert Im Haus der Großen Gilde,
das nach den Absichten der lettischen Wirtschafts¬
kammer zuerst Gefahr läuft , vernichtet zu werden,
ist die sogenannte Stube von Münster aus dem
13. Jahrhundert von besonderem kulturpolitischen
Wert . Wenn für den Abbruch dieser kulturpoli¬
tisch hochbedeutsamen Häuser von der lettischen
Wirtfchaftskammer geltend gemacht wird , daß die
Häuser unrentabel seien , so wollen wir das wei¬
ter nicht prüfen . Kulturelle Werte erhält man,
auch wenn sie unrentabel sind, oder man muß sich
den Vorwurf niedrigster Barbarei machen lassen.
Die weitere Behauptung der lettischen Wirt¬
fchaftskammer aber , daß die Häuser künstlerisch
oder historisch keinen Wert besäßen , ist so durch¬
sichtig als Ausfluß bedauerlichen Deutschenhasses,
daß kein Wort darüber zu verlieren ist. ck. ,

Deutsche Beschwerde in Vorschau
Kattowitz , 28. Mai.

Im Zusammenhang mit dem Ueberfall polni¬
scher Aufständischer auf eine deutsche Versamm¬
lung in Rydultau , Kreis Rybnik , über den wir
gestern berichteten , hat der deutsche Senator In¬
genieur Wiesner - Vielitz  an den polnischen
Ministerpräsidenten in Warschau ein Telegramm
gesandt , in dem er um Untersuchung des Vorfalls
bittet und darum , die Schuldigen zur Verantwor¬
tung zu ziehen.

25 Sifte sür die Memeldeulschen
Memel , 28. Mai.

Nach dem endgültigen Ergebnis der Stadtver¬
ordnetenwahl der Stadt Memel verteilen sich die
40 Sitze wie folgt : Es erhielten die memelländl-
sche Eemeinschaftsliste 25, die vier litauischen
Listen zusammen 12 und die drei Splitterlisten
drei Abgeordnete . Der 12. Abgeordnete zugunsten
der litauischen Liste ergab sich aus der Errechnung
der Restzahlen.

Minister koman beim sichrer
Berlin , 28. Mai.

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern
nachmittag in Gegenwart des Reichsministers
Ruft  den Königlich ungarisAen Kultusminütei
Dr . Homan  und den Königlich ungckriMn
Staatssekretär Dr . von Szily,  die von ob«
Königlich ungarischen Gesandten Sztojay  ein¬
geführt wurden.

Deutsch-ungarischeskutturabkommen
Berlin , 28. Mai.

Nachdem anläßlich der Anwesenheit des Neichs-
ministers R u st in Budapest im Herbst 1934 eine
kurze, schriftlich niedergelegte Vereinbarung über
die kulturelle und geistige Zusammenarbeit zwi¬
schen Deutschland und Ungarn abgeschlossen
wurde , werden die nunmehr während des jetzigen
ungarischen Besuches in der Reichshauptstadt zwi¬
schen Reichsminister Ruft und dem königlich-
ungarischen Minister Homan geführten Verhand¬
lungen zum Abschluß eines eingehenden und um¬
fassenden Kulturabkommens führen.

Bas Deutsche Zugendsest 19Z6
Berlin , 28. Mai.

2m Rahmen des De u t s che n I u g e n d festes
vom 8. bis 19. Juni führen die Schulen innerhalb
des Turnunterrichts sportliche Einzelleistungsprü-
funden durch . 2n Berlin am 13. und 14. und im
Reich am 20. und 21. Juni gehen die Gliederungen
der Hitlerjugend zu ihren Mannschaftskämpfen in
den Start . Am 21. Juni abends wird das Deutsche
Jugendfest in Sonnenwendfeiern ausklingen.

Für die Vorbereitungen erläßt Rcichsminiftcr
R u st folgende Richtlinien : Die Kreisjugendwarte
in Preußen und die entsprechenden außerprcußi-
fchen Amtsträger sind die Leiter der Kreisge¬
schäftsstellen des Deutschen Jugendfestes . Sie wer¬
den zusammenarbeiten mit den Bannführern der
Hitlerjugend,den Beauftragten desReichssportfilh-
rers , den Vertretern des NSLB . und den Krcis-
propagandaleitern der NSDÄP.

tuftsperre über Der Kieler Bucht
Berlin , 28. Mai.

Das Reichsluftfahrtministerium teilt mit , „An¬
läßlich der Flottenparade wird der Luftraum über
der Kieler Bucht westlich der Linie 10 Grad 30
Minuten Ost am 26. und 29. Mai 1936 zum
Luftsperrgebiet  erklärt . Ferner wird an¬
läßlich der Einweihungsfeier des Marine¬
ehrenmals bei Laboe  der Luftraum über
dem Gebiet in einem Umkreis von 5 Kilometern
um das Marineehrenmal am 80. Mai 1936 in der
Zeit von 10.45 bis 12.15 Uhr zmn Luftsperrgeblet
erklärt . Das lleberfliegen dieses Luftraumes ist
daher verboten . Ausnahmen von dieser Verord¬
nung kann das Luftamt Hamburg zulassen"

gesagt/
Die große Münchener Kunstausstellung 1S3Z wurde

gestern durch den bayerischen Slaalsminister des In¬
nern Gauleiter Adolf Wagner in der festlich geschmück¬
ten Pinakothek feierlich eröffnet.

Don der Hauptversammlung des Berlins Teutsch"
Ingenieure „r Tarmstavt wurde dem Whrcr uns
Reichskanzler ein Begrüßungstelegramm gesandt.

Die Sondernummer des „Illustrierten Beobachters>
„Advlj Hitler — ein Mann und sein WerV, wurde
von der litauischen Zensur zurückgehalten. Die -dcr-
breitnng dieser Sondernummer in Litauen ist unter¬
lagt.
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Belebung in der Binnenschiffahrt
Deutscher Binnenschiffahrtstag 1936
Duisburg, 27. Mai

Der Deutsche Bmnensehiffahrtstag 1936, zu
dem der 'Vorsitzende des Zentral-Vereins’ für
deutsche Binnenschiffahrtund des Vereins zur
Wahrung der Bheinscliiffahrtsinteressen, Gene¬
raldirektor Dr. h. c. Joh. V . V elker, Duisburg
cingeladen hat, nahm mit der geschäftlichen
Mitgliederversammlung des Zentral-Vereins am
27. 5- in Duisburg seinen Anfang. Der Ilaunt-
goschäftsführer, Direktor Schreiber, Berlin <7ab
in dem Geschäftsbericht  einen kürzen
Ceberblick über den Stand der Organisation, die
Entwicklung der Binnenschiffahrt und des
Wasscrstraßenbaues in den letzten beiden Jahren
und die vielseitigen Aufgaben, vor die der
Zentral-Verein nach der im Auftrag des Beiehs-
vcrkehrsministersdurchgeführten Neuordnung
der Verbände des Verkehrszweiges Binnen”
scliiffahrt gestellt ist. Der Geschäftsbericht
stelltu. a. fest, daß der Güterverkehr,
der 1934 hei der Binnenschiffahrt bereits uni
2S°/o über dem Stand des Jahres 1932 lag in
Jen wichtigeren deutschen Binnenhäfen’ im
Jahre 1935 gegenüber 1934 noch um 6% zuge¬
nommen und damit die Verkehrszahlen des
Jahres 1932 um etwa 30% überschritten hat.

Im einzelnen ist der stärkste Aufschwungim
Erzverkehr zu verzeichnen. Im Jahre 1935 lag
der Versand von Erzen um 30«/» höher als 1934
und um llo % höher als 1933. Erfreulich ist
auch die Entwicklung, den der Verkehr von
Eisen und Eisenwaren sowie Holz und Holz-
traren genommen hat. Er belebte sich bei Eisen
und Eisenwaren 1935 um 6«/» gegen 1934 und
um 44»/» gegen 1933, bei Holz und Holzwaren
um 12 hzw. 28»/°. Die Beförderung von Kohlen
auf den Wasserstraßen nahm in den vergange¬
nen Jahren nicht den Verlauf, den man aus dem
Ausmaß der allgemeinen -Wirtschaftsankurbe-
hmg hätte erwarten müssen. Die Kohlentrans-
porte stiegen 1935 nur unbedeutend gegenüber
dem Vorjahr und überragten insgesamt das
Verkehrsvolumenvon 1933 um etwa 10«/». Der
Verkehr von Düngemitteln lag 1935 unter dem
Stand des Vorjahres, überflügelte aber noch
immerhin den von 1933 um rd. 25%. Stän¬
dig nachgelassen hat der Verkehr
von Getreide und Hülsenfrüchten.
Dies ist weitgehend zurückzuführen auf die
fortwährend steigende Selbstversorgung mit
'einheimischem Getreide. Im Vergleich zu 1934
verringerte sich dieser Verkehr 1935 um 17%
und gegenüber 1933 gar um 25%.

Die Zusammenarbeitder Binnenschiffahrtmit
den übrigen Verkehrsträgern, insbesonderemit
der Eisenbahn, der Seeschiffahrt und dem
Kraftwagen, zu fördern, wurde auch in den
letzten beiden Jahren als eine der Hauptauf¬
gaben des Zentral-Vereins betrachtet. Diese
Zusammenarbeitist nicht nur eine Frage des
guten Willens; es müssen in vielen Fällen in
gründlicher Arbeit erst die technischen Vor¬
aussetzungen und rechtlichen Grund¬
lagen  geschaffen werden. Erfreuliche Fort¬
schritte sind in den beiden letzten Jahren hin¬
sichtlich der Vereinheitlichung und Verein¬
fachung des Verordnungswesensfür die Binnen¬
schiffahrt erzielt worden. Bei fast allen in der
Zwischenzeitergangenen Gesetzen und Verord¬
nungen, soweit sie die Binnenschiffahrtund den
Verkehr auf den Binnenwasserstraßenbetreffen,
hatte der Zentral-Verein Gelegenheit, durch
gutachtliche Aeußerungen auf die Gestaltung
der neuen Rechtsordnung Einfluß zu nehmen.
— Im Anschluß an den Bericht wurden die
satzungsmäßigen Regularien einstimmig ange¬
nommen.

Die Fach vorträge,  die in den Sitzungen
der Ausschüsse gehalten wurden, vermitteln
einen Einblick in wichtige' Gegenwartsprobleme
der Binnenschiffahrt. Im Ausschußfür Schiff-
und Maschinenbau (Leitung: Ministerialrat
Burkowitz, Reichs- und Preußisches Verkehrs¬
ministerium) behandelteder Direktor der Ham-
burgischen Schiffbauversuchsanstalt, Dr.-Ing.
Kempf, Hamburg, die „Fortschritte der
Sehiffbautechni  k“, soweit sie sich auf
die Schiffsformenund Antriebsmittel insbeson¬
dere in der Binnenschiffahrtbeziehen. Beson¬
dere Beachtungfand die Beschreibungeines be¬
deutsamen Fortschritts, der durch Anwendung
von Unterwasserflügeln bei kleinen, schnellen
Verkehrsbootengegenüber dem Gleitprinzip er¬
zielt worden ist. Im Rechtsausschuß(Leitung:
Generaldirektor Geheimer Rat Dr. von Donle,
Regensburg) sprach Rechtsanwalt und Notar
Dr. Brause, Breslau, über „Die Binnen¬
schiffahrt im Zuge der neuen deut¬
schen Reehtsentwicklun  g“. Er zeigte
auf, welche Entwicklungdas Recht der Binnen¬
schiffahrt in der letzten Vergangenheit ge¬
nommen hat, und wie es sich in der neuen deut¬
schen Rechtsentwicklungwiderspiegelt. — Vor
dem Verkehrspolitischen Ausschuß (Leitung:
Reichsministera.D.Dr.-Ing. e. h.Dr. jur.Krohne,
Berlin) sprach der Präsident des Reiehs-Kraft-
wagen-Betriebsverbandes Dr.-Ing. Scholz, Ber¬
lin, über das Thema: „Kraftwagen und
Binnensehiffahrt “. Er erörterte die Mög¬
lichkeiten, die unter dem Gesichtspunkt einer
engeren Zusammenarbeit dieser beiden Ver¬
kehrsträger gegeben sind, und betonte die Not¬
wendigkeit, für die Einrichtungen in den
HafenanlagenSorge zu tragen, die für den Um¬
schlag zwischen Kraftwagen und Binnenschiff¬
fahrt erforderlich sind.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Augsburg 26. ab

Port Kembla nach Sydney . MS Elbe 26. ab Cristobal
nach Antwerpen . Este 26. an Hamburg . Europa 26.
an Bremerhaven . Franken 27. ab Dünkirchen nach
Port Said. M‘S Fulda 27. ab Yokohama nach Kobe.
MS Havel 26. ab Rotterdam nach Hamburg . Main
27. an Sydney . Minden 26. ab Tampico nach ,Galve-
ston . Potsdam 26. ab Palma de Mallorca nach Car¬
tagena . Schleswig 36. ab Maranhao nach Leixoes.
Schwaben 22. an Seattle . MS Weser 25. ab Cristobal
nach Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Altenfels 27. in Hamburg . Frauenfels 26.
von Djedda . Geierfels 27. von Bremen nach Hamburg,
Lahneck 26. von Santander . Lichtenfels 25. Gibraltar
pass . Neuenfels 26. Gibraltar pass . Stahleck 26. in
Lissabon . Werdenfels 25. von Jamnagar . Wolfsburg
26. in Bremen.

Dampfschifffahrts >Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 27. in Rotterdam . Ajax 26. von Valencia
nach Cartagena . Apollo 26-. von London nach Bre¬
men. Astarte 27. von Bremen nach Amsterdam.
Bacchus 26. Emmerich passiert nach Köln. Bellona
27. Ouessant passiert nach Antwerpen . Egeria 27.
von Rotterdam nach Stettin . Elin 27. von Bergen
nach Alesund . Euler 27. in Santander . Feronia 27.
in Bremen.. MS Gauß 26. in Antwerpen . Hector 27.
in Varberg . Helios 27. Ouessant passiert nach Lon¬
don. Hestia 26. in Barcelona . Jason 27. in Köln.
Juno 27. von Kiel nach Königsberg . Kronos 27. in
Leixoes . Leander 26. von Gdingen nach Riga . Leda
27. von Rotterdam nach Stettin . Luna 26. Emme¬
rich passiert nach Köln. Mercur 27. in Norrköping.
Minos 27. in Königsberg . Neptun 26. von Danzig
nach Rotterdam . Nereus 26. von Stettin nach Wis¬
mar . MS Olbers 26 Ouessant passiert nach
Antwerpen . Orest 27. von Rotterdam nach Köln.
Pax 27. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Phae-
dra 27. von Rotterdam nach Köln. Phoebus 26. von
Rotterdam nach Königsberg . Pluto 26. von Kopen¬
hagen nach Gdingen. Priamns 26. Emmerich pass,
nach Köln. Rhea 26. von Köln nach Rotterdam . Si¬
rius 27. in Hamburg . Stella 27. in Köln. Themis
26. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Thesens

Totalverluste im Februar
Nach den Aufstellungen des Germanischen

Lloyd sind im Februar 22 Dampfer von 19 152
BRT, 8 Motorschiffevon 4574 BRT, 3 Motor¬
segler von 560 BRT und 7 Segler von 1662 BRT,
insgesamt also

40 Schiffe von 25 948 BRT
total verlorcngcgangcn.

Von den Dampfern gingen 14 in schwerem
Wetter verloren, drei sind gestrandet, je 1 ging
durch Kollision und Feuer verloren. Ein
Dampfer ist gesunken und 1 verschollen. Von
den Motorschiffen ging 1 durch schweres Wetter
verloren, 4 wurden durch Feuer vernichtet. Eins
ist gestrandet und 2 sind gesunken. Von den
Motorseglernging 1 durch schweresWetter und
1 durch Eispressung verloren, 1 ist verschollen.
Von den Seglern gingen 3 im schwerenWetter
und 1 durch Strandung verloren. Ein Motor¬
segler ist gesunken und 2 sind verschollen.
Deutschland  war an den Verlusten mit
1 Motorsegler(„Rügenwalde“) von 127 BRT be¬
teiligt. Das Schiff ist anscheinend im Sturm
in der Nähe von Stolpmündegesunken.

Teilschäden  haben erlitten 873 Dampfer,
161 Motorschiffe, 47 Motorseglerund 35 Segler.
— Die Zahl der Feuerschäden  umfaßt
29 Dampfer, 9 Motorschiffeund 2 Segler. Von
den Bränden führten 5 zum Totalverlust der
Schiffe.

Reichsoberseeamt
Hamburg * 27. Mai. Das Reichsoberseeamt hatte

heute über eine Berufung gegen den Spruch des
Seeamts in Hamburg vom 19. Februar ds. Js . zu ver¬
handeln . Der Kapitän des deutschen Fisch-
damipfers „Ludwig Sanders“  und der
1. Steuermann des Fischdampfers „Rhein¬
land“  hatten gegen den Spruch des Seeamts, in
■welchemihnen gemeinsam die Schuld an einem Zu¬
sammenstoß beider Sohiffe an der norwegischen
Küste bei Andeneß am 4. Februar gegeben worden
war , die Berufung vor dem Reichsoberseeamt ein¬
gelegt . In der Seeamtsverhandlun ’g hatte der Reichs¬
kommissar bereits die Hauptschuld auf seiten des
„Rheinland “ gesehen, da er ihn als überholendes
Schiff ansah . Als solches war „Rheinland “ aus-
weiohpflichtig und ist seiner Ausweichpflicht nicht

naohgekommen. Beide Schiffe befanden sich auf
der Fahrt nach ihrem Fangplatz . Als „Ludwig
Sanders “ stoppte , um sein Netz auszusetzen , kam
„Rheinland “ von hinten auf , und es gelang ihm nicht
mehr schnell genug auszuweichen, da er m großer
Nähe des „Ludwig Sanders “ aufkiyn. Es lagen aber

den Spruch: , ,
Der über den Zusammenstoß der Fischdampfer

„Rheinland “ und „Ludwig Sanders " vom Seeamt
Hamburg am 19. Februar 1936 abgegebene Spruch
wird auf die Berufung des 1. Steuermanns dahin ab-
geundert , daß die zu Lasten der „Rhein¬
lands - Führung getroffene Schuld-
feststellung aufgehoben  wird . Die Beru¬
fung des Kapitäns vom Dampfer „Ludwig Sanders
nird als unbegründet zuriiekgewiesen . Die Kosten
und baren Auslagen des Berufungsvorfahrens fallen
zur Hälfte der Reichskasse , zur anderen Hälfte dem
Kapitän zur Last . Dem 1. Steuermann sind die not¬
wendigen Auslagen für seine Verteidigung zu er¬
statten.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

In vielen der führenden Heimfrachtenmärkte waren
die Verschiffer ohne Aufträge . Die Raten waren
infolgedessen nur nominell . Ausgehend lag zwar
ziemlich gute Nachfrage vor, doch zeigen die Raten
immer noch keine Besserung . Von Rotterdam und
Antwerpen wurde wieder nach Italien geschlossen.

Die L a - P 1a t a - Verschiffer bekunden kein Inter¬
esse für europäische Hafen . Die einzige Order ist

Von der Deutschen Seewarte wurde am 27. Mal, um
17.14 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche
Nordseekttste und Helgoländer Bucht erlassen:
Gefahr stark bis steif aus Nord auffrischender Winde

für Los Angeles/Vancouver , jedoch ist die Rate nicht
sehr hoch. — Die Montreal - Getreideverschiffer
scheinen ihren dringenderen Bedarf vorläufig gedeckt
zu haben , zumal große Mengen kanadischen Weizens
jetzt schwimmen. Das Geschäft von den atlantischen
Hafen der Verein. Staaten , weist keine Besserung
auf, obschon für Schrotteisen Versuchsnachfragen im
Markt sind. Die Kuba  zuckerverschiffer sind
bereit , Tonnageanstellungen auf Basis der zuletzt
gezahlten Raten entgegenzunehmep., und vom Nord¬
pazifik  könnten weitere Schiffe bearbeitet
werden nach England und dem Fernen Osten.

Australien  ist unverändert schlecht . Für- Erz
von Whyalla nach Japan , den Vereinigten Staaten
und England -werden weiter niedrige Raten notiert.
Die Sojabohnen -Verschiff er von Dairen haben sich

27. in Bremen. Hans Carl 26. von Kopenhagen nach
Königsberg . Schichau 26. von Elbing nach Rotter¬
dam. Fanal 27. in Bremen» Continental 27. in Kö¬
nigsberg . Oskar Friedrich 27. von Stettin nach
Hamburg -Altona . Castor 27. in Rostock. MS Beseel
27. von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Alk
26. von Riga nach Danzig. Amisia 27. in London.
Butt 27. in Antwerpen . Elster 26. Holtenau passiert
nach Bremen. Erpel 27. in Kotba . Fink 26. von Re¬
val nach Walkern. Greif 27. von Hamburg nach Hüll.
Meise 27. von Hamburg nach Boston. Optima 26. in
Raurfto. Orlanda 27. in Rotterdam . Ostara 26. von
Reval nach Leningrad . Schwan 27. von London nach
Bremen, Sperber 27. von Kopenhagen nach Ant¬
werpen . Visurgis 27. in Riga . Wachtel 26. in Bremen.

Atlas Levante -Linie, Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. rn. b. H.). Adana 26. von Cavalla nach
Piräus . Akka 26. in Varna . Arkadia 26. TJshant
passiert . Angora 26. von Rotterdam nach Hamburg.
Derindje 26. in Mersin. Galilea 27. Vlissingen pass.
HeTaklea 25. von Makri nach Izmir . Ithaka 26. in
Derindje . Smyrna 26. in Patras . Thessalia 26. von
Sfax nach Malta . Tinos 26. Gibraltar passiert.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Boekenheim 26. an Houston . Griesheim 26. ab Phila¬
delphia.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS St. Louis 26. ab Galway nach
Halifax . Newyork 26. an Newyork. Wa&gonwald 26.
Sciily-Insein passiert nach Bremen. — Westindien,
Mittelamerika : MS Cordiiiera 25. ab Oristobal nach
Cartagena . — Westküste Südamerika : MS Hermonthis
23. an Valparaiso . Ammon 26. Vlissingen passiert
nach Nordenham . Bochum 26. ab Buenaventura nach
Cristobal . Poseidon 25. ab Magallanes . — Südafrika,
Australien , Nieclerländisch-Indien : MS Magdeburg 26.
ab Melbourne. Cassel 25. ab Colombo nach Port Said.
Halle 26. Ouessant passiert nach Le Havre . Kurmark
25. ab Batavia nach Tjilatjap . Essen 26. ab Hamburg
nach Rotterdam . — Ostasien : Assuan 26. ab Cristobal
nach Los Angeles . MS Rheinland 26. an Port Said.
MS Ruhr 26. Point de Galle passiert nach Penang.
— Vergnügungsreise : Oceana 26. an Hamburg . —
Trampfahrt : Iserlohn 26. an Santa F6.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 26. Madeira passiert . PD Antonio
Delfino 27. In Rio de Janeiro . PD General San
Martin 27. in Vigo. PD Espana 26. von Bahia nach
La« Palmas . PD Vigo 27. in Hamburg . Amassia 26.
von Madeira nach Bremen. Entrerios 26. in Ham¬
burg . Itauri 27. Cap Finisterre passiert . Naumburg
27. Ouessant passiert . Paraguay 26. in Buenos
Aires . Rio de Janeiro 27. Madeira passiert . Taunns
26. in Buenos Aires . Westerwald 26. von Bremen
nach Antwerpen . Witram 27. in Antwerpen . —
Touristen -Reise : MS Monte Rosa 27. in Tripolis . —
„Kratt -durch-Freude “-Reise : MS Monte Sarmiento
26. an Kopervik,

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Wakama 25.
ab Sta Maria . — Süd- und Ostafrika : Usaramo 25.
ab Luanda.

Hanseatische Reederei . Aktiengesellschaft . Hamburg.
Ditmar Koel 3. an Hamburg . Karpfanger 24. an
Philadelphia . Kersten Miles 10. ab St. Vincent.
Simon v. Utrecht 36. an Holtenau.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 26. Lissabon passiert . Porto 26.
in Casablanca . Palos 26. in Hamburg . Larache 26.
von Larache nach Tanger . Sebu 26. von Oporto
nach Lissabon.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Hanseat 26. von Hamburg nach Newyork. MS
Leda 26. an Harburg . TL Oder 26. an Bremen. MS
Geo W. McKnight 26. an Tripoli.

Kriegsmarine
Die 3. und 4. Torpedobootsflettillen 26. in Kiel,

Poststationen:  a ) für Fisohereischutzboot
„Elbe“ bis 28. Wilhelmshaven (letzte Postabholung
nachmittags ), vom 29. bis 30. Wesermünde , vom 31,
Mai bis 2. Juni Helgoland und ab 3. Juni wieder
Wilhelmshaven , b) für Stationstender „Franenlob“
bis einschließlich 27. Wilhelmshaven , vom 28. bis 30.
abends Kiel , vom 31. Mai bis zum 2. Juni Helgoland
und vom 3. Juni ab bis auf weiteres wieder Wil¬
helmshaven ; c) für Peilboot II bis auf weiteres
Stralsund.

vollkommen zurückgezogen . Das ,Reisgeschaft von
Saigon ist ebenfalls sehr schwierig geworden , wah-
rond für Leinsaat und Kerne von L n d 1 e n von den.
Befrachtern reichlich niedrige Baten geboten vver-
den, auf die die Boeder nicht ein gehen
wollen. Für Salz von Aden nach Kalkutta wurde
ein 6000-Tonner mit 20. Juli -Cancelling zu Ks. 5/s

s Vom°SonhWarzen Meer  lag geringe Nachfrage
vor Für Anfang Juni nahm man ein Schiff aur
LumDS-um“-Basis auf für Zucker vom Schwarzen

’Mee? nach dem Persischen Golf und 7000/7000t Erz
wurden von Novorossisk nach Tacoma zu 11 sh fio.
für erste Hälfte Juni geschlossen. Obschon für Erz
von Nordafrika und Spanien  keine Ab¬
schlüsse berichtet wurden , bekunden die Befrachter
doch bei etwas stetigeren Katen mehr Interesse . —
Abschlüsse : Aden—Kalkutta , 6060 t , Rs. «>/*» Salz,
1./20. Juli . — Schwarzes Meer—Persischer Golf, griech.
Dampfer , 300 000 cbf.. r 3.10.- .- Zucker, Anfang
Juni . — Novorossisk—Tacoma, griech . Dampfer , <00w
7500t. 11 sh, fio. Erz , 7./16. Juni . — Zeitcharter:
-n TTnimnnrt“. fl/Oftt . d. w„ 2 sh 6 d. Lieferung

Bremer Freihäfen
Bremen »Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Mal:
Pollux , dtsch,, von Rotterdam , D.  G . Neptun , Ha¬

fen 1, Schuppen 5. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 27. Mai:

Astarte , dtsch., von Rotterdam , Gottfr , Steinmeyer,
Hafen I , Schuppen S. Stückgut . Theseus . dtsch ., von
Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stuckgut.
Finland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle, Hafen I,
Schuppen 7. Stückgut . Fanal , dtsch., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Krages , Holz. Wachtel , dtsch.,
von Leningrad , Rab. & Stadt !., Krages , Holz. Fin¬
kenau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye & Co„ Schlacht¬
hof , Vieh. Buenos Aires , schwed., von Schweden,
Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 17. Dupleix,
franz ., von Le Havre , Herrn. Dauelsberg , Röchling,
Okoume. Hoopüand, holl ., von Blyth , Schiffahrt u.
Kohlen, Klembt , Kohle *. Feronia , dtsch ., von Riga,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Mai:

Orla, dtsch ., nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stuckgut.
Adler , dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg , Stück¬
gut . Pax , dtsch., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Sensal , dtsch., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Westerwald , dtsch .,
nach Santos , Gehr. Specht , Stückgut . Hermes , dtsch.,
nach Barcelona , Gebr. Specht , Stückgut . Valdarno,
it ., nach Genua, Carl Scholle, Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 27. Mal:

Seeleichter 165 «Hahr ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 1. Stückgüter.
Bremen-Stadt abgegangen am 27. Mai:

ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgüter . See-
leichter 162 (Semke), nach Hamburg . Stückgüter.
Seeleichter 144 (de Harde ), nach Hamburg , Stück¬
güter.
Brake abgegangen:

Seeleichter 151 (Schuhmacher ), nach Hamburg , Ge¬
treide.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 28. Mai:
Hafen I : Ganter 4. Ibis 6, Naval 8, Feronia , The¬

seus 10, Kong Bjoern 3. Pollux 5, Finland 7, Uranus,
H. A. Nolze 9. Geier (Dock I).

Hafen II : Hercules 11 (800 26), Adalia 33 (800 33),
Wolfsburg 12 (853 76).

Holzhafen : Clara L. M. Ruß (Steinbr . L Berningh .).
Hohentorshafen : Cleopatra (Finke & Bünemann ).
Industriehafen : Tsiropina , Sarimmer (Nordd . Hütte ),

Izabran (Kohlenhandel ), West Madaket , Dupleix
(Gebr. Röchling ), Fanal , Hochsee, Eilbek , Ilse L. M.
Ruß , Wachtel (Louis Krages ), Hoogland (Klembt ).

Werft : Crefeld (Dock III ), Victoria (Dock IV),
Irene (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Sierra Cordoba, Stuttgart,
Trier,

Hamburg ! Alster , Arueas , Este , Lahn.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge

Datum
1 8dä.

8rsmH0-8tLÜt
40 Min.

Vegesack Breinerhav.
28. Mal 8.56 21.05 8.36 20.45 6.36 18.45
29. Mal 9.46 22.04 9.26 21.44 7.26 14.44
30. Mai 10.48 23.10 10.38 22.50 8.28 30.50

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
25. Mai
26. Mai
27. Mai

Hann .-
Münden

1.67
1.66
1.60

CaTls-
hafen

2.49
2.54
2.44

Hameln
1.95
1.91
1.89

Minden
2.46
2.48
2.43

mit Seiftx gebohnert wer¬
de, bin Ich derglüclcllch-
*“ steBodeftderErdeJ

Dose ca.V*Pfd.0.40
N r » 1 Oi75
„ .. 2 „ %.40

I ' ■ . JUHteuhe.
{Bekaitiünuicfituufm

Zugeflogen: 1 Weßenfittich, 1 Ka-
irienvogel. Meldung innerhalb
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
mmer 4SI.
Dem Tierheim des Bremer T-er-
!utzvereins übergeben: 1 Terrier-
md, 1 Schäferhund ohne Hunde¬
ichen. Meldung innerhalb 24 Stun-
n im Tierheim , verlängerte Hemm-
:atze, gegen Ausweis , sonst wird
>er die Tiere verfügt,

Polizeidirekkion.

Verlust geratenen Kraft¬
heine, ausgestellt am 5. 7.
: Johann Wendt, Lslebs-
'erstraße SO, über das Kraft-
Hk 949; am 8. 7. 1938 für
rler , Weberstratze 28. über
tfahrzeug HB 2982; am 19.
für Hermann Köcher. Min¬
ne 58, über das Kraftfahr-
4434; am 12. 4. 1934 für H.

Gr . Johannisstrahe 111.
z Kraftfahrzeug HB 8599;

1935 für Wilhelm Pazch,
ratze 8, über das Krmt,ahr-
10168; am 19. 11. IW zur
nh Peters , An der Weäie 43,
i Kraftfahrzeug HB 13101
rür ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Freibankfleisch. Freitag , 29. Mm.
0 bis 13 Uhr, hellrot« Karten 2401

. . . ^ ^ ^ 29. Mai,

bis 2900, Pfund 20 bis 40 Pfennig.
Gin Verkauf ohne Karten findet nicht
statt.

Qecichtliche  „
^Bekanntmachungen.  *

(Nr . 45.) In das Handelsregister
ist eingetragen am 27. Mai 1936:

Eusympon Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen: Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb von mit
dem Markenschutz „Eusympon" ge¬
schützten pharmazeutischen Artikeln
und aller ähnlichen pharmazeutischen
Waren , sowie di« geweMiche Ver¬
wertung von in dieser Richtung lie¬
genden Patenten und sonstiger
Schutzrechte, sowie alle pharmazeuz
tischen Waren herzustellen und zu
verteilen , welche nach der Meinung
und Bestimmung des Verwaltungs¬
rats dazu gehören. Zur Erreichung
dieses Zweckes ist die Gesellschaftbe¬
fugt , gleichartige oder ähnliche Un¬
ternehmungen zu erwerben, sich an
solchen Unternehmungen zu beteili¬
gen und deren Vertretung zu über¬
nehmen. Das Stammkapital der Ge¬
sellschaft beträgt 20 000,— RM. Der
Gesellschaftsvertrag ist am 30. April
1936 abgeschlossen und am 19. und
25. Mai 1936 geändert , Geschäfts¬
führerin ist die Ehefrau des Apothe¬
kers Karl Bethge, Ruth , geborene
Hinberer , in Rheda, Dez. Minden,
Sind mehrere Geschäftssührer be¬
stellt, so wird die Gesellschaft durch
mindestens zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertreten . Als
nicht eingetragen wird verösfentlicht:
Die Bekanntmachungen der Gesell-
schäst erfolgen durch den Deutschen
Reichsanzeiger. Der Gesellschafter
Apotheker Karl Bethge in Rheda,
Bez. Minden , bringt in Anrechnung
aus die von ihm übernommene
Stammeinlage von 15 000.— RM,
di« vorhandenen Eushmpon-Prüpa-
rate ein, nämlich: Eusympon Tablet¬
ten, Eüshmpon Zäpfchen, Eusympon
Lösungen sowie die Kombinativns-
produkte dieserhalb und zirka 1000
Kilogramm afrikanische Droge, aus
der die Eushmpon-Präparat « her¬
gestellt werden. Der Gesamtwert
dieser Einlage wird aus 15 000.—
RM. festgesetzt. Ter Betrag wird au,
die Stammeinlage von Herrn Bethge
angerechnet, die damit beglichen ist.

Baumwoll Kontroll Büro Hagel &
Heyden, Bremen: Mit dem 1. Mai
1936 ist das Geschäft auf den Kauf¬
mann Auaust Rudolf Fijcher in Bre-
men übertragen . ? l-eser fuhrt es
unter Ilsbernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort . ^ _ .

Lord Stelter . Bremen: Der Kaus-

mann Kord Heinrich Stelter in Bre¬
men ist als Gesellschaftereingetreten.
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. April 193>6.

Curt Marschall & Freist , Bremen:
Die Gesellschaft ist ansgelöst. Eine
Liquidation findet nicht statt . Die
an A. H. St . v. Gröning erteilte
Prokura ist erloschen. Die Firma ist
erloschen.

Bauhütte „Hansa", Soziale Bauge-
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Der Baumeister Wilhelm
Hanckel in Bremen ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt.

Hanseatische Textil-Gestllschast mit
beschränkter Haftung, Bremen: Die
Gesellschast ist auf Grund des Ge¬
setzes vom 9. Oktober 1934 gelöscht.
Don Amts wegen.

Karl Vaas , Bremen: Die Firma
ist erloschen. Von Amts wegen.

Gunkel & Grund , Bremen: Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am
25. Mai 1936. Gesellschastersind der
Kaufmann Adolf Gunkel und der
Kaufmann Ernst Willi Grund , beide
in Bremen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Erotzhandels-
gefchäft mit Parfümerien , Seifen und
Friseurbedarss -Artikeln nebst Han¬
delsvertretungen . Anschrift: Bucht-
stratze 36.

Amtsgericht Bremen.

STAATSTHEATER
Heute,  20 Uhr 3

Ende ungefähr 22 .30 Uhr ■

g 1. Vorst , im Opern -Zyklus Jjs DerBarDierm Sevillas
Oper von E . Rossini ^

Fr ., 19 . 38 Uhr W
St .-Anr . 9. Dorst .-Er . F : W

„Carmen " ■
Sbd ., 20 Uhr . Ausier Plahmiete
Der große Lperetten -Ersolg ! m

Ein Kaiser ist verüeDt£
Operette von W . Kollo M

I» »»»»»»»»»»» »» »»

Der Pastor

'Mt; Maria Maschner
wurde von der Großen Strafkammer
des Landgerichts in Bremen wegen Be¬

leidigung des Reichsleiters Rosenberg
zu einer

WWirftrase von2 Monate«
verurteilt.

Schauspielhaus
Heute,  Donnerstag » 8 Uhr

Ende 10.30 Uhr 0

Ehrenabend Bruno Harprrcht
Das grotze BismarckstLck
des Staatstheaters Berlin

oer  flünlsierpr äsident
Inszenierung:

Heinz Dietrich Rentu,  Regisseur
de» Dentsche » Theaters Berlin.

Fürst Bismarck : Bruno Hargrecht

Freitag : O Sonnabend : O

Am 1. und 2. Pfingfttag o
Der neue groge Erfolg

des Autors von „ Gneisenau"

oer  rainisferpräsident

Alle Wahlanrechte müssen bis
zum 15. 2unl eingelöst sein.

BflLLHftliS LEHMKUHL
Heute sowie joden Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag Tanx

Voranzeige:  An beiden Pfingtltogen
Der große Tanzbetrieb

Bel schSn.Wetter Tanz Im Freien

Die beV. KOnslIerkapell« C. Toddverst &dct

C. Harms C.

L Cafe Central
Heute Donnerstag

Buntfer Ab « nd
Halte mein  Hotel und Restaurant
„Kaiser Franz Josef ‘ In Norderney
1llr die Saison bestens empfohlen

^ VorzÖgl. Küohe , solide Preise £ I
C. ' Chr. Harms ’C.I

liandels-
hranhen hasse
Die Geschäftsräume der
Kasse sind am

Sonnabend
vor Pfingsten
geschlossen
Wirbitten .das amSonnabd.
fällige Krankengeld am
Freitag in Empfang zu
nehmen« Der Kassenleiter

Die leichte

in verschiedenen
Ausführungen

Schuhhaus

Seit 58 Jahren
bekannt für Qualität

Nur  Ostertorsteinweg 49
Linien 1. 2 und 3, Haltestellen
Mozartstraße , Schauspielhaus

HurgTage isl IHr Lielilimi io Bremen
WALTER FENSKE

den Sie zu Hause so gern im Rundfunk  und auf
Schallplatten hörten, gastiert ab heute im

ATLANTIC
ASTORIA

nur noch wenige Tage das herrliche Mai-Programm
mit den 5 Beicantos , Basia Ossipowna,
Willie Dietrich , Hermann Held u. a. m. e • #

Möbel

Schlaszi., Etzzim.,
Küche, Sofas , Bü¬
fetts, 1 Änszieht.
25.-, Chaisel. 18.-,
Flurgarderobe18 .-,

Kleiderschrank,
Drahtrahmen und
Aufleg. bill. Auch
auf Ehestandsdarl.
und Sparzentralo

Hammerschmidt
61 Haferkamp 61

79 ..
89 .-

98 -
So preiswert
ist di « gute
Thäie -Touch.
die moderne
Touck aus

eigener Werlstait
in solider

Berarbeitung.
Bezug noch

eigeaer Wahl!

Langenstr . 137/38

Herren - Anzüge
25 .- 34 .- 39 . - 45 .- u. höher bis 75 .-

Sommer - Mäntel
29 .- 35 .- 45 .- und höher bis70 .»

Berufs - Kleidung
in großer Auswahl

J. H. HAAKE
Faulenstraße 66

lapefen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel. Leerstratze
214/16. Tel. 816 69

Hausgerät

OFEN
Ausmauern
Reinigen
Ersatzteile

Routelser
Grünenstratze 50

4 gut erh. Ofen re.
Georgstratze 43 I

Musik

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 419 30

Genußmittel

Neue deutsche
Salzheringe,

Dtzd. v. 40 4 an
Carl Seemann
Elisabeths««. 121
Langereihe 17

Kleidung

Vorschrifts¬
mäßig

Wim
Brauner

Hutfllterstr.18

Damen-Strümpfe

I

Allgemeines

DofenuMcii.
von 15.— an. Lustig,
Hankerutr . 21, ab Brill

Gebraucht. Kontor-
möbel, Formular-
schränke, Schau-
Tresen, gr. Arbeits¬
tisch, Schreibma¬
schine Regina, 2
Trittleitern , 1 gro¬
ßes Fenster mit
Sicherungsgitter

usw.
Georgstratze 431

Fahrzeuge

Faragummi!
Docken 1,25
Halbballon 2,20
Opel-Schröder

Doventorstratze 23

Halbb.-Räd. 32,30
Ballon -Räd. 34,50
Halbb.-Muss. 36,80
Schumacher. Ste-
phanitorswallstr . 3
b. Gr.Krummenstr.

ADLER
GÜRICKE

Spezial-
Fahrräder
billigst

H. Wienensiroih
Meterstr. 69

Halbb.-Räd. 32,—
Muff.,Ehrom41,—
Ball .-Räder 34,50
Handlung . Köster,

Stessensweg 22

“äS: Fa lir räd er
die neuesten und schönsten Modelle

zu günstigen Bedingungen bei

Fahrrad - Stoll , Dau4T«

huch
beim Kaufen

handelt deutsch!

Gumnu-, UM - u. Gabardine^
Hel , sportanziige

Groß « Auswahl Kleine Preise

EHM, Kölner Straße4

Preisskat-Listen
10 Stück 12 Psg
Bremer Zeitung

Geeren 6/8
> > > > > > 8111

Jll/nrbeiNiEMEYER
gib +js

isil
Ja - das sind Zigarren, die
der Brasil»Ranchersucht.

Brasilfunkenwerden aus
feinen , ausgereiften
Tabaken in meisterhaft
gelungener Mischung her¬
gestellt. Daraus ergibt sich
der würzige, anregende
Geschmackund Duft. Be-
stechend ist der bfüfen-
weiße Brand und eine
angenehme Überraschung
der Preis.
Das Sortiment umfaßt
6 Sorten zu

5 6 10
!12 15 . . 20 Pf»

das Stück. Zu haben nur bei

Filialen in allen Stadtteilen

*
Tausendevon Lindern schickted!e K &V ans
dunklen tzlntetchöfen hinaus ln die strahlende
wette der deutschen Landschaft, fördere auch

8u diese Tat!

werde Mitglied der RSV!
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Srsmsn , 27 . Î lcii 1936
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Marion
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2./k>r . /«ibw. / t̂>t. 22

ö ŝnisn , ?kingstsn 1936

liirs Verlobung geben bsiconnt

Kena Kau

MÄ )/ Koc/e
kfsmsn , ?Lingstsn 1938

kmpkong am 1. ^klngrttog 11—2 k̂ o^ slsr Ltk'. 1

-97§ e M̂r 'ec/rmsnn

§̂ eor§ FCucAllk
Verlobte

2. plingsttog 1935
«ul-k-r, 12» Smptong 12- I< Uvr

lki-s Vsrmökiung gshsn hskonnt

^er 'nn 'c/l Ŵes ^er/e/c/

^tsr § Z Vester/e/c/
gsh . dllliisr

Lchisckshoursn btohnclort
eisn 28. dlo! 1Y3S

Ibrs Verlobung geben bsiconnt
H/rse / Mskter
Koberk Aias/rZFen

Lfsmsn, ?klngstsn 1936k5onstp. 71
Kein kmpkong

Ikrs Verlobung geben bekennt

^nnemsrr 'e Zrk § c?iN3t

bremsn , 1. Pslng5ttog 1935

kmpkong von 11—13 blbr

Nach langem , schweren
Leiden entschlief am Diens¬
tag meine liebe Frau und
unsere liebe Mutter

Jormhee Rüge
geb. Lange

im Alter von 43 Jahren.
In tiefer Trauer:

Dietrich Rüge und Kinder.
Arsten , Im Arster Felde 13.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , dem 29 . Mai 1938,
3 Uhr , von der Kapelle Ober¬
neuland aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen herzlichen
Dank.

Th . Husmann
nebst Kindern
und Angehörigen.

Busestraße 76 , 28 . Mai 1936.

Keute abend entschlief sanft und ruhig nach kurzer, schwerer Krank¬
heit mein lieber, herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

Arthur Grötzsch
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer: Elfe Grötzsch, geb. Wittrock
Linda Gerstenkorn, geb. Grötzsch
Wilhelm Gerstenkorn
Ursula Gerstenkorn.

Bremen, den 26. Mai 1936.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen. EtwaigeKranzspenden

nach dem Beerdigungs-Znstitut„Nied  erwachsen ", Große Johan-nisstraße170, erbeten.
Die Trauerfeierfindet am Sonnabend, dem 30. Mai , 12.30 LIHr,im Krematorium statt.

Zimmer
Horn oder

n z.

u . T 344

Fabrikbesitzer,

mit
. sch-

,rötz.
Villa

Scharunge,
wer , Löns-

Hotel,

Loristtyes
vanen

smrrme
2 w Sv . 12,75 an

Schirm -Hoss,
Doventorstr . 12 s.

haben für die deut¬
sche Wirtschaft im¬
mer noch Wert!
Wir sorgen für die
richtige Zuleitung.
7r/eS4 7ve»e/

Nackt.
Secwenjestratze 77

Telefon 812 91

Ssttsn-
rsinigun
Vs Kg 3V'
S343S
Voatvlina,,«
KeeNemüai/eM. rr

Am 26. Mai ist im St . Joseph-Stift infolge eines
Schlaganfallesunser lieber Freund, Äerr

Wilhelm Schütte
Lehreri. R.

im 73. Lebensjahre sanft entschlafen.
Der Heimgegangene hat seit unserer Vereinsgründung

1892 in unermüdlichem Fleiße und mit vorbildlicher Be¬
geisterung durch Wort und Schrift unserer Bewegung
hier und auswärts mit zum Aufschwung verholfen. Sein
überaustreues Wirkenwird in unserem Verein unver¬
geßlich bleiben!
Der Vorstand des Vereins für Feuerbestattung(e.V.)

zu Bremen
I . A .: Dr. me6. L . Liesau.

Bremen, den 27. Mai 1936.

Trauer-Drucksachen
„Bremer Zeitung"

Danksagung
Allen , die uns beim Hinschei¬

den unserer lieben Entschlafe¬
nen ihre Liebe und Anteilnah¬
me durch die reichen Kranz-
und Blumenspenden bekunde¬
ten , sowie allen , die ihr das
letzte Geleit gegeben , ferner ins¬
besondere Herrn Pastor Mau-
ritz für die aufrichtenden Wor¬
te , sprechen wir hierdurch un¬
sern tiefempfundenen Dank
aus.

Karl Holtmann
nebst Kindern
und Angehörigen.

Dir Verlobungihrer Tochter
Donidine

mit dem HandelsstudienraLHerrn
vr. rer. pol. Gerd Siemsen

Dr. meä.
-Ludwig Dracklo u. Frau

Trete, geb. ZanßenWittmnnd

Dorndine Dracklo
Gerd Sieruseu

Verlobte

Bremen, Darturmer Hserstr. 14)
Bad Pgrmont, War 1SSS

I
Zeder freie Vlatz in Stadt und Land dem
Erholungswerk des deutschen Volkes
Meldungen an die NS . - Dolkswoh lla h r >I
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Danksagung
Allen denen , die meinen lieben Mann und

unseren guten Vater durch Kranz - und VIu-
menspenden geehrt haben und ihm das letzte
Geleit gegeben , auch Herrn Pastor Dargel für
die innigen Worte am Sarge des Entschlafe¬
nen sagen wir unseren herzlichen Dank.

Catharine Peers und Kinder.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme , all den vielen Freunden , Nachbarn,
Bekannten und Verwandten , welche unserem
unvergeßlichen Vater auf seinem Heimgang
das letzte ehrenvolle Geleit gaben , spreche ich
unseren tiefempfundenen Dank aus.

Die reichen Kranzspenden , die schönen, trost¬
reichen Worte unseres Herrn Pastor Mauritz,
wie auch die besondere Ehrung unseres lieben
Entschlafenen durch die Vereine und die
Schlosser - und Maschinenbanee -Jnnung haben
uns innigst bewegt und sagen wir dafür unse¬
ren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Emilie Rump.

Bremen , im Mai 1836.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme , die rei¬
chen Kranz - und Blumenspen¬
den , sowie allen denen , die un¬
serem lieben Entschlafenen das
letzte Geleit gegeben haben , ins¬
besondere Herrn Pastor Fraed-
rich für die trostreichen Worte,
sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Frau Eise Parchmann
nebst Söhnen.

Bremen , im Mai 1936.

FamMen-
Anzeigen

kinäen in üer kremer Leitung
grolle keaoktung

Weübltcl»

Suche zum 1. 6.
junges Mädchen.

16— 17 Jahre alt,
s. d. ganzen Tag.

Frau Thom,
Münchenerst . 19 pt.

Zuverlässiges , ers.jg. Wl»; n
auf X Tag.
Verdencrstratze 51

Morgenhilse
gesucht.
Bismarckstraße 35

IVtsnnlioli

Suche zum 1. Juni
Landwirtschafts-

gchilfcn.
der melken kann,

Seekamp,
Seehausen 198

Nach langem , schwerem
Leiden verschied heute meine
inniggeliebte Frau und her¬
zensgute Mutter

Eknestine Grewert
geb. Gebert , Wwe . Lange.

In tiefem Schmerz:
Karl Grewert
Horst Lange
nebst Angehörigen

Bremen -Horn,
Am Vrahmkamp 38.

Die Aufbahrung erfolgt
in der Hörner Kirche ; et¬
waige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Trauerfeier am Freitag,
dem 29. Mai 1936, 15 Uhr,
Hörner Friedhof.

Der Tod erlöste meinen
lieben Mann , unseren ge¬
liebten Vater , Sohn , Bru¬
der und Schwager

Gustav HoO
im 39. Lebensjahre von
schwerem Leiden.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Paula Hopse , geb. Schulz.

Bremen , den 26. Mai 1936
Hildesheimerstraße 40.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , dem 30 . Mai , vor¬
mittags 11 .30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Be¬
erdigung ? - Institut „Pietät ",
Humboldtstrahe 190 , erfolgt;
etwaige zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

im neuen Noland
fterrenschuli!
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Am Abend des 26. Mai wurde unser lieber
Kamerad

Gustav Hopse
von seinem langen Leiden erlöst.

Er starb mit dem Bekenntnis zu seinem
Führer auf den Lippen.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten!
Der Führer des Sturmes 13/N 7S

M . d. F . b.
i. V . Kalifen,  Obertruppführer.

SA

Heute entschlief nach kurzer Krankheit im
31. Lebensjahre mein innigstgeliebter Mann,
meines Kindes treusorgender Vater , mein lie¬
ber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Lirl Mstiiii
In tiefer Trauer:

Frau Elise Vaustian
Carl Vaustian sen.
nebst allen Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
36. Mai 1936, 11.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.
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7Vsi k1i vko
«ontoristtn

sucht Stellung zum 1. 7. Firm in
allen im Büro vorkommenden Arbei¬
ten . Angebote unter U 345.

Lassen Lis siatt ttls

ususn snteaiaksQcisii

?rüllja1irs - IVloc1sIIs

Lsigsnl

Sai Mlli ckex Me/r / ckllüe

t-IutkUtsrstruLs 30

^ ( otacca «itttaeAt

«e:
U/Sv Ml 'A 0ll?

UM
Karl

soniril '.

^ röö ccm

»o em, n?t?5»o"
«orl P4« i«r

WO eem
FN -Motorrad.
Jnselstraße 59,

nachm . 4 -̂ 6 Uhr.

Verkaufen kannst
du mancherlei , du
mußt eS nur pro¬
bieren ! Doch ich
empfehl 'dir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

vsr NSUE 4/28 PS 11. !tsr

»ILV - k-ILI
nur noch

L3vv

k. Sökm
bonnsn -Sorogsn

5periolisti . ,»»l

a «u»5i.«ur>4 ä°-

»luk 5cUrs <ter
NsustsüIŝ sIIn
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Jungfernfahrtder„gueen Marg"
Vertagung des Kampfes um das Blaue Band

„ London . 27. Mai.
In vollem Flaggenschinuä um, un --

Anteilnahme der gesamten englischen Oefientlick-
keit trat der neue 80 OOO-Tonnen -Damp er der
Lunard -Linie Queen Mary " am Mittwoch nach¬
mittag von Southampton aus seine Jungfern¬
fahrt nach Newyork an . An Bord befinden sick

L --» «»" --
Als das Riesenschiff langsam die Ausfahrt an-

dre gewaltige Zuschauermenge , die sich
zur Abfahrt eingesunken hatte , unter den Klan-
gen ves Liedes „Rule Brrtannia " im einen Sturm
der Begeisterung aus . 2m Laufe des Tages waren
an Bord der „Queen Mary " mehr als 500» Elllck-
wuiuchtelegramme eingelaufen

Die Schiffsleitung wird die Entscheidung dar¬
über , ob es versucht werden soll, bereits auf der
ersten Fahrt den Rekord des französischen Damp-
ftrs „Normandie " zu brechen und damit das
Blaue Band für England zurückzugewinnen , von
den Wetterverhaltnissen abhängig machen. Der
Kapltan des Schiffes glaubte jedoch, vor der
Abreise vor einer übermäßigen Beanspruchung
der neuen Maschinen auf der Jungfernfahrt war¬
nen zu muisen.

Z66669 Vollar Brandschaden
Sän Francisco , 27. Mai.

2m Hafengebiet von Sän Francisco  sing
die ölige Oberfläche eines Verbindungskanals
Feuer . 2n wenigen Augenblicken glich der
Wasserarm einem Flammenstrom . Das Feuer,
das an den mit Kreosot getränkten Balken der
Bollwerke reiche Nahrung fand , zerstörte drei
Pieranlagen , drei Sägewerke und SO 000 Fest¬
meter Holz.

Vier Stunden lang bekämpften 50 Feuerlösch-
züge und zwei Löschboote den Brand . Riesige
Rauchwolken hüllten lange Zeit den ganzen Süd¬
osten der Stadt ein . Bei den Löscharbeiten wur¬
den acht Feuerwehrleute verletzt.  Der
Schaden wird auf 800 000 Dollar geschätzt.

Sieben Todesopfer des Grubenunglücks in England.
Wie jetzt seststeht, sind bei dem Grubenunglück in der
Zeche Loveston bei Haversordwest sieben Bergleute
ums Leben gekommen. Sie sind ertrunken , nachdem
der Stollen , in dem sie arbeiteten , durch einen ge¬
waltigen Wassereinbruch überschwemmt worden war.

Aus einem Schulausslug verunglückt. Bei Lodz
stürzte ein Kraftomnibus in einen Graben . In dem
Wagen befanden sich Schulkinder und ihre Mütter auf
einem Schulausslug . 7 Personen wurden schwer und
15 leicht verletzt.

Schlechte Aussichten für die Mount -Evercst-Expedi-
kon . Wie aus Kalkutta berichtet wird, befürchtet man
dort, daß der außerordentlich frühe Beginn des Mon¬
suns die Aussichten der Mount -Evcrest-Expedition
auf Erreichung ihres Zieles beeinträchtigt wird . Die
letzten Wetterberichte wissen über heftige Schneesälle
am Mannt Everest zu berichten, die es unwahrschein¬
lich erscheinen lassen, daß die Expedition ihr Ziel er¬
reicht.

»Im Namen der Menschlichkeit"
vom Sterbebett auf den elektrischen Stuhl

Philadelphia , 27. Mai
„Ist es richtig , alle ärztliche Kunst aufzubieten,

um ein Menschenleben unter unsäglichen Qualen
zu retten , nur um es gleich daraus durch den elek¬
trischen Stuhl auszulöscheü ?" Diese Frage be¬
schäftigt zurzeit die amerikanische Oessentlichkeit.
Hier ist die Vorgeschichte dazu:»

An sich wäre der Fall 2ohn Zukovsky  nicht
weiter erwähnenswert . Seine Hauptperson ist
ein ganz gewöhnlicher Gangster , wie man ihn in
den Vereinigten Staaten , wo nach einer soeben
veröffentlichten Erklärung des Leiters des Bun¬
desfahndungsbüros , 2 . E . Hoover, „150000
Mörder frei im Lande herumlaufen und jährlich
12 000 Morde und 47 000 verbrecherische Angriffe
verübt werden ", häufig antrifft . Zukovsky ist
32 2ahre alt und war der Führer einer Bank¬
räuberbande.

Er verliebte sich in eine Tänzerin in Phila¬
delphia , die ihn unter der Bedingung zu heiraten
versprach, , daß er ein anderes Leben beginne.

2ohn Zukovsky machte seiner jungen Braut
klar , daß er nur noch einen einzigen „Coup"
landen müsse, um in der Lage zu sein, ihr für alle
Zeit ein sorgenfreies Leben  bieten zu
können . Er wollte , um seine finanzielle Stellung
zu sichern, noch einen Ueberfall auf eine in der
Vorstadt gelegene Bank ausführen.

Vielleicht hätte Zukovsky in der Tat ein ge¬
ordnetes bürgerliches Leben  begon¬
nen , wenn dieser letzte Streich geglückt wäre.
Aber er hatte Pech. Der Ueberfall mißlang , ein
Polizist befand sich zufällig in der Nähe der Bank,
eilte herbei und gab , noch ehe ihn Znkovskys
Kugel zu Boden streckte, das Alarmzeichen . Eine
tolle 2agd begann . Zukovsky versuchte , auf das
Dach eines benachbarten Hauses zu springen und
stürzte aus einer Höhe von sieben
Stockwerken  ab . Wunderbarerweise hatte
er sich nicht zu Tode gestürzt . Allerdings waren
die Verletzungen , die er sich zugezogen hatte , ziem¬
lich schwer.

Nach drei Operationen und achtmonatigem
Krankenlager war er wiederhergestellt . Dann
kam er vor Gericht . Er wurde als Mörder eines
Polizisten zum Tode durch den elektrischen Stuhl
verurteilt.

Hier beginnt Znkovskys seltsame Geschichte erst
richtig . Wenige Tage vor seinem Hinrichtungs¬
termin erkrankte er an einer schweren Blut¬
vergiftung.  Der Arzt , der ihn behandelte,
versicherte , man könne einen Menschen in diesem
Zustand unmöglich auf den elektrischen
Stuhl fetzen.  Er appellierte im Namen der
Menschlichkeit an den Gouverneur , die Hinrich¬
tung zu verschieben . Das geschah.

t̂ in halbes Jahr rang der Gangster mit dem
Tode . Die bekanntesten Professoren wurden hinzu¬

gezogen zu seiner Behandlung . Die fortschreitende
Blutvergiftung machte eine äußerst schwierige
Amputation des linken Beines notwendig . Man
überführte den Patienten in ein Hospital . Schließ¬
lich entschied man sich, eine Bluttransfusion an
ihm vorzunehmen , um ihn retten zu können . Und
in der Tat , die Kunst der Aerzte entriß ihn ein
zweites Mal dem Tode.

Vor wenigen Wochen konnte Zukovsky ge-
heiltentlassen  und in — die T o d e s z e l l e
übergeführt werden . Vierzehn Tage nach seiner
Entlassung aus dem Hospital wurde der Gangster
auf dem elektrischen Stuhl ins 2enseits be¬
fördert.  Derselbe Arzt , der ihn beim Ausbruch
seiner Krankheit vor der sofortigen Hinrichtung
bewahrte , konstatierte nun seinen Tod.
Dieser merkwürdige Fall hat in der amerikani¬
schen Presse viel Staub aufgewirbelt . „Ist es rich¬
tig " , schreiben die Blätter , „alle . ärztlichen Künste
aufzubieten , um ein Menschenleben unter unsäg¬
lichen Qualen zu retten , nur um es gleich dar¬
auf durch den elektrischen Stuhl auszulöschen?
Geht hier die Menschlichkeit nicht auf Abwege ?"

Viuttat mexikanischer Banditen
Mexiko . 27. Mai.

Pressemeldungen aus Guadalajara verzeichnen
eine neue schwere Vluttat  mexikanischer
Banditen . Danach wurde der Gemeindevorsteher
von Tonila  im Staate 2alisco  von einer
Rebellenbande überfallen , wobei er und seine Be¬
gleiter ermordet wurden . Das Blatt „Excelsior ",
das sich mit dem Fall beschäftigt , spricht von
13 Todesopfern,  unter denen sich vier Ge¬
meindebeamte befinden sollen . Außerdem seien
sieben Personen verwundet worden . Zur Verfol-

ung der Banditen sind Truppen eingesetzt war¬
en. Die „Prenfa " berichtet aus Euanajuato,

daß mexikanische Bundestruppen eine 40 Mann
starke Rebsllenbande in der Nähe der Gemeinde
Alvaro Obregon  im Staate Guana-
juato  in die Flucht geschlagen haben.

Schwere Mentale
auf japanische kisenblchn

Tokio , 27. Mai.
Am Dienstagabend wurden mehrere schwere

Banditenüberfälle auf die Eisen¬
bahnlinien  östlich von Sinking und
Charbin  verübt . Bei Santacho  an der
nordmandschnrischen Bahn , etwa 500 Kilometer
östlich von Charbin , zerstörten die an¬
greifenden Banditen die Gleise  und
beschaffen dann einen entgleisten Zug.

Dabei wurden zehn Paffagiere , darunter ein
Japaner , getötet und elf schwer verwundet . Bei

Die ScheimMe der LhromosplMe
Wissenschaftler jagen der Sonne nach- Die Sonnenfinsternisam 19. Juni 19Z6

Berlin , 27. Mai
Am 19. Juni ereignet sich wieder das Schau¬

spiel einer Sonnenfinsternis , das jedoch in
Deutschland nur teilweise beobachtet werden kann.
Diesem Naturereignis kommt diesmal große
wissenschaftliche Bedeutung zu ; schon heute haben
sich Beobachtungsexpeditionen aus allen Teilen
der Welt nach Nordjapan aufgemacht , von wo aus
die Sonnenfinsternis besonders gut zu sehen sein
wird . Der Direktor der Universitäts -Sternwarte
Neubabelsberg bei Berlin , Dr . Paul Guthnick,
hatte die Freundlichkeit , unserem Berliner
j.- Vl.- Mitarbeiter eine Unterredung über Zweck
nnd Ziel dieser Forschungsexpedition zu ge¬
währen.

Man versteht unter einer Sonnenfinsternis be¬
kanntlich das gänzliche oder teilweise Unsichtbar¬
werden der Sonnenscheibe infolge des Davor-
treten des Mondes . Der hierbei zur Geltung kom¬
mende Mondschatten besteht aus dem sogenannten
Kernschatten , von dem aus die Sonne vollkom¬
men unsichtbar ist. und dem Halbschatten , von
dessen Stelle aus nur ein Teil des strahlenden
Himmelsgestirns verfinstert wird . 2e nach der
Entfernung des Mondes von der Erde erreicht
der Kernfchatten die Erde oder er endigt schon
vorher in einer Spitze . Eine totale Sonnenfinster¬
nis kann höchstens acht Minuten , eine teilweise
bis zu zwölf Minuten dauern . Jährlich sind durch¬
schnittlich zwei Sonnenfinsternisse  zu
verzeichnen , an einem bestimmten Ort jedoch alle
zwei Jahre nur ein solches Ereignis . Eine to¬
tale  Sonnenfinsternis an einem bestimmten
Ort aber kommt nur alle — zweihundert
Jahre  vor . Zur Bezeichnung der Größe des
Naturereignisses pflegt man die Anzahl der
Zwölftel des Sonnendurchmeffers , die vom Schat¬
ten bedeckt werden , festzustellen.

Die Wissenschaft hat die Zahl der Himmelsver-
finsterunaen vom Jahre 1207 vor Christus brs
zum Jahre 2183 nach Christus berechnet und ist
dabei auf nicht weniger als etwa 8000 Sonnen-
und 5208 Mondfinsternisse gekommen . Derartige
Naturerscheinungen ziehen somit gewissermaßen

am lausenden Band am Firmament an der
Menschheit vorüber.

„Die Sonnenfinsternis vom 19. Juni " erzählt
unK Professor Dr .. Guthnick, „ist in Deutsch-
l and ' und dem größten Teildes übrigen Europa
leider nur teilweise  zu beobachten . Dagegen
ist die Sonne auf einem schmalen Streifen des
Erdballs von kaum zweihundert Kilometer Breite,
der sich vom Mittelmeer  über Griechen¬
land , das Schwarze Meer , Sibirien
und die Mandschurei bis nach Nordjapan
erstreckt, völlig verdunkelt . Man hofft , diesmal
den Geheimnissen der sogenannten Chromo-
sphäre,  einer Art „Sonnenatmosphäre ", die
der Astronomie noch viele Rätsel ausgibt und
merkwürdigerweise heißer ist als die Sonne selbst,
auf die Spur zu kommen.

Es haben sich deshalb zahlreiche wissenschaftliche
Beobachtungsexpeditionen aus allen Teilen der
Welt nach Nordjapan aufgemacht , wo die bevor¬
stehende Sonnenfinsternis besonders gut zu sehen
sein wird . Aus der japanischen Insel Hokkaido
erwartet man allein über 80 berühmte Astro¬
nomen aus den verschiedensten Ländern . Unter
anderen werden auch die englische Universität
Cambridge und die bekannte amerikanische Stern¬
warte Wilson in Kalifornien dort vertreten sein.

Die Ausrüstung einer derartigen Expedition
kostet Hunderttausende und muß anss Gerade-
wohl unternommen werden , denn man ist ganz
von den Witternngsverhältnissen am Tag der
Sonnenfinsternis abhängig ."

Mit dem Eintritt der vollständigen Sonnen¬
finsternis werden ost über dem Sonnenrand rosa¬
farbene , wolkenartige Gebilde , sogenannte Pro¬
tuberanzen , sichtbar , die nach dem Ausweis des
Spektroskops aus Wasserstoff bestehen und nicht
selten aus der die Protosphäre umgebenden
Ehromosphäre mit einer Seknndengeschwindigkeit
von 500 Kilometern in die Höhe geschleudert wer¬
den . Diese Naturerscheinung ist nur durch das
Spektroskop oder bei einer - totalen Sonnen¬
finsternis zu beobachten.

„Recht merkwürdige Verhältnisse " meint Dr.
Guthnick , „scheinen in der Ehromosphäre zu herr¬

schen. Diese besteht in ihrer oberen Schicht fast
gänzlich aus glühendem Wafferstofsgas , während
die untere auch glühende Metalldämpfe enthält.

Sonderbarerweise ist die Temperatur der Chro-
mosphäre außerordentlichen Schwankungen unter¬
worfen . Auch scheint sie an manchen Stellen höher
zu sein als an anderen . Möglicherweise hat ' die
Strahlung oder was es sonst sein mag , welche die
Ehromosphäre erhitzt , auch Einfluß auf unseren
Erdball . Man denkt hierbei an die elektromag¬
netischen Ströme , das Nordlicht,  die elek¬
trischen Schichten in der Höhe unserer Atmosphäre
und andere Erscheinungen , die eventuell sogar für
die Radioübertragungen  von Bedeutung
sind. Ueber alle diese Fragen soll die bevor¬
stehende Sonnenfinsternis Aufschluß geben " .

„Es kann gar nicht oft genug davor gewarnt
werden ", ergänzt der Gelehrte seine Ausführun¬
gen, „eine Sonnenfinsternis mit bloßem Auge zu
betrachten . Schwere gesundheitliche Störungen
können die Folge davon sein.

Am besten ist es, zur Beobachtung des Natur¬
ereignisses ein gefärbtes , etwa dunrelrvtes Glas
oder sogenannte Neutralgläser zu verwenden.
Auch kann man im Wasserspiegel einer bis zum
Rande gefüllten Schüssel, die natürlich vollkom¬
men ruhig gehalten werden muß , die Himmels¬
vorgänge verfolgen . Etwa eine Minute vor Ein¬
tritt der Totalität , die ja diesmal in Deutschland
nicht feststellbar sein wird , sieht man ferner , am
besten auf einem ausgebreiteten weißen Tuch,
etwa .30 Zentimeter voneinander entfernte
Streifen vorüberziehen , die senkrecht zu der eben
noch sichtbaren Sonnensichel stehen . Man deutet
diesen Vorgang vielfach als Beugungs-
erscheinun  g."

Viele Geheimnisse gibt es zu ergründen und
viele Rätsel um die Sonne zu lösen . Die Wissen¬
schaft scheut keine noch so großen Kosten und
Mühen , um immer tiefer in das Wesen dieses
Himmelsgestirns und seiner lebenspendenden
Kräfte zu dringen . Die Astronomie der ganzen
Welt blickt diesem 19. Juni 1936 mit größten
Hoffnungen entgegen , die allzu leicht durch die
Ungunst der Witterung getäuscht werden können.

Donnerstag, den 28. Mai 1936

einem Gegenangriss sielen zwei japanische Haupt-
leute und ein Soldat . Nach Einsatz japanischer
Hilfstruppen wurden den Banditen schwere Ver¬
luste beigebracht.

Kurze Zeit später griffen die Banditen den
Bahnhof Laosungling  östlich Kirins  an
und zerstörten die Station durch Bomben . Ein
dritter Angriff erfolgte bei Mulan 150 Kilome¬
ter östlich von Charbin auf ein mit 15 Beamten,
darunter vier japanische Offiziere , besetztes Poli¬
zeiauto . Der Kraftwagen wird samt seinen In¬
sassen vermißt . In Sinking ist man stark darüber
beunruhigt . Es ist bereits eine Strafexpedi-
tion  ausgesandt worden.

Grotzscucr in den Balatum -Werkcn, Neutz. In den
Balatum -Werkcn in Neust explodierte am Dienstag
spät abends ein OelbeMter . In kurzer Zeit stand
das Fabrikgebäude in hellen Flammen . Den Bemü¬
hungen der Neuster und Düsseldorfer Feuerwehr ge¬
lang es gegen Z Uhr morgens, das Grostfcucr in den
Balatumwerken einzudämmen. Dem verheerenden
Element ist vor allem die Papierfabrik zum Opfer
gefallen, während die eigentliche Balatum -Fabrikation
nicht so sehr in Mitleidenschaft gezogen worden ist.

Schwere Gewitter in Polen . Bei schwerenGewittern,
die in dem Raum von Kralau bis Thorn niedergin¬
gen und viel Sachschaden verursachten, wurden fünf
Personen durch Blitzschläge getötet und acht verletzt.

Uebcrschwemmungen in Asserbeidschan. Aus Baku
wird gemeldet, daß die Ueberschwemwüngen in sow-
jet-Asserbeidschan gewaltige Ausmaße angenommen
haben. Der Wasserstand des Flusses Kura Hot sich um
5,5 Meter gehoben. Mehrere Dörfer sind bereits völlig
überschwemmt. Die Stadt Jewlach befindet sich in un¬
mittelbarer Gefahr.

Kleider machen Leute! Nach einer Mitteilung aus
Chartum ordneten die britischen Sudanbohörden an,
daß Eingeborene, die als Beamte im Dienste Seiner
Majestät des Königs von England stehen, nicht mehr
unbekleidet herumlaufen dürfen, sondern Kleidungs¬
stückemindestens in der Hand oder unter dem Arm
tragen müßten.

Holzbearbeitungswerkeingeäschert
Gütcrsloh , 27. Mai.

Die Sperrholzfournier - nnd Sägewerke
W . Ruhenstroth (Wirus -Werke ) wurden am
Dienstagabend von einem Großfeuer heimgesucht.
Die bei der Firma beschäftigten Arbeiterinnen
konnten sich nur mit knapper Not vor den
Flammen retten  und mußten zum Teil
über die Dächer geborgen werden . Dabei wurde
eine Arbeiterin so schwer verletzt , daß
sie ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte.  Die Feuerwehren von Eütersloh
und Bielefeld griffen den Brand mit 18 Strahl¬
rohren an , doch reichte ihr Einsatz nicht aus , so
dag die Elltersloher Ersatzkompanie alarmiert
werden mußte . Zwei Soldaten erlitten bei der
Hilfeleistung leichte Verletzungen . Erst nach drei¬
stündiger Loscharbeit konnte der Brand aus sei¬
nen Herd beschränkt werden.

Beim Biebstalfi ums Leben gekommen
Wehlau , 27. Mai.

In dem Benzinkeller des Gutes Piaten
wurde von drei Dieben ein Einbruch verübt . Die
Diebe steckten, um sich zu orientieren , ein Streich¬
holz an . Dabei entzündeten sich die in dem Keller
entstandenen Benzindämpfe , und die Einbrecher
standen im Nu in Flammen . Einervonihnen
kam dabei ums Leben.  Die Leiden anderen
erlitten schwere Verletzungen . Glücklicherweise
kam es nicht zu einer Explosion der Venzinvor-
räte , so daß der Brand von dem Verwalter des
Gutes gelöscht werden konnte.

Bootsunglück aus der Alster. Auf der Autzenalster
kenterte am Dienstagnachmittag aus biher noch unbe¬
kannten Gründen ein mit drei Knaben besetztesBoot.
Während es gelang, zwei der Insassen zu retten , fand
der 14jährige Harrh K. den Tod in den Fluten . Die
Leiche des Knaben konnte nach etwa zweistündigem
Suchen geborgen werden.

Vas Berliner Vaugruben-Unglück
26. Verfiandlungstag— Lichtbilder mit falschen Baten?

Berlin , 27. Mai
Am Mittwoch , dem 26. Sitzungstag im Bau¬

unglücksprozeß , wurde ein von der Verteidigung
geladener Zeuge vernommen , der als Betonpolier
auf der Baustelle tätig war . 2m llnglücksschacht
selbst hatte der Zeuge nicht zu arbeiten . Nach
seiner Auffassung seien aber „unten " die nötigen
Sicherhoitsvorschriften beobachtet worden . Der
Zeuge , der schon vor dem Kriege im U-Bahnbau
gearbeitet hat , gibt weiter an , daß es auch früher
handwerksmäßig üblich gewesen sei, gestoßene
Steifen zu verwenden und Löcher in die U-Eisen
zu brennen.

Der 34jährige Straßenbahnführer Retzke be¬
kundete bei seiner Zeugenvernehmung , daß er mit
seinem Wagen in Richtung Potsdamer Platz
bereits die Haltestelle überfahren habe , die sich
früher kurz vor der Unglücksstelle befand . Plötz¬
lich bemerkte er , wie das Erdreich vor ihm zu¬
sammenstürzte , der Bagger in den Schacht hinein-
sackte, die Straßenbahnschienen nachrutschten und
mehrere Tiergartenbäume niedersausten . Der
Zeuge zog geistesgegenwärtig die Bremse und
brachte seinen Wagen im letzten Augenblick zum
Stehen . Im Verlauf der weiteren Zeugenverneh¬
mung wurde der Bauschlosser Joseph Panneck
vernommen , der in der Kolonne arbeitete , die
die Verschwertungen (Andreaskreuze ) unter den
einzelnen Steifenlagen anzubringen hatte . Nach
Auffassung der Staatsanwaltschaft befanden sich
an der östlichen Mittelwand , außer in der Nähe
des Baggerloches , überhaupt keine Ber-
schwertungen.  Die Anklage stützt sich hierbei
auf die am 16. August 1935 im Auftrage der Ber¬
linischen Baugesellschaft zu Werbezwecken aufge¬
nommenen Lichtbilder,

Der Zeuge Panneck behauptet nun , daß schon
mehr Verschwertungen eingebaut waren , als auf
den Lichtbildern sichtbar ist. Es erhebt sich jetzt
die Frage , ob diese Lichtbilder etwa mit einem
falschen Datum  versehen sein könnten . Es
sind nämlich bereits am 12. August — also acht
Tage vor dem Einsturzunglück — Aufnahmen ge¬
macht worden , die aber verwackelt sind. Deshalb
wurde am 16. August ein Teil der Aufnahmen
wiederholt . Nach Änsicht der Verteidigung besteht
die Möglichkeit , daß die vorliegenden Aufnahmen
zu denjenigen gehören , die am 12. August gemacht
wurden . Der Photograph , der die Aufnahmen ge¬
macht hat , soll über diese Frage noch als Zeuge
gehört werden.

In der Nachmittagssitzung wurde eine Reihe
von Zeugen vernommen , die zu den Mitgliedern
der Kolonne gehörten , die die Sicherungsarbeiten
in der Baugrube auszuführen hatte . Der Schlosser
Hermann Schmidt  bekundete , daß er noch eine
Woche vor dem Unglück V-Eisen angebracht habe
und daß in der Zeit der Boden um die Träger-
füße noch sehr hoch gewesen  sei . Der Ver¬
teidiger fragte hierauf den Zeugen , wie er sich
die Ursache des Einsturzes erkläre , worauf dieser
angab , daß wohl die Erschütterungen durch den
starken Verkehr auf der Straße die Schuld daran
trügen . Auf eine Frage des Verteidigers über
die Beschaffenheit des Eisenmaterials erwiderte
dieser Zeuge , daß das Material zwar nicht neu,
aber auch nicht minderwertig gewesen sei.

Nach Vernehmung einer Reihe von weiteren
Zeugen wurde die Verhandlung auf Donnerstag
vertagt.

Unwetter in der Ischechoslswakei
Fünf lote —wolkenbrücheund Hagelfchläge verursachen riesigen Flurschaden

Prag , 27. Mai.
Die Präger Oessentlichkeit steht noch ganz un¬

ter dem Eindruck des furchtbaren Fährunglücks
auf dem Thaya -Fluß , wo 31 Schulkinder ertran¬
ken, und schon treffen neue beunruhigende Nach¬
richten aus dem nördlichen und nordöstlichen
Gebiet Böhmens  ein , wo die Gebiete von
Alt - Pak a und Neu - Paka durch ein
schweres Unwetter  heimgesucht wurden.

Ein am Dienstagnachmittag über Neu -Paka
niedergegangener heftiger Wolkenbruch , der von
einem starken Gewitter mit Hagelschlag begleitet
war , verwandelte die Bäche der Gegend in rei¬
ßende Ströme . Ungeheurer Schaden wurde an¬
gerichtet , der in die Millionen gehen dürfte . Bei
der Katastrophe sind eine 70jährige Greisin , zwei
achtjährige Mädchen und ein Knabe ums Leben
gekommen.

Auch in dem Bezirk von Puchob an der Waag
(Slowakei ) herrschte ein schwerer Sturm mit
Wolkenbruch und Hagelschlag . Ein Bauer , der
mit seiner elfjährigen Enkelin Vieh auf die
Weide trieb , wurde beim lleberschreiten des an¬

geschwollenen Flusses vom Sturm in das
Wasser geschleudert.  Das Mädchen rettete
sich, der Bauer ertrank.  Das Unwetter hat
auch hier riesigen Schaden angerichtet.

Bas FSfirunglück auf der IfiaM
Der Fährmann verhaftet

Prag , 27. Mai.
Wie die Blätter zu dem Fiihrungliick auf der

Thaya melden , ist der Fährmann Leopold Schu¬
ster verhaftet worden . Beim Uebersetzen der Kin¬
der soll alle Vorsicht außer acht gelassen worden
sein. Betriebsvorschriften gab es nicht und noch
weniger eine Betriebskontrolle.

Die vorläufige Untersuchung der aufgefischten
Planken des Fährprahms ergab , daß das Boot
alt und angefault  war . Es ist in der
Mitte auseinandergerissen . Wahrscheinlich war
es überlastet , da außer den Kindern auch noch
das Fuhrwerk aufgenommen worden war . Die
Untersuchungen werden fortgeführt.
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Wer ist Deutschlands fjockêmeister?

Lin noch zu vergebenderlitel — Rundblick durch die 6aue— wann endlich überall Punktspiele?
Während in diesen Wochen Fußball und Hand¬

ball ihre Meister ermitteln,  kennt man
im Hockeylager keinen Landesmeister.
Die Deutsche Meisterschaft ist noch zu vergeben.
Das Für und Gegen den Austrag von Meister¬
schaftsspielen war bisher zu groß . Während die
einen Vorteile sahen , kamen die andern mit Be¬
denken . Während die eine Partei einen größeren
Kampfgeist der Mannschaften und ein verstärktes
Interesse am Hockeysport überhaupt erwartet,
glaubte man auf der anderen Seite technische
Feinheiten einem härteren Spiel weichen zu
sehen. Während in Berlin  bereits seit langem
mit vollem Erfolg der Brandenburg ische
Meister  ausgespielt wurde , verhielten sich die
anderen Landesteile zunächst abwartend , bis sich
in den letzten Jahren in vielen Gebieten des
Reiches der Punktspielgedanke mehr durchsetzte.
Die straffere Fassung der Bundesführung nach
der Neuordnung des Sportes im neuen Reich
wird dem Entweder -Oder sicher bald ein Ende
bereiten , so daß der stolze Meistertitel bald erst¬
malig vergeben werden kann . Es ist aber be¬
stimmt kein verkehrter  Schach zug  der
Bundesführung gewesen , wenn man den Schluß¬
strich erst nach der Olympiade ziehen will . Erstens
dürfen die sorgfältigen Vorbereitungen für die
Olympischen Wettspiele , denen man im Hockey¬
lager mit berechtigten Aussichten  ent¬
gegensieht , auf keinen Fall unter den gewaltigen
Arbeiten , die für den Neuaufbau der Organisa¬
tion der Meisterschaftskämpfe nötig sind, leiden,
und zweitens erscheint das Problem durch Auf¬
nahme der Punktspiele in den einzelnen Gau-
gebieten , um erst einmal Erfahrungen zu sam¬
meln , gar nicht so verkehrt , zumal es bisher ja
auch ohne dieselben gegangen ist. Ein überstürzter
Aufbau einer Neuorganisation kann Fehler in
sich bergen , die schwer wieder gutzumachen sind.
Wirft man einen Blick auf die Spielsysteme der
führenden Klubs im Reiche, so konnte man beson¬
ders auf den Oster - Hockeyturnieren,  auf
denen sich in oer Hauptsache die Spitzenklasse
trifft , interessant « Vergleiche ziehen.
Es stimmt schon, daß die Klubs , die in Meister¬
schaftskämpfen stehen , das energischere , härtere
und erfolgreichere Hockey spielen , ohne dabei zu
einer unfairen Spielweise gekommen zu sein,
während man bei den Spitzenmannschaften der
punktspielfreien Gaue häufig das elegantere
und feinere Hockey  feststellen kann . Ist das
letztere auch dem Auge gefälliger , so birgt es doch
die Gefahr in sich, 'daß es gegen das energische
Spielsystem der Kampfmannschaften auf die
Dauer nicht bestehen wird . Im übrigen ist es kein
Geheimnis , daß auch bei anderen Sportarten den
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Meisterschaftskämpfen ein weitaus größeres In¬
teresse als den Freundschaftsspielen entgegenge-

" 'bracht wird und daß auch der spielerische Einsatz
der Mannschaften weitaus größer ist. Daher darf
man im Interesse des Hockeysports mit Span¬
nung den weiteren Entscheidungen
der Bundesführung nach der Olympiade ent¬
gegensehen.

Ein Blick auf die einzelnen Gaue ist stets bei
Beendigung einer Spielzeit recht interessant . Im
Osten des Reiches ermittelt der Gau I (Ost¬
preußen , Danzig)  seinen Meister im Punkt¬
spielsystem . Spät im Frühjahr beginnen hier die
Spiele , nachdem der Winter das Feld geräumt
hat . In der Hockeymetropole Königsberg
haben TE . Blauweiß , VfK . und Preußen  die
gleichen Aussichten vor dem VfB . und dem VMK .,
die Staffelmeisterschaft zu erringen , um dann
gegen den Meister der Staffel Danzig-
Marienwerder  den Ostmarkenmeister aus¬
zuspielen . Auch die zweiten Mannschaften dieser
beiden Staffeln nehmen an der Schlußrunde teil.
In der Gaugruppe  II/III (Pommern-
Brandenburg)  ist der Titelverteidiger VSE.
aus dem Meistertrio VSV . v. 92, VHC . und
BSC . ausgeschieden . Nur noch die beiden ersteren
Klubs kommen für den Titel in Frage . Der
B2V . 92, der den Altmeister mit 3 :1 ausschal¬
tete , hat auch die größere Chance,  den wich¬
tigsten Meistertitel des deutschen Hockeysportes zu
erringen , wenn er aus den letzten beiden Spielen
3 Punkte mit nach Hause nimmt . Sollte ihm dies
gelingen , so vereint der BSV . 92 drei Gau-
meisterschaften (Fußball , Handball und Hockey)
unter seinen Vereinsfarben . Ein stolzer Erfolg,
der seinesgleichen suchen dürfte ! In der Gau-
gruppe  IV/V (Schlesien - Sachsen)
sicherte sich der „Altmeister " Dresdener SE . er¬
neut die Meisterschaft Ostsachsens vor dem ASV.
Dresden . In Westsachsen wird in zwei Staffeln
gespielt . Während es in der A-Staffel der LSC.

Leipzig geschafft hat , setzte sich in der B -Staffel
der ÄSE . Leipzig durch . Der Gau VI (Mitte)
hat in Jena und Magdeburg  seine spiel-
stärksten Klubs Der VfB . Jena und der SL.
Gsrmania -Jahn , Magdeburg , sind hier als füh¬
rend anzusprechen . Meisterschaften werden in die¬
sem Gau nicht ausgetragen . Auch im Gau VII
(Nordmark)  wird keine Meisterschaft ausge¬
tragen . Der Uhlenhorster HE . und der Harveste-
huder HE . liegen hier klar in Front . Mehr als
ein unentschiedenes Ergebnis zwischen diesen bei¬
den „Großen " zeugt von der Gleichwertigkeit die¬
ser beiden Klubs, ' die sich weit über Hamburgs,
ja Deutschlands Grenzen einen Namen gemacht
haben . Die Uhlenhorster Klipper , Club an der
Alster und der Rostocker THE . folgen dichtauf.
In der Eaugruppe VIll/IX (Niedersachsen . West¬
falen ) dominiert die Spielstärke der niedersächsi¬
schen Klubs . Während in Bremen  und in West¬
falen ein lediglich auf Spielabschlllsse aufgebau¬
ter Spielplan besteht , trug Süd -Hannover/Vraun-
schweig erstmalig eine Punktspielreihe in der letz¬
ten Saison 35/36 aus Hier setzten sich in zwei
Staffeln der DHC Hannover und Eintracht
Vraunschweig vor dem HC . Vraunschweig und
Hannover SV . v . 78 an die Spitze der beiden
Tabellen . Das erste Entscheidungsspiel um den
Eruppenmeister zu ermitteln , endete in Vraun¬
schweig 2 :2, so daß die Frage nach dem Meister
noch offen ist.

Im entscheidenden Spiel dürfte sich jedoch der
DHC . durchsetzen. In Bremen  hält immer noch
der Club zur Bahr die Spitze , während sich MTV.
v. 1875, HC . Horn und VHC . einen wechselvollen
Kampf um den zweiten Platz liefern . In der
Eaugruppe  X/XI (Niederrhein - Mit-
telrhein)  gibt es eine große Anzahl von
namhaften Clubs,  Etuf . Essen, Düsseldorfer

HC ., Raffelberger HC ., Rotweiß , Köln , Eladbacher
THC . und Bonner THC . sind hier führend.
In Köln.  wo Meisterschaftsspiele angesetzt wa¬
ren , setzte sich erwartungsgemäß Rotweiß Köln
durch . Die EaugruppeXll/XIII ( Nord-
tze s s e n - S ii dw  e st ) hat im TV . Sachsenhausen
den spielstärfften Vertreter . Frankfurt 1886 ist da¬
gegen abgefallen . Gut vorangekommen ist der
DHC . Wiesbaden . In der Gaugruppe
XIV/XV ( Vaden/Württemberg)  über¬
ragen in Baden die Heidelberger und Mann¬
heimer Klubs . Der Mannheimer V .f.R ., der
TV . 46 und der HC . Heidelberg zeichneten sich
hier besonders aus . In Württemberg setzte sich
der lllmer FV . 94 in der Herbst -Meisterschafts-
serie vor den Stuttgarter Kickers durch . Der
Gau XVI (Bayern)  kommt stets erst spät
ins Spiel , nachdem die Skibretter mit dem Hockey¬
schläger vertauscht werden können . Als am spiel-
stärksten sind in Bayern der Münchener SC . und
der Nürnberger HTC . anzusprechen.

Damit wäre die Streife durch die deutschen
Gaue beendet . Selbst bei den vielen Freundschafts¬
spielen der „gekrönten " und der „ungekrönten"
Meister der einzelnen Gaue untereinander bleibt
die Frage nach dem „Deutschen Meister " doch
offen . Gebührt sie dem Meister Brandenburgs , der
in jahrelangen Meisterschaftskämpfen erprobten
Elf des BSV ? Sind die Spitzenklubs der Nord¬
mark oder Niedersachsens stärker ? llnd Leipzigs
,LSC . oder Sachsenhausen ? Oder könnte einer der
rheinischen Klubs nach der Krone greifen ? —
Alles offene Fragen voller Spannung und In¬
teresse, doch vorläufig harren sie noch der Lösung,
Vielleicht bringt eine Neuordnung nach der Olym¬
piade Klärung und damit endlich auch einen
„Deutschen Hockeymeister " ! (stn.)
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lööpfert zweifacherSieger
Zu einem großen Erfolge

ahr als
re für Köpfe rt , den

Tilden  im Vorjahr als unseren vielverspre¬
chendsten Nachwuchsspieler bezeichnete , gestaltete
sich das Turnier in Bad Pyrmont.  Der Ber¬
liner gewann das Einzel mit 6 :4, 7 :5 gegen Fer¬
dinand Henkel, , ohne in diesem Wettbewerb
auch nur einen Satz verloren zu haben . Im
Doppel siegten Göpfert - F . Henkel  mit
6 :6, 2 :6, 6 :3 über Dr . Dessart - Macken-
thun.  Das Fraueneinzel fiel an Frau Schnei¬
der,  die Frl . Zeh den 3 :6, 6 :4, 7 :5 schlug.
Beide holten sich zusammen das Doppel mit 6 :4,
6 :6, 6 :2 gegen Käppel - Zander.  Ihren
dritten Sieg feierte Frau Schneider im Gemisch¬
ten Doppel , das sie zusammen mit Dr . Dessert
6 :3, 6 :1 gegen Frl . All st ei n - H auß gewann,

Henkel von Merlin geschlagen
Bei den Französischen Tennismeisterschaften

setzte Kenner Henkel das am Vortage abgebro¬
chene Spiel gegen den Franzosen Merlin in
großer Nervosität fort . Der Franzose,,war mit
7 :5, 6 :4, 2 :6, 8 :6 endgültig Sieger.

82 Meter im keulenwurf
Ein vielversprechender Mehrkämpfer scheint der

veranlagte Tilsiter Vüsse  zu sein . Beim Eröff¬
nungssportfest des MSB . von Goltz - Tilsit
holte sich Vüsse sechs erste Preise . Seine besten
Leistungen waren ein Keulenwurf von 82 Meter,
ein Diskuswurf von 44,75 und ein Speerwurf
von 51,36 Meter . Weiter gewann Vüsse noch den
Hochsprung mit 1,75 und das Kugelstoßen mit
12,62 Meter.

Dreitägige Harzfcchrt der Mator-HI.
Unter der Schirmherrschaft des Führers des

Deutschen Kraftfahrkorps , Korpsführer Hühn-
lein,  veranstaltet die Reichsjugendführung , Amt
für körperliche Schulung , am 11., 12. und 18. Juli
in Goslar die „Mo to r - HI . - Fah rt im
Harz"  für Krafträder und Krafträder mit Sei¬
tenwagen . Der Wettbewerb ist eine Geländefahrt
durch den waldigen Hochharz und besteht aus fol¬
genden sechs Einzelprüfungen : Startprü¬
fung , M e ld e p r ü f u n g , Vergprllfung,
Technische . Prüfung , Zuverlässig-
keits - und Orientierungsfahrt  und
einer Querfeldeinfahrt.  Zugelassen sind
nur Mannschaften , und zwar darf jedes Gebiet
höchstens vier Dreiermannschaften entsenden , die
geschlossen starten und durchs Ziel kommen müssen.
Die Mannschaft mit den meisten Gutpunkten er¬
hält den Wanderpreis des Führers des
Deutschen Kraftfahrsports ; auch der
Reichsjugendfllhrer  stiftet einen Wander¬
preis.

Internationaler Sportärzte-Kongreß
Vom 27. bis 31. Juli findet in Berlin der

Internationale Sportärzte -Kongreß statt , dessen
Schirmherrschaft Reichsminister Dr . Frick,
Reichsärzteführer Dr . Wagner  und Pros . Dr.
L a t a r j e t - Frankreich übernahmen . Die Kon¬
greßleitung hat jetzt das vorläufige Tagungspro¬
gramm bekanntgegeben . Den Auftakt bildet ein
Begrüßungsabend , auf den in den nächsten Tagen
die wissenschaftlichen Arbeiten folgen , zu denen
sich zahlreiche ausländische Referenten angemel¬
det haben . Für den 31. Juli sind Besichtigungen des
Reichssportfeldes und des Olympischen Dorfes
vorgesehen.

Sachbearbeiterfür die Zachschast lanz
Als Sachbearbeiter für die Fachschaft Tanz in

der Reichstheaterkammer , Fachgruppe 1, wurde
für die Gaue Weser -Ems und Ost-Hannover
Friedrich Meier -Homberg , Vremerhaven , ernannt.
Die Gaue umfassen die Städte : Hamburg,
Bremen,  Harburg , Oldenburg , Osnabrück,
Wilhelmshaven , Vremerhaven usw . einschließlich
ihrer Kreisgebiete . Gleichzeitig wurde Fr . Meier-
Homberg zum Vezirksleiter des Reichsbundes für
Gemeinschaftstanz ernannt . Alle Fragen der
freien Tänzer , Tanzschulen , Bewegungschöre,
Tanzgruppen , Podiumtänzer usw. werden durch
den Sachberater betreut und vermittelt . An¬
schrift : Vremerhaven , Am Markt 13.

Sautagung des Lachamteslurnen
Zum erstenmal nach der Neueinteilung des

Gaues Niedersachsen tagten die Kreisfachamts¬
leiter des Fachamtes Turnen unter der Leitung
von Eaufachamtsleiter Herm . D . Meier  in
Bremen . In eingehenden Beratungen wurde die
durch die Neueinteilung sich ergebende Fachamts¬
arbeit festgelegt . Bei der Neugliederung sind von
den 16 früheren DT .-Kreisen noch 9 Fachamts¬
kreise geblieben . Die Kreise Oldenburg -Ostfries-
land , Osnabrück , Bremen und Elbe -Wesermün¬
dung sind unverändert geblieben . Der Kreis Har-
burg -Lüneburg hat einen Teil des Heidekreises
übernommen , während der andere Teil nach dem
Kreis Hannover kommt . Dieser wird außerdem
noch die ehemaligen Kreise Steinhuder Meer und
Weser aufnehmen und damit der größte Kreis
des Gaues werden . Der Harzkreis gibt den Kreis
Blankenburg an den Gau Mitte ab und über¬
nimmt einen Teil des Solling -Kreises . Der Rest
dieses früheren Kreises wird mit dem Oberleine-
Kreis zum neuen Kreis Eöttingen vereinigt , wäh¬
rend der Kreis Vraunschweig um den früheren
Kreis Hildesheim vergrößert wird . Für die Ar¬
beit des Fachamtes Turnen ist weiter eine Unter¬
teilung in Unterkreise nötig , die in ihrer sach¬
lichen Arbeit selbständig sind.

Einen breiten Raum nahmen die Besprechun¬
gen über Verwaltungs - und Geldfragen ein , die
durch den DRL . einheitlich festgelegt wurden . Die
Einziehung der Beiträge von den Vereinen er¬
folgt in Zukunft von Berlin aus . Die Eauämter
erhalten von dort die für die Arbeit in den
Gauen und Kreisen erforderlichen Gelder zuge¬
wiesen . Ueber alle geldlichen Fragen konnte Eäu-
geldwart W . Körber -Oldenburg berichten . Die
turnerische Arbeit wird in diesem Jahre durch
vier Kreisturnfeste gekrönt werden . Diese sind
am 27. und 28. Juni in Harburg , am 4. und 5.
Juli in Varsinghausen , Osterode und Uslar . Für
den Gau Niedersachsen wird ab 1. Juni das Gau¬
verordnungsblatt erscheinen , das in Zukunft alle
amtlichen Bekanrktmachungen der Gaue und
Kreise sowie sämtlicher Fachämter enthalten wird.
Jeder Verein des DRL . muß ein Stück dieses
Gauverordnungsblattes beziehen.

Münzende Fortschritte des Schwimmsports
Lust, Licht und Wasser dienen der Lesundheit des einzelnen und somit der'Volksgemeinschaft

Jedermann weiß , daß der deutsche Schwimm¬
sport , seit Jahrzehnten gepflegt , stets unter aus¬
gezeichneter Führung  stand , daß die
sportlichen Leistungen der Schwimmer — wie die
kürzlich gezeigte Weltbestleistung des Bremers
Fischer  beweist — gut sind, daß die Schwimm-
meister nach staatlich vorgeschriebenen Richtlinien
aysgebildet werden , daß auf dem Gebiet des Bä¬
derbaues  nach der Jahrhundertwende recht
erfreuliche Fortschritte  erzielt wurden,
und schließlich die Tätigkeit der DeutschenLe-
bensrettungsgejellschaft  in der Aus¬
bildung von Rettungsschwimmern schon Her¬
vorragendes  geleistet hat , um die Zahl der
in Deutschland Ertrinkenden (jährlich immer noch
über 5666) weiter zu senken. Dazu kommt , daß
das Schwimmen als eine Grundform der

ZrWmgsmorgm auf der Iramierbcchn
Beteiligung am Saloppsport keine Spielerei, sondern verdienstvolle flrbeit

Ein Frühlingsmorgen auf der Trainierbahn . Er
kann herrlich sein ! Er kann aber auch enttäuschen!
Die Neuenhagener Trainierbahn  z . V.
ist oft der Treffpunkt der vier Winde . Hier trei¬
ben sie, sobald es ihnen gefällt , ihre Allotria . Hier
spielen sie Fangball mit den Wolken und rasen
über den Platz . Sie jagen dann Pferde und Men¬
schen in den schützenden Wald , und der Trainer
George ArnuIl  meint , wenn sie es gar zu toll
treiben , daß die deutsche sogenannte schöne Jahres¬
zeit oft weiter nichts fei wie ein grün angestriche¬
ner Winter . Scheint aber schon um 8 Uhr morgens
eine strahlende Sonne über die braune Heide,
deren grüne Rasenstreifen zum Galoppieren 3269

Pfingstmontag
Ix",,, 7p o n n s n -»- Voll r

Meter rundum laufen , dann lacht dem Besitzer
der Pferde das Herz im Leibe und sein Trainer
strahlt.

Sonne und damit Wärme auf das Fell der
Pferde tun Wunder ! Wie oft hört man in einem
Rennstall die Worte : „Der braucht warme Sonne,
dann sieht er gleich anders aus !" In jedem
Sonnenstrahl steckt ein Lebenswecker,  so daß
die ältesten Wampen nach kurzer Zeit wie die
Sonnenrose des Phoebus traben und leuchtend
die Farbe ihres Felles heraustritt.

Stehst du an einem solchen Tage auf einem der
zwei Beobachtungstürme der Neuenhagener Trai¬
nierbahn , so siehst du von dort ein Häschen Männ¬

chen machen , hörst du im halbhohen Getreide das

komische Krähen eines Fasanenhahnes , der seinen
Hennen den Morgengruß entbietet , beobachtest du,
wie ein paar wundervolle Vollblüter , auf ihnen
Stalleute in bunten Sweaters , über den grünen
Rasen flitzen , dann wird der Wunsch in dir rege,
auch Rennstallbesitzer zu werden , um jeden Morgen
mit einer gewissen wohlbegründeten Berechtigung
beim Training zugegen sein zu können , auch wenn
die Sonne sich einmal hinter den Wolken ver¬
kriecht, die ein paar Regenspritzer sprühen lassen.

Von früh 5 Uhr an beim Training verweilen
und dann erst die tägliche berufliche Arbeit im
Büro leisten , das hält gesund . Das verschafft blanke
Augen und frische Farben , ganz zu schweigen vom
gesunden Appetit , den man danach verspürt . Die
Beteiligung am Galopprennsport ist keine Laune,
keine Spielerei . Sie ist eine Vetätigung im
vaterländischen Interesse,  denn unser
Heer braucht Pferde mit Edel blut , um ge¬
brauchstüchtig zu sein,  und um die besten
und zur Zucht tauglichsten Pferde festzustellen,
deshalb lassen wir die Vollblüter um die Wette
laufen.

Geht bei einem Besuch der Reichshauptstadt auf
die Trainierbahnen im Osten der Großstadt.
Geht zu der Machnower Grasbahn  im
Walde zwischen Friedrichshagen und
Dahlwitz,  wo Feiler , Foesten , Lücke, Michael,
Ott und andere mehr ihre Pferde schulen. Geht
auf die Idea - Bahn  am Bahnhof Hoppe¬
lt a r te n,  wo oft Vorcke, Horalek , Eichhorn , Edler
und Cooter zu sehen sind. Geht nach Neuenhagen,
wo nach Hönow hin , Arnull , Kalsf , Negelein,
Seibert , Rosak , Utting etc . ihre Vollblüter be¬
wegen . Vielleicht findet ihr den Reiz , den der
Rennsport zu bieten hat , heraus und erkennt,
daß solche Stunden in Gottes schöner freier Natur
keine verlorenen sind.

Leibesübungen  in den Schulen , in der
Wehrmacht , in der SA . sowie schließlich in der
Deutschen Arbeitsfront „Kraft durch Freude " in
den letzten Jahren bedeutend  gefördert
wurde.

Betrachtet man das Schwimmen als eine der
urwüchsigsten Vewegungssormen der Menschen,
die an Fluhläufen , Binnenseen oder Meeresküsten
von alters her lebten , so muß es wundern , daß
nach all den bisherigen Anstrengungen das Ver¬
hältnis der Schwimmer zu den Nichtschwimmern
in Deutschland noch so ungünstig ist. — Es soll
hier ein Vorschlag unterbreitet werden , der —
unbeschadet aller bisherigen bewährten Maßnah¬
men — wenigstens unter den in den Städten und
an natürlichen Gewässern Lebenden eine Wand¬
lung zu schaffen vermöchte . Es ist dies die Auf¬
nahme der Leistungsmessung (und in ihr die des
Schwimmens ) in die Gesundheitsstamm-
bücher,  die künftig jeden deutschen Volksge¬
nossen durch das ganze Leben begleiten . Zwar
sind über Körperformen , funktionelle Leistungen
und über Sportabzeichen bereits Fragen in den
Anleitungen und Formularen enthalten , es müßte
aber entsprechend dem geltenden Leistungsprinzip
eine Bestandsaufnahme über die Funktionstüch¬
tigkeit des Einzelmenschen ergänzend hinzugefügt
werden . Man stelle sich vor , welche Bedeutung
in dem hier besprochenen Sinne die Aufnahme
des Schwimmens als Leistungsprüfung in den
Rahmen einer solchen Eesundheitsstatistik er¬
reichen müßte . Solange eine Eesundheitsstatistik
nicht Auskunft zu geben vermag über den Grad
der funktionellen Tätigkeit eines Menschen , wird
sie unvollkommen bleiben.

Wenn inzwischen die Erkenntnisse , z. B . in der
Berufs - und Eewerbehygiene,  große
Fortschritte gemacht haben , die dazu führten , daß
große Werke für ihre Belegschaften
eigene Bade - und Schwimman st alten
gebaut  und Schwimmeister für sie angestellt
haben , so hat man doch vor den letzten Konse-
auenzen derartiger Ueberlegungen haltgemacht.
Eine wesentliche Verbesserung würde beispiels¬
weise die beabsichtigte Fortbildung geeigneter Be¬
triebsführer und Gefolgschaftsmitglieder durch
die DAF . in der Gesundheitspflege und in den
Grundgesetzen der täglichen Lebensführung unter
Einschluß der Körperpflege  darstellen.
Ueber Wirkungs - und Änwendungsformen von
Licht , Luft und Wasser , Wärme - und Kältereize,
Bewegung , richtige Ernährung usw. sollten alle
berufstätigen Menschen grundlegend un¬
terrichtet  werden . Zu dieser Arbeit sind die
Aerzte und besonders die Sportärzte als
Mittler zwischen Medizin und Na¬
turheilkunde  sowie die Angehörigen der in
Frage kommenden Berufe , wie Badebetriebslei¬
ter , Schwimmeister und Schwimmeisterinnen,
Gymnasiasten , Turn - und Sportlehrer , Masseure
usw. in er st er Linie berufen.  Wenn diese
Eesundhcitsführung erst einmal im großen Stil
in Angriff genommen ist, dann wird auch aus
dem Volke selbst heraus der Ruf laut werden:
Baut mehr Bäder!  Volks - und Schwimm¬

bäder lassen sich nach den bisherigen Erfahrungen
in bescheidenen , aber ausreichenden Maßen mit
verhältnismäßig geringen Mitteln errichten.

Wesentlich für die künftige Gestaltung der
Dinge ist die biologische Erkenntnis , daß der
Wechsel von warm und kalt , bei Wasser - und
Luftanwendung , daß der Gegensatz von Ruhe und
Bewegung (in der Berufsarbeit ebenso wie im
Sport ) , der verschiedene Einfluß unbewegter Luft
und des Windes , das Gegenspiel hohen und nie¬
drigen Luftdruckes usw. auf den Menschen einen
bisher in ihren Auswirkungen ungeahnten Aus¬
druck finden . Es gibt wohl keinen Sport , der
wie das Schwimmen geeignet ist, die vielen
Faktoren der Gesundheit des einzel¬
nen und damit der Volksgemein¬
schaft zu heben.

Darum sei gerade im Frühjahr wieder einmal
die Mahnung ausgesprochen : Lernt schwim¬
men!  Ihr lernt es in jedem gutgeleiteten
Turn - und Sportverein , in den Schwimnivereinen,
in den Sportkursen der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude ". Dr . Nallvitr.

Zaustball
In Fortsetzung der Pflichtfpielrsihe der AltersklasseII

(Männer , Mittelklasse) fanden auf dem Lichtlufibad-
platze drei Spiele statt , in denen sich eine klare Ueber-
legeNheit der Platzbesitzer zeigte. BTG . mußte mit
einem Ersatzspieler antreten und war dadurch etwas
benachteiligt. Horn konnte sich nicht behaupten.

BTG . — Eiche Horn 49:28 (23:14). Die Hörner be¬
gannen das Spiel mit nur 4 Spielern und hatten da¬
her einen schweren Stand . BTG . holte sich schnell eine
8:0-Filhrung , die gegen die vervollständigte Hörner
Mannschaft bis zur Pause gehalten wurde. In der
zweiten Hälfte des Spieles vergrößerten die Neustädter
durch sichere Rückschlägeihren Vorsprung und siegtensicher.

Lichtlustbad — VTG . 47:22 (25:11). LLB. gewann
dieses Spiel recht klar, da die Neustädter dem ener¬
gischen Angriffsspiel der Platzbesitzer nicht gewachsen
waren , zudem sie nicht in bester Besetzung und in
Bestform spielten. Wuchtige Rückschlägeund geschicktes
Ausnutzen von Stellungssehlern des Gegners verschaffte
dem LLB. «inen deutlichen Vorsprung . Die Lichtluftler
steuern nach diesem Sieg einer sicheren Meisterschaftentgegen.

Lichtluftbad — Eiche Horn 51:19 (19:15). Ein Spiel
zweier grundverschiedener Hälften . Im ersten Durch¬
gang ein überraschend gutes Spiel der Hörner , wäh¬
rend Lichtluftbad etwas zerstreut kämpfte. Es wurde
bis 14:14 buchstäblich um joden Punkt bei wechscl-
voller Führung gekämpft, bis dann die Hörner kurz
vor dein Wechsel einige Fehler machten, die dem Geg¬
ner zu einem knappen Vorsprung verhalten. Nach dem
Wiederanpfiss ein ganz anderes Bild, das Ergebnis
dieser Hälfte (32:4) sagt alles. Während beim LLB
alles wie am Schnürchen klappte, gelavy der Hörnern
nichts mehr. _ ' o<n)

Zum 29 Großstaff-llauf „Potsdam - Berlin " am
Juni sind ,600 Lauser gemeldet worden Es starten

IKK Mannschaften über eine 25 Kilometer lange Strecke
Mit Ziel auf dem Königsplatz. Bitt je zehn Mann¬
schaften sind der SEE . und der BSC . am stärksten ver^

(T . Burns ),
22 liefen.

3)4 Lg. Weüen : 160:8, 8:1, 23:1. -

Reutz, 27. Mai.

Pferdesport
Rcnnergebnissc

(Eig. Drahtber .) 1.. „ , , Rennen: 1. Ka¬
min (A. Dreiskämper ), 2. Flause, 3. Snatok. Tot.
77, Pl . 17, 13, 25. — 2. Rennen : 1. Brancelnster (I.
Pinter ), 2. Nnrmi , 3. Ostgote. Tot . 59, Pl. 25, 33,
26. — 3. Rennen : 1. Diplomat (I . Pinter ), 2. Be¬
kassine, 3. Wornigerode. Tot . 21, Pl . 15, 13, 17. -
4. Rennen : 1. Fedeler (R. Andrle), 2. Perdita , 3. Leid.
Tot . 36, Pl . 12, 13, 15. — 5. Rennen: 1. Mein Fürst
(A. Lommatzsch), 2. Grifson, 3. Thimble Rig Jimmh.
Tot . 24, Pl . 13, 13, 13. — 6. Rennen: 1. Coronell
(K. Brvda ), 2. Leilhirsch, 3. Chevalier. Tot. 18. -
7. Rennen : 1. Lösfelmann (A. Lommatzsch), 2. Tirade,
3. Lösegeld. Tot . 18, Pl . 10, 10, 11.

Unsere Voraussagen.
Hoppcgarten . 1. Rennen : X für 'n U. Claaßcn. S.

Rennen : Ausonius , Prinzregent , Whist. 3. Rennen:
Talbot , Perlenschnur , Teechen. 4. Rennen: Reichs-
fürst, Glaukos, Sch-warzweiß. 5. Nennen: Nando, Cor-
nelia , Cobra. 6. Rennen : Eralsbotin , Item , Stall
Mulkens . 7. Rennen : Citadelle, Balilla , Gleisner.

Paris . Beginn 13.45 Uhr. 1. Rennen: Erteil III,
Naivota , Miß Motleh . 2. Rennen: Bell Rock, Lor-
flote, Echidna. 3. Rennen : Channel Fog, Mariens.
Vertueusc. 4. Rennen : Petit Jean , Serdab, Fol Efpoir.
5. Rennen : Lorenzo de Medici, Fu Meng , Quai d
Orsay . 6. Rennen : Pont Levis, Saint Hanorat. 7-
Rennen : Ena Koue, Winncr Far , Jman . w.

„Dorf des Friedens ." Das OlympischeDorf, erbaut
von der Wehrmacht des Deutschen Reiches zur veier
der XI. Olympischen Spiele , Berlin 1936. Heraus¬
gegeben van Hans Saalbach . Mit 22 Bildern. Ä
Zeichnungen und zwei großen Ucbcrsichtskartcn. preis
1 Mark. Berlag von Philipp Rcclam jun., Leipzig.
Dieser reich bebilderte Führer durch das Olympycha
Torf führt die einzigartige Anlage vor Augen, bei
der die Natur und der erfinderische Menschcngcytzu¬
sammengewirkt haben, um ein wahres Wunder all
idyllischem Reiz. Behaglichkeit und zwcckvollcrarchi¬
tektonischer Gestaltung zu schaffen. Der bekamM
L>portschriftstcller Hans Saalbach schrieb den von
bestem olympischen Geist beseelten Text, der über aü«-
Wisscnswerte unterrichtet . Die Federzeichnungenm' -
Pläne stammen von Ruth Hasse. Das -Tors des,K >c-
dcns", das die olympischen Kämpser in 166" -U» -
schiodenhcit vereinigt , bleibt ' der Außenwelt »iiM-
Länglich. Darum sollten die, denen es nicht vergo
ist, den Zander dieser einzigartigen Schöpfung s
aenLevon nnch diesem Büchlein greifen.

Nachfolger für Lder gesucht
Die internationale Box -llnion hat als An¬

wärter auf den freien Europatitel im Welter¬
gewicht , den Gustav Eder  kampflos verlor , den
Belgier Felix Wouters  und Hollands Alt¬
meister Len Sanders  anerkannt . Der Kamps
muß bis zum 26. Juli ausgetragen sein. Beide
Boxer haben schon zweimal miteinander gekämpft,
Sanders hat einen k. o.-Sieg über den Belgier
davongetragen , wurde aber im Rückkampf oon
Wouters ausgepunktet.

flvus-Umbau zur Mgmpiade beendet
Ein Straßenneubau bedingte eine Verkürzung

der berühmten Avus , so daß deren Nordkurve um
125 Meter nach Süden verlegt werden mußte . Die
Arbeiten sind schon soweit vorgeschritten , daß mit
der Fertigstellung bis zu den Olympischen Spielen
gerechnet wird . Als Ersatz für das Avus -Ren¬
nen , dem schnellsten Rennen der Welt , ist sür den
Herbst eine Großveranstaltung für
Krafträder  geplant , bei der die neue Nord-
kurve ihre Feuertaufe erhält . Diese neue Nord¬
kurve unterscheidet sich von der alten in erster
Linie durch ihre starke lleberhöhung bis zu 16l<
Metern mit einem Winkel von 45 Grad an der
steilsten Stelle . Die Art der Anlage läßt auch in
der Kurve selbst eine Geschwindigkeit von
186 Stdkm . zu, so daß die Bahn noch wesentlich
schneller geworden ist.

Den Zugang zum Jnnenraum ermöglicht ein
36 Meter langer Tunnel . Am Ausgang der neuen
Nordkurve entsteht eine große Tribüne mit 3666
Plätzen.

Lnglands verb̂ vor 500000
England  hatte am Mittwoch mit dem

157. Derby in Epsom  sein größtes sportliches
Ereignis im Jahre . Schon am frühen Morgen
zogen unLbersehöare Wagenkolonnen die Zu¬
fahrtsstraßen nach Epsom entlang , die von zahl¬
reichen Autogiro -Flugzeugen aus mit drahtloser
Telephonie sicher und ohne jede Stockung an ihr
Ziel geleitet wurden . Erst am Mittag klärte sich
das diesige Wetter auf , und als die 22 Pferde für
das Derby auf dem Geläuf , das nach den wenigen
Regenfällen in den letzten Tagen ziemlich hart
wär , erschienen , sandte die Sonne ihre wäryzenden
Strahlen auf die herrliche Bahn hernieder , die
mit einer halben Million Zuschauer beinahe einen
Rekordbesuch  auswies . In den Wetten hatten
sich noch einige Veränderungen ergeben . Pay up
war an die Stelle des bisherigen Favoriten
Taj Akbar  getreten , aber auch NobleKing
und der tm amerikanischen Besitz befindliche Bos-
well fanden viele Freunde , ebenso Mahmoud,
der Stallgefährte von Taj Wbar.

Das Rennen gestaltete sich zu einem großen
Triumph  für den indischen Kirchenfürsten
AgaKhan,  von dessen drei gestarteten Pferden
Mahmoud  unter C . Smirke  und Taj War
unter dem Champion Kordon Richards  die
ersten Plätze vor Thankerton (T . Burns)
belegten . In der Geraden galoppierte der Schim¬
mel Mahmoud bereits überlegen vor dem Felde
und sirug in der neuen Rekordzeit von 2 :33,8 für
die 2466 Meter die braune Jacke mit den grünen
Ringen zum zweiten Mal zum Erfolge , nachdem
Bahram  zwölf Monate zuvor den Aga Khan
schon zum ersten Derbystege verholfen hatte . Cor¬
don Richards hatte auch in diesem Jahre wieder
Pech , auf dem Favoriten Taj Akbar war der erste
Derbysteg in seiner langen und erfolgreichen
Jockeylaufbahn greifbar nahe.  Es
reichte aber nicht ganz und dazu war es noch der
Stallgefährte , der die Hoffnungen des englischen
Reiterheros zunichte machte . Während Mahmoud
mit drei Längen als überlegener Sieger durchs
Ziel ging , rang Taj Akbar im Kampf um den
zweiten Platz Thankerton sicher nieder . Pay Up,
der Gewinner der 2666 Euineen , brachte eine
herbe Enttäuschung und wurde nur Vierter.

Ergebnis : Derby Stakes (9934 Pfund , 2460 Meier):
1. Aga Khans Mahmoud (C. Tmirke), 2. desselben
Taj Mbar (G. Richards), 3. Miß S-Hands Thankerton
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Bernhard Köhler:

Wohnungsbau als wirtschaftspolitische Aufgabe
, , , Duisburg, 27. MaiBernhardKöhler, der Leiter der Kommission

für Wirtschaftspolitik der NSDAP., sprach auf
der Tagung des Deutschen Bauvereins in Duis¬
burg. In seinem Vortrag führte er u. a,. aus:
Pie wirtschaftlichenund technischenLeistungen
des vergangenenJahrhunderts sind in einer be¬
schämenden Weise hinter den Forderungen zu¬
rückgeblieben, die das Wachstum der Bevölke¬
rung und die dadurchentstehendensozialenVer¬
hältnisse an sie stellten. Denn ein Zeitalter,
das auf seinen technischen Fortschritt so stolz
und in seiner wirtschaftlichen Entfaltung so
selbstzufrieden ist, hätte doch unbedingt all
denen, die an der Erzielung dieser Fortschritte
und dieses Wohlstandes beteiligt sind, minde¬
stens nicht mit Entrechtung, Entwurzelung und
Enteignung danken dürfen. Insbesondere die
Massen der Arbeiterschaft in den Großstädten
wurden einem ungesundenund heimatlosenDa¬
sein überantwortet.

Der nationalsozialistische Staat hat eine
dreifache Aufgabe  übernommen:

1. Er hat dafür zu sorgen, daß mit der Lei¬
stung ehrlicher Arbeit grundsätzlich der An¬
spruch auf eine gesunde und anständige Woh¬
nung verknüpft, und daß dieser Anspruch er¬füllt wird.

2. Er hat dafür zu sorgen, daß die über¬
nommenenMängel unserer Wohnungsverhält¬
nisse, sowohl was die Zahl der verfügbaren
Wohnungenals auch was ihre Beschaffenheit
anbelangt, sobald wie möglich ausgemerzt
werden.

3. Er hat Verhältnisse zu schaffen, in denen
künftig die Befriedigung des Wohnungsbedarfs
unter voller Wahrung der rassischen und volks¬
gesundheitlichenBelange des deutschen Volkes
geschieht.

Bei der Machtübernahmefand der National¬
sozialismuseinen Fehlbestand von über einer
Million Wohnnngen vor, der sich durch die
starke Zunahme der Eheschließungen auf ein¬
einhalbMillionen fehlende Wohnungen vergrö¬
ßert hat. Dies ist geschehen, obwohlwir seit
der Machtübernahme von Jahr zu Jahr die
Bereitstellungvon Wohnungenvergrößert haben
und seit 1934 schon wenigstens den durchschnitt¬

konnten. Aber über die Ausmerzung dieses
Mangels hinaus bestehen für eine verantwor¬
tungsbewußte politische Führung dauernde
Aufgaben größten Ausmaßes. Alle Volks¬
genossenmit geringen, für die Regel gar nicht
in Betracht kommendenAusnahmen, müssen in
die Lage versetzt werden, aus eigener  Kraft
eine Heimstätte sich zu eigen zu machen. Alles,
was an Schwierigkeitendiesem Ziel entgegen¬
steht, muß überwunden werden. Trotz allen
sehr richtigen und zukunftsgewissenBestrebun¬
gen zur Auflockerung der großen Industrie¬
ansammlungen werden aber ans natürlichen
Gründen gewisse Zusammenballungenbestehen
bleiben oder sich neu bilden. So sehr wir also
dem Eigenheim und der Gartensied¬
lung  des gewerblichTätigen das Wort reden,
So wenig dürfen wir doch die gewichtigenAuf¬
gaben vergessen, die uns auch der mehr¬
stöckige Wohnungsbau  stellt . Wo wir
den Menschen nicht in Luft und Sonne hinaus¬
bringen können, müssen wir Luft und Sonne
zu ihm in die Stadt bringen. Wir müssen also
mit dem zur Verfügung stehendenRaum in der
Nähe der zusammengehallten Arbeitsstätten
sparsamer umgehenund können uns nicht mehr
erlauben, eine Bauweisezu pflegen wie sie bis¬her üblich wAr.

Der Wohnungsbauist aber nicht eine soge¬
nannte Konjunkturreserve in dem Sinne, daß die
Beseitigung des Wohnungsmangels diejenige
Aufgabe wäre, die wir Gott sei Dank noch
hätten, wenn wir nach Beendigungder vordring¬
lichen Wehrausgabennichts mehr zu tun wüßten,
sondern die Beseitigung des Wohnungsmangels
ist nichts weiter als das Nachholen einer schwe¬
ren und in ihren Ursachen geradezu verbreche¬
rischen Versäumnis. Auch nach Befriedigung
des Wohnungsmangelswird nicht nur ganz
allgemeinjede im deutschenVolke sich bietende
Arbeitskraft Arbeit haben, solange das deut¬
sche Reich frei und nationalsoziali¬
stisch  besteht , sondern auch für das Bau¬
gewerbe ist im besondereneine stete Beanspru¬
chung durch die Aufgaben der Volks- und
Staatsführung zu erwarten.

Was das Volk über seinen Bedarf zur Er¬
nährung und zur äußeren Lebenserhaltunghin-

und schönsten Niederschlag in dem, was es
baut. Wie der Führer immer wieder darauf
hinweist, daß die Zeugnisse vergangener Zeit¬
alter stets würdige, gewaltige und schöne Bau¬
ten sind, die für Jahrhunderte errichtet wurden,
so soll endlich das ganze Volk begreifen, daß
sein Bauwesen auch der wichtigste Ausdruck
seiner wirtschaftlichen Vermögensbildungist.
Sachlich hauen, heißt gut hauen. Sachlich
bauen, heißt aber auch schön hauen, und so, daß
der Sinn und der Zweckdes Wohnensverwirk¬
licht werden kann.

Es muß möglich sein, Wohnungen zu er¬
stellen, die für eine monatlicheMiete von
20 RM einer kleinen Familie eine ordent¬
liche und gesunde Unterkunft gewähren.
Ebenso muß es möglich sein, dies steht ja
sicherlich der Verwirklichungschon näher,
Heimstättenzu bauen, bei denen eine ebenso
niedrige Tilgung den Besitzer in absehbarer

Zeit zum Eigentümer macht.
Um die umfassenden wirtschaftspolitischen

Aufgabendes Wohnungsbaueserfüllen zu kön¬
nen, sind folgende wirtschaftspolitischenFüh¬
rungsmaßnahmennotwendig:

1. Die Bildung neuen Kapitals  muß
ununterbrochen fortschreiten. Dies Wird er¬
reicht allgemein durch ununterbrochene Fort¬
führung der Arbeit im DeutschenVolk und im
besonderen durch die Steigerung der Wirt¬
schaftlichkeit, die bei gleiehbleibender Wäh¬
rung Kaufkraft und Sparmöglichkeit steigert.
Denn wenn überall und immer gearbeitet wird,
wird überall und immer verdient, und wenn

die Arbeit überall wirtschaftlichgeleistet wird,
kann auch überall gespart werden.

2. Die Kapitalbildunggeschieht nicht nur an
wenigen Stellen der Volkswirtschaft, sondern
hei jedem, der arbeitet und zu sparen  gewillt
ist. Möglichst früh soll jeder arbeitendeVolks¬
genossen imstande sein, aus eigenen Mitteln
den Erwerb einer Heimstätte und den Bau eines
eigenen Heimeszu beginnen.

3. Die Betätigung des Fremdkapitals zur
Schaffung von städtischem und Siedlungswohn-
raum wird so gelenkt, daß in der Zwischenzeit
bis zur genügenden Kräftigung des Eigen¬
kapitals der gesundeund würdige Aushaudeut¬
scher WohnräumekeinenAufenthaltund keiner¬
lei erschwerendeBelastung erfährt.

4. Mit allen Mitteln wird, auf Verbilli¬
gung des Bauens  und des Heimstätten¬
erwerbs hingearbeitet.

5. Die Großplanung wie die gebietliche und
lokale Bebauungsplanungsetzt sich zum. Ziel,
überall die modernsten, gesündestenund sicher¬
sten Wohnungenentstehen zu lassen.

6. Die Förderung des Bauwesens bleibt die
wichtigste Aufgabe der volkswirtschaftlichen
Vermögensbildung.

Wir haben das zentrale Mittel bereits in Gang
gebracht, das die Lösung dieser Aufgaben er¬
möglicht. Je stärker das Recht auf Ar¬
beit für  jeden Volksgenossenwirksam wird,
desto stärker und besser verteilt wird die Ka-
pitalbildiing im Volke sein. Der Kapitalismus
und der wirtschaftlicheUnsinn haben Millionen
von Volksgenossenentrechtet, entwurzelt und
enteignet. Wir sind gewiß, daß der größte
Teil der heute lebendenGenerationcs noch mit
eigenen Augen sehen wird, wie das Recht auf
Arbeit dem DeutschenVolko auch das Recht
auf Heimat  und das Recht auf Eigentum ge¬
bracht bat.

liehen Zuwachs an Wohnungsbedarfbefriedigen aus arbeitet, findet seinen besten, wichtigsten

80  Jahre VDI.
Der Einsatz der technisch-wissenschaftlichen Forschung

Darmstadt, 27. Mai
Der Verein Deutscher Ingenieure hielt am

Mittwoch in Darmstadt seine 74. Hauptversamm¬
lungssitzung ab. Nach einem musikalischen
Vorspiel und nach Begrüßung der Ehrengäste
gab der Vorsitzende, Dr.-Ing. e. h. Schult,
VDI., einen Ueberblick über die Aufgaben des
Vereins im 80. Jahre seines Bestehens, die in
die Worte gefaßt werden können: „Schaffung
der deutschen Unabhängigkeit und Steigerung
der Güte deutscher Waren“. Wirtschaftliche
Unabhängigkeit müsse in den wirklich lebens¬
notwendigen Gütern erzielt werden. Dann ge¬
reuee sie, um die politische Unabhängigkeit

zu könne®. Weiter sei den deutschen
Ingenieuren die Aufgabe gestellt, dem deut¬
schen Volk die Güter zu gehen, denen es zur
Erhaltung seines hohen Kultur- und Lebens¬
standards bedarf. Der Einsatz der Technik sei
weiter notwendig, um den Güteraustausch mit
dem Auslande zti fördern. Das wichtigste Mittel
dafür sei, die Güte  der deutschen Erzeug¬
nisse auf das höchste zu steigern. Unsere
Knappheit an Rohstoffenmüsse durch die Tüch¬
tigkeit der deutschen Männer der Technik aus¬
geglichen werden. Dann leitete er mit einfüh¬
renden Worten den Festvortrag der Hauptver-
sammlungssitzuhg ein, in dem Landrat Berg¬
assessor a. D. Tengelmann,  VDI ., Herne,
ium Thema
Sinn und Bedeutung der technischenForschung
tt. a. folgendes ausführte: Das deutsche Volk
ist arm' au Land. Ihm fehlen wichtige, für
seine Arbeit notwendige Bodenschätze. Gegen¬
über dieser von der Natur auferlegten Armut
verfügt das deutsche Volk aber über einen un-
■wägbaren Schatz: seine geistige Kraft.
Sie gilt es zü pflegen, zur Entfaltung und zur

Weiter günstige Betriebsergebnisse
bei der Jlseder Hütte

Die GV. genehmigteden bekannten Abschluß
für 1935 mit 8 (7) % Dividende, wovonl ' /o dem
Anleihestockzugeführt wird. — An Stelle des
verstorbenen Geh. Regierungsrats Dr. Wilhelm
Lenzmann, Berlin, wurde Direktor Karl Schir¬
mer von der Viag (Vereinigte Industrie-Unter¬
nehmungenA.-G.) neu in den Aufsichtsrat ge¬
wählt — Der Vorsitzende des Aufsichtsrates,
Präsident Ewald Hecker führte' aus daß die
desellschaft von jeher besonderen .Wert auf
enge und dauernde Beziehung«! zu denjenigen
lege, die ihr Vermögen: in dem Werk der d,sed®r
Hütte angelegt haben nnd darin arbeiten lassen
Ebenso alte Tradition sei es aber auch, ein. enges
Zusammenarbeitenund eine enge Verbundenheit
mit allen denjenigen zu pflegen, die mit Kopf
und Hand an dem Betriebe arbeiten. Aus diesen
GedankengänigeUheraus hat die Gesellschaf
ebenso wie imVor jahre die Ge folge
tni t g1i € der an dem Gewinn betei¬
ligt,  den sie' hat erarbeiten helfen. Hierfür
sind bekanntlich 1,15 MiH. RM zur_Verfügung
gestellt worden. Ue'ber die Entwicklung des
VergangenenGeschäftsjahres führte ,
sitzendenoch' ergänzend ans daß die General
Unkostenpro Tonne Versand ^ eiter erheh ich
Verringert werden konnten was einmal in dem
gegen das Vorjahr um 15 Vo erhöhten Stahl
versMid, zum°anderen in der erhebhehenSen¬
kung der Zinslast begrabet liegt. Wah« “
im Jahre 1932 der Zinsendienstpro ” 5ST er
sand annähernd 38 RMP™ Tonne betrog ist er
in den letzten Jähren' allmählicha ^
dem zehnten Teil gesunken. DerÄÄgen
betrag kam nach reichlichen Abschreibungen
wieder den Aktionären nnd Mitarbeitern zugute.
Die Abschreibungenwaren reichlich be:̂ 3
sie entsprachen aber nach ß}ten  infolge
Sätzen der Mehrabnutzungder Anlagen infolge
*r EP “ S” siie » •-
seien geordnet, "“ dm . Gewinn.
reichend, um neben der Uivioe u

ngsansschüttungim Rahmen der c Ab_

vollen Auswirkung zu bringen zum Nutzen des
Volksganzen. Wie man heute die Zukunft unsers
Volkes in erbgesundheitlicher, rassischer und
weltanschaulicher Hinsicht planmäßig sichert,
so haben die deutschen Ingenieure die Pflicht,
auch-die künftigen Lehens- und Arbeitsmöglich¬
keiten des deutschen Volkes sicherzustellen.
Das kann nur durch Einsatz der geisti¬
gen Kräfte,  wie sie in der deutschenF o r-
schung  liegen , geschehen, da in den natür¬
lichen Bedingungen unseres Landes unmittel¬
bar keine ausreichendeGarantien gegebensind.
Daher gilt es heute, die geistigen Voraus¬
setzungen einer zu Höchstleistungenbefähigten
deutschen Forschung ganz bewußt zu betonen
und sicherzustelleoi. Das wissenschaftliche
Niveau der Lehrer und der Schüler unserer
höchsten Bildungsstätten ist auf jeden Fall zu
sichern. Weiter ist ausreichende und richtige
Bereitstellung von Mitteln für die Forschungerforderlich.

In seinem Schlußwort teilte Dr. Schult mit,
daß KommerzienratHermann Röchling,  das'
Ehrenmitglieddes Vereins eine bedeutende
Stiftung  zu Förderung der technisch-wissen¬
schaftlichen Arbeit gemacht habe, und dankte
ihm dafür.

Spinnstoffe
Bremen , 27. Mai . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
13.96 (13 .94) .

Zunahme des Außenhandels
in den überseeischen Ländern

Der Welthandel im ersten Vierteljahr
Auf den beträchtlichen Anstieg des Welt¬

handels im letzten Vierteljahr 1935 ist in den
ersten Monaten1936 wieder ein Rückgang ge¬
folgt. Nach den Berechnungendes Statistischen
Reichsamts liegt der Umsatzwert (in Reichs¬
mark) im ersten Vierteljahr 1936 um 8,5°/o, das
Volumen um 7,9°/o unter dem des Vorviertel¬
jahres. Dieser Rückgang ist indessen über¬
wiegend jahreszeitlichbedingt. Nachdem in den
letzten Monaten des Jahres ein großer Teil der
Ernte verschifft ist, pflegt der Verkehr zu Be¬
ginn des neuen Jahres .wieder erheblich nach¬
zulassen. Allerdings ist der Rückgang jetzt
größer, als er im allgemeinen zu sein pflegt.
Im Durchschnitt der Jahre . 1925 bis 1929z. B.
betrug der Rückgang des Umsatzwertes vom
letzten zum ersten Vierteljahr.nur 5,5 Vo. Man
wird also annehmen dürfen, daß die Eindeckung
in den letzten Monaten des Jahres 1935 im
ganzen über den Bedarf hinausgegangenist.

Zurückgegangen ist der Umsatzwert gegen¬
über dem letzten Vierteljahr 1935 sowohl in
Europa als auch in Uebersee; doch ist der
Rückgang in Uebersee weit geringer als in
Europa. Der saisonüblicheRückgang im Außen¬
handel scheint vor allem in Europa durch eine
gewisse ■konjunkturelle Absehwächung ver¬
schärft worden zu sein.

Doch war auch hier der Rückgangkeineswegs
so' groß, daß dadurch die ganze vorhergehende
Belebung wieder ausgeglichen worden wäre.
Nicht nur in Uebersee, sondern auch in Europa
liegt der Umsatzwert  im ersten Vierteljahr
1936 höher  als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres, in Europa um 4Vo, in Ueberseeum 8,9°/ö.

In den europäischenLändern hat wertmäßig
gegenüber dem Vorjahr im ganzen am wenig¬
sten die Ausfuhr  zugenommen. Die Entwick¬
lung ist indessenin den einzelnenLändern sehr
ungleichmäßig. In den meisten europäischen
Ländern, vor allem in Deutschland  und in
fast allen nördlichen, östlichenuî d südöstlichen

Ländern, also vor allem den Agrarländern, liegt
die Ausfuhr sogar erheblich höher als im Vor¬
jahre. In Großbritannien, Belgien, ferner in
Spanien und Portugal hat die Ausfuhr dagegen
nur ganz wenig zugenommen. Erheblich zurück¬
gegangen ist die Ausfuhr nur in Frankreich,
den Niederlanden, Rußland und Italien. Weit¬
aus am größten ist der Rückgang der Ausfuhr
in Italien.  Zwar werden über den Außen¬
handel Italiens seit dem Beginn der Sanktionen
Zahlen nicht mehr bekanntgegeben, aber aus
den Statistikender Bezugs- und Empfangsländer
ist zu ersehen, daß sich die Einfuhr und beson¬
ders die Ausfuhr Italiens beträchtlich vermin¬
dert haben. Der Handelsverkehr Deutschlands
und der Vereinigten Staaten mit Italien hatte
danach zwar den gleichen Umfang wie im er¬
sten Vierteljahr 1935. die Einfuhr der Schweiz
aus Italien ging dagegen um 41 Vo. die Einfuhr
Frankreichs ans Italien um 91 Vo und die Ein¬
fuhr Großbritanniens aus Italien sogar um
97 Vo gegenüberdem ersten Vierteljahr 1935 zu¬
rück,

Im ganzenliegt aber die Einfuhr  der euro¬
päischen Länder nicht unerheblich höher als
im Vorjahre. Außer Italien verzeichnen nur
Deutschland, die Schweiz, Spanien, Portugal und
Lettland einen Rückgang ihrer Einfuhr. In
allen anderen Ländern hat die Einfuhr — über¬
wiegend erheblich — zugenommen.

In Uebersee  ist gegenüber dem Vorjahr
die Einfuhr wie die Ausfuhr erheblich gestie¬
gen. Die Einfuhr hat — soweit Zahlen bisher
vorliegun' — vor allem in de'n Vereinigten Staa¬
ten zugennmmpn. Aber auch Japan, Australien
und Kanadaweispn beträchtlich höhere Einfuhr¬
zahlen auf als im Vorjahr. Einen scharfen
Rückgangder Einfuhr verzeichnetChina.

Die Belebungder Einfuhr in Europa und vor
allem in Uebersee hat auch der Ausfuhr der
überseeischenLänder erheblichen Auftrieb ge¬
geben. Es dürfte wohl nur wenig Länder geben,
die daraus nicht Nutzen gezogenhaben; zu die¬
sen gehörenAegyptenund Argentinien. In bei¬
den Ländern ist die Ausfuhr gegenüber dem
Vorjahr zurückgegangen.

Bremen
Vor. Schluß . • . •
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger SAluß
Abrechnung

Mal Juli
12.29/26
12.28/23
12.28/24
12.27/25
12.28/26

12..

Okt
11.74/72
11.71/68
11.72/68
11.73/7t
11.74/71

11. 7,

Dez.
11.71/68
11.67/64
11.68/64
11.68/66
11.70/67

11.66

Jan . 37
11.71/69
11.67/64
11.67/65
11.68/66
11.7C/67

11.66

März
11,73/72
11.70/67
11.71/69
11.72/70
11.73/71
11./o

Nach 1-2.30 Uhr bezahlt : .Tuli 13.25.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.25, 12.28, Okt . 11.70,

11.73, Dez . 11.56, Jan . 1937 11.67, März 11.71.

Hamburg , 27. Mai _

Lokopreise per lb > Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4 . so
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . , . 5 .50

Newyork Juli Okt. Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.46/49
11.49,—

10.46/47
10.45/—

10.36/—
10.34/— 11§§oo

10.42/—
10.39/40 10.4C/—

LOko: 11.74 (11.73)
New Orleans . . . heutige Not , 11,72 | vorige Not , 11,72
Zufuhren in Atlantik - und Lrolfhüten 50001 13000

Kaum stetig
Newyork , 27. Mai . Das Geschäft in Baumwolle war

ruhig , da der Handel erst die Entwicklung bei der
Beratung des Gesetzes über die Warenbörsen ab-
warteu will . Die Grundstimmung war als stetig zu
bezeichnen . Die Umsätze bestanden größtenteils aus
Sicherungsverkäufen bzw . Anschaffungen des aus¬
ländischen und heimischen Handels . Das Ausbleiben
von Begenfällen im östlichen Anhaugehiet führte
gelegentlich zu Käufen der hiesigen Kommissionäre,
dann erfolgten aber wieder SicherungsabSaben per
Oktober . Die Nachricht , daß ein Makler seinen Ver¬
pflichtungen nicht nachkommen kann , blieb auf den
Markt ohne Einfluß . Infolge von Sioherungsver-
käufen und Abgaben der Platzfirmen s 0 h 1 o ß der
Markt kaum stetig.

Jute . Der Robjutemankt lag in der Beriohtswoehe
schwächer . Firsia kosten : April -Mai - , Mai -Juni -,
Juni -Juli -Verschiffnng £ 17.17/6 je t . Nene Ernte.
Ang .-Sept .-. Sept .-Okt .-Versehiffung £ 18.2/6 je t . Der
Fabrikate  markt in Dundee war ruhig hei nie¬
drigsten Preisen . Am deutschen Markt zeig ^ r sieh
keine Veränderung.

Antwerpen . 27 , 5.

Wolle
Kammzug

pjeg. belg.hr
27. 26.

o.lb pence p kg. belgFr
27. 2«. 27. 2«.

p lb pence
27 . 26.

Juni 38.00 38.00
Juli 37.75 36.23
Aug . 37.73 38.25
Sept . 37.75 38.25
OKt 38.00 38 .30

27 87 28.25
27 .87 28.37
28.C0 28.50
28.12 28.50
28.12 28.62

NOV. 38.00 38.50
Dez . 38.25 38.50
Jan . 38.25 38.30
Ums . 3cooo Ibs
Tendenz : ruh

28.25 28.62
28.25 28.62
28.37 28.62

30C00IbS
g ruhig

beteilig
Schreibungen ein B a,up T 0 g  r am
führen , das den Aktionären e*r

sehaft die Sicherheit ßA - daß h d stand
Hütte im n e n z e 1111  c n e n .

ihrer Anlagen u £ ^ . 1 " . r . e k r af t v 0  n

f er t i g k e i t i h r e r B e t r ^ h . k ^ t gch e ^
keinem anderenWerK  a p
Stahlindustrie ühertr off  e_nwna. ;i7 m
Versand von 391 000 Tonnen ^ %/
Beschäftigungsgradvon durchschnittlich
Der Geschäftsgangin den ersten ( pie
Jahres 1936 steht dem Vorjahr moht k
Ergebnisse waren dementsprechendgüns

Getreide und Futtermittel
Bremen , 27 . Mai . (Eigenbericht ) . An den deut¬

schen Getreidegroßmärkten reichten die aus der
Landwirtschaft angeldeferten Brotgetreidemengen
in der Berichtswoohe mit wenigen Ausnahmen nur
zur teilweisen Deokung des Mühlenbedarfes , beson¬
ders bei Roggen,  wie dies meist gegen Ende des
Getreidewirtschaftsjahres üblich ist . Voraussicht-
lieh werden aber die Zufuhren aus der ersten Hand
zum Monatsanfan ? wieder etwas zunehmen . In¬
zwischen ergänzte die Reichsstelle für Getreide durch
Zuteilungen ans ihren Beständen die Anforderungen
auf Mahlgut und unterstützte die Umsatztätigkeit
durch Bewilligung von Frachtzuschlägen und
nötigen Falles von erhöhten Handelsspannen «; Bie be¬
reits in der Vorwoche bestehende lebhafte Kaufnei-
irung der Mühlen hielt unverändert an . Hauptinter-
essenten sind die kleinen und mittleren Betriebe , die
ihTe Lager schon ziemlich abgebant haben . An den
Mehlmärkten  wurde Roggenraehl vermehrt ge¬
fordert . Ber Umsatz nahm in fast allen Reichsteilen
zu . Am Weizenmehlmarkt bestand etwas Anregung
in * Auszugssorten , die für die kommenden Feiertage
gebraucht werden . Bie Märkte verliefen jedoch nicht
einheitlich.

Hamburg , 27. Mai . Angebot für Weizen und Roggen
für Mahlzwecke konnte im Verlauf des heutigen
Marktes nicht festgestellt werden . Die Nachfrage
ist dringend . Hafer wird in mittlerer Qualität ' nicht
überreichlich offeriert : .übriggebliebener Saathafer
stellt sich zu teuer . Futtergerste ist sehr knapp.

Weizen  Inländischer : Altmärkischer , prompt.
Basis 76/77 kg nom . 220. Saale/Magdeburg , prompt
Basis 76/77 kg nom . 220—221. Lauenburg ./Mecklenburg ./
Ostholst .. prompt Basis 76/77 kg nom . 220, Schlesischer
76/77 kg , 219—220, Futterweizen 216—222. R o g g e n ,
inl . Altmärk . , 72/73 kg , 185—187, Mecklenburg . 185—187.
Hafer  zu Futterzweoken , inländ . : Mecklenburger/
Pommerscher/Osfcbolsteiner . Basis 48/49 kg 190—200 RM.
Gerste,  inländ . : Sommergerste für Futterzwecke
212- 216 RM.

Berlin , 27. Mai . Im Berliner Getreideverkehr
waren die Angebotsverhältnisse nicht einheitlich.
Namentlich Brotgetreide stand nur in begrenztem
Umfange zum Verkauf , da die Zufuhren der Land¬
wirtschaft keine Verstärkung erfahren haben . Selbst
bei Bewilligung erhöhter Ausgleicbsspannen konnte
die Nachfrage nicht immer befriedigt werden . Kon¬
tingentfreies Brotgetreide vter  kaum erhältlich.
Hafer findet , soweit angeboten , laufend Aufnahme,
sofern es sich nicht um besonders schwere Quali¬
täten handelt . Auch Futtergersten sind unterzu¬
bringen , doch wird das Geschärft häufig durch Vor¬
frachten erschwert . Am Mehlmarkte herrscht lau¬
fende Bedarfsdeckung . Bie Bestimmung über die
Uebermahlungs -Abgaben stand teilweise im Vorder¬
grund der Erörterungen.
Newrork , 27 . 5.
Weiz .Rn .l . 103.62
Weiz .Hw .I. 110. 12
Chikago * 27. 5 .
Gerste lo 45—92
Weizen k. stet.
Juli . . . . ö3M
September B3&- £
Dez . es !*- *

Mais loko 75 .25
Mehl h .Pr 5 .15
Mehl u .Pr 5 . 35
Mais stetig
Juli . . . . 60 .25
September 57 .75
Bez . . . • i 52 . 62
Hafer k . stet.
Juli . . . . 24 .37

Egl .Fracb *2/1—2/6
Kont . Fr 12—13

September 25 . 25
Dez . • * . , 26 62
Roggen stetig
Juli . . . « 53 .00
September 53. 50
Dez . . . . « —

Viehmärkte
Bremen , 27. Mai . Auftrieb ': 165 Rinder , dar¬

unter 18 Ochsen , 42 Bullen , 84 Kühe , 21 Färsen , 468
Kälber , 107 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 24 Kühe,
5 Kälber . Lebend ausgeführt : 9 Rinder , 48 Kälber.
Marktverlanf : Rinder : verteilt , Kälber : mittel,
Schafe : langsam . Preise für 50 kg in RM : Ochsen : a)
44 (17 Stück ) , Bullen : a ) 42 (42) , Kühe : a ) 38- 41 (38) ,
b ) 33—37 (15) , c) 30- 32 (20) , d ) 18- 24 (11) , Färsen : a)
40—43 (19) , Kälber : Doppellender bester Mast : 73—80,
(35) , andere Kälber : a ) 62—72 (207) , b ) 56—60. (139) , c) 43
bis 55 (73) , d ) 34— 42 (14) , Lämmer und Hammel : al)
48- 50 (43) , bl ) 43- 47 (24) , c) 38— 40 (28) , Schafe : e)
30—35 (12) .

Jever , 26. Mai . Bei sehr großem Angebot an Fer¬
keln war der Handel nur schleppend . Bei Markt¬
schluß war ein erheblicher Ueberstand vorhanden.
Geringer als sonst War diesmal das Angebot an
Schaflämmem . Auf dem Hornviehmarkt war kein
Handel . Preise : Ferkel von vier bis sechs Wochen
alt 14—17 RM und von sechs bis acht Wochen alt
17—21 EM . Schaflämmer 16—22 RM.

Leer , 27. Mai . Großviehmarkt : Auftrieb:
170 Stück . Auswärtige Käufer weniger zahlreich
vertreten . Handel : ruhic . Preise : Hochtragende nnd
frischmelke Kühe : I . Sorte 55G—600. II . 450—5(25, III.
300—425, hoch und niedertragende Rinder : II . 350 bis
450. ITT , 270—350, jährige Bullen : II . 300— 400, in . 180
bis 300, Kälber bis zu zwei Wochen 18— 40 RM . —
Klßinviehmarkt : Auftrieb:  143 Stück.
Handel : mittel . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 14—16,
von  6 —8 Wochen 36-^18, Läufer 30 —50 EM.

Osnabrück , 27. Mai . Auftrieb:  102 Rinder , 640
Schweine . Preise : Milch - nnd tragende Kühe : I . 400
bis 500, II . 350—400. III 300- 350, IV . 250—300 RM , tra¬
gende Rinder : I . 370—430, II . 330—370, III . 250 —300,
IV . 180—250 RM . Ferkel , 6—8 Wochen alt 12—17, acht
bis 13 Wochen alt 17—22, Läuferschweine 23—35 RM.
Das Pfund Lebendgewicht 60—82 Rpf . Handel : mit
Rindern : langsam , mit Schweinen : gut.

Hannover , 27. Mai . Auftrieb:  31 Ochsen , 40
Bullen , 215 Kühe . 43 Färsen , 536 Kälber , 95 Schafe,
1555 Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt : Kälber : langsam , Schafe : mittel . Preise : Ochsen
a ) 42—43. Bullen : a ) 41, Kühe : a ) 37—40, b ) 3^ —36,
c ) 27—31. d ) 23, FäTsen : a ) 42, h ) 38, Kälber : a ) 62
bis 70. b ) 50—60 . c ) 40—48 , d) 30—38, Lämmer und Ham¬
mel : al ) 45—48, bl ) 40— 13, Schafe : a ) 30—35. Schweine:
a ) 54V*. hl ) 53V», b2 ) 52V*. c) 50V*, d) 48V*, Sauen : gl)
53V*. g2 ) 50V,.

Lehrte , 26. Mai . Auftrieb:  754 Ferkel nnd 118
Läufer - und ältere Futterscbweine . Es kosteten : a)

Ferkel : 5—6 Wochen alt 15—18 RM , 6—8 Wochen alt .
18—21 RM , 8—10 Wochen alt 22—26 RM , 10—12 Wochen
alt 27—38 RM ; b ) Läuferschweine : über 3—5 Monate
alt 33— 41 RM ; c ) ältere Futterschweine : 42—63 EM.
Marktverlauf : langsam.
Chlkago , 27. 5. Schweine.
leich .n .Pr . 9 .65 Ileich .h .Pr . 9 . 45 |Znfuhren 16000
schw .n . Pr . 9 .95 Ischw .h .Pr 9 .70 |im Westen 560C0

Käse
Bremen , 27. Mai . Tilsiter Käse . (Eigenberieht ) r Die

günstigen Witterungsverhältnisse bringen es mit
sich , daß die Käseerzeugung die vorjährige Höhe
nicht unbeträchtlich überschreitet . Wenn auch die
Lagerbildung bei den Molkereien noch nicht in dem
Maße zugenommen hat , wie die Erzeugung gestiegen
ist , so ist doch ein ständiges Steigen festzustellen , das
auf eine gleichmäßige Weiterentwicklung des Mark¬
tes ŝchließen läßt.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einsohl , vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F . 1. T . (Fett in deT
Trockenmasse ) : a ) Tilsiter „ Markenkäse " 67—70 RM,
b ) Tilsiter Käse Klasse „ Fein “ 64—66 RM , c) Tilsiter
Käse Klasse „ Mittel " 60—63 RM . Fettkäse . 40 Pzt.
F . 1. T „ 60- 62 RM , Dreiviertelfett . 30 Pzt . F . I. T .,
50- 52 RM . Halbfett , 20 Pzt . F . 1. T „ 40- 42 RM,
Viertelfett . 10 Pzt . F 1. T .. 32—34 RM . Tilsiter Mager¬
käse : a ) gereifte Ware für den unmittelbaren VerzehT
19 RM . b ) für Scbmelzzwpcko 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 27. Mai landeten in Wesermünde 7 Dampfer

mit insgesamt 433 250 kg frischen Seefischen ; davon
brachten von Island drei Dampfer 256 250 kg meist
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , von .der Bären¬
insel ein Dampfer 90 500 kg , meist Kabeljau nnd
Schellfisch , ans der Nordsee drei Dampfer 86 500 kg,
meist Hering , Seelachs , Schellfisch und Wittling,
drei Hochseesegler stellten 3850 kg Schollen und Fein-
fisoh zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e er¬
fuhren gegenüber dem Vortag leichte Rück-

Nordsee : Hering 4—Vit.  Wittling UV « bis
13/4 , Seelachs 5V<—fiV«. Island : Kabeljau I 5—5V«,

Schellfisch I 20—20Vi, II 161/«—20. Seelachs
5—«Vi, Lengfisch 5. Goldbarsch 6—81/«, Bäreninsel:
? a2£ )3a £ 1 11 5* 111 5< Schellfisch I 17—22«/*, II
8—20V«, Goldbarsch 7.

Kolonialwaren
n . Tr» - . . Hamburg , 27. Mai
K fr,8j Hier blieb es weiter ruhig bei nominell un¬

veränderten Kursen . Die östlichen Roh -Reismärkte
hatten unregelmäßige Preisgestaltung aufzuweisen.
Wahrend sich in Burmah bei lebhafter Nachfrage
Preisbesserungen durchsetzen konnten , und Siam
nahezu unverändert blieb , wurden die Forderungen
in  Saigon allgemein etwas ermäßigt.

. Hülsenfrüchte : Infolge stärkerer Zurückhaltung
der inländischen Käufer sehr still . Preise unver¬
ändert.

Sehmalz : willig.  American SfeamlaTcJ 21V. Dollar.
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 leg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 2ö‘/(—2ö' /i Dollar.
Chlkago . VJ. 5 . Srhmal * .
Tendenz : «teile
Mal . . . 10.01%
Newyork . n.  5.
Oele und Fotle
Schmalz 5>.87!i
T alg tose 4 .3315Ttr' «nn __ _

Gewinnabschluß
der Hansa - Linie

Der Aufsichtsratder Deutschen Dampf¬
schifffahrts - Gesellschaft „Hansa“
in Bremen  beschloß gemäß dem Vorschlag
des Vorstandes, den nach Vornahme von Ab¬
schreibungen in Höhe von G644114 RM auf
Flotte und Gebäude (i. V. 8 315 883 RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen und 1363 955 RM
andere Abschreibungen) verhleibcndcn Gewinn
des Jahres 1935 von 41 791(12 326) RM auf neue
Rechnungvorzutragen.

Bremer Allgemeine Ges
Zulassung von Aktien an der Berliner Börse
An der Berliner Börse sind zum Handel und

zur Notiz nom. 5,0 Mill. RM neuer Aktien-, der!
Allgemeinen Gas - und Elektrici¬
täts - Gesellschaft , Bremen,  zuge¬
lassen worden. Dem Prospekt ist zu  entnehmen,
daß sich der Absatz von Ga3 und Elektrizität
im laufenden Geschäftsjahr weiter gesteigert
hat. Die Gesellschaft verteilte im Geschafte-
jahr 1934/35(30. Juni) eine Dividendevon 6"/o
auf 8 Mill. RM AK. Eine GV. hatte bereits am
10. Juni 1931 durch Beschlußdie nunmehrzuge¬
lassenen 5 Mill. BM geschaffen.

t' chcrlandwerk Nord-Hannover A.-G., Bremen
—Veränderungenim Aufsichtsrat. Ausgeschie¬
den sind: ZiegeleihesitzerHeinr. v. Allwörden,
Nindorf, Krs. Stade; Kaufmann Hans Missel¬
horn, Wesermünde-W., Krs. Wesermünde; Dr.
jur. Friedrich Zeller, Zeven, Krs. Bremervörde.
Neu gewählt sind; Landrat Erich Hasse, Ottern¬
dorf, Krs. Ld. Hadeln; Buehdruckereibesitzer
Paul Baum, Tostedt, Krs. Harburg; Bauer Johann
Otten, Bülstedt, Krs. Bremervörde.

Nordwestdeutsche Einkaufsvereinigung für
Mannfactnrwarene. G. m. b.H., Bremen. Die Ge¬
nossenschaft schließt 1935 mit . einem Rein¬
gewinn von 4341 RM ab der sich durch den
Vortrag auf 9643 RM erhöht. Anlageabsehrei-
hungen erforderten 1394 RM und Wertberich¬
tigungen 11740 RM. Der Genossenschaft ge¬
hörten Ende 1935 68 Genossenmit 140 000 RM
Haftsummean.

DeutscheSpiegelglasA.-G., Freden a. d.Leine.
Die GV. genehmigteden Abschlußfür 1935 mit
6 (41/,) % Dividende. Aus dem Aufsichtsrat aus¬
geschiedensind KommerzienratJulius Gumpel,
Hannover, Bergassessor a. D. Karl Hupert,
Stuttgart, und Bankdirektor a. D. Alwin Kues,
Hannover. Neu in den Aufsichtsrat gewählt
wurden Bankdirektor Ernst Finke (DD-Bank
Hannover) und Geschäftsleiter Paul Helrichs,
Jena. Ueher die Entwicklung im laufenden Ge¬
schäftsjahr lasse sich hei der schwierigenLage
des Auslandsgeschäfts, auf das die Gesellschaft
in hohem Maße angewiesen ist, noch nichts
sagen.

MaschinenfabrikBuckauR. Wolff AG., Magde¬
burg. Die GV. genehmigte den Abschluß füf
1935 mit wieder 6% Dividende. Das bisherige
VorstandsmitgliedGeneraldirektorDr.-Ing. e. h.
Wilhelm Kleinherne wurde neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt, dessenVorsitz er übernehmen
wird. Weiter wurden neu in den AR. gewählt
Bankdirektor Dittmar (DD-Bank). Der Ge¬
schäftsgang war in den ersten Monaten des lau¬
fenden Jahres zufriedenstellend. Die Auftrags¬
eingänge überstiegendie der gleichenVorjahrs¬
zeit. Man dürfe, wenn nicht unvorhergesehene
Ereignisse eintreten, auch im laufenden Jahre
ein befriedigendes Ergebnis erwarten. Die
Gesellschaft steht bekanntlich dem Stahlwerk
Augustfehnnahe.

Gaskokssyndikat AG., Köln. Die' GV. deT
Wirtschaftlichen Vereinigung deutscher Gas¬
werke. Gaskokssyndikat AG., Köln, erledigte
die Regularien. Seit der vorjährigen GV. sind
aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden: Direktor
Artelt, Berlin, Bürgermeister Dr. Maretzky,
Berlin und Beigeordneter a. D. Dr. Meyer, Ber¬
lin. Die satzungsgemäß nach Ablauf ihrer
Wahlzeit aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden
Mitgliederwurden wieder- und Direktor Dohm¬
görgen, Halle, Präsidialdirektor Dr.-Ing. Hoff-
mann, Berlin, Oberbürgermeister Dr. Janson,
Eisenach, Magistratsrat Dr. Ullrich, Berlin,
VizepräsidentDr. Zeitler, Berlin, dem Aufsiohts-
rat zugewählt.

Eingeschränkte Verwendungvon Terpentinöl.
Der Reichsbeauftragtefür die Ueherwachungs-
stelle „Chemie“ hat eine Anordnung über Ver
brauchsbeschränkung, Lagerhaltung und Aus¬
fuhr bezüglich Terpentinöl erlassen, das zur
Erzeugung von Schuh - , Leder - ,
Möbel - und Fußhodenpflegemitteln
dient. Diese Verordnung ist im Reichsanzeiger
vom 27. Mai veröffentlicht und tritt am 28. Mai
in Kraft. Zur Herstellung von Möbel- und Fuß¬
bodenpflegemitteln ist die Verwendung von
Terpentinöl untersagt, ebenso ist die Verwen¬
dung von Lösungsmitteln, die mehr als 600/ö
Terpentinöl enthalten, zur Herstellung von
Schuh- und Lederpflegemitteln untersagt. Die
Lagerung von Terpentinölmengen im eigenen
oder fremden Lagerraum, die über den vierten
Teil des Verbrauchs im Jahre 1935 hinausgehen,
ist den Herstellern von Schuh-, Leder-, Möhel-
und Fußhodenpflegemitteln untersagt. Aus¬
genommen  von dem zuerst erwähnten Ver¬
bot sind solche Mittel, die für Zwecke der
Ausfuhr  hergestellt werden.

Weitere Aendernng der Richtlinien für die
Devisenbewirtschaftung. Im Reichsanzeigervom
27. Mai wird eine von der Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung erlassene fünfte Verord¬
nung zur Aenderung der Richtlinien für die
Devisenbewirtschaftungveröffentlicht.

Jnll • • . 10.05 I Oktober . 9 .95
September io . i2Vir |

JnU . . • , 8 .90 iTerp . Sav . 35 .50
Sept . . . *
Oktober .
Dez.

e.9r
8 .61
8 .80

Bw *saatöl —ITerpentio  40 .50

Petr .SWC . 16.25
Petr .SWT . 12 .25
Mid .Conti . 1 .04
Pens .RohöH 97^-17%

Drohen und Chemikalien : Marktlage von wenigen
Ausnahmen abgesehen durchweg ruhig . Harz : reich¬
lich vertreten , Nachfrage ruhig . Terpentinöl : Bal¬
sam-Qualitäten nach wie vor sehr knapp und stark
gefragt ; nord . Ware fand ebenfalls lebhaftes Inter¬
esse. Holzöl: teilweise noch unter Weltmarktpreisen
erhältlich . Die Nachfrage ist lebhafter geworden,
weil augenblicklich infolge hoher Auslandspreise we¬
nig hereinkommt . Leim: nach wie vor fest . Schellack:
reichlich angeboten . wenig Kaufinteresse . Wachse:
Paraffin wieder stärker gefragt bei unbedeutendem
Angebot. .Tapanwachs infolge geringen Abzugs
weicher . Onndelillnwaohs sehr günstig angeboten.
Carnaubnwachs nur auf Verarbeitungsgenehmigung
lieferbar . Bienenwachs keine nennenswerten Vor-
rate , kommt von draußen sehr hoch. Kalilauge,
Pottasche :, rege Abforderungen seitens der Seifen¬
industrie infolge Saisongeschäfts . Glyzerin : Markt¬
lage sehr fest , reguläres Konsuragescnöft . — (St.)

Aufteilung des ital. Seeverkehrs
Rom, 27._Mai. Nach verschiedenen Bespre¬

chungen mit den Vertretern der italienischen
Reedereien wurde unter Zusammenlegung
einiger kleinerer Schiffahrtsgesellschaften der
Handels- und Personenverkehr zur See in drei
Gruppen geteilt derart, daß die Gesellschaft
„Italia“ von Genua aus den Verkehr nach Nord-
und Südamerika, der „Lloyd Triestino“ von
Triest mit Brindisi als Zwischenstation die
Linien nach Afrika, Asien und Australien, die
„Tirrennia“ von Neapelund „Adriatica“ von Ve¬
nedig aus die Mittelmeerlinien, die des Schwar¬
zen Meeres, sowie den Handelsverkehr nach
Nordeuropaübernimmt. Die Neuordnung wird
am 1. Januar 1937 in Kraft treten.

Günstiger Abschluß
der Pcnhoet-Wcrft in St. Nazairc

Paris, 27. Mai. Der Jahresbericht der Penhoet
Werft in St. Nazaire, die auch für die fran
zosische Kriegsmarine baut, weist für 19‘ir,
einen Reingewinn von über 17 Mill. Fr. gev ■.
o’J* ™ dadre  1934 aus- Dabei sind 19 ;Ui
To .<■'}}' Fr- abgeschrieben worden gegen nur
12 Mill im Vorjahr. Der GV. wird die Vertei¬
lung einer Dividende von 75 Fr. (gegen 50 im
Vorjahr) vorgeschlagen. Die Penhoet-Werft hat
zurzeit zwei Kreuzer im Bau.
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Die Börsen
Ueberwiegendfester

Hamburg, 27. Mai. Im Zusammenhangmit der
nachhaltigen Erholung der Daimleraktie zeigte
sich auch an den anderen Marktgebieten ver¬
stärkte Kauftätigkeit. Den Anschaffungender
Bankenkundschaft schloß sich dann auch der
berufsmäßige Börsenhandelmit Rückkäufen an,
so daß verschiedentlich recht ansehnliche Be¬
festigungen erzielt wurden. Bevorzugt waren
vor allem die führenden Werte des Elektro-
marktes. Im Gegensatz zu der festeren Allge¬
meinstimmung lagen von Schiffahrts¬
werten  Hapag und Lloyd etwas leichter.
Hapag bröckelten um Vs auf 157/s und Lloyd
um lU auf 17V2 ah. Bremer  Papiere ruhig.
Am nichtamtlichenMarkt wurden Deschimagzu
ca, 83V2(plus 23/4 °/o)  und Deutsche Werft zu
96 (plus 3°/i>) gesucht. In der zweiten Börsen-
stund.e setzten sich an den Hauptaktienmärkten
zumeist neue Besserungen durch. Am Schiff¬
fahrtsmarkt stiegen Bremer Schlepp  bei
lebhaften Käufen auf 88 (plus 3 °/o). Zu er¬
wähnen sind Reis und Handels mit einem Ab¬
schlag von ca. 1%>. Am festverzinslichen
Markt wurden Bremer Umtauschanleihe und
Bremer Altbesitz zu Vortagsschlußkursen ge¬
sucht. Industrieschuldverschrei'bungen teilweiseetwas höher.

Lebhaft
Hannover, 27. Mai. Der Aktienmarkt war bei

lebhaftemGeschäft auf fast allen Marktgebieten

weiter befestigt. DeutscheErdöl und die Aktien
der Konzerngesellschaftenwaren mehrprozentig
höher gesucht, Useder Hütte zogen bei großen
Umsätzen auf 172 an, ferner waren Eisenwerk
Wülfel, Zementaktien, Continental Gummi,
Döhrener Wolle und Hannoversche Immobilien
befestigt. Schwächer waren nur Hackethal
Draht, die auf 131V4 zurückgingen. Am Renten¬
markt waren lebhaftere Umsätze in den Pfand¬
briefen der PreußischenLandespfandbriefanstalt,
Provinzanleihen erholten sich wieder auf 95,
ebenso waren Altbesitzanleihen etwas höher.
In Gold- und Liquidationspfandbriefenwurden
die Umsätze zu unveränderten Kursen vorge¬
nommen. Von Industrie-Anleihen schwächten
sich Mechanische Linden auf 78% ab. Im Frei¬
verkehr  war die Gemeinde-Umschuldungs¬
anleihe mit 88,80 recht fest, ebenso Wintershall
mit 123 bis 125. Der Schluß blieb freundlich.

Wieder fester
Berlin, 28. Mai. Nach dem gestern erfolgten

Tendenzumsehwungan den Aktienmärkten wa¬
ren von der Bankenkundschaft, namentlich aus
rheinischen und süddeutschen Kreisen, größere
Kauforders an den Markt gelegt worden, denen
sich später auch der berufsmäßige Börsenhandel
mit Rückkäufen anschloß. Die Kurse wiesen
daher bei fast völlig fehlendemAngebot durch¬
weg Steigerungen um durchschnittlich IV# auf,
doch gehörten auch höhere Gewinne nicht zu

Rauchwaren schwächer
Leipzig , 27. Mai. Auch .der zweite Tag der Eavag-

Rauchwaren -Versteigerung , au dem Wildwaren - und
Stapelartikel zum Verkauf gelangten , zeigte eine
uneinheitliche,  überwiegend rückläu¬
fige  Tendenz . Untersorten Dachse  gaben ca.
25 Pzt ., prima 5 Pzt . nach . Bisam  lagen in den
Unters orten 20 Pzt ., in griinledrigen und prima 10
bis 15 Pzt . besser . Eichhörnchen -Uebergang waren
wesentlich teurer , prima durchschnittlich behaup¬tet . Braune und weiße Wiesel waren 10
bis 15 Pzt . billiger , ebenso Maulwürfe.  Sehr
starkes Interesse zeigte sich für den Saisonartikel
Hamster,  von dem in guter Maiware nur ein
unbedeutendes Angebot vorlag . Auch für Katzen
zeigte sich weniger Interesse . Lediglich Schecken,
Sekunda und prima sowie schwarze Uebergang
konnten ihre Preise behaupten , wogegen alle anderen
Sorten ca. 10 Pzt . billiger waren . Die Nachfrage für
Wildkanin und Hasen  hielt unverändert zu
festen Preisen weiter an . Leder - Zickel  wurden
wie im Vorjahr zu Höchstpreisen den seitherigen
Großkäufern zugeteilt . Auch Kürschnerware fand
flotte Aufnahme , wenn auch zu etwas abgesehwächten
Preisen . Entsprechend der ruhigen Lage am Kanin¬
markt ergaben sich für Schneide - wie für Kiirschner-
Kanin  Abschwächungen von ca. 5 bis 10 Pzt ., für
schwere Ware bis zu 15 Pzt , Lediglich bunte Schneide
kann im Vergleich zur Vorauktion als gehalten
bezeichnet werden.

Kaffee
Bremen » 27. Mai. Das Geschäft bewegte sich in

ruhigen Bahnen . Mit den Ursprungsländern , vor¬
wiegend mit Kolumbien , fanden wieder einige Ab¬
schlüsse statt . Diese Kaffees fanden schlanke Auf¬
nahme . Das Abzugsgesehäft nach dem Inland war
wegen der bevorstehenden Feiertage nicht immer
befriedigend.

Hamburg , 27. Mai. Laufendes Abzngsgeschäft zuunveränderten Preisen.
Hamburger Kaffeetermtnbörse

Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B, 37 G, Mai
39 B, 37 G, Juli 39 B, 37 G, September 39 B, 37 G,
Dezember 39 B, 37 G.
Newyork, 27. £.
Tendenz : k. stet
Santos * 8 62

. 6*27 norr
September e.4i
Dezember 8.51

Mfirz . . 8.57/58
Mai . . . 8.65 norr
Tagesums . 2400c

September 4.76nom
Dezember 4.88 nom
Mfixz . . 5.93 nom
Mai . . . . - —

Rio 7
Juli

6.75
. . . 4 .64 nom Tagreeoms. 1000

Kakao
Newyork , 27. *•. Kakao k. stet.
Jnli 5.33 ISeptember 5.51 IMärz ■• • S- 58
Januar 5.43 lüezember 5. ' 2 | Mai . . . S-53

Hamburg , 27. Mai. Rohkakao:  Stetig . Die
Nachfrage des Verbrauchs ist gut . Besonders stark
gefragt sind kurante Sorten . Accra g f Mai-Juni-
Abl . 25 sh 6 d cif , loko 25 sh 6 d, Lagos faq Haupt¬
ernte Mai-Juni -Abl . 24 sh 9 d cif . Slip, Thomä auf
Approbation prompte Abladung 25 sh cif, Okt.-Dez.-
Ahl . 25 sh 3 d cif , Sup . Bahia monatliche Abladungen
Mai-Juni 25 sh 3 d bis 25 sh 6 d cfr ., Juli -Dezember
25 eh bis 25 sh 3 d cfr ., Plantation Trinidad erste
Marken April -Mai-Abl . 47 sh bis 46 sh cfr .. zweite
Marken April -Mai-Abl. 44 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba
Mai-Juni -Abl. 34 sh 6 d cfr ., Sup, Sommer Arriba
Mai-Juni -Abl. 37 sh 6 d cfr . Preise je 50 kg netto
unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Ruhiges
BedaTfsgesehäft . In Kakaobutter ist das Angebot
genügend , während in Kakaopulver die Nachfrage
nach wie vor nur schwer befriedigt werden kann.Preise unverändert.

Zucker
Magdeburg , 27. Mai. Gemahl . Melis prompt per

Mai 32.02»/:, 32.12»/:, per Juni 32.10, 32.25. Tendenz:stetig.
Newyork. 27. 5. Rohzucker , stetig
Jnli . . 2.E4 ,3‘ (Dezember 2.74/76(März . . ? u  5September 2.8. /ei | Januar 372.f6/5?*| Mai . . . 2.57/. 3"

•) Geld- and Briefnotlerangen
Metalle

Berlin , 27. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52»/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feiusilber (1 kg fein) 38—41 RM.

Standard -Blei per Mai 20*/* RM für 100 kg nom.
Berlin , 27. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 27. Mai für eine Unz“ Feingold 139 sh 7»/: d gleiob
86,5675 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,8685
Pence gleich 2,78321 RM.

Hamburg , 27. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
41»/: B 38»/: G. Hüttenrohzink nom. 18!/i B IS3/* G.

Hamburg , 27. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 453/:—47V,. Schwerkupfer 45»/,—47»/,, Rotguß 47
bis 49, Schwermessing 30'/,—32'/,, Leicbtmessing 231/:
bis 25'/:, Messingspäne 30—32, Altzink 10—11, Altblei
16»/,—17»/,. Die Preise verstehen sieh tn RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 27. Mai
Kupfer (p. Tonne! £

Tendenz : k. stet
Standard p. Kasse 36%—,l /i«

do. 3 Monate 36%- 1!/u
do. Settl . Preis 36%

Electrolyt 4C%- £
best setected 39̂ —41
strong sheets 68
Elektrowirebars 41%
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 201—%

do. 8 Monate 126%—%do. Settl . Preis 2C1V
Banka * 204%
Straits * 202£

Biel (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

ansl. pt. offiz.Preis 158/h
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off . Pr.
dotontf.S.inoffJür .,do. Settl . Preis

Zink (per Tonne)
Tendenz:

oewühnl. pr .off .P.
lo .pr .inoffiz .Preis
do. entf . S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr.
do.gew.Settl .Preis

15%

stetig
147/is

14*- %
14*

14*- “/:«
14%

AIumlnlumtp .To.)
Cnland * ICO
Ansland • -
Antimon Regnlas

(per Tonne)
Erzenger -Preis * 66%-  67t
ohins. per * 45—47
Quecksilber *

(per Flasche ) 12.37
Platin *!p.20Oune.) 7.00
Wolframerz 0.1.L*

(sb per Einheit ) 32*—33%
Nickel, lniänd . *

(per Tonne) 200- 205
do. ansid .* Cp.To.) 200- 205
Welßbl. l .C.Cokes 18/9-19/1%
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box oflOSlbs)
Knpfersnlpbat 15.75
f o b * (per To.)
Cleveland Gnßels . 70.00
Nr.S.f .o.b, Middl.-

15%Kf.
'S*

5 -borongh *(sh.p.Xa.L»
:ill,er (Pence per

Onnee)
do. Lief erg . Onnee
Gold (sb o Pence

per Onnee)
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

‘inakt Notierung

19.75
21.31

139/8

London, 27. Mai. Am freien Markt wurde heute
Gold im Werte von ungefähr 162 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 139 sh 7»/: d pro Unze fein ver¬kauft.
Newyork, 27. 5.
Zinn loko 8.92%B( Blei loko 4.60 | Weißblech 5.25
El.Kup. 1. 8.92%t Zink loko 4.90 I Roheis .N.2 22.93
30/90 Tage 45.90 | Silb. ausi . 44.75 | Eoheis .N.2 21 .00

Die Braunschweigische Lehensversicherungs-
Bank AG. schlägt wieder 6% Aktionärdivi¬
dende vor.

den Seltenheiten. Rein technisch ist diese Ent¬
wicklung dadurch begründet, daß der Ultimo
zum Teil praktisch bereits überwunden ist. Da¬
neben wirken aber auch einige günstige Wirt¬
schaftsmeldungen anregend; insbesondere ist
man über die Dividendenerhöhungbei der Deut¬
schen Erdöl befriedigt Auch der Daimler-Ab¬
schluß erfuhr eine bessere Würdigung als ge¬
stern. Bei dem ersten Papier war die erhöhte
Ausschüttung allerdings schon vorweg im Kurs
zum Ausdruck gekommen, so daß die heutige
Steigerung nur gering war. Daimler konnten
sich dagegen um ca. 2 Vo erholen. BesondereBe¬
achtung fanden namentlich Elektrowerte. Von
den übrigen Werten sind u. a. Bremer Wolle
mit plus 2%«Io hervorzuheben. Nach vorüber-

Dollar = 2,489(2,489) RM,
Englisches Pfund = 12,14(12,14) RM.

gehender Unterbrechung der Aufwärtsbewegung
machten die Kurshefestigungen im Verlauf
weitere Fortschritte. Bemerkenswert war die
feste Haltung von AEG., die um lVsVo an¬
zogen, ferner die Erholung von Dessauer Gasmit lVatyo. Sonst sind noch hervorzuheben
Schuckert mit plus 2, Zellstoff Waldhofmit plus
IV4, Lieferungen mit plus 1%, Mansfeld mit
plus 1, Rheinstahl mit plus 7/s,  Gesfürel mit
plus Vs°/o und Schubert & Sal-zer mit plus % %>
gegen den Anfang. Gegen Schluß traten wesent¬
liche Veränderungen nicht mehr ein. Bei stiller
werdendem Geschäft konnten sieh die Tages¬
höchstkurse meist gut behaupten. Farben
schlossen etwas niedriger mit 1733/i nach 174.
Nachbörslichblieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Werte war die Haltung nicht einheitlich. Von
Bankaktien gelangten Handelsgesellschaft 5/s,
DD-Bank und Adca s/a°/o höher zur Notiz, wäh¬
rend sich Commerzhankum % und Deutsche
Ueherseehank um 1°/o ermäßigten. Von Hypo¬
thekenbanken verloren Bayerisohe Hypotheken
s/s, Meininger Hypotheken waren im gleichen
Ausmaß fester, Rheinische Hypotheken gewannen
1/2 o/q. Die Steuergutscheine 1936 gaben um
5 Pfg. nach, während die Abschnitte1938 10 Pfg.
höher zur Notiz gelangten.

Am Kassarentenmarkt zeigte sich lebhafteres
Interesse für Kommumalobligationen, die viel¬
fach bis 1/4*/o höher notiert wurden. Auch
Hypothekenpfandbriefe waren vereinzelt im
gleichen Ausmaß fester. Von Stadtanleihen
fielen Emden mit plus V4, Elherfelder mit plus
%, Erste und Zweite Dekoeama mit plus s/e
hzw. plus 3/i °/o auf, 7er Dresden gaben um
0,40% nach. Von landschaftlichen Goldpfand¬
briefen sind Pommern und Westfalen (früher
8proz.) mit Steigerungen von ja % % zu nennen.Länderanleihen wieeen keine besonderen Bewe¬
gungen auf. Fester lagen nur neue Hamburger
mit plus 0,30 und dto. Altbesitz mit plus %%.
Von industriellen Schuldverschreibungenzogen
Aschinger und Farbenbondsum je % % an. Von
Auslandsrenten wurden Ungarn weiter gesucht,
sehr fest lagen auch Serhen-Renten'. Privat¬
diskont unverändert 2% %.

Freundlich

Frankfurt , 27. Mai. Die Stimmungwar auch
an der Abendbörse fest, jedoch hat die Kauf¬
lust nachgelassen,- und die Umsätze waren hei
Eröffnung nur unbedeutend. Dementsprechend
erreichten auoh die Kursverändernngen kein
größeres Ausmaß. Etwas Nachfrage bestand für
Montanpapiere. Außerdem fanden Muag, Farben
und Westd. Kaufhof einige Beachtung und
setzten % bis % % höher ein. Conti-Gummi

-lagen dagegen etwas leichter (185). Am Renten¬
markt waren Kommunalumschuldungzu unver¬
ändertem Kurs gefragt, auch für Ungarn zeigte
sich zu den letzten Mittagskursen Aufnahme¬
neigung. Das Geschäft erfuhr auoh später keine
Belebung, jedoch überwogen nach kleinen
Schwankungen gegen den Berliner Schluß
mäßige Befestigungen.  Elektroaktien
zogen unter Führung von Schuckert, die 1% %
gewannen, an. Dt. Renten waren recht vernach¬
lässigt, Abschlüsseerfolgten nur in Kommunal-
nmschuldungzu 88,80. Am Markt der Auslands¬
renten hatten die kleinen Werte lebhaften
Handel, vor allem Kronen-Bosnier, Ungarische
CG-Werte und Mexikaner waren gut behauptet.
Von Schweizer Anleihen erhöhten sich 4proa.
Bundesbahn1912 auf 236 (233%). Im Freiver-
kehr stellten sich Wayss & Freytag auf II 6V2,

Torpedowerke Weil auf 116 bis 117. An derNachbörse hörte man Schuckert mit 155 bis
1654/2, Westd. Kaufhof mit 46% und Farben mit
173% bis 174.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 27. *.
4*/i Nederland 1934
4*/»Nederland 1931
!•/• Dtsch. Rijks.
1949(Dawes)

5‘/:*/i Dtseh. Rijks.
1965(Young)

("/■ Bremen 1935
5V. Prenß . Obi. 52
7% Dresden Obi»45
7e/oDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950
73/iDtseh Spark .Ä
Giro-Verb. 1947

7"/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

7"/- Dtseh Kalis.
Obi. S. A 1950

P/o Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956

69/o Gelsenkirohen
Goldnot. 1934

6'/«Harp .Bergb .-0.
m Opt 1949

6"/« I. G. Farben
Obi. 1945

7«/. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

Uneinheitlich
Amsterdam, 27. Mai. Das Geschäft war sehr

ruhig, abgesehen von Dollarshares. Die Kurse
lagen im allgemeinen etwas höher. Dies gilt
vor allem für Znekeraktien. HVA. gewannen
etwa 5% und konnten hiermit ihren gestrigen
Kursverlust wieder ausgleichen. Auch Oel-
a-ktien zeigten eine bessere Veranlagung. Kgl.
Petroleum waren etwa 2% höher. Industrie¬
papiere waren teils behauptet, teils fester, wobei
Philips und Unilevers je 1% gewannen. Aku
waren wenig verändert. Für Tabakaktien war
die Stimmung flau. Deli Batavia verloren zu
Beginn noch einmal 7%, waren aber im Ver¬
lauf etwas erholt, Deli und Senembah waren
3 bis 4% niedriger. Kanbsehukwertevermoch¬
ten sich nicht zu behaupten. Sohiffahrtspapierewaren unverändert. Festverzinsliche Werte
lagen schwächer.

Nach festem Beginn unregelmäßig
Newyork, 27. Mal. Obwohl sich wegen der

Verhandlungen über das Steuergesetz noch
immer eine merkliche Unsicherheit geltend
macht, erhielt sich auch heute die festere
Grundstimmung. Da die gestrigen Kurshesse¬
rungen hei lebhafteren Umsätzen zustande ge-
gekommensind, und auch eine regere Beteili¬
gung der Kundschaft am Börsengeschäft gemel¬
det wird, führten die günstigen Nachrichtenaus
der Wirtschaft, vor allem befriedigende Ein¬
nahmeausweiseuud Dividendenerklärungen, zu
einer erneuten Aufwärtsbewegung. Infolge von
Gewinnmitnahmenergaben sieh allerdings ver¬
schiedentlich Schwankungen. Eine Reihe von
Papieren konnte ihren Kursstand bis um 1 Dollar
erhöhen. Darüber hinaus haben Spezialwerte
sogar 10 Dollar gewonnen. Da auch später
Neigung zu Gewinnmitnahmenbestand, schloß
die Börse unregelmäßig.

96 .37
98.31
16.43

20 .00

29.37
29.37
46.50

7*/. Rhein W. Bd.
Crd. Bk. Pfd 53

7*/t Rhein-Elbe I n.
Obi. m. Opt. 1946

7'/>Rh Wstf .E.Obl
5jähr . Noten

7*/. Stern &Halske
Obi. 1935

7*/a Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6V*1/» V©r . Stahlw.
LU. C. 1951

7*/*Rh -Wstf .Eletr.
Obi. 1950

6V» Phoenix Guld.
Obi. 1960

G°/*Siem.-B .Ob.2930
6°/*R.W.E.,Ob. 1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch. Rijksbank
Wintershall A.-G.
Allg. Kunstzijde
Amst .Rubb-Clt .M.
Ndl.Seheepvrt .Un.
Muell.-Co.Wßtd.P.
Montecatini

29 .37

23.C0B

114.00
109.00
48.12

22 .00
114.50
45.00
83.25

128.00

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 27.5.
Berlin 59.58
London 7.37%
Newyork 148.00
Paris 9.74%

Belgien 25.02
Schweiz 47.83
Madrid 20.17%
Oslo 37.05
Kopenhg. 32.92%

Stockholm 38.02%
Prag: 6.14
Priv .’disk.
Tagt . Geld %
1 Monats« . 2

London . 27. 5.
Newyork 498.19
Paris 75.76
Berlin 12.37%
Spanien 36.51%
Montreal 499.00
Amsterd . 737.37
Brüssel 29.46%
Italien 63.37
Schweiz 15.4?%
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingf . 227.00
Prag 120.37
Budapest 27.12
Zürlcii , 27. 5.
Paris 20.37%
London 15.42%
Newyork 3.C9%
Beigrien 52.32%
Italien 24.35
Spanien 42.22%
Holland 209.15
Berlin 124.55
Wien
Notenkurf 56.20

Belgrad 219.50
Sofia 400.00
Rumänien 679.00
Lissabon 110. 12
Istanbul 620.00
Athen 531.00
Wien 26.56
Warschau 26.56
Moskau 25.21
Lettland 15.25
Buen .Airei 15.00
R. Janeiro 4.12
Montevid. 23.25
Mexiko 17.90
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/359
Stockholm 79.52%
Oslo 77.52%
Kopenhg. 68.87
Sofia _
Prag 12.81
Warschau 58.00
Budapest 60.50
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Schanghai 1/240
Yokohama 1/209
Australien 152.00
Neuseeland124.00
Südafrika 100.12
Lônd. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Buen . auf
London 18.00

Proiongatt
onssatz f.
täCl. Geld

Heleingf. 6.79
B. Aires 85.50
Japan
Priv/disk.

90.37
Inland

Priv .’dißk.
2%

Ansland 3- 4
fi p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte. 28
S p. 1 Mt. 1%
$ p. 3 Mte. 6

Paris . 27. 5.
London 75. 67
Newyork 15.19
Belgien 256.75
Spanien 207.25
Kopenhag 27. 5.
London 22.40
Newyork 450. /5
Berlin 181.15
Parie 29.7h
Antwerp. 76.15
Zürich 145.55
Rom 37.r0 n
Amsterd. 304.45
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helaingt. 9.95
Prag 18.80
Warschau 65.CO
Wien. ?7. 5.
Amsterd. 363.2C
Berlin 21h.95
Brüssel 90.71
Budapest —
Bukarest —
Prag . 27. 5.
Amsterd. 16.38
Berlin 971 . CO
Zürich 783.25
Oslo 606.CO
Kopenhg. 540.00
Newvork, 27. 5.
Täel . Gele
Bankakz.

1.00

90Te.Brief 0.125
90Tg.GeId 0.19
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz 0.75
höchst .Sat* L—
Wechsel a
Lond. Obi <-9835

Italien U9.70
Schweiz 490.75
Kopenhg . —
Holland 1026.25
Oslo 381.C0

Oslo , 27. 5.
London 19.90
Berlin 162.25
Paria 26.50
Newyork 402.00
Amsterd . 271.25
Zürich 130.25
Helsingt 8.90
Antwerp , 68.25
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 32.00
Prag 16.90
Warschau 76.25
Kopenhg . 119.31
London 26.80
Madrid 68.44
Mailand 41.87
Newvork 536.54
Oslo 134.33
London 120.85
Madrid 330.10
Mailand 190.co
Newyork 24.24
Paris 159.50
Stockbolm 622 .co
|Lond.60Tg
B’w.eohsel 4.9747
H’wechsel 4.973
Paris 6.58^
Brüssel 16.9i%
Rom 7.66%
Madrid 13.64%
Bern 32.3i|
Amsterd . 67.57
Stockholm 25.70
Oslo 25.05

Stockholm
Helsingf __
Prag 62.9QBerlin
Warschau
Stockholm . 27.*

London 19.40Berlin 157.50 .Paris 25.70Brüssel 66.50
scbw.Pläl, 126.7,
Amstera ?63.75Kopenha. 86.85Oslo 97.60Washingt 29C.00Heisinrf 8.60Rom 31.00Prag 16.50Warschau 74.00
Paris 35,43
Prag 21.74Sofia
Stockholm 137.87
Warschau 10C.95
Zürich 173.61
Wien 569.90
Marknotei —
Poln . Not. 452.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 455.00
Kopenhg. 22.25
Prag 4 14Wien 18.74
Budapest 19.85
Belgrad 2.291:
Athen 0.93Ö
Japan 29.23*
Buen. Air 33.22
Rio deJan 8.40
Berlin 40.26

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. Mal
Bombay 1.37/»«, Kalkutta 1.6*/it. Hongkong 1.3»/u.

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2*/m.(Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)
Newyork gegen Japan 29.22—29.24. London gegen

Japan 1.2*/». (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Berliner Devisenkurse

MMq co
ca 1*

Telegraphische
Auszahlung; Vor-kriegs

27 . 5.
Geld Brief

26.
Geld

5.
Brief

6 Ägypten ’äg .Pf .| 20 . 9531 12 .685 12. 715 12. C85 12.715
7 Argentin . 1P.-P. 1. 782 0 .685 0 . 689 0 .685 0.639
2 Belgien lOOBetg. 81 . — 42 . 04 42 . 12 42 .03 42.11
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 138 0 . 14C 0 . 138 0.140
6 Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3. 053 3 .047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 481 2. 485 2. 481 2.435
31/: Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 .30 55 .42 55 .30 5t .42
5 Danzirr WO Gnld. — 46 . 80 46 .90 46 .80 46.90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 385 12. 41t 12. 385 12.415
4 Estld . 100e. Kr. t—. — 67 . 93 68 .07 67 .93 68.07
4l/t Finnld . 100f. M. 81 . — 5 . 46 5 .47 5.46 5.47
6 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16. 365 16.4C5 16. 365 16.403
7 Griechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 .353 2.357
2V« Holland 100 Gld. 168 . 74 167 . 96 168 .30 168 .02 166.36— Iran 100 Rials 15. 38 15.42 15. 38 15.42
61/» Island 1001. Kr. 112 . 50 55 .55 55 . 67 55 .55 55.67
4»/, Italien 100 Lire 81 . — 19 . 48 19. 52 19. 46 19.52

3.215 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 726 0 .728 0 .725 0.727
6Vs Jueosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .664 5 .654 5.666
6 Lettld . 100 Latte — 80 .92 81 .08 80 .92 81.08
6 Litauen 100 Lit. —.— 41 .77 41 .85 41 .77 41.85
3»/« Norweg. 100 Kr. 112 . 75 62 .24 62 .36 62 . 24 62.36
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 .05 48 .95 49.05
6 Po(en 100 Zloty 46 .80 46 .90 46 .80 46.90
4V* PortuR. 100 Eso. 453 . 57 11.25 11. 27 11.25 11.27
6 Eumän . 100 Lei 2 . 486 2 . 492 2 . 488 2.492
2l /s Schwed. 100 Kr. 112 . 50 63 . 86 63 . 98 63 .86 63.98
2*/« Schweiz 100 Fr. 81 . — 80 .32 80 .48 80 .32 60.48
5 Spaniern 100 Pes. 81 . — 33 . 91 33 .97 33 .92 33.98
3V» Tseheoh. 100 Kr. 85 . — 10 . 26 10.30 10.28 10.30
7 Türkei ltür .Pfd. 18. 456 1. 974 1.97e 1.974 1.978
4 Unsrarn 100 Pgö. —■.—
7 Uruguay 1G.-P. 4. 34 1. 199 1. 201 1. 189 1.191
1>/• V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 . 487 2 . 491 2. 487 2.491

Im internationalen Devisenverkehr blieben sowohl
die angelsächsischen Valuten als auch die Gold*Valuten fast unverändert . Das Pfund stellte sich in
Amsterdam auf 7,378/a (7,3YVie), in Zürich auf 15,42
(16,41V*) und in Paris auf 75,<$8 (76,66). Der Dollar
wurde auf den letztgenannten Plätzen mit l.dHVu,
3,09V« und 15,19 wie gestern notiert . Pfunde -Kabel
blieben mit 4,98s/n ebenfalls . unverändert . Im Ver*
lauf zeigten Goldvaluten Schwächeneigung.

Konkurse
Aachen : Nach!. Witwe Ernest Wilhelm! geh. The*

rese CI aßen . — Aschaffenburg : F^. Josef Hock &C.4
Bankgeschäft , Inh . Adam und Jösef Hock. — Bertfur
Nachl . Kaufm . Carl Deokert in ^ Berlin -Lichtenherg*
— Düsseldorf ; Nachl . Kaufm . »Friedrich Krafft . —
Hamburg ; Nachl . G-astw;irt Adolf Rudolf Friedrich
Koch, - r Jork : Mandatar Hinrich Meyer . — Leoba*chtitz : Kaufrü . Paul Muschik . — Radebeul : Nachh
Malermeister Gustav Max Winkler . — 'Remscheid*
Lennep : Famosto , G. m. b, H., . Fabrik moderner
Seidenstoffe in Remscheid -Lüttringhausen . — Saar¬
burg , Bez. Trier : Bäckermeister Heinrich Mohrbach
in Serrig . — Schönlanke :' Sohuhmachermeister Willy
Dürr in Kreuz . — Steinach , Thür .: Kaufm . Berthold
Greiner Stöffele in Lauscha . — Steinau/Oder : Elek¬
trizitätsgesellschaft G. m. b. H. in Randteh . —"Wöll*
stein/Hessen : Landwirt und Steinbruchbes ; Johann
Mühlberger in Neu-Bamberg . - .

Vergleichsverfahren
Königsberg : Fa . Lenner & Co. — Leipzig : Bäcker¬

meister Louis Alfred Theile . — Saalfeld/Saale : Nach¬
laß Schuhmachermeister Rudolf Keil. —. Zeitz: Ta¬
bak - u. Schokoladenwarengroßhändler Willy Leucht.
Beantragt : Magdeburg : Landwirt Carl Camin in
Magdeburg -Diesdorf . — Neunkirchen/Saar : Kaufm.
Ludwig Winter in Wiebelskirchen.

Reidisbaukdiskont 4% Werrf » « BBiea *l « urse der Bremer ZeMuiu £ vonra 29 . Mai Lombardsafi 5°,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 2745* 264 5 *
4 Brem. Umtausch
IV« Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do . 34
4V*Dt.Reichsb.Sch.35
4V» Reichspost 34 !.
5 Bremer $ kl.
5 do. sr.
6 Lübeck Kr. kl.
5 do. gr.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitz
Dtsch Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz* und Kreis*
Anleihen

41/* Schtesw.H. Pr.
Vd. 28/29

47* do. 30

Kreditanstaltenund
Körperschaften

47« Oldb. Gsch. v. 25
47« do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr
, .. __ do
St. Old. Cr.-Anst

Rm .-Schuldverschr.

47« do.
47« do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
4V» do

S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

87 . 50 87 . 50
94 . 50 94 . 37

100. 87 101.00
98 .25 09 . 75
99 .62 99 . 75

100 . 25 100 .25

21 .62 21 .62
21 . 50 21 .76

115. 3? 115 . 25
110 . 50 110 . 5Q
112 . 25 111 . 75

94 . 25 94 . 75
— 94 . 75

95.C0 —
— 95.00

97.25 —
— 97.25

97.50 97.5G

Hypothekenbanken
47* Dt. Schlffbel. 3
47» do. 4
4V* Hamb Hvpbk. A
47* do. B
do DF GH ] K
47* do. Gm. N
57* do. Liquid,
do. Anteilschein

471 Lüb Hypbk. 1
47» do. 2
47* do. 3 O. 4
47* do. 5
47* Pr. Ctrbd. 26/27
47* do 28
57* do Uq 26 A2
do. Anteilsch.
4*/* pi Ctrbd Bod.
4V* Obi. 26/27/28
41/* Rh Westf Bod.

Cred
57* do Liquid
47* Schl. Holst Pr.
47* Ldsbk 1 u. •»
47* do. Kom.

Ohl. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
Deutsche Llnol 30 1C2.J0 1C2.50
Nordd Steine 27 1C2.CC 102.CO
Br Tauwerk

02.75
92.75

97 0G
97.0G
97 bG
97.0G
102.87
3.65G
96.5G
96.50
96.5 b
96.6G
95.60
96.5C

101.75
10.50

93.00
93.CC

97.0G
97 bG
97b G
102.75
3.6CG
96.5G
96. tG
96.5G
96.5G
95.ÄÜ
95.50

101. 75
10 . 50

93 . 60 93 .50

97.CO 97.C0
101.75 —

10t.00 1C0.CC

Steuergutschetne Gruppe II
fällig am 1 4 1934 103. 75 103.76
fällig am 1 4 1935 107. 75 10/ .76
fällig am 1 4 1936 111 .76 in ei
fällig am 1. 4. 1937 112 .H 112. U
fällig am 1. 4. 1938 112.10 112.00

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffahrtsaktiett
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-SQdam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

27 . 5 . 26 . 5.
77 . 25
92 . 75

650 .00
94 .75
95 .25
83 .00
89 .50

189 .C0
77 .C0

114 . 50
125 . 00

86 . C0
130 .00
39 . 60
15.75
32 . C0
87 . 50
17 . 75
78 .00
39 .50

77 .C0
93 . CO

663 . C0
94 .50
95 .25
83 .0C
89.5C

189 .CO
77 . CC

115 . C0
124 . CO

85 . 00
130 .00

39 . 00
16. C0
32 . C0
87 . 50
17 . 75
79 .CO
39 .0c

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 121 *12
Brem. Straßenbahn 92.co 92.00
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 125.62 125.62
Hamburger Hochbahn vc.co 9C.C0
Lüb.-Büch. Eisenb. 77.00 77.:o
Braunschw. Land. Hi. 57.00 67.00

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Port!.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem-Besigh. Oelf.
Brem, Veg. Fisch.-G
Br Allg. Gas u. E.
Br Ch. Fabrik Hude
Br Clgarrenfabriken
Br Pap. u. Wellp.
Br Rolandmühle
Br Sllberwarenfabi
RremerVulkan
ßr Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
OynamltNobel
Flbschloßbrauerel
L G. Farbenindustr
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirdiener
Guano-Werke
Hbg Elek werk
Daimler
Harb Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
lutesp u Web BrLederwerkeWieman
Mannêmann-FÖhren
Mansfeld
Markt* u. Kühlhall.
Sordd Steingut
.Nordsee“ Dt Hochs

Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

38 .50 36 .87
157 . OC 128 .00
88 .00 87 . 25

- 120.CO
215.00 2C5.00
119.60 119.50
155.50 155.60
125 .CO
1,8.(0
14/ . 00

’3 . C0
105 .60
145.00
157 . 00
124 .CO
154.00

125 .er
128 .00
147 .OC

75 . tO
1C5. 76
145 .00
157 .OC
123 .6(
155 .CC

88 . 75 R8.75
113.00 1)2 . 50
174 . OC *171.25
65 . 0 B 65 . 0 B
130 . 25 129 .50

142 . 50 142 . 0t
117 . 75 116 .00

172 . 00 172 . 60
127. 60 127 .( 0
182. CO 102 .01
115 .00 115 .ee
132 .00 132 . ( 0

110 .CO 110.CC
111 *00 111 .co
152.60 152.5C
96 . 75 95 .62

— 114 CC
125 .CO 125.CK
11B.C0 -

85 .00 85 .CC
95 . 37 95 . ( 0

122 . 50 133 .00
132 .00 131 . 50

Schlinck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp. A G. vorm.

T. Hevecke

27. 5. 26. 5.
111.CO 110.50
157.00 150.00
96.CO 89.25

192.00 190.CO
116.CO 118.0(
113.CO 117.50
72.00 72.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

27. 5. 26. 5.
1C3.00 103.00
60.00 60.00

Kolonialwert«
•Camerun-Eb.-G. 98.00 98.C0
»leu-Guinea-Comp. 170.00 170.C0
Otavi Min. U. ElS.-O. 23.25 22.75
SchantungHand AG. 128.00 —

. Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

ml! Zinsberechnung
4V*Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.00 95.00
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* OJdbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4*/t Hann. Ldkr. G.*
Pf. S. 1 1920 97.62 97.62

41/» Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5V* do. Liqul. Pfdbr. 101.75 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 0 91 .50 91.50

Ritterschaften
4V* Brschw. ritt. G.-
Pf. v. 29

41/* Bremer ritt
Goldpfandbrief

4V* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

41/» do. von 1927
41/» Celler ritt.
Goldpf. C.

41/* Brem. ritt. Kr.
Feing Pf. 28

51/« Brschw. rltterl.
Lioui. Pf.

96 .75 96 . 75

96 .50 96 .50

97.25 97.25
97.25 97.25
95.50 97.00
96.75 96.75

101 .00 101 .00
Stadtschaften

4V« Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

51/* do. Liquid Pfdbr.
do. Anteilscheine
4*/* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp Pfdbr R. 7

5V» do. Liqu. Pf.
R. 15 1—2

Industrie-Anleihen
0 BrauereigildeObi. 103.CO 103.CO
6 Busch laeger  ̂101 .25 101.25
6 Conti Gummi Obi 100.12 100.12

96 .37 96 .37

97 .25 97 . 25
101 .75 101. 75

97.00 97.CO
101.50 101.50

103.CO 103.00

Kr.
KM

6 HackethalObi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.

Ele'ftr Kohle
Wert in RMt. d.

6 vorw Zem. Obi.
Sachwerteotin Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

51/* Hann. Bd.
Liqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr a.
ade Anl.

6 LüdenscheidM
Obi

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob.

(je stck. ln RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Useder Hütte
Kal! Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKah
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr Herrenh
VorwohlerZement
WestereeelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw Hann. Hyp.'

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk
Verkehrs-Aktien

Straßenbahn
Hildesh. Peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

103.75 103.75
78.50 78.75
17.50 17.50

102 . 00 102 . 00

92 . 00 92 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

101 . 50 101 . 50

98 . 25 .98 . 25

102 . 00 102 .00

182 .00 18t . 50
150 . 00 150 . 00
101. 50 101 . 50
117 .00 116 .25
131. 25 132 .00

435 .00 430 .00
113 . 00 113 .00

172. 00
130. C0
99 . 00

118 . 00
185 . 00
175 .CO
122 .00
150 . 00
112 . CO

164 .25
77 , CO

170 . CO
130 .OC
99 . 50

118 .CO

175 .00
123 . 00
150 .00
111 . 50
129. 0t
164 . 00
77 . CC

99 .CO 99 . CO
82 . 00 81 .00

110.00 110.00
37 . 00 37 . CO

115 .00 1I5 ..C0
83 . 50 83 .5C

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten'

briefe)
Deutsch Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 115.50 115.12
5°/c Reichsanl. 27 101.12 1C1.12
4 Reichsanl34 98.50 98.50
5'/*°/»Young-Anl 103.CI 1C3.C0
41/*Pi St Anl 28 1C8.25 108.2S
41/»Prß Staats R 2 — ici .io
41/*Prß Staats R 1 —
4V«Bayern v. 1927 97.50 97.5t
41/*Brschwg. 1928 — 95.754*/«Schutzgebiete 10.eo 10.75

47*D.RelCbsp.34 F.l.
47* do. 1935
47*Reichsbahn
47*Pr Ldrbk. 1—2
47* do. 3—4
47» do. 5—6

100 .75 100 . 30
— U ( . U

99 .62 99 .70
98 .50 97 .5C
97 . 50 97 .5L
97 . 50 97 .50

47» Bin. Goldsch. 26 96.OC 96.CC
67« do. Verk. Anl. 28 - -
67. Frkft Schätze - -
Oeftentl Kreditanstalten
47» Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96.5C
Dt. Komm Auslos.-

Scheine) 118.37 118.CO
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineXI 136.00 135.75

27 . 5 . 26 . 5.
47« Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47« Old. Staatl. 25
47« do. Serie 1 tu 3
47» do. Serie 2
47* do. Serie 4
47* do. Serie 5
47« do. Komm. 1
47* do, Komm. 2
47* do. Komm. 3
57* do. LIqn.
47* Pr. Ldpfbr. S. 4
47» do. S. 11
47» do. S. 17—18
47. do. S. 21
47« do. R. 24
47* do. R. 25—27
47» do. R. 28
47* Ldschftl Zentr.*

Goldpfandbf.
47* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47* Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
41/» Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47« Braunschw.

Hann. v. 1929
47« Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47* Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47» Meininger

Hypoth. BankR. 5
47* Pr. Centralb. 28
47« Pr. Hypoth. 1—3
47« Pr. Pfandbr

bank Ern. 50
47« Rhein. Westrät.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47« Schl. H. Idsch.

A 30
47* Bert. Hyp. 15
47* Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57» Pr. Centr. B.

Liquid.
47» Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47* Pr. Centr. Bod.

0 24
47* do. Komm.
47* Pr Ztrst R. 19
47» Pr. Ztrst. R. 20
47* Hann. Landesk.

S i
47« Hann. Landesk.

97.62 —
97.25 97.50

97 . 25 —
94 .00 —
— 95 .00

— 101. 62

96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50
96 .50 96 . 50

94 .75 94 .50

92 . 50 92 . 50

93 .87 93 .25

95 . 87 95 . 50

97 . 25

95 . 75

97 . 00

97 .00
95 .75
96 . 00

96 . 50

97 .00

93 .87
96 .C0

94 .25

102 .00

94 .00

95 . 75

96 . 50
96 . 50

97 . 25

95 .75

97 .00

97 . CO
95 . 75
96 .00

96.50
97.C0
94 .CO
95 .75

94.00
102 . 12

94 .00

95 .75

96 . 50
96 . 50

97 . 50 97 . 50

Kommunai-Obligatlonen
47« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94.25 94.00
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94.00 93.75
47* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kom. 8. 4—6 95.00 95 .00

Industrie Obligationen
57« Dt. Llnolwerke
67* Klöcknerwerke
67. Thür. Elek. L.
67. Verein. Stahl.
ß°/a Zuckerkiedit
Ausl. Staatsanleihen
47» Oest. St. 14
47» Ung. St. 13
4V* Ung. St. 14
47« Mexlk. abg.
57* Mexlk. abg.

103 .00 103 .CO
104. 50 104. 37
104 .75 104 .8t
102 .37 102 .37

42 . 00
9 . 55
9 .70
8 .00

14. CO

42 .00
9.20
9 .20

13.30

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . *
fällig 1936 . .
fällig 1937 . *
fällig 1938 . .

Steuersch. V K.

27. 5 . £6 . 5.
103 .75 103 . 75
107 .75 107 . 75
111 . 75 111 . BC
112 . 10 112 . 10
112 . 10 112 .00
109 . 40 109 . 40

helchsschuldbudtforderungen
mit Zinsberechnung

Alte Polenschäd.1.4. Geld | ßnei 1 Geld Brief
193? 10.50 U2.25 _ _
1938 99.8? _ — —
1939 99.5C _ 99.3? _
1940 99.50 1C0.25 _
1941 99.12 99.8/ — _
1942 98.62 _
1943 98.12 — —
1944 98.12 — — —
1945 98.12 _ _ —
1946 98. 12 — — —
1947 98. 12 _ —
1948 98. 12 — — —
1949 — — —
1950 — — —
•xoripraufbau-ZuseftlSge
1944/45 • . » • ». ! 70.12| 70.87
946'48

. * » . I 70 . 121 70 . 8
| 69 . 75 | —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken

■g D. Cr. Anst.
Bayr. Hyp. 0. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank

Hebers. Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

90 . 12 90 . 00
116 . 25 —
75 .50 77 . 25

77.62
90 . 12
98 . 25

118. 62
92 . 75
94 .37

651 . 00
126 . 00
95 . 25
94 .75
83 . 50

189 .50

77 . 25
90 . 50
97 . 87

118 . 00
93 . 00
94 . 50

650 . 00
127. CC
95 . 25
94 . 37

190 .0t

Industrie
Adler P.-Zem.

Etekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AIIg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton 0. Stein
Dvnam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Ooedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmilhütte
Meyer-Kffra.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mflih. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Bratmk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstoff
Wanderer Werke
Kolonlaiwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungHd. AG

27 . 5 . 26 . 5.

36 .87
156.87
86 . 75

110. 87
128 . 00
125 .00

143 .CO
122 .75

112 .75
89 .50

106 . 50
115 . 25
130. 50
114 .00
169 . 00
181 . 75
133 .25
122 .CO
99 . 00

118 . 00
154 . 00
120 . 12
179 . 50
93 . 00
94 . 50

141 .62
1C0. C0

36 .62

88 .CO
114 . 00
128 . 50
125 .00

143.12
150 .C0
112 .75
88 .CO

1C8.C0
116 .76
131. 75
115. CO

182 . 75
133 . 50
121. CO
98 .75

154 . 00
120 .8?
179 . 50
92 . 00
92 . 37

126.00 _

101.00 —
119 . 25
111.75
71 . 87

100 . 00
134 . 00

159.50
162.00

128 . 00
111. 25
71 .00

100 . CO
133 . CO
118 . 50
157 . 50
140 . ( 0
160 .25

135 . 50 135 .50
168 . CO —
126.00 125 .OC

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ' /* Ablösungsch.
6°/« Hoescb Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V* Friedr Krupp-RM*

Anleihe
7•/• Mitteid Stahl-RM-A.
7*/* Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
\ccumulatoren-Fabrik
Mlgera KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstofr
Baver Motoren-Werke
J. P- Bemberg
fuiius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A 0
Berl Maschinenbau
ßraunk o. Brik. (ßubiag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb WasserwrK
Chem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schluß- ßinheitskur.Kurs Kurs 27 . 5. 26 . 5.

115 .60 115 .60 115 .50 115 . 12
- 1C4. 25 104 . 25
— 104.87 104.60 105 .00

104 . 37 104. 37 104.30 104 . 50

104 .75 104.25 104 . 70 104 .80

189.25 190. 50 190.50 188. 5C
54 . 87 £4 .75 54 .76 £4 .50
37 .00 38 .37 36 .67 36 . 62— 101.00 HO 87 99 . 50

133. 00 133 .50 133 .50 132. 87
91 . 50 91 . 50 91 .50 91 . 25

134. 25 134. 25 134. 75 133. CC129 .75 130. 75 — 128.25160. 50 15C. 62 150. 62 150. Cl130. 00 130. 5t
206 .0t

129. 75 128 .01
2C6. CI

157. 50 153 .75 158 .25 155 .CC
ICO. 75 1C1.25 101. 50 1C0.6*115. 12 115 .25 115. 12 114 .37123 .25 123 .25 123. 00 121 .62
435 .CO 435 .00 — 431 . 00— —
184.75 185 . 37 185 . 00 181 .62

Anfangs- achluß-Kurs ' Kurs
Continent, Lfnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegt.D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Telepb. u. Kab.
Deutscher-Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Fintracht-Braunkohfe

""nbahn-Verkehrsm.
' ’ektr.-Lieferungsges.
Flektr. Werke niesle-
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I 0. Farbenindustrie
PeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. eL Üntemehm.—

Ludw. Loewe ß Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
RarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolztnana
Hotelbetr.-Gesellschaft
nse. Bergbau
Hse. Bergbau Genußsch
GebrüderTangbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw o. Chem. Fahr.
Lahmeverß Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern,
'«aximiliansbütte
'' etallgeseltschaft
Montecatinl100 Lire

»''«•»‘»«citTPT Kohle
^rensteip & Koppel
PhoenixBergb u Hütt
poivphonwerke
Rhein. Braunk 0. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Elektr
Rhein Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles Bergb. u. Zink
Schles Rlektriz u. Gas

Llt B
Schubert& Salzet
schuckert & Co Elektr
Schultheiß Patzenhofer
'•«mens fi Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
<»oiberger Zinkhütte
SüddeutscherZocker
ThüringerGas Leipzig
’ereinigte Stahlwerke

Vogel Telegr. Draht
Wasserw Gelsenfeirchei
Westd. Kaufhot(vorm

LeonhardTletz)
, ’steregeln Alkali

Mlstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Bnu Industn»
Reichst ank
A.-G für Verkehrswesei
Allg Lokalb u Rraftw
Dt. ReichsbahnV0T2.-A
Hamb Amerika Packet!
Harabg-SÜdam DampL
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

202 . CO
118 . CO

120 . C0
125 .25

185 . 75
144 .00
131 . 50
202 . 62
169. 50

133 .75
118.25
154 . 75

173.37
129 . 50
133.25

142.75
112.50
142.37
170.00
127.75
106.87
125.12

134 .00
91 . 75

Ausgabe
130 .75
103 . 00
136 .00
141 .50

107.25
96.12

141 . 75
101 .87
179 .50
133 .50

186 . 00
86 . 00

236 .50
136 . 75
130. 12
135 .62
140 .75
127 . 12
185. 00
42 . 00

141 . 25
161. 50
110.00
192.75
76 . 75

143 .50
95 . 50

148 . 50

46 .50

142.50

126.01
,89 .£5
121.51

>25.8/
15.8?

17. 50
23 . 00

202 . 50
118 . 00
119 . 50
122 .25
125 .75
149 . 75
186. 50
142 .CO
131. 75
205 . 50
169 . 50
131 .75
136 . 00
119 . 75
158 .25
98 . 37

173. 75
130 .C0
133 . 50

143.12
113.25
142.25
170.00
127.75
107.12
124.25

133 .25
94 . 00

130.75
103.37
136.25
142 .50
23 .50

107. 25
96 . 50

142. 75
103. 37
1/9 . 50
133 .50

188 .00
87 .87

236 . 50
136. 75
131. OC
135.75
140. 75
127. 75
185 .00
42 .62

141.75
164.U
110.75
192.00
115.CC
78.75

210 . CC
142.0C
95.50

148.50
162.01
46.37

i3o.ee
143.25
137.CC
I69.:c
122.5(
142.U
>25.87
15.75
17.37
23.12

fcinheitsKws
27: 5. 26. 5.

200.12
115.25
118.75
119.75
123.12
148.25
183.00
141.00

118. 12

121.00
125. 50

185.25

132.00
2C4.C0
189 .50
130.00
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Unterkunftfür Sfl-Mrer

(1nbsl<snnss HsnUscki 'ift von Lo êli k̂ock

bedeutsamer literarischer §und in Bremen
Entdeckung eines handgeschriebenen Buches Uorch Lacks— Egrische Uedichte, Sprüche, Erzählungen und eine dramatische Skizze

Zum „Tag der 2A .-Eruppe Nordsee"
Bremen,  28 . Mai.

Bremer Volksgenossen der östlichen Vor¬
stadt , der Vahnhossvorstadt . der in¬
neren Stadt und der Neustadt!  Zum
„Tage der SA .-Gruppe Nordsee " treffen " am
8. Juni auswärtige SA . - Führer  in
Bremen ein , die in der Nacht , um 7. Juni bei
Volksgenossen der genannten Stadtteile kostenfrei
untergebracht werden sollen.

In diesen Tagen fragen deshalb Amts-
walterinnen der NS .-Frauenschaft bei euch nach
und überreichen euch Karten sür die beabsichtigte
Unterbringung.

Beweist eure Verbundenheit mit der
S A., indem ihr sür eine Nacht kostenfreie Unter¬
kunst — wenn möglich , mit Frühstück — gewährt.

Unter Fernruf — Sammelnummer ttü 77 —
können im übrigen die Quartiere dem Ausmarsch-
stab sür den „Tag der LA .-Eruppe Nordsee " auch
unmittelbar  ausgegeben werden.

Unser Bremer Mitarbeiter , Schriftleiter
Christian Hilkcr,  entdeckte Jugendarbeiten
dvn Gorch Fock, die sich im Besitz einer Base
des Dichters befanden. Nachstehend schildert
der Verfasser unseres Artikels die näheren
Umstände, die zu der Entdeckung des Buches
führten und gibt ferner eine Uebersicht über
diese bislang völlig unbekannten Arbeiten des
Dichters. Christian Hilkcr berichtet ferner
heute abend, 18 Uhr, im Deutschland-
sender  über die Aussindung des Buches
und liest gleichzeitig einige Arbeiten.

Die Sache hing an einem seidenen Faden . Denn
hätte unsere Hausangestellte die ihr an jenem
Morgen gegebene Weisung , mich bei einer eiligen
Arbeit durch Besucher nicht zu stören , streng be¬
folgt , so würde das Buch von Gorch Fock wahr¬
scheinlich noch weitere vier Jahrzehnte unbeachtet
in der Schublade seiner in Bremen lebenden Base
ruhen . Aber ich will mich gleich den Ereignissen
zuwenden.

An einem der letzten Apriltage spricht ein wegen
Dienstunfalls vorzeitig in den Ruhestand versetz¬
ter Polizeibeamter , der Mann der Base Focks. in
meinem Elternhause vor , um meinem Vater , der
lange Jahre hindurch sein Chef war , einmal einen

50000 wollen verpflegt sein
Der„lzilfszug Bayern" am„lag der Sfl.-Sruppe-Nordsee" in Bremen

Am Tage der SA .-Gruppe Nordsee gilt es , fast
50 000 SÄ .-Männer zu verpflegen . Die Aufmarsch¬
leitung für diesen Tag hat darum bekanntlich das
modernste Unternehmen für Massenverpflegung,
den „Hilfszug Bayern " , nach Bremen verpflich¬
tet . Dieser Hilfszug besteht in seinen wesentlichsten
Teilen aus drei Abteilungen : 1. Die Eros ; -
Kuchen - Anlage , 2. Die 2anitäts - Ab-
teilung , 3. Die Pionier - Abteilung.

Es wird interessieren , daß die Großküchenanlage
allein 6 Fahrzeuge umfasst , auf denen insgesamt
22 Vollbad -Glyzerinkessel zu 300 Liter montiert
sind. Außerdem sind in diesen Fahrzeugen ins¬
gesamt 12 Bratröhren angebracht . Von den ge¬
nannten Kesseln und Bratröhren werden 4 Kessel
und 6 Bratröhren durch eine eigene elektrische
Kraftanlage beheizt . Die übrigen Kessel und
Bratröhren werden mit deutschem Rohöl nach
einer besonderen patentierten Qelfeuerung beheizt.
Weitere 14 Stück ölbeheizte Feldküchen (sogenannte
Gulaschkanonen ) , die je einen Speisekessel von
200 Löter Inhalt und einen Kaffeekessel von
90 Liter Inhalt besitzen, ergänzen die Erotz-
küchenanlage des „Hilfszugs Bayern ".

Ein eigener Schlachtetwagen mit sämtlichen
nsnzeitlichen Maschinen und mit einer eigenen
Kühlanlage ausgerüstet , vervollständigt die große
Kllchenanlage . 6000 Speiseträger zu 40 Liter In¬
halt sorgen für eine schnelle Belieferung der Hun¬
grigen . Weiter hat der „Hilfszug Bayern " elek¬

trisch betriebene Kartoffelschäl - und Schnitzel-
Maschinen . Alle diese modernen Einrichtungen
versetzen den „Hilfszug Bayern " in die Lage , bis
zu 200 000 Mann täglich dreimal warm
und kalt zu verpflegen.  Es können also
durch den „Hilfszug Bayern " täglich 200 000 Per¬
sonen ein Frühstück , ein Mittag - und ein Abend¬
essen erhalten.

Auch die Sanitäts - Abteilung  ist ganz
zeitgemäß eingerichtet . Sie hat z. B . einen eigenen
Dperationsraüm mit vollständiger Apotheke und
sämtlichen chirurgischen Instrumenten , eine Rönt-
aen -Einrichtung , ein fahrbares Revier mit 18
Betten für Schwerkranke und ein eigenes Sani¬
tätszelt mit vollkommener Ausrüstung . Ein fest¬
angestellter Arzt der Chirurgie und eigenes Hilfs¬
personal in ausreichendem Maße sorgen für fach¬
gemäße Hilfe bei llnglückssällen . Ebenso modern
ist auch der Werkstatt -Wagen mit zwei gelände-
gängigen Fahrzeugen und Pionierwagen ausge¬
rüstet.

Diese in der Welt einzig dastehende Einrichtung
wird , wie schon gesagt , am „Tag der SA .-Eruppe
Nordse-e" in Bremen sein. Allen Volksgenossen
ist Gelegenheit gegeben , dieses Wunderwerk deut¬
scher Technik und Organisation in Bremen zu be¬
sichtigen.

Jeder Volksgenosse , der im Besitze des Ab¬
zeichens für den „Tag der SA ." ist, hat ungehin¬
derten Zutritt zu dem gewaltigen Wagenpark.
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I Besuch zu machen. Als ihm bedeutet wird , daß I
mein Vater nicht anwesend ist, bittet er , mich j
sprechen zu können . Ihm wird gesagt , daß das im
Augenblick leider nicht möglich sei und daß er an
einem der nächsten Tage doch einmal wiederkom¬
men möge. Aber der Besucher ist hartnäckig . Er
verweist darauf , daß auch ich ihn bereits über
lö Jahre kenne und daß wir uns bei Begegnungen
auf der Straße immer „so nett " unterhalten
hätten . Und wie Frauen nun einmal sind — auch
unsere Hausangestellte läßt sich erweichen und
führt den Besucher herein.

„Aber nur fünf Minuten " , bitte ich hände¬
ringend.

Nach den ersten Zügen an der unvermeidlichen
Bremer Brasil kommt der Besucher auf eines
meiner Hörspiele , das kürzlich im Deutschland¬
sender gesendet wurde , zu sprechen, um dann fort¬
zufahren :

„Auch bei uns in der Familie wird tüchtig für
den Rundfunk gearbeitet . Der Vetter meiner
Frau . Rudolf Kinau . . ."

„Wie ? Rudolf Kinau ist der Vetter Ihrer
Frau ?"

„Ja . Meine Frau ist eine der Töchter von
August Kinau in Eeestemünde , bei dem der junge
Johann Kinau , also Gorch Fock , seine kauf¬
männische Lehrzeit durchmachte ."

„Das ist ja sehr interessant " , meine ich darauf,
um gleich daraus aus allen Wolken zu fallen , als
mein Gegenüber mir berichtet:

„Meine Frau hat sogar ein Buch mit Jugend-
werken von Gorch Fock im Besitz, aus denen über¬
haupt noch nichts bekanntgeworden ist."

„Mann Gottes !" springe ich auf . „Ich muß das
Buch sehen !"
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Mein Besucher lächelt und bedeutet mir , daß
seine Frau sehr eigen damit sei. Immerhin , er
wolle mit ihr sprechen. Damit endete der Besuch.

Nach wenigen Tagen erhalte ich alsdann eine
Einladung , doch einmal zu kommen und mir die
Jugendarbeiten des Dichters anzusehen . Und ich
bin nicht wenig erstaunt,

eine Art Poesiealbum vorzufinden , in dem sich
85 Arbeiten befinden . Fünsundsiebzig davon
sind lyrische Gedichte, die, bis aus eine einzige
Ausnahme , allesamt hochdeutsche Fassung
haben . Ferner enthält das Buch Sprüche , Er¬
zählungen und eine dramatische Skizze. Unter
den Erzählungen befindet sich eine Phantasie
„Der Roland ", die Bremen  zum Schauplatz
hat , sowie eine Arbeit „Ein Tag in der Rhön " .
Die Gedichte sind in der überwiegenden Mehr¬
zahl Liebesgedichte . Aber hier ossenbart sich
schon jener Gorch Fock, den wir aus seinen spä¬
teren Werken alle kennen . Denn immer wieder
ist die Rede von dem „Fahrenden ", den es
ewig in die weite Welt zieht . Die Erzählung
„Ein Tag in der Rhön " erweist schon die seine
Beobachtungsgabe des Neunzehnjährigen , wenn
es sich auch keineswegs um eine in unserem
Sinne reife Arbeit handelt , wie denn überhaupt
die gefundenen Arbeiten aus dem Gesichtspunkt
heraus gewertet werden müssen, daß es Erst¬
lingswerke  sind . Ihr Inhalt läßt daraus
schließen, daß sie in den Jahren 1899 und 1999,
also in der Meininger und Bremer Zeit des
Dichters , entstanden sind. Im Jahre 1992
schenkte Gorch Fock das Buch seiner Vase zu
Weihnachten . Ueber 35 Jahre alt sind also be¬
reits die in ihm enthaltenen Werke.
In dem plattdeutschen Gedicht kündigt sich schon

stark der kommende Gorch Fock an ; es hat fol¬
genden Wortlaut:

Worum danzt de Mücken düssen Obend?
Worüm kummt van 't Woter warm de Wind?
Worum russelt he hier in de Wicheln,
Worüm fleet de Geus ' vörbi so swind?

Worüm krüppt de Moon sick achter Wurkgen?
Worüm quakt de Puggen inne Pütt?
Worüm stoh ick hier alleen in 'n Düstern,
Worum kummt se ne, de kommen mütt?

- ^
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Die dramatische Skizze, die sich in dem Buch
findet , beginnt gleich mit dem zweiten Aufzug.
Der nächste Aufzug ist folgerichtig als dritter ge¬
kennzeichnet und auch der Text läßt darauf schlie¬
ßen, daß es sich hierbei nicht etwa um einen
Schreibfehler handelt , sondern daß tatsächlich auch
ein erster Auszug vorhanden gewesen sein muß.
Schauplatz der Handlung ist offensichtlich Meinin-
gen, wo Gorch Fock ja 1899 als kaufmännischer
Angestellter tätig war . 2n dem jungen Helden der
Handlung , Holst, haben wir Gorch Fock selbst , zu
sehen. Er hat im Büro seines Chefs Weymann
Reformationen durchgeführt , die ihm nach der
Auffassung des letzteren nicht zukommen . Wey¬
mann wirft Holst im Verlaufe der Auseinander¬
setzung folgendes vor:

„Sie schreiben einen gesucht deutschen Stil
und vermeiden peiylich jedes Fremdwort . Das
will ich als Liebhaberei gelten lassen , ja , am
Ende auch loben . Sie dürfen sich doch aber aus
keinen Fall herausnehmen , jeden andern zu

verhöhnen und lächerlich zu machen, der nicht
mittut . Lassen Sie jedem sein Vergnügen , es
zu machen, wie er will ."

Und der junge Holst antwortet — man bedenke,
die Niederschrift erfolgte um 1900 ! — seinem Chef
folgendes:

„Niemals ! Den Kampf rechne ich mir als
Deutscher zur Ehre an . Ich rede und schreibe
deutsch und behänge mein kostbares Sprach-
gewand nicht mit fremden Lappen . Der das
tut , den bekämpfe ich, und wäre es mit Spott
allein . Ich will die kommende neue Zeit mit
vorbereiten helfen . Ich schämte mich, anders zu
sein ."

Diese Worte sprechen für sich. Man braucht
ihnen nichts hinzuzusetzen.

Einer noch genaueren Prüfung dieser Jugend»
arbeiten Gorch Focks muß es vorbehalten bleiben,
wieweit sie der breiteren Oeffentlichkeit zugäng¬
lich gemacht werden können.

Schwarzfahrt
in W-Kilometer-Iempo

Ein Lehrling einer hiesigen Autoreparaturwerk¬
statt hatte den Auftrag , einen reparierten PKW.
an den Eigentümer zurückzubringen . Auf dem
Wege zur Garage des Eigentümers traf der junge
Mann einen Freund und später noch eine Freun¬
din , die er beide in dem Wagen mitnahm , um
dann , anstatt den Wagen abzuliefern , eine kleine
Schwarzfahrt  zu unternehmen . Die Fahrt
ging zur Kurfürsten -Allee . 3V, 90 Stundenkilo¬
meter , und schon war das Unglück geschehen. Die
Kreuzung Vahrer Straße kam in Ächt , und auf
dieser von rechts ein Motorradfahrer . Infolge

der hohen Geschwindigkeit ließ sich der Wagen
nur langsam stoppen und beide Fahrzeuge stießen
auf der Kreuzung zusammen . Das Ende : Der
Motorradfahrer mußte schwer verletzt  in ein
Krankenhaus gebracht werden , außerdem entstand
schwerer Sachschaden . Der junge Mann verliert
seinen Führerschein , die weitere Ausübung seines
Berufs ist in Frage gestellt und die Eltern müssen
für den Schaden auskommen.
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Neue Wege der Iheaterwerbung
>er Zeitschrift „Der Eemeindetag"

ausgehend von dem Preisausschreiben
'rnberaer Stadttheaters über die zweckma-
Lerbung für den Theaterbesuch , Vorschlage
, wie diese Werbung sich am besten und
-ichsten gestalten könnte . Es heigt dort
ckiveritändiaen find sich darüber einig , daß
e Werbung für das Theater die Gute der
st Di« erfolgreichste Werbung kann em
s Stück oder eine unzureichende Darbre-
cht besser machen . (Auch die beste Be >pre-
nicht Die Schriftl .) Aber wer nicht rns Lh^ -
hff kann durch eine gute Aufführung nicht
leater enoaen werden . Darum gehört zur

trieben . "Einführung eines Prannensystems
^dere Wege empfohlen . wi , nd-

di-e Zusammenarbeit mit dem Aund-
L ^ krnb veriänedene Tender dazu

:r arbeitet und ' "„^ V ^ enauf welche
Su sehen ist Au Stucken . ^ ^

chnen des » enoeoeziitv A„ - .Knitte mit
könnten gelegentlich kurz gesendet
chenden Einführungen aus ^ ^ ^ chguer-
^e ^ b1nt? r7er °Qn ° find7e °änA dem
mkhöher den Geist des Theaters naherzu-

Recht ist darauf aufmerffam gemacĥ wor-

HoUiÄ ^ /Kinobesucher läßt . in . Er-

rfahrener Kmowerbesachmann ^ ^
er die geeigneten Werbemy ^pernparo-
ir vorschlagen können . Ze p x̂ nen
der Verulkungen von interessieren,
inobesucher für das Theater mrere»

Von größter Entscheidung ist jedoch, ob es ge¬
lingt , die Jugend  sür das Theater zu inter¬
essieren . Die heutige Jugend , in der Not der
Kriegszeit und der Nachkriegszeit Mensch gewor¬
den , glaubt , daß das Theater eine verstaubte An¬
gelegenheit des guten Bürgers sei. Es gilt ihr
klarzumachen , daß Goethe , Schiller und Shake¬
speare ewig  sind und für jede Zeit Gültigkeit
haben In den großen Städten sind Nachmittags¬
vorstellungen für die reifere Jugend aller Schul¬
arten erprobte Kunsterziehungsmittel , zumal,
wenn modern empfindende Deutschlehrer die Auf¬
führung in ihren Unterricht einbauen . Sicherlich
wird die Hitler -Jugend , welche die Schule poli¬
tisch erziehend ergänzt , den Wert des Dramas für
die Bildung des Menschen erkennen.

Wenn ferner der Vorschlag gemacht worden ist.
werbend in die großen Industriebetriebe zu
gehen , so wird dabei vielfach übersehen , daß oie
normalen Dauer - und Tagespreise doch noch
immer zu hoch sind. Für diese Volksgenossen
sorgt die große Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " bzw. die NS .-Kulturgemeinde in Sonder¬
vorstellungen , bis das Problem der Eintritts¬
preise gelöst ist. Es würde eine starke Werbung
bedeuten , wenn geeignete Bühnenkünstler sich dann
und wann in den Betrieben sehen lassen , um in
den Pausen oder nach der Schicht mit einem
kurzen Ausschnitt aus ei.ncm laufenden Stück die
Belegschaft zu interessieren und zu erfreuen.

Ferner sollten langjährige Abonnenten und
andere treue Theaterbesucher belohnt werden.
Einige Freikarten könnten auch für eine fol¬
gende Vorstellung verlost werden . Bei alledem
muß aber die Würde der Kunst und des Hauses
gewahrt bleiben . Außerdem kann Künstleraus¬
tausch benachbarter Städte neues Interesse wecken,
und man sollte auch das Publikum für die Rück¬
seite der Bühne interessieren . Die Illusion geht
gewiß nicht verloren , und im Zeitalter der Tech¬
nik sind Schnürboden , Schiebebühne , Drehbühne
und Versenkung interessant und belehrend . Man
empfiehlt auch, wie es viele Städte bereits tun,
mit der Straßenbahn zusammen zu arbeiten.
Dauernde Aushänge wirken zweifellos werbend.
Sonderwagen der Straßenbahn als Reklameträ¬
ger wären dagegen abzulehnen . Als erwägens¬
werter Vorschlag kann hingegen betrachtet wer¬

den, der Theaterkarte einen Abschnitt anzuheften,
der für die Rückfahrt vom Theater auf der Stra¬
ßenbahn gilt.

Der Werbung vom Theater in die H aush al -
tung  ist bemerkenswert geringe Bachtung ge¬
schenkt worden . In Köln sind aber damit wie
auch in anderen Städten gute Erfahrungen ge¬
macht worden . Der Oberbürgermeister schreibt
sorgfältig hektographierte Werbebriefe mit eigen¬
händiger Unterschrift an die vermutlich inter¬
essierten Kreise . Abonnementseinladungen gehen
als Wurfsendungen an jeden Haushalt . Beson¬
ders wichtige Neuaufführungen werden auf die¬
selbe Weise angekündigt . Ausscheidende Dauer¬
mieter erhalten einen Brief des Intendanten.
Verufsgruppen , die sich erfahrungsgemäß in be¬
sonderem Maß für die Kunst interessieren , wer¬
den durch individuelle Briefe von den Plänen
des Theaters unterrichtet . Sollte es nicht im
Offizierskorps der neuen Wehrmacht zum guten
Ton gehören , Theaterbesucher zu sein ? Das
Theater kann , wenn es etwas leistet , Beruf nach
Beruf erobern , ohne dabei in den früheren Feh¬
ler des Eesellschaftstheaters zu verfallen.

vom „veoroulf" bis zur „Schlacht bei TNinden

Schiller auf chinesisch
Unter den Neuerwerbungen des

Schiller - Ratio nalmuseums in Mar-
bach  sind besonders zu erwähnen Uebersetzungen
von Schillers Gedichten und Dramen ins Chinesi¬
sche, die Professor Hundhausen  an der Reichs¬
universität inPekingzu  verdanken sind. Außer¬
dem bemerkenswert sind ein ungedruckter Brief
des Dichters , ein Oelbild seiner Schwägerin Karo¬
line von Wolzogen , eine Zeichnung , die Schillers
Tochter Emilie als junges Mädchen darstellt , ein
lebensgroßer Schattenriß des Herzogs August von
Weimar aus dem Jahre 1785, ferner eine große
lavierte Federzeichnung von Janus Eenelli , die
in einer weiten Landschaft mit antiken Gestalten
einen Tempelbau zu Schillers Gedächtnis zeigt.
Die Erwerbung der chinesischen Uebersetzungen
fällt ins vierzigste Jahr des Ähwäbischen Schiller-
Vereins , der sich um die Pflege des Andenkens an
den großen Sohn Schwabens besonders verdient
gemacht hat.

Nettelstedt baut um
Vielen Bremern , welche mit der NSG . „Kraft

durch Freude " im letzten Jahre der Aufführung
des „Beowulf " beiwohnten , auch jenen , die srüher
Nettelstedt besuchten, wird die Bühne , eine der
schönsten Freilichtbühnen Deutschlands , in bester
Erinnerung sein. Sie erfordert einen gründlichen
Umbau , denn in diesem Sommer wird dort ein
Spiel mit mehr lokalerem Charakter , „Die Schlacht
bei Minden " von Hjalmar Kutzleb  ihre Urauf¬
führung und hoffentlich eine große Zahl ausver-
kaufter Wiederholungen erleben . Im Mittelpunkt
des Spiels steht der Mann aus dem Volke, der
Weserschiffer Lohrmann , der gerade aus Bremen
nach Minden zurückkehrt und in die Ereignisse ge¬
zogen wird . Er wild zum Zünglein an der Waage
-u dem geschichtlichen Geschehen. Wie ein Paar
Stiefel den Ausgang der Schlacht zwischen Herzog
Ferdinand von Braunschweig und den Fran¬
zosen beeinflussen , soll hier im voraus nicht ver¬
raten werden . °

Der Schauplatz der Ereignisse vor den Toren

Mindens nötigte die Neitelstedter , nicht nur dem
Spiel selbst, sondern auch der Bühne allerhand
Arbeit zu widmen . Der gewaltige Hünenbrink-
turm , schon längst zum Wahrzeichen Nettelstedts
geworden , wird einen Wehrturm der Stadt Min¬
den „spielen " müssen. Er wird ein Dach bekom¬
men . Den Mittelgang hinauf werden seitlich
Pfeiler und Mauern gebaut . Eine Schanze mit
Kanonen , den alten im Berliner Zeughaus natur¬
getreu nachgebildet , erfordert gewaltige Erdbe¬
wegungen . Im Steinbruch wird fleißig gearbeitet,
denn die Neitelstedter setzen keine Attrappen aus
Papier und Leinwand auf die Bühne

Es ist erfreulich , daß die Bremer NSG . „Kraft
durch Freude " in diesem Jahre durch Sonntags-
cuhrten beweist , daß sie der in Nettelstedt geleiste¬
ten kulturellen Aufbauarbeit das richtige Ver¬
ständnis entgegenbringt . Schlägt sie doch damit,
man möchte sagen , viele Fliegen mit einer Klappe.
Denn zunächst machen die Teilnehmer eine schöne
Autofahrt nach Lübbecke, der Perle des Wiehen-

gebirges , dann wird eine herrliche Kammwande¬
rung durch den schönsten Teil des Gebirges unter¬
nommen . Nachmittags werden die HeimatspielL
besucht, und abends wird die Rückreise von Net¬
telstedt angetreten . — Dazu noch zu wissen, daß
man mit seinem Besuch dazu beigetragen hat,
kranken und schwachen Kindern Erholung zu spen¬
den , macht einem die Fahrt doppelt wert . Denn
das ist das Einzigartige , dieses Dorf spielt nicht
für sich, sondern für Kinder , die in einem vom
Spielerlös erbauten Heim untergebracht find . Es
ist schon so, national und sozial sind für Nettelstedt
keine leeren Wortbegriffe . Es ist zu hoffen , daß
auch in diesem Jahre recht viele Bremer den Weg
finden zum „Norddeutschen Oberammeraau " Net¬
telstedt.

Die Uraufführung findet am 1. Pfingsttage,
dem 31. Mai , statt , und es wird jeden Sonntag
bis Ende September gespielt.

Ehren Dr . Homans . Zu Ehren des ungarischen
Kultusministers Dr . Homan veranstaltete die
Staatsoper eine Festvorstellung von Richard
Wagners „Tannhäuser " . Das Haus zeigte ein
glänzendes Bild . In der Mittelloge hatte Mini¬
ster Dr . Homan mit seiner Begleitung Platz ge¬
nommen , neben ihm die Reichsmin -ster Rüst
und Dr . Goebbels.  Ferner bemerkte man den
Chef der Präsidialkanzlei , Staatssekretär Dr.
Meißner,  Staatssekretär Lammers,
Staatssekretär Funk  und Staatssekretär Gene¬
ral der Flieger Milch . Zahlreiche Mitglieder
der ungarischen Gesandtschaft und viele führende
Peinlichkeiten des kulturellen Lebens der
Reichshauptstadt wohnten der Vorstellung Lei.
Auch das künstlerische Gesicht der Aufführung war
der großen Tradition der Staatsoper und ihrer
repräsentativen Pflichten würdig . Als Sinnbild
der kulturellen Wechselbeziehungen zwischen
Deutschland und Ungarn dürfte die Übertragung
der Venus -Partie an eine Sängerin der Buda-
pester Nationaloper gelten . Für die übrigen
Hauptrollen waren die ersten Künstler der Staats¬
oper aufgeboten worden . Unter der straffen Lei-
tung Robert Hegers  errang die Vorstellung
^bhaften Beijall , der sich am Schluß zu herzlichen
Ovationen für die Künstler steigerte.
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Mittagessen I : Salzkartoffeln , Quark mit Schnitt¬
lauch und Speck, grüner Salat.

Der Quark wird durch ein Sieb gedrückt , mit Milch,
etwas Salz und viel Schnittlauch verrührt . Der in
Würfel geschnittene Speck wird ausgebraten und
darüber gegeben . Man kann den Speck auch weg¬
lassen,

Mittagessen II : Suppe nach Wahl , Kohlrabi , Kar¬
toffeln , gebratene Wurstscheiben.

Die roh geschälten Kohlrabi werden in wenig Salz-
wasser weichgekocht . Aus Fett , Mehl und Eemüse-
wasser wird eine helle Soße gemacht , die in Schei¬
ben geschnittenen Kohlrabi hineingegeben und noch
kurze Zeit gekocht . Man verwendet auch die zarten
Kohlrabiblätter dazu . Beliebige Wurstscheiben wer¬
den in Fett gebraten und mit Salzkartoffeln zu dem
Gemüse gereicht.

lagung der kreisliandwerkerschast
Die Kreishandwerkerschaft Bremen hielt ihre

12. Mitgliederversammlung ab . Die Sitzung
wurde vom stellvertr . Kreishandwerksmeister , Pg.
Fr . Reiche!  j r ., eröffnet , wobei er vor Eintritt
in die Tagesordnung folgendes vortrug:

Wir alle , durch Blut und Boden verwandt,
Wir pflügen alle dasselbe Land.
Wir essen alle dasselbe Brot,
Wir tragen alle dieselbe Not.
Wir kämpsen alle mit gleichem Schwert
Für unsern Acker , sür Hos und Herd.

Ein Hassen , ein Lieben , ein heißes Gebet,
Ein Glaube , der alle Stürme besteht.
Ein Wille , der all unser Schassen beseelt.
Ein Herz , das in Not und Entbehrung gestählt.
Wir alle sind eins , und ist keiner mehr „ Ich ",
Ein Leben , ein Sterben , mein Volk , für Dich!

Die Tagesordnung sah nun zunächst Mitteilun¬
gen der Eeschäftsleitung vor , aus denen ins¬
besondere hervorzuheben ist : Gesetz über die Ge¬
währung von Straffreiheit vom 23. April 1836,
Handwerkskarte — Rundschreiben der Kammer
an die Innungen —, Kalkulationsverbot — Er¬
laß des Reichs - und Preußischen Wirtschafts¬
ministers —, gegenseitige Unterstützung des

fluflösung unserer Natsel
von der Frauenseite

Auslösung zu : Schillerzitate zu ergänzen
„Johanna geht und nimmer kehrt sie wieder ."

(„Die Jungfrau von Orleans ." )
„Der Siege göttlichster ist das Vergeben ."

(„Die Braut von Messina .")
„Verstand ist stets bei wen 'gen nur gewesen ."

(„Demetrius ")
„Hier ist die Stelle , wo ich sterblich bin ."

(„Don Carlos ." )

Auslösung zu : Im dritten Viertel
Ingenieur — Influenza — Akademie — Bala¬
laika — Eberesche — Eichelhäher — Manda¬
rine — Aschenurne — Oleander — Anemone.

Maulhelden.

„Welch ' ein Zufall , sich hier zu treffen !" sagte
die erste Fliege.

„Ja , ja , die Welt ist klein !" sagte die zweite
Fliege.
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Handwerks in der Auftragsvergabe , Hinweis
auf die Neuordnung des öffentlichen Ve-
schaffungswesens , die ab 1. April 1936 in Er¬
gänzung zu der bereits seit 1926 bestehenden Ver-
dingungsordnung für Bauleistungen (V . O . B .)
nunmehr durch die „Verdingungsordnung sür
Leistungen (V . O . L .) " herbeigeführt worden ist,
Urlaubsregelung 1936, — Leitsätze des Treu¬
händers der Arbeit für Urlaubsgewährung im
Jahre 1936 —, Beitragseinziehuna für die In¬
nungen , Einführung einer Hebegebühr von
1Ü Pfennig , Einschreibegebühr für Lehrlinge , —
Bearbeitungsgebühr für die Kreishandwerker¬
schaft in Höhe von 50 Pfg ., Karten über Be¬
zirkseinteilung der Innungen in Angliederung
an die Ortsgruppeneintetlung der NSDAP . bzw.
DAF ., Teilnahme an den Führerkursen in Braun¬
schweig, Beteiligung am Reichshandwerkertag
1936, Angliederung einer Handwerkerschule an
die Nordische Kunsthochschule.

Die Vorschriften zur Regelung der den Lehr¬
lingswarten obliegenden Arbeiten sind diesen und
den Obermeistern von feiten der Kammer bereits
unter dem 7. April 1936 übersandt worden . Die
Kammer hat durch Schreiben vom 29. April 1936
die Kreishandwerkerschaft angewiesen , einen
L e h r l i n g s w a r t der Kreishand¬
werkerschaft  einzusetzen , dein es obliegt , in
ständiger Fühlungnahme mit den Lehrlings¬
warten der Innungen an der Ueberwachung
dieser Bestimmungen mitzuwirken . Er hat zu
diesem Zweck u. a . mindestens einmal im Viertel¬
jahr eine Arbeitstagung mit den Jnnungslehr-
lingswarten abzuhalten . Als Lehrlingswart der
Kreishandwerkerschaft wurde Klempnerober¬
meister Pg . Fritz Schubert , Bremen , Schönebecker¬
straße 29, ernannt.

Syndikus Dr . Lange sprach über die Stellung
der Obermeister , über die Neueinteilung der Jn-
nungsbezirke , üher die Neubesetzung der Meister-
prüftlngsausschllsse , über das Kalkulationsverbot
und über das Lieferungswesen und die Landes¬
lieferungsgenossenschaften.

Der Haushaltsplan  der Kreishand¬
werkerschaft Bremen für die Zeit vom 1. April
1936 bis 31. März 1937, zu dem die Gewerbe-
kammer unter dem 19. d. Mts . ihr Einverständnis
erklärt hat , wurde von der Mitgliederversamm¬
lung der Kreishandwerkerschaft einstimmig fest¬
gestellt.

Auf Anfrage unter „Verschiedenes " wurde der
Stand der Erhebungen über frühzeitigen Laden¬
schluß am Sonnabend geschildert . — Stellvertr.
Kreishandwerksmeister schloß alsdann die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Sieg -Heil.

Die kinlieitstracht sür lllandergesellen

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk hat ge¬
meinsam mit der Fachschaft Schneiderhandwerk
für die wandernden Handwerksgesellen eine Wan-
derkleidung geschaffen. Der Stoff des Wander-
anzuaes besteht aus graublauem Loden . Die
Wanoerjoppe ist mit einem Schulterwetterschutz
versehen , an den Aermeln mit einer Wind¬
spange . Am rechten Vorderteil wird die Abzeichen¬
kombination der DAF . mit dem Handwerks¬
zeichen, auf blauem Grund gestickt, angebracht.

(Scherl Bilderdienst — K.)

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 27. Mai 1936, enthält
eine Verordnung , betreffend Rattenbekämpfung
und eine Bekanntmachung des Senators für die
Wirtschaft , betreffend die Ueberwachung der in
den bremischen Häfen verwendeten Anschlagketten.

TNitgliedssperre der Neichsfachschast
der Vuchfülirer

Alle deutschen Rechtswahrer sind bekanntlich
grundsätzlich entsprechend ihrer Berufsaufgade
durch den BNSDJ . bezw . die für sie zuständige
Verufsgruppe innerhalb der Deutschen Rechts¬
front zu erfassen . Die zuständige Berufsgruppe
sür die Vuchführer ist die Reichsfachschaft der
Buchfllhrer in der Deutschen Rechtsfront.

Um die Organisation der Reichssachschaft der
Buchführer zum Abschluß zu bringen , ist zum
1. Juni 1936 die Ausnahmefperre verfügt . Auf¬
nahmegesuche  werden noch bis zu diesem
Termin von der Reichsfachschaft der Buchfllhrer
in der Deutschen Rechtssront , Berlin W 8, Jäger-
straße 19, entgegengenommen.

flusnalimesonntage vor Weihnachten
Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister hat

am 19. Mai 1936 einen Erlaß an die Sozialmini-
sterien der Länder und an die preußischen Regie¬
rungspräsidenten gerichtet , in dem die Freigabe
der Ausnahmesonntage vor Weihnachten für dieses
Jahr geregelt wird . Die Herausgabe des Erlasses
erfolgt deshalb so frühzeitig , damit die Verwal¬

tungsbehörden übersehen können , wieviel Aüs-
nahmesonntage zur Freigabe aus anderen An¬
lässen noch zur Verfügung stehen . Inhaltlich über¬
nimmt der Erlaß die bereits vor einigen Jahren
in Preußen eingeführt « und im Jahre 1935 erst¬
malig im ganzen Reich durchgeführte Regelung,
wonach die zwischen dem 8. und 24. Dezember lie¬
genden Sonntage freigegeben werden sollen.

Danach kommt für das Jahr 1936 nur die Frei¬
gabe von zwei Ausnahmesonntagen vor Weih¬
nachten in Frage . Die Freigabe der zwischen dem
8. und 24. Dezember liegenden Sonntage beruht
auf dem Gedanken , daß der Wert des Goldenen
Sonntags für den Einzelhandel um so mehr ab¬
nimmt , je näher er an den 24. Dezember heran¬
rückt und daß seine Bedeutung um so größer wird,
je weiter er vom 24. Dezember entfernt ist. Des¬
halb werden in den Jahren , in denen der 24. De¬
zember auf einen Sonntag , Montag oder Diens¬
tag fällt , drei Sonntage , in den übrigen Jahren
zwei Sonntage freigegeben . Mit dieser Regelung,
die sich auch bisher in der Praxis im allgemeinen
bewährt hat , ist angestrebt worden , die Frage , ob
zwei oder drei Sonntage freizugeben sind , nach der
praktischen Bedeutung zu entscheiden , die dem Gol¬
denen Sonntag nach seiner Lage in den einzelnen
Jahren zukommt.

Osp neue pilm:

„Dee LrAttttttgsLvse
Schlager im abwechslungsreichen neuen Spiel¬

plan des Europa - Palastes  ist der Bavaria-
Film „Der ahnungslose Engel " , den Franz Seitz
nach einem Drehbuch von Wolf Neumeister
inszeniert hat . Lucie Englisch  ist die Titel¬
heldin , der ahnungslose Engel , dessen kleines,
paradiesisch -irdisches Geschicksich zwischen Si^ nugg-
lern und Grenzern erfüllt : ganz im Gegensatz zur
berühmten Schmuggler -Tragödie „Weibsteüfel ".
Während dort alles zwangsläufig -düster gesehen
und zerklüftend dargestellt ist, lacht hier die Le¬
benslust unbekümmert drauflos . Die Phantasie
malt hier rosenrot ins Blaue hinein . Und da
das Leben dahinten irgendwo im Bergwald an
der Grenze die Farben Himmelblau und Rosen¬
rot zu bevorzugen scheint, passen die Drehbuch-
Helden ganz gut zur Welt der Außenaufnahmen.
Das Ganze wirkt wie eine spielerische Spiegelung
der Wirklichkeit , ohne den Anspruch auf Wirklich¬
keitswertung zu erheben.

Die Fozi — so heißt der ahnungslose Engel —
kommt zu ihrer Frau Tante in den Easthof zum
Hirschenstand . Sie soll im Haushalt helfen . Aber
man nützt sie zu allerhand kleinen Schmuggeleien
aus , mit denen man die Einnahmen des Gasthofes
ein wenig aufbessert . Das geht ganz großartig
und wie am Schnürchen , weil die Herren Grenzer
die Jozi von Anfang an gern haben . Der Mark-
wart ist sogar ernhaft verliebt . Die Jozi verbirgt
den Grenzern auch nichts . Grade aber ihre Harm¬

losigkeit führt zu allerhand Unstimmigkeiten , die
ihren Höhepunkt in der Stadt erreichen , wo die
Jozi mit einer Gentlemen -Bande von Schmugg¬
lern Bekanntschaft macht . Aber ihre treuherzige
Ehrlichkeit spielt diese Verbrecher in die Hände
der Grenzer , die die Bande unschädlich macht.
Jozi söhnt sich mit den Beamten aus und bekommt
sogar ihren Markwart.

Man fädelt die Handlung locker ein und spielt
sie heiter genug , so daß den unsauberen Schmugg¬
lern keine Lorbeerblätter in die Suppe fallen.
Aber auch die Grenzer , die manchmal allzu eifrig
erscheinen und danebengreifen , sollen keins aus¬
gewischt bekommen . Man lacht ja nicht auf ihre
Kosten , wenn sie sich einen Fang durch die Finger
gehen lassen , sondern man freut sich über die
Harmlosigkeit , mit der die Bauernburschen unter
den Schmugglern haarscharf am Zoll und an der
Strafe vorbeitrudeln . Das wiäerHolt sich in
einer Reihe gut erdachter Szenen , die dem Film
Spannung geben . Mit Joe Stoeckel,  Franz
NiiIlisch,  Erika Eläßner  und Elisabeth
Flickenschmidt  sind größere Rollen und
Chargen gut besetzt. Lucie Englisch  entwickelt
die Jozi vom „Trampel " ohne Weltkenntnis und
Lebensart zum braven liebenswürdigen Mädchen,
das sich zuletzt in der Welt gut auskennt und ge-
radewegs auf den Herzbuben und das liebe Glück
losgekt . Spiel und Handlung strömen Heiterkeit
und Frohsinn aus . Ein Spielfilm , über den man
sich herzlich freuen kann . sir.

NSDAP.
Ortsgruppe Osten . Heute , Donnerstag , 28 . Mai,

29 .30 Uhr , Mitgliederversammlung im Jestsaal der
Schicke an der Schaumburger Straß «. Es spricht der
Kreisleiter Partsigenosse Bernhd . Blanke.  Es ist
selbstverständlich , daß alle Parteigenossen erscheinen.
Die Mitglieder sämtlicher Gliederungen sind ebenfalls
eingeladen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Die Eeschästszeit  der Kreissrauenschaftsleitung
hat sich wie folgt geändert : Montags , Dienstags , Don¬
nerstags und Freitags durchgehend von 10 — 16 Uhr,
Mittwochs und Sonnabends von 10 — 13 Uhr.

Es fühlen noch Monats -, Tätigkeits -, Stimmungs-
und Presseberichte . Um sosortige Einreichung wird ge¬
beten.

Ortsgruppe P - gentorn . Heute , 20 .30 Uhr , „ Triumph
des Willens " in der Aula Bietor . Karten Holler Allee 1.
Im Vorverkauf billiger.

Ortsgruppe Osten . Die Amtswallerinnen und Rese-
rentinnen nehmen an der am Donnerstag , 28 . Mai,
stattfindenden Parteiversammlung teil . Beginn 20 .30
Uhr Schule an der Schaumburger Straße.
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Ortsgruppe Westen . Amtswalterinnenbesprechung
Donnerstag , 19 Uhr , Wilhclm -Decker -Haus , Kasseesaal.

Ortsgruppe Hastedt . Sprechstunde der Ortsgruppen-
frauenschastsleiterin Donnerstag , 28 , Mai , von 4 bis
5 Uhr Geschäftsstelle der NSDAP ., Hastedter Heer¬
straße.

Ortsgruppe Walle . Heute abend , 20 Uhr , Frauen-
schastsabend im Parkhaus des Wilhelm -Dccker -Parks.

Ortsgrupve Burg . Donnerstag , 28 . Mai , 20 Uhr,
Frauenschastsabend (Filmabend ) bei Warnken , Bürger
Heerstraße.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Walle . Donners¬
tag , 28 . 5 ., fällt der Heimnachmittag aus.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe Herdcntor . Wegen
der Schulferien fällt der Heimnachmittag am Freitag,
29 . S ., aus.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe Neustadt -Rord.
Der Hoimnachmittag fällt am Freitag , 29 . 5 ., aus.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Pagentorn . Da
am Freitag die Ferien beginnen , fallen während die¬
ser Zeit die Kinderschornachmittage aus . Wiederbeginn
am 5 . Juni.

NS .-Volksrvohlfahrt
Mitteilung des Krcisamtes Bremen der NSB . Am

Freitag , 29 . Mai , 20 .30 Uhr , findet eine Tagung der
NS .-Volkswohlsahrt im Sitzungssaal der Kreisleitung
Bremen , Holler Allee 79 , statt , wozu alle Ortsgruppen-
amts  leiter sowie Organisations - und Propaganda¬
walter der N S V . eingeladen sind.

NSD .- Ortsgruppe Utbrcmen . Donnerstag , 28 . Mai,
20 .30 Uhr . veranstaltet die NSDAP ., Ortsgruppe Ut-
bremen , im Filmsaal des Wilhelm -Tecker -Hauses eine
Feierstunde , welche unter dem Motto steht : „ Der
Glaube siegt ". Alle Amtswalter und Amtswolte-
rinnen werden aufgefordert , sich zu dieser Feierstunde
einzusinken . Die Vollversammlung der Amtswalter
und Amtswalterinnen fällt am Freitag , 29 , d . M„
auS.

NSB .-Ortsgruppe Westen , Lützawerstraße 165 . Die
wöchentliche Amtswaltersitzung findet Donnerstag,
28 . Mai , 20 Uhr , in der Bvrkumhalle , Utbremer
Straße 30 , statt , wozu alle Amtswalter und Aints-
waltcrinnen sowie .Helfer und Helferinnen der Orts¬
gruppe Westen geladen sind . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

Studentisches Leben im Umbruch
klare Trennung vom korpsstudententum

Auf der Presse -Konferenz der Reichspresseftelle
der NSDAP . hielt Reichsstudentenbundführer
Derichsweiler  über dieses Thema einen
heute besonders wichtigen Vortrag.

Schon anläßlich der 10-Iahresfeier des NSD .-
Studentenbundes am 25. und 26. Januar 1936 in
München hatte der Stellvertreter des
Führers  ganz grundsätzlich zu der Frage der
studentischen Korporationen Stellung genommen
und die eindeutige Ablehnung dieser überlebten
Einrichtungen ausgesprochen . Als er die vom
Führer dem Studentenbund verliehene Fahne
weihte , wurde das Hakenkreuz an Stelle der bun¬
ten Zerrissenheit des deutschen Studententums das
Symbol aller deutschen Studierenden . Am glei¬
chen Tage verkündete der NSD .-Studentenbund
den Totalitätsanspruch und verlangte somit die
Führung und Erziehung der gesamten studierenden
Jugend . Am 18. April 1936 wurde durch den
Befehl des Reichsstudentenbundführers dieser An¬
spruch in die Tat umgesetzt. Der Befehl ist die
Grundlage zu einer einheitlichen weltanschaulichen
Erziehung des jungen deutschen Studenten in den
studentischen Kameradschaften Diese Kamerad¬
schaften werden je nach Zugehörigkeit der Stu¬
denten zur SA ., SS ., NSKK . und Hitler -Jugend
in einer Stärke von jeweils 30 Mann aufgebaut.
Am 1. November 1936 werden durch diese Kame¬
radschaften alle Studenten des 1. bis 3. Semesters
erfaßt werden . Die Leitung liegt in Händen be¬
währter Studentenbundfllhrer , so daß eine ent¬
sprechende weltanschauliche Erziehung gewähr¬
leistet ist.

Die besten , politisch aktivsten Studenten werden,
nachdem sie durch diese Kameradschaftserziehung
gegangen sind, zu Mitgliedern des NSD .-Stu-
dentenüundes berufen . Jede Hochschule und Fach¬
schule erhält eine Stamm -Mannschaft in Stärke
von 30 bis 60 Mann , die in vorbildlicher Weise
das Leben des jungen NS .-Studenten zu gestalten
hat . In allen Hochschulstädten werden Stamm¬
häuser des NSD .-Studentenbundes gebaut werden
und diese werden den politischen Mittelpunkt der
einzelnen Hochschulen darstellen . Diese sollen keine
Kasernen fein , sondern Stätten des Gemeinschafts¬

lebens , geleitet nach den kompromißlosen , welt¬
anschaulichen Gesichtspunkten der Partei . Der
Erlaß des Stellvertreters des Führers , wonach es
studierenden Parteigenossen und Angehörigen der
Gliederungen der NSDAP . verboten ist, einer stu¬
dentischen Verbindung oder Vereinigung anzuge¬
hören , zieht endgültig den klaren Trennungsstrich
unter eine studentische Erziehungsform , die im
Dritten Reich ihre Existenzberechtigung verloren
hat . Der Erlaß erschien erst zu dem Zeitpunkt,
als der Nationalsozialistische Deutsche Studenten¬
bund die innere Reife besaß , das Gemeinschafts¬
leben des jungen Studenten und seine Erziehung
zu gestalten und die Stärke besitzt, Besseres an die
Stelle von Vergangenem zu setzen.

(Ornlitboricbt unssrsr llsrliner Lcbriktioitung . )

Als das deutsche Auslandsinstitut im Jahre
1917 in Stuttgart gegründet wurde , beschäftigte
man sich bereits mit dem Gedanken , das erste
Volksmuseum des Deutschtums auf der ganzen
Welt zu schaffen. Die im Herbst 1934 durch den
Vorsitzenden des Deutschen Äuslandsinstituts,
Oberbürgermeister Strölin - Stuttgart , gegrün¬
dete Stiftung .Ehrenmal der deutschen Leistung
im Ausland " begann die Verwirklichung dieses
Planes , der inzwischen schon soweit gediehen ist,
daß dieses Museum am 23. August d . Js . feierlich
eröffnet werden kann . Die Stadt Stuttgart stellte
dem Deutschen Auslandsinstitut den Wohnsitz des
letzten württembergischen Königs , den Wilhelms-
Palast , zum Aufbau dieses Ehrenmales zur Ver¬
fügung.

Die sechs großen Säle des Erdgeschosses sollen
in regionaler Gliederung eine Uebersicht über die
Verbreitung des Deutschtums in den großen euro¬
päischen und überseeischen Siedlungsgebieten und
in vereinzelten Niederlassungen auf der ganzen

Mehr Iheater
in den Grenzgebieten

Zum Abschluß der Reichstheaterfestwoche hatte
der bayerische Innenminister und Gauleiter Adolf
Wagner  die Mitglieder der Reichstheaterkam¬
mer und die arbeitslosen Darsteller zu einem ge¬
selligen Beisammensein geladen . In einer An¬
sprache wies Gauleiter Wagner darauf hin , daß
es nicht leicht sein werde , in kurzer Zeit die Zahl
der beschäftigten Künstler zu erhöhen . „Aber es
wird gelingen . Ich denke dabei hauptsächlich an
eine ganze Reihe städtischer Theater , die in der
Zeit des deutschen Niedergangs ihre Pforten
schließen mußten und die nun wieder geössnet
werden sollen . Wir Nationalsozialisten bemühen
uns vor allem , in unsern Grenzgebieten
die deutsche Kultur und deutsche Kunst wieder zu
pflegen . In den Grenzgebieten werden auch dort,
wo bisher keine Theater waren , neue Bühnen
erstehen !"

Erde bieten . Was die entsprechenden Karten in
flächenhafter Ausbreitung zeigen , wird durch
Großbilder von Landschaft und Menschen Leben
und Anschaulichkeit gewinnen . Das Mittelstock¬
werk wird Querschnitte durch die große deutsche
Auslandsleistung auf verschiedenen Gebieten vor
Augen führen . Im Vordergrund steht hierbei der
deutsche Siedler : der Bauer , der Ritter und der
Städter . Eine Reihe vor Dioramen deutscher
Städtebilder im Ausland ermöglichen einen Äcr-
gleich zu reichsdeutschen und fremden Stadttypen.
Aber auch auf anderen Gebieten wird hier die
deutsche Leistung im Ausland an Beispielen ge¬
zeigt werden , auf dem Gebiet der Kunst , der Wis¬
senschaft, Erziehung , Forschung , Technik usw., wo¬
bei Bilder ihrer hervorragendsten Träger und
ihrer Werke zur Veranschaulichung beitragen . Das
letzte Stockwerk in den in der auslandsdeutschen
Mutterschicht verwurzelten Kulturgütern . Sitte,
Brauchtum und Volkskunst gewidmet , wie sie vor
allem den lang ansässigen bäuerlichen Volksgrup¬
pen draußen eigen sind.

So wird sich in diesen drei großen Gliederungen
das lebendige Bild auslandsdeutschen Lebens und
Schaffens aufbauen . Mit Recht trägt es darum
den Namen „Ehrenmal der deutschen Leistung im
Ausland ". Wenn im August im Rahmen der
Jahrestagung des Deutschen Auslandsinstituts die
feierliche Eröffnung stattfindet , dann ist damit ein
Werk geschaffen, das dem ganzen deutschen Volk
gehört ' und ihm ein Mahnmal seiner inneren völki¬
schen Verpflichtung sein soll.

Lehrgänge
für vorgefchichtsforschung

Das Landesmuseum zu Hannover  hat
als erstes deutsches Museum damit begonnen , die
Vorgejchichtsfreunde in einer Reihe von drei - bis
viertägigen Lehrgängen auszubilden , um dadurch
die Ergebnisse der Forschung weitesten Kreisen
aus der Anschauung heraus bekanntzumachen.
Seit dem Jahre 1923 wurden in 23 Lehrgängen
bisher 2590 Vorgejchichtsfreunde — in erster
Linie Lehrer — ausgebildet . Nachdem so das
Allgemeinintcresse geweckt ist, gilt es nun , im
Sinne des Ausgrabungsgesetzes Kreis - und Orts-
pflegcr heranzubilden . Zu diesem Zwecke fand im
Mai d. I . ein erster Schulungskursus in Aurich
(Ostfriesland ) statt . Es wurden dort folgende
Vortrage gehalten : Pros . Dr . Jacob - Friesen
sprach über „Sinn und Ziele der Norgeschichts-
forschung in Niedersachsen " , ferner über „Rich¬
tige Erkenntnis vorgeschichtlicher Funde , Technik
der Steinwerkzeuge und Naturspiele sowie Ber¬
gung der Funde , Festlegung der Fundstätten und
Fundumstände und Anfertigen von Fundberich¬
ten ". Kustos Dr . Schroller  hielt zwei Referate
über „Die Marschen und Moore in ihrer Bedeu¬
tung für die Vorgeschichte" und „Zeitbestimmung
der Scherben (Scherbenkunde ) " . Außerdem sprach
noch Studienrat Dr . Nitzschke über „Aus-
grabungsgesctz und Naturdenkmalschutzgesetz ".

Da dieser Kursus als Arbeitsgemeinschaft
durchgeführt wurde , hatten die Teilnehmer Gele¬
genheit , ihre Funde und Beobachtungen vorzu¬
legen , die interessante Fälle für die Aussprache
boten . Abschluß bildete eine Studienfahrt durch
Ostfriesland , bei welcher Steingräber , Hügel¬
gräber , Wurten sowie Marsch - und Moorboden-
aufschlüsse besichtigt wurden.

wslc.

Llaisc - Its .rtmann.

Ehrenmal deutscher Leistung im slusland
kin Volksmuseum des fluslandsinstituts in Stuttgart Lröffnung am 2Z. flugust

Donnerstag , 28 . Mai . 5 .45 Wetterdienst . Ackerbau
6 .00 Weckruf , Morgenspruch , Morgengymnastik zo -j
Wetterdienst . S.30 Morgenmusik . In der Pause - 7 aa
Wetterdienst . Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzuna d-r
Morgenmusik . 8 .00 Wetterdienst . Allerlei RatiMS .,«
10 .00 Volksliedsingsn . 10 .30 Unsere Glückwünsche , insti
So zwischen elf und zwölf . 12 .00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewelterberiiln
12 .10 Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst . 13 .05 Umschau am Mittag 13.15 Fortsetzuna
der Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichtendienst . >l . y
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Börsenfunk . 15 .20 Schisi-
sahrtsfunk . 15 .30 Tiana Lemnitz singt (Schallplatte^
16 .00 Musik zur Kasseestunde . 17 .00 Bunte Stundet
17 .45 Wir suchen Hannover in Nordamerika , 18.00
Georg Kulenkampss spielt ( Schallplatten ) . 18 .45 Haiew
dienst . 18 .55 Wetterdienst . 19 .00 Von Trompeten und
kleinen Mädchen . 19 .45 „Sind wir junge Künstler ?'
20 .00 Erste Abendmeldungen . 20 .10 .. . . . und abenor
wird getanzt ." 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Kultur-
auftrag in Olympia . 22 .45 Wir tanzen.

Ferner senden:  Teutschlandsendcr . 21 .00 : „Soh¬
len und Absätze ", eine Komödie . — Berlin . 2Z zg.
Kulturaufstieg in Olympia . — Brcslau . 19 .00 : Lie
Bauernpolitik des Freiherr » vom Stein . — Frank,
surt . 19 .00 : „Simplicius Simplicissimus ", ein Hörbild.
— Stuttgart . 20 .10 : ,Lar und Zimmermann ".
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kühl mit einzelnen Schauern ^
Wie erwartet , hat das isländische Hochdruckgebiet

am Mittwoch entscheidenden Einfluß auf unsere Wet¬
terlage gewonnen . Die mit einer nördlichen bis nord¬
westlichen Strömung aus polaren Gebieten hcran-
geschasste Kaltlust hat bereits am Mittwochnachmittag
bei uns zu einer fühlbaren Abkühlung geführt , und
zunehmende Bewölkung verursacht . Im Bmnenlande
kam es vereinzelt zu gewitterartigen Schauern . Unser
Wetter wird also vorerst bewölkt und kühl sein . Ver¬
einzelt wird es auch zu Schauerniedsrschlägen kommen.
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Voraussage für den 28 . Mai : Auffrischende Winde
aus Nordwest , wolkig bis bedeckt , kühl und strichweise
Regenschauer.

Aussichten sür den 29 . Mai : Bewölkt und kühl , ver¬
einzelt Schauer.

Zoo Jahre Danziger petrischule
Die Danziger Oberrealschule zu St . Pein und

Pauli begeht vom 24. bis 26. Juni die 500 -Iahr-
feier ihres Bestehens . Im Mittelpunkt der Feier
wird die Enthüllung von Gedenktafeln für die im
Kriege gefallenen Lehrer und Schüler stehen. Die
Danziger Petrischule , die zu den ältesten deutschen
Unterrichtsanstalten gehören dürfte , hat während
ihres 590jährigen Bestehens in der wechselvollcn
Geschichte Danzigs eine deutsche Mission erfüllt.
Auch an die außerhalb Danzigs lebenden ehe¬
maligen Schüler  der Petrischule ergeht die
Bitte , ihre Anschrift dem Arbeitsausschuß ehe¬
maliger Petrischüler , zu Händen von Dr . Posd-
zech, Zoppot , Parkstraße 60, zu übermitteln.

Eine Paracelsus -Plakette . Die Jahrhundert¬
feier der deutschen Volksheilbewegung , die zu
Pfingsten in Nürnberg  unter der Schirm¬
herrschaft Julius Streichers  stattfindet , steht
im Zeichen des Paracelsus . Als Festschrift er¬
scheint ein Buch von Karl Wachtelborn : „Künder
oer Volksheilkunde , Paracelsus der deutsche
Arzt " mit einer Einleitung von Reg .-Rat Dr.
van Brehmer (Verlag Deutsche Volksgesundheit,
Nürnberg ) . Und um allen Besuchern der Jahr¬
hundertfeier und darüber hinaus allen Freunden
der Volksheilkunde eine bleibende Erinnerung
an diese denkwürdige Tagung zu vermitteln,
wurde von Künstlerhand eine Paracelsus -Plakette
geschaffen , welches eines der charakteristischen
Bilder des großen Vorkämpfers einer deutschen
Volksheilkunde wiedergibt . Paracelsus steht vor
uns , gestützt auf sein Schwert , mit trotziger
Miene , so wie er in den letzten Jahren seines
Leben ? ausgesehen haben mag . Die Rückseite der
Plakette zeigt die Inschrift :' „Hundert Jahre
deutsche Volksheilbewegung ". Die Plakette ist aus
Porzellan hergestellt . Diese schöne, einem so gro¬
ßen Deutschen zu Ehren geschaffene Plakette wird
auch mancher sich anschaffen , der an den Festlich¬
keiten in Nürnberg nicht teilnehmen kann.

die Hauptstelle Vorgeschichte des Beauftragt
des Führers für die gesamte politische und wci
anschauliche Schulung und Erziehung der -llk
DAP . haben sich als amtliches Organ en
neue volkstümliche ZeitschrN
„Germanen - Erb  e ", Monatsschrift fu
Deutsche Vorgeschichte , geschaffen, die im Verla
von Curt Kabitzsch, Leipzig , erscheint und bere
erstes Heft soeben ausgegeben wird.
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In Anknüpfung an vereinzelte Fälle ist in letzter
Zeit die Frage aufgeworfen worden , ob die all¬
gemeine Beschleunigung des Rechtsganges sich auch
bei der Behandlung der Gesuch? um Bewilligung
des Armenrechts in genügendem Maße auswirke
Es ist hierbei sogar der Auffassung Ausdruck ge¬
geben worden , daß es in der Regel drei , vier und
mehr Monate dauere , bis der Antragsteller aus
sein Gesuch um Bewilligung des Armenrechts be-
srlneden werde , und daß so das Armenrecht zu
einem minderen Recht gestempelt werde Es wäre
in der Tat um die Rechtspflege schlecht bestellt,
und es würde auch allen bisher mit der Beschleu¬
nigung des Rechtsganges verbundenen Erwar¬
tungen und Erfahrungen widersprechen , wenn

Zahl der im Januar 1996
eingegangenen Armenrechts¬

gesuche:
bei den Oberlandesgerichten 2 086
bei den Landgerichten 14 717
Lei den Amtsgerichten 14111

insgesamt 30 944
Don den eingegangenen Gesuchen um Bewilli¬

gung des Armenrechts sind hiernach erledigt
worden:

46.0 v. H. in bis zu 18 Tagen,
26.0 v . H. in 16 bis längstens 30 Tagen,
17.6 v. H. in ein bis längstens zwei Monaten.
6,6 v. H. in zwei bis längstens drei Monaten,

während nur 3,8 v. H. der Gesuche um Bewilli¬
gung des Armenrechts zur Erledigung mehr als
drei Monate beansprucht haben.

Man darf also feststellen , daß die große Mehr¬
zahl der Armenrechtsgesuche , nämlich mehr als
70 v. H„ in weniger als einem Monat
erledigt  worden sind, so daß eine Zeitdauer
von drei Monaten und länger die seltene Aus¬
nahme bildet.

Die Zählung hat gleichzeitig ein aufschluß¬
reiches Bild darüber ergeben , worauf die län¬

ern solcher Vorwurf begründet wäre . Erfreulicher¬
weise aber hat eine nunmehr im gesamten Reichs¬
gebiet durchgeführte Zählung ergeben , daß Vor¬
würfe der angedeuteten Art tatsächlich nicht be¬
rechtigt sind, daß vielmehr auch die Armenrechts¬
verfahren . wie es eigentlich selbstverständlich ist.
durchweg mit der gebotenen Beschleunigung durch¬
geführt werden.
^ Die Zahlung hat Zahl und Dauer der im Monat
Januar 1936 bei den deutschen Gerichten anhängig
gewordenen Armenrechtsverfahren (Gesuche um
Bewilligung des Armenrechts ) erfaßt . Sie zeigt,
vorbehaltlich einiger noch ausstehender , im Ee-
samtverhältnis jedoch unwesentlicher Teilergeb¬
nisse, folgendes Bild:

1—15
Dauer der Erledigung

16- 39 1—2 2—3 üb . 3
Tage Tage Mon. Mon. Mon.
1168 886 270 76 22
8141 4 418 3 216 1266 706
7 928 3 959 1979 708 458

14 234 8 018 5 456 2 080 1186
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gere als dreimonatige Dauer des Verfahrens in
den in Betracht kommenden Fällen zurückzuführen
ist. In schätzungsweise fast der Hälfte dieser Fälle
handelt es sich um Gründe , die sich der Einwir¬
kung des Gerichts entziehen , z. B - eigenes Ver¬
halten des Antragstellers (fehlende Unterlagen
u. dergl .) , übereinstimmender Wunsch der Betei¬
ligten (Vergleichsverhandlungen u . dergl .) , Un-
auffindbarkeit oder erschwerte Erreichbarkeit des
Gegners u . ä . Nur in den verbleibenden Fällen,
SM irt^ oielleicht 2 v. H. der Gesamtzahl , liegt
me Ursache der längeren Dauer des Verfahrens
in der Durchführung umfangreicher Ermittlungen
oder Beweiserhebungen.

Ob und in welchen dieser wenigen Fälle die
längere Dauer des Verfahrens zu beanstanden
ist, ob insbesondere bei der Behandlung dieser
Fälle etwa verkannt worden ist, daß die Er¬
hebungen im Armenrechtsverfahren nicht die

hin-
leilyenoe AUlpcyl auf Erfolg festzustellen haben,
läßt sich ohne Kenntnis der näheren Einzelheiten
nicht beurteilen . Sicherlich würden sich hier bei
einer Einzelnachprüfung auch Fälle ergeben , deren
Behandlung als verfehlt zu bezeichnen wäre.
Für die allgemeine Frage aber , ob auch die
Armenrechtsverfahren mit der sonst im Rechts¬
gang gebotenen und üblichen Beschleunigung be¬
trieben werden , kann das unerheblich bleiben.
Diese Frage ist nicht in Hinsicht auf den einen
oder anderen Ausnahmefall zu beurteilen , son¬
dern an Hand des Gesamtmaterials . Da aber
ergeben die Zahlen ein überzeugendes Bild.

Schließlich aber noch ein Wort darüber , ob die
Durchführung von Ermittlungen und Beweis¬
erhebungen im Armenrechtsverfahren überhaupt
den Interessen der armen Partei zuwiderläuft.
Für die Mehrzahl der Fälle wird das zu ver¬
neinen und eher umgekehrt festzustellen sein , daß
solche Ermittlungen und Erhebungen die Stel¬
lung der armen Partei in Hinsicht auf den künf¬
tigen Rechtsstreit verbessern . Sie verringern in
erheblichem Maße das Verlustrisiko , das auch von
der im Armenrecht streitenden Partei nicht außer
acht gelassen werden sollte. Das Armenrecht be¬
freit zwar einstweilen von den eigenen Kosten,
aber nicht von der Erstattung der Kosten des
Gegners im Falle des Unterliegens . Das scheint
von der das Armenrecht nachsuchenden Partei
nicht immer genügend bedacht zu werden , und
führt dann nachher zu Enttäuschungen , die um so
überraschender und schmerzlicher sind, wenn die
Partei geglaubt hatte , nach Bewilligung des Ar¬
menrechts ' jeden Risikos enthoben zu sein. Man
hört dann nicht selten den Vorwurf , weshalb das
Gericht dem Kläger das Armenrecht bewilligt
habe , wenn es schließlich die Klage , dazu noch auf
Kosten des Klägers , doch abweise.

Daß die Erhebungen , die das Gesetz (Z 118 a
ZPO .) für das Armenrechtsvorfahren aus guten
Gründen vorsieht , eine gewisse Zeit in Anspruch
nehmen müssen und daß ein Armenrechtsverfah¬
ren mit Erhebungen länger dauert als ein solches
ohne Erhebungen , liegt auf der Hand . Aber es
wäre verfehlt zu sagen , daß deshalb die Rechts-
verfolgwng der armen Partei verschlechtert
und verzögert  würde . Diese Erhebungen stel¬
len in der Regel gleichzeitig eine wertvolle Äor-
arbeit für den Rechtsstreit dar , und was hier an
Zeit geopfert werden mußte ist für den Rechts¬
streit ' an Vorbereitung und Beschleunigung ge¬
wonnen . Gerade in derartigen , durch Vorerhebun-
gen im Armenrechtsverfahren geförderten Sachen
ist es besonders ermöglicht , auf Grund einer ein¬
zigen , die Beweisaufnahme mit umfassenden Ver¬
handlung zu entscheiden.

Daß diese Erhebungen sich im Rahmen des
8 118 a ZPO . zu halten , insbesondere also auf
die Prüfung der Wahrscheinlichkeit des Erfolges
zu beschränken haben , ist schon oben hervorge-
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Zu Pfingsten öffnet unser Tiergarten nach lan¬

ger Winterpause wieder seine Pforten . Schon jetzt
ist man eifrig an der Arbeit , die Gehege „wohn¬
lich" herzurichten und alles für den festlichen
Tag vorzubereiten . Dazu gehörte auch der Empfang
einer großen Anzahl von Tieren , die gestern in
Bremen eintrafen . Besonderes Aufsehen erregte
die Elefantendame , die ihren Einzug über den
neuen Bahnhofsvorplatz zur Freude zahlloser Zu¬

schauer nahm . ^ bchoefe- m . Nr» m

I -hrltz -;

. si'i'

Si * . '? : !!' '>><
, Besuchs
hinaus a^ Anel -i»;

u,SSrk°ch>S""

HA
. " _

v » sieb - auek viecker im kremor I-ukt atmet sieb gut naeb lan ^ r Reise.

hoben . Selbstverständlich sind die gebotenen Er¬
hebungen , wie im eigentlichen Prozeß , so auch
im Armenrechtsverfahren , und gerade hier , mit
möglichster Beschleunigung durchzuführen . Münd¬
liches Verfahren wird hier manchmal schneller
und sicherer zum Ziele sühren , als das in der
Praxis vorherrschende schriftliche Verfahren . Die
schriftliche Anhörung des Gegners darf jedenfalls
nicht in ein langwieriges und planloses Hin und
Her gegenseitiger Schriftsätze ausarten . Mit be¬
sonderem Nachdruck ist vor allem den Versuchen
hartnäckiger Beklagter entgegenzutreten , den um
das Armenrecht nachsuchenden Kläger durch Ver¬
schleppung des Armenrechtsverfahrens schon im
voraus zu zermürben.

Man darf darauf vertrauen , daß die deutschen
Gerichte solche Mißstände und Mißbräuche im
Armenrechtsoerfahren nicht aufkommen lassen, da
sie sich der besonderen Verantwortung , die ihnen
im Rechtsschutz des armen Volksgenossen obliegt,
bewußt sind. Die hier vorgelegten Zahlen be¬
weisen , daß dieses Vertrauen gerechtfertigt war
und ist. Die Beschleunigung des Rechtsganges hat
vor den Armenrechtsverfahren nicht haltgemacht,
sondern sie mit demselben Nachdruck und der
gleichen Tatkraft erfaßt , wie das Erkenntnis-
verfahren . Armsnrecht ist nicht minderes Recht,
Armenrecht ist gleiches Recht!

SlMmalische Vlumendiebstähle
Es mehren sich die Klagen darüber , daß nicht

nur die Parzellen , sondern auch die Vorgärten in
den Straßen der Stadt manchmal in arger Weise
von ungebetenen Gästen heimgesucht und ge¬
plündert werden . Dabei handelt es sich nicht etwa
nur um gedankenlose Menschen, die glauben , eine
Blumsnentwendung sei nur eine geringfügige
Sache und nicht der Rede wert . Es besteht der
dringende Verdacht , daß sogar vielfach Blumen
systematisch gestohlen werden , um sie gewerbs¬
mäßig zu veräußern . In vielen Fällen sind solche
Vlumendiebstähle mit Sachbeschädigungen ver¬
bunden , die den Wert der entwendeten Blumen
um ein Vielfaches übersteigen.

Es sind Fälle bekanntgeworden , wo ganze
Beete zertrampelt und junge Viiumchen umge¬
brochen wurden , um einige Blüten zu erlangen.
Bedauerlich bleibt dabei , daß anscheinend diesen
Volksgenossen die rechte Empfindung dafür fehlt,
welchen Verdruß sie den Eigentümern damit be¬
reiten , die nicht nur ihre Blumen mit Liebe und
Sorgfalt pflegen , sondern oft auch erheblich«
finanzielle Opfer dafür bringen müssen.

Zur Warnung  sei diesen Blumendieben ge¬
sagt , daß solche Schandtaten heute nicht mehr als
unerheblich angesehen , sondern empfindlich
bestraft  werden.

Der nordische bedanke
Senator Vr. von fjoff sprach im Mdenburger tasino -Saal

Die NS .-Kukturgemeinde » Ortsverband Ol¬
denburg,  führte im Casino -Saal einen Vor¬
tragsabend der „Nordischen Gesellschaft" durch , in
dem Senator Dr . von Hofs,  Bremen , über das
Thema „Der nordische Gedanke als Aufgabe"
sprach. Neben der grundlegenden Behandlung
dieses Themas , das die Basis der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung umschloß und sichtbar werden
ließ , galt der Abend zugleich einer Werbung für
die Nordische Gesellschaft und ihre Aufgaben.

Senator v. Hofs, der Geschäftsführer des Bremer
Kontors der Nordischen Gesellschaft, dessen Vor¬
steher Gauleiter und Reichsstatthalter Röver  ist,
umriß die Ziele der Nordischen Gesellschaft , die
sich die Ausgabe gesetzt hat , den nordischen Ge¬
danken im deutschen Volk zu fördern , die kultu¬
rellen Beziehungen zwischen den nordischen Län¬
dern zu pflegen und auch die wirtschaftlichen Ver¬
bindungen zwischen den nordischen Ländern enger
zu gestalten.

Die grundlegenden Gedanken seines Vortrages
über das Thema „Der Nordische Gedanke als
Aufgabe " führten hin zu den letzten Grundwerten
der nationalsozialistischen Weltanschauung zu
Rasse und Raum . Blut und Boden.  Er
ging aus von der Feststellung , welche Bedeutung
die Rassenlehre in der nationalsozialistischen
Weltanschauung hat und leitete hin zu den Auf¬
gaben . die sich daraus für unser Volk ergeben , daß
es raffenmäßig ein vorwiegend nordisch bestimm¬
tes Volk ist. Die gesicherten Erkenntnisse der Rasse-
und Erblehre zeigen uns , daß nicht nur die An¬
lagen des einzelnen im Blut wurzeln , sondern daß
auch die Kulturgüter eines Volkes,
die schöpferische Krafteines Volkes,
in der Rasse wurzeln und nicht übertragbar sind.
Blutsmäßig ist das deutsche Volk zu etwa 80 Pro¬
zent van der nordischen Rasse bestimmt , während
die ostische und dinarische etwa 20 bzw. 18 Pro¬
zent ausmachen . Uns alle verbindet die rassische
Voraussetzung einer Kulturqemeinschaft , die ihrer
Arteigenheit nach eine nordische Kultur ist.

?n vier Hauptgebieten der Eestaltungsform
völkischen Lebens verfolgte Dr . v. Hoff die Auf¬
gaben , die der Nordische Gedanke an uns stellt,

und die der Nationalsozialismus richtungweisend
in Angriff genommen hat und zu erfüllen beginnt:
1. Die Lebensgestaltung  des Volkes über¬
haupt als Gemeinschaftsgestaltung ; 2. Wissen¬
schaft ; 3. Kunst ; 4. Religion.  Der Na¬
tionalsozialismus hat eine neue Lebensordnung
aufgebaut , die in der rassegebundenen Eigenart
des deutschen Volkes als nordischem Volk wurzelt.

Diese neue Lebsnsordnung wurzelt in der art¬
eigenen Gemeinschaft auf blutsmäßiger Grund¬
lage . wie sie in vergangenen Jahrhunderten und
Jahrtausenden in der nordischen Rasse immer wie¬
der in neuen Formen schöpferischen Ausdruck ge¬
funden hat . Der Nationalsozialismus baut die
neue Lebensordnung auf der Gemeinschaft auf , die
er aus der kleinsten Einheit bis in die Gesamt-
gemeinschast des ganzen Volkes aufsteigen läßt,
die überall auf der Grundlage tiefster seelischer
Verbundenheit , in der Kameradschaft , in der
Opferbereitschast , in dem Einsatzwillen für die
Gemeinschaft ruht.

Erbgesundheit an Rasse . Seele und Geist ist die
Voraussetzung für die sittliche Haltung , die wir
als nordische Menschen fordern und unsere Jugend
lehren : Ehre , Freiheitsliebe und Treue als
Grundpfeiler einer Haltung , die verbunden ist mit
kämpferischem Einsatz . Dabei bestehen die An¬
forderungen nordischer Sittlichkeit stets in der
Aufstellung positiver Werte als Richtschnur für
das Handeln , das auf ihre Erfüllung eingestellt
werden soll, nicht aber in der Umreißung des
Negativen , in Verboten . Als wirkende Krakt
sehen wir im Geschichtsbild Rasse und Volkstum,
auf sie beziehen wir als letzten Wesenskern alle
geschichtlichen Voraänae . In die gleiche Zielsetzung
spannt sich die Kunst , die dem Geist der Zer¬
setzung zu erliegen drohte und in leeres Formen-
spiel entartet war und die vom Nationalsozialis¬
mus aus der Entartung herausgeführt ist.

In der Frage der Religion zeigte Dr . v. Hoff,
wie wir auch in diesem letzten seelischen Bereich
heute vor einer Aufrüttelung der Geister stehen,
wobei er betonte , daß der Nationalsozialismus
von sich aus zu dem Streit der Geister auf re¬
ligiösem Gebiet nicht Stellung nimmt.

l>»s 2sbim kiiblt sieb sebon xnnr „ru llnuse"

Kampf dem Verderb
Das Städtische Elektrizitätswerk

führte in seiner Lehrküche am Schüsselkorb eine
Vortragsveranstaltung durch, zu der die Lehrkräfte
der Berufsschule für Hauswirtschaft eingeladen
worden waren . Frl . Meyer,  Lehrerin des Städ¬
tischen Elektrohauses , sprach über die Aufgaben
der Hausfrau im Kampfe gegen den Verderb . Der
sehr lehrreiche Vortrag , dem alle Zuhörerinnen
mit großer Aufmerksamkeit folgten , wurde an¬
schaulich unterstützt durch Vorführungen und Er¬
läuterungen verschiedener Kühlschränke.

Frl . Meyer wies zu Beginn ihrer Ausführungen
darauf hin , daß zu den wichtigsten Aufgaben na¬
tionalsozialistischer Politik die Sicherung der Er¬
nährung des Volkes gehöre . Deutschland habe eine
zu geringe Vodcnfläche . Es sei noch auf die Ein¬
suhr ausländischer Lebensmittel angewiesen . Diese
Einfuhr aber sei abhängig von der Beschaffung
ausländischer Zahlungsmittel . Eine Steigerung
der Erzeugung werde erstrebt durch Bodenverbesse¬
rungen , durch Landgewinnungen und durch bessere
Bewirtschaftung . Deutschland habe im Sommer
einen Nahrungsmittelüberschuß und im Winter
einen Mangel an eigenen Nahrungsmitteln.

Durch die Marktordnung werde das Ziel ver¬
folgt , den lleberschuß des Sommers so zu lagern,
daß er im Winter verwandt werden könne. Diese
Arbeit aber müsse Stückwerk bleiben , wenn nicht
auch die Hausfrau Mitsteiterin in diesem Kampfe
sei. Alljährlich kämen für Ilb Milliarden Reichs¬
mark Lebensmittel um . Deshalb sei es Pflicht , in
allen Haushaltungen der Parole des Reichsbauern¬
führers Pg . DarrS zu folgen : „Kampf dem Ver¬
derb !" Es sei notwendig , alle Hausfrauen und
jungen Mädchen in der richtigen Aufbewahrung
von Lebensmitteln zu schulen. Man kenne an alten
Methoden das Sterilisieren , das Trocknen , das
Einsäuern und das Einsalzen . Die Zukunft gehöre
aber dem Kühlschrank , der bald in keiner Küche
mehr fehlen werde.

Frl . Meyer erklärte dann die technische Einrich¬
tung von derartigen Kühlschränken . Durch Ver¬
dunsten von Kühlmitteln werde im Schranke ein
Kühlraum geschaffen. In diesem Kühlraum könn¬
ten nun die verderblichen Lebensmittel für den
Tagesbedarf und auch solche Lebensmittel , die län¬
ger aufbewahrt werden sollten , untergebracht wer¬
ben . Diese Lebensmittel würden vor dem Verder¬
ben geschützt. Der Küchenzettel könne , da die Haus¬
frau beim Einkauf nicht auf die Außentemperatur
Rücksichtzu nehmen brauche , reichhaltiger gestaltet
werden . Milch , Kartoffeln , Fleisch , Gemüse , But¬
ter , Getränke usw., die in solch einem Kühlschrank
aufbewahrt würden , könnten stets frisch und appe¬
titlich angerichtet werden.

Die Unterhaltung eines solchen Schrankes sei
nicht teurer als die Ersparnis , die durch die Frisch¬
haltung von Nahrungsmitteln gemacht würde.
Der Kühlschrank biete die Möglichkeit zur vorteil¬
haften Resteverwertung.

Kostproben , die gereicht wurden , und zwar
Speiseeis und eine erfrischende Limonade , bewie¬
sen die vielseitige Verwendungsmöglichkeit von
Kühlschränken , die den Hausfrauen manche Sorge
und manche Arbeit abnehmen O . H.

Rechtzeitigeyfingsteinkaufe
Die Kleinhandels kammer  richtet an die

Verbraucherschaft die dringende Bitte , ihre Ein¬
käufe zum Psingstfest baldmöglichst zu tätigen
und nicht , wie dies leider so oft beobachtet wer¬
den konnte , damit bis zum Pfingstsonnabend,
vielleicht sogar bis zur letzten Verkaussstunde vor
dem Fest , zu warten . Es liegt auch im Interesse
des Verbrauchers , wenn sich das Pfingstgeschäft
nicht in den letzten Verkaufsstunden vor dem
Fest ansammelt , da der Geschäftsinhaber und
seine Angestellten bei Verteilung des Pfingst-
geschäfts auf mehrere Tage sich selbstverständlich
besser auf die Sonderwllnsche der Käuferschaft
einstellen können . Auch sollte die Verbraucher¬
schaft berücksichtigen, daß gleich ihr der Einzel¬
händler und seine Gefolgschaft ein Recht auf
Pfingstruhe und Grholung  haben . Die¬
ser Grund müßte gleichfalls Veranlassung sein,
baß nicht gedankenlos bis zum letzten Augenblick
mit den Einkäufen gewartet wird.

Ein neuer Gebührenstempel in Abscndcr-
freistemplern . Nachdem die Form des neuen
Hoheitszeichens des Reiches festgelegt worden ist,
hat auch der Gebührenstempel in ben Absender-
freistemplern eine andere Form erhalten . Die In¬
schrift lautet künftig „Deutsche Reichspost " ; über
dem Viereck mit ber Eebührsnangabe befinbet sich
die obere Hälfte des neuen Reichsadlers . Der
Entwurf stammt von Pros . Richard Klein  in
München.

Eine beachtenswerte Neuerung im Uebersee-
fernsprcchverkehr . Vom 1. Juni 1936 an kann der
Anmelder eines Gesprächs mit Argentinien , Bra¬
silien , Chile , Japan , Niederländisch -Jndien,
Paraguay , Peru , Siam und Venezuela bei der
Anmeldung durch ein oder zwei Stichworte an¬
geben , worüber er mit dem Verlangten sprechen
will . Die Stichworte werden mit der Gesprächs¬
anmeldung Lis zum verlangten Teilnehmer
weitergegeben , so daß dieser sich auf das Gespräch
vorbereiten und die erforderlichen Unterlagen
bereitlegen kann . Die Gesprächszeit kann infolge¬
dessen besser ausgenutzt werden . Eine Gebühr
wird für die Stichwortübermittlung nicht be¬
rechnet.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Mittwoch, dem
20. 5. 38, ereignete sich gegen 10.55 Uhr aus der Straße
„Vor dem Stcintor ", Ecke „Im Ring ", ein Zusammen¬
stoß zwischeneinem Motorradsahrer und einem Radsah-
rer . Der Radsahrer , dessenFahrrad bei dem Zusammen¬
stoß beschädigt wurde, entsernte sich sosort nach dem
Unsall. Dieser Radsahrer , sowie etwaige Zeugen deS Un¬
fälle?, werden gebeten, ihre Anschrist an einer Revier¬
polizeiwache oder dem Unsall-Dczernat, Polizeihaus,
Zimmer 334, bekanntzugeben.

Gesucht ein junger Mann . Am Dienstag , 28. April,
gegen 8.26 Uhr, wollte ein etwa Itzjähriger Jüngling in
der Eröpelinger Heerstraße, Haltestelle Fargerstraße,
die dort haltende Straßenbahn besteigen. In diesem
Augenblickwurde der junge Mann von einem Lastkrast-
wagen, der in rücksichtsloser Weiss an der haltenden
Straßenbahn vorbeisuhr, angefahren und zu Boden ge-
worsen. Der betreffende junge Mann , der anscheinend
verletzt wurde und weinend in die Fargerstraße gegan¬
gen ist, wird ersucht, seine Anschrift umgehend beim Un-
zall-Dezernat, Polizeihaus , Zimmer 338, oder bei einer
Revierpolizeiwache bekanntzugeben.

Zalznenmasten
für den Valinhossvorplah
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In den letzten Tagen sind die meisten der für
die neue Beleuchtung des Bahnhofsvorplatzes vor¬
gesehenen Lichtmasten aufgestellt worden . Nur
zwei fehlen noch, und die Stadtfront des weiten
Platzes wird in neuem Lichte erstrahlen . Aber
auch die beiden 17 Meter Hohen Fahnenmasten
vor dem Vahnhofs -Eingang haben jetzt ihre Auf¬
stellung gefunden . Unser Bild  zeigt ihre Ver¬
ankerung im Boden , in den sie zwei Meter tief
hineinge >enkt wurden.

„Volkssender 19Z6"
Aufforderung an die Betriebssichrer

Die NSE . „Kraft durch Freude " führt i« Zu¬
sammenarbeit mit der Re,chs -Rundsun » ammer.
dem Amt „Rundfunk" der Reichsparteileitung
und der Reichsfendeleitung zwei große Aktionen:
„Volks send er 1936 " und „Rundfunk¬
sprecher - Wettbewerb 1936"  durch , a«
denen die Werkkapellen, Werkchöre. Volkslieder-
fänger , Spiel - und Singgruppen , Sprecher usw.
aller Betriebe teilnehmen sollen.

Der „Bolkssender 1936" wird ein umfassender
Ausdruck des deutschen Feierabend -Gedankens
sein. „Volk sendet siirs Volk !"

An die Betriebsführer  ergeht die Auf¬
forderung , in Zusammenarbeit mit den Vetriebs-
zellen-Obmännern und «Kraft durch Frende "-Be-
triebswarten alle für diese Aktionen geeigneten
Männer und Frauen in ihrem Betrieb ausfindig
und sie dem Kreisamt der NSG . „Kraft durch
Freude ", Wilhelm -Decker-Haus , namhaft zu
machen.

gez. Schwenk,
Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront.

Besuch bei der VZ
Die Pressereferenten der Motorstandarte 62 im

Berlagshaus am Eeeren
Gelegentlich einer Tagung sämtlicher Presse¬

referenten der Motorstandarte 62 in Bremen fan¬
den sich diese zum Abschluß des Tages bei der
„B r e m e r Z e i tu n g" ein , um den neuzeitlichen
Betrieb einer großen NS .-Presse , insbesondere den
technischen Entwicklungsgang hei der Herstellung
der Zeitung aus eigenem Augenschein kennenzu¬
lernen.

In der Hauptschriftleitung durch Pg . Dietrich
herzlichst begrüßt , und durch' die Räume des Be¬
triebes geführt , war es für die aus dem weit¬
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verzweigten Gebiet der Motorstandarte 62 nach
Bremen gekommenen Teilnehmer van besonderem
Reiz , Zug um Zug das Entstehen ihrer Zeitung
kennenzulernen , des Blattes , das sie täglich mit
großer Aufmerksamkeit lesen und das sie schätzen
und lieben gelernt haben.

Das gute Verhältnis , das zwischen der NS .-
Presse und den Referenten der Formationen be¬
steht , wurde durch diesen Besuch nur noch vertieft
und das immer vorhandene Verständnis für den
Einsatz von Kraft und Willen bei der Herstellung
der NS .-Zeitung ihres Gebietes durch die er¬
klärenden Ausführungen des Hauptschriftleiters
noch vermehrt.

Ihren Dank ausdrückend für die Bemühungen
von Schriftleitung und technischem Personal , den
Besuchern in lebendigster Weise Aufschluß in
allen Einzelheiten und über alle Vorgänge des
Zeitunysbetriebes zu geben , verabschiedeten sich
die Besucher nach dem Rundgang durch die Ve-
triebsräume der „B , Z ." in herzlicher Kamerad¬
schaft.

Die Prüfung zum Kapitän auf großer Fahrt
bestanden auf der hiesigen Seefahrtschule nach¬
stehend genannte Studierende : Meinhard Berg-
mann -Delmenhorst ; Lorenz Bretschneider-
Bremen ; Werner De e - Bremerhaven ; Edgar
Herdegen-  Vraunschweig ; Hans -Peter Klotz-
b ach - Bremen ; Heinz Kob ke - Bremen ; Hans
M ö r i n g - Bremen ; Karl S chü r m a n n - Bre¬
men ; Werner Skerat - Bremen ; Heinz Thiel-
Ho  rn - Bremen ; Ulrich Wa l ff - Genthin . Das
Prädikat „gut bestanden " erhielten Bergmann;
Dee ; Herdegen : Klotzbach : Köbke;
Möring ; 2chllrmann ; Skerat ; Thiel-
horn und Wolfs.

Motette im Dom. Heute, Donnerstag . 10.15 Nßr.
Der Bremr Dvmchor. Leitung Richard Liesch«, an der
Orgel - Käte van Tricht . Werke alter Meister um
1680 (Calvisius, Schcidt, Sweelingk. Andreas Rase-
lius ). Eintritt frei.

Koumte/Verelm/Vorfrage
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St . Ansgariikirchc. Freitag , SO. Mai , 10.15 Ubr
Kirchenkonzert. Mitwirkende: Eavallh Schult;, Orgel
W. Hoyermann , Eello. Luise Lampe, Orgclbeglcitung
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Aufgaben und 0rganifattonder Neichsfachgruppe liausgehttfen in der Vfls.

Der Haushalt ist die kleinste Zelle der Volks¬
gemeinschaft . Das Wirken von Hausfrau und
Hausgehilfin innerhalb dieser Zelle bewegt sich
größtenteils außerhalb der Oeffentlichkeit . Dar¬
aus ergibt sich, daß ihre Beziehungen zueinander
auch nicht durch die besten Verordnungen er¬
schöpfend geregelt werden können . Es kommt im
wesentlichen auf die Gesinnung  an . die das
Verhältnis zwischen Hausfrau und Hausgehilfin
bestimmend beeinflußt . Selbstverständlich sind all¬
gemeine Richtlinien notwendig , die dieses Ver¬
hältnis in den Erundzügen regeln.

In der Vergangenheit wurde über die Rechte
und Pflichten der Hausgehilfen viel gesprochen.
Zu einer sozialrechtlichen Regelung ist es aber
nirgends gekommen . Bis zur Machtübernahme
waren ^ veraltete Länderrechte bis hinauf zur
Preußischen Eemeindeordnung , die jedes soziales
Verständnis für die Hausgehilfen vermissen
ließen , maßgebend.

Erst der Nationalsozialismus hat auch
die Hausgehilfen  und mit ihnen zugleich
auch die Hausfrauen  in die große deutsche
Volksgemeinschaft vollverpflichtet einbezogen . Die
Schaffenden in der Hausarbeit gehören in die
Deutsche Arbeitsfront.  Es entspricht dem
Gemeinschaftsgeist der neuen Zeit , wenn im ver¬
gangenen Jahre Richtlinien für die Beschäftigung
von Hausgehilfen erlassen worden sind. Diese
Richtlinien gehen davon aus . daß die .Haus¬
gehilfin in die häusliche Gemeinschaft der Familie
aufgenommen wird . Dieses Verhältnis verlangt
die ehrenhafte Verpflichtung zu gegenseitigem
Vertrauen , zur Treue und zur Kame¬
radschaft.

Die Richtlinien,  die für jeden Gau ge¬
sondert . erlassen worden sind, gelten für alle in
einem Haushalt gegen Entgelt mit Hausarbeit
beschäftigten Hausgehilfinnen . Nur Aushilfs¬
kräfte — so schreiben die Richtlinien , welche für
Niedersachsen und damit auch für Bremen maß¬
gebend sind —, die im Durchschnitt weniger als
vier Stunden am Tage oder nur tagweise tätig
stich, werden davon nicht betroffen.

Die Richtlinien regeln die Unterkunft , die
Arbeitseinteilung , die Entlohnung , die Verpfle¬
gung , den Urlaub , die Freizeit , das Verhalten
bei Krankheiten und die Kündigungen . Jede
Hausfrau , die Hausgehilfen beschäftigt, hat sich
nach diesen Richtlinien , die im Rahmen des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit er¬
lassen worden sind und die eine Neuordnung und
Neuwertung der Arbeit in der Hauswirtschaft be¬
deuten, zu richten.

Die gleiche Vorschrift gilt aber auch für Haus-
gehilfen . Die Richtlinien behandeln nämlich
nicht nur die Rechte,  sondern , was im
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nationalsozialistischen Staat selbstverständlich rst,
auch die Pflichten der  H au  s g e h i l fe  n.
Im übrigen aber bleiben diese Richtlinien eben
„Richtlinien " . Erst der Geist , in dem sie
befolgt werden , macht ihren Wert
zur Bildung einer Hausgemeinschaft
zwischen Hausfrau und Hausgehil¬
fin aus.

In der Dienststelle der Kreisfach¬
gruppe Hausgehilfen im Wilhelm-
Deck e r - Haus  sind diese Richtlinien kostenlos
zu haben . Das Formular enthält ebenfalls die
vorgeschriebene ,Mrbeitsvereinbarun  g" .
Solche Vereinbarungen , die zu Einzelregelungen
genügend Spielraum lassen , sind fortan zwischen
Hausfrau und Hausgehilfin stets schriftlich
zu treffen . Die Formulare müssen in drei Aus-
fertigungen ausgefüllt werden . Je ein Formular
erhalten Hausfrau und Hausgehilfin , ein For¬
mular ist bei der Kreisfachgruppe einzureichen.
Die Erfahrung hat bewiesen , daß schriftliche Ar¬
beitsvereinbarungen in Verbindung mit den
Richtlinien manche Unklarheiten und auch manche
Streitigkeiten von vornherein beseitigen . Die
Ausgabe von Abrechnungsbüchern,
die ebenfalls dringend notwendig sind, ist in Vor¬
bereitung.

Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen erfaßt und
betreut alle Hausgehilfen und Hausgehilfinnen,
die in einem Haushalt tätig sind . Es spielt keine
Rolle , ob mit dem Arbeitsverhältnis Gewährung
von Unterkunft verbunden ist oder nicht.

Rund 1,3 Millionen Hausgehilfinnen und
Hansgehilsen haben wir in Deutschland . Der
größte Teil von ihnen gehört bereits der Deut¬
schen Arbeitsfront an . Aus Unkenntnis stehen
jedoch noch viele Volksgenossen und Volksgenossin-
ne» dieser Verussgruppe abseits . Diese Abseits-

Veutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 28. Mai:

Ortsgruppe Osten: Sitzung der BZO . und Betriebs¬
walter um 21 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor : Monatssitzung aller Walter
und Warte um 20.30 Uhr im Deutschen Haus , 2. Stock.

Ortsgruppe Neustadt-Nord: Sitzung der Stabs -,
Zellen- und Blockwalter, BZO., Betriebswalter und
-warte 20.30 Uhr in der Oberrealschule.

Kreissachgruppe Hausgehilfinnen : Amtswaltersitzung
20.30 Uhr in der Dienststelle, Wilhelm-Decker-Haus.

Anzeigen der deutschen Arbeitsfront
<vlo kterauter bettnölleLvo ÜHtlellvveen eeköreo
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NSG . „Kraft durch Freude"

Reisen und Wandern
Aom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt zum Schliersee.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 54 RM.
Es werden noch einige Anmeldungen entgegengenom¬
men. Die Teilnchmer fahren heute, 28. Mai , 19.25 Uhr,
mit dem fahrplanmäßigen Personenzug nach Olden¬
burg.

Vom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt nach Schlesien.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 51 RM.
Der Aug fährt um 23.15 Uhr ab Bremen und trifft
um 12 Uhr am 2g. 5. in Breslau ein. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen.

Dom 7.—13. Juni Norwegensahrt. Fahrpreis 43 RM.
Umgehende Anmeldung erforderlich.

Achtung! Liincburger -Hcipe-Fahrcr ! Heute, Don¬
nerstag Tressen 20.30 Uhr Nordstraße 43.

Die Mellendorf-Fahrer treffen sich auch heute Don¬
nerstag um 2l Uhr Rvrdstraße 43. Für diese Fahrt
werden noch Anmeldungen entgegengenommen. Für
bewe Fahrten wird der Fahrpreis am Abend ein¬
gezogen.

Pfingstfahrten und Wanderungen!
Sommernachtsfahrt nach Helgoland. Fahrpreis 8,15

Reichsmark. Abfahrt am Sonnabend , 30. 5., um 20 Uhr

stehenden restlos zu erfassen, ist eine der großen
Aufgabe der Reichssachgruppe Hansgehilsen in
der DAF . Hierzu bedarf es noch vieler Aufklä¬
rungsarbeit , die deswegen besonders schwierig ist,
weil die 1,3 Millionen Volksgenossen in fast eben¬
soviel Haushalten tätig sind. Unablässig wird
geworben . In der Zeit von Oktober 1834 bis zum
Januar 1936 stieg die Mitgliederzahl der Reichs¬
fachgruppe um über 268 Prozent . Besonders er¬
folgreich war die Werbung innerhalb der Kreis-
fachgruppe Bremen . Die Aufklärung konnte mit
Hilfe des Amtswalterinnenstabes , der 68 ehren¬
amtliche Mitarbeiterinnen zählt , aus recht breiter
Basis vorgetragen werden . Auch trugen die Heim-
und Eemeinschastsabende sehr zur Verbreitung des
Gemeinschastsgedankens bei . Eine Uebersicht über
die Veranstaltungen eines Monats beweist die
sorgfältige Feieraüendgestaltung durch die Kreis¬
fachgruppe : Jeden Mittwoch  findet ein Ge-
meinschaftsavend in der „Kieler Förde ", jeden
Donnerstag  ein solcher im kleinen Kaffee
des Wilhelm -Decker-Hauses statt. Jeden zwei¬
ten Dienstag  ist außerdem ein Gemeinschasts-
abend in Horn bei Vahlsing , Schwachhauser
Heerstraße 286. Im Mai fanden außerdem noch
eine Besichtigung des Heimatmuseums Dünge,
eine Wanderung nach Oberneuland , Gesangs¬
übungsstunden der Kinderpflegerinncn und ein
großer Gemeinschastsabend aller Hausgehilfinnen
und Hausfrauen in der Wandelhalle des Wil¬
helm -Decker-Hauses statt. Die Schule der
DAF.  stellt den Hausgehilfinnen zur Anferti¬
gung eigener Arbeiten außerdem jeden Mittwoch
und Donnerstagnachmittag in der Schule am
Nichtweg einen Raum mit Nähmaschinen kosten¬
los zur Verfügung . Der Wert solcher Veran¬
staltungen und die steigende Beliebtheit dieser
Gemeinschaftsabende geht aus dem ständig wach¬
senden Besuch hervor.

In Verbindung mit der Schule der Deutschen
Arbeitsfront wird für die fachliche Weiterbildung
der Hausgehilfinnen viel getan . Ziel ist, daß es
bald nur noch geprüfte  Hausgehilfinnen gibt,
die dank ihrer besonderen Leistungen auch Anrecht
auf besondere Anerkennung haben.

Die Erfolge der Reichsfachgruppe
in der sozialen Betreuung der Hausgehilfinnen
sind es in der Hauptsache , die dazu führen , daß
immer mehr Hausgehilfen sich ihr und damit der
Deutschen Arbeitsfront anschließen . Tag für Tag
nehmen viele Volksgenossen , wie Diener , Diener-
Chauffeure , Köchinnen , Hausmädchen , Allein-
mädchen , Haustöchter , Haushaltslehrlinge , Kin¬
derpflegerinnen usw . die Hilfe der Krelsfach-
gruppe in Anspruch . Aber nicht nur die Haus-
gehilfen suchen Rat und Auskunft , ebensoviele
Hausfrauen finden den Weg zur hiesigen Kreis¬
fachgruppe . Sie alle wissen , daß hier im zwei¬
ten Stock des Wilhelm - Decker - Hau¬
ses , Zimmer  232 , durch Kreisfachgruppen-
walter Pg . Kracke oder durch seine Referentin
Gertrud Dlumenberg  kostenlose und einge¬
hende Beratung erfolgt . Für die Jugendarbeit
stehen dem Krersfachgruppenwalter Gerda Beck -
mann  und für die Kinderpflegerinnen Magda-
lena V ischoff  zur Seite . Unendlich viel Klein¬
arbeit ist es, die diese Amtswalter und Amts-
walterinnen in Verbindung mit den Ortsfach-
gruppenwalterinnen zu leisten haben.

All diese Arbeit wird geleistet , um dem Ee-
meinschaftsgedanken auch im Hanshalt den ihm
gebührenden Platz zu sichern. Hausfrauen und
Hausgehilfin dienen dem gleichen Haushalt . Sie
müssen zusammenarbeiten . Förderung dieser Zu¬
sammenarbeit , die auf gegenseitiger Achtung be¬
ruht , ist höchstes und letztes Ziel der Reichssach¬
gruppe Hansgehilsen in der DAF.

0 . 3 .

klinmg für Sieger im NVVK.
feierliche Abschlußkundgebungk« Wiltielm-Vecker-Kaus

Die bromisvbon (lausleger im KVIVL . 1936 Amku. : Lobosksr

Unter der Mitwirkung eines aus Junggenossen
zusammengestellten und mit großem Schwung
musizierenden Streichorchesters fand am Mitt¬
wochabend in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses die Abschlußkundgebung
für den diesjährigen Reichsberufs-
wettkampf  statt . Die 21 Gausiger (Hilde
Ahlers , W . Aschemann , Marga Vohlmann , Wil¬
helm Burmann , Hans Deeg , Marga Deppe , Hans
Finke , Fritz Hattesohl , Heinz Kirchhofs , Gerda
Köhler , Martin Lehman », Hans Maly , Erich
Markfeldt , Adolf MiWe , Otto Nolze , Herbert
Peters , Heinz Peter Rehder , Bernhard Rieger
(wegen Krankheit nicht anwesend ) , Karl Stein,
Ärmgard Stegmann und Erwin Weiß ) und die
rund 350 örtlichen Wettkampfsieger
erhielten aus der Hand des Ortswettkampsleiters
Pg . Mock bzw . des Kreisjugcndwalters Pg.
Schmidt  ihre Ehren - und Siegerurkunden aus¬
gehändigt . Zu der Kundgebung war eine größere
Anzahl von Vertretern der Partei , der Behör¬
den , der HJ . und des BDM . und vor allem der
verschiedenen Innungen vertreten.

Es ist Gelegenheit zur Genüge gewesen , auf die
weite Bedeutung des Reichsberufswettkampfes
selbst, angeregt und durchgeführt von der Hitler¬
jugend in Gemeinschaft mit der DAF ., während
seines ganzen Ablaufes hinzuweisen und die Lei¬
stungsertüchtigung . die insonderheit in Frage
steht , auf das deutlichste herauszustellen . Die sich
aus allem ergebenden Zusammenhänge sind von

ab Bremen -Freihafen I. Rückkunft am 1. Pfinasttaa
um 21.32 Mr.

I . Psingsttag Fahrt nach Bad Rothenfelde. Fahr¬
preis 5,40 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Llohbbahnhof.

1. Psingsttag Fahrt nach Bad Dangast . Fahrpreis
3,40 RM. Abfahrt um 7 Uhr ab Vahnhossplatz (Llovd-
bahnhof).

2. Psingsttag Fahrt zum Ohler Berg. Fahrpreis 2,50
Reichsmark. Abfahrt um 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

Radwanderung in die Lüncburgcr Heide. Abfahrt
Sonnabend nachmittag , 30. Mai , 17 Uhr, Ecke Alten¬
wall-Osterdeich. Rückkehr Pfingstmontag , 1. Juni.

Am Psingstsonntag Radfahrt nach Thedinghausen.
Treffen um 6 Uhr Grünen Kamp. <80 Kilometer .)

Pfingstmontag Radsahrt nach Lilienthal -Rittcrhude.
Treffen am Dom (Domshof), 8 Uhr . (40 Kilometer.)

Veranstaltungen:
3 Stunden Lachen mit Willi Ostermann !' Morgen,

29. Mai , gibt der bekannte rheinische Dichter-komponist
Willi Ostermann mit seinen Kölner Rundfunk-Künst¬
lern hier in Bremen in den Centralhallen ein einma¬
liges Gastspiel. Wer gern lachen will, besorge sich
schnellstens Karten zum Preise von 0,50 RM., die bei
sämtlichen „KdF."-Ortsgruppen - und Betriebswartcn
sowie im Kreisamt , Nordstr . 43, zu haben sind.

Sonnabend , 30. Mai , Frohes Wochenende mit „Kraft
durch Freude". Karten zum Preise von 30 Ps. und
10 Pf . Kleiderablage sind im Kreisamt , Nordstr . 43,
und im „Heim-Radio ", Svgestraße, zu haben.

Germancnkundlichc Studicnsahrt
Die NSG . „Kraft durch Freude " beabsichtigt, in Ver¬

bindung mit der Pflegstätte für Germancnknnde in
Tetmold , Leiter Pros . Tcudt , Mitte bzw. End« Juni
eine Wochenendfahrt (Sonnabcndmittag bis Sonntag¬
abend) nach deni germanischen .Heiligtümern in der
Osning -Mark durchzuführen. Besichtigt iverdcn: das
alte germanische Sonnenwend -Heiligtum, die Extern¬
stem«, das Drei-Hügel-Heiligtum, die germanische
Kampsspielbahn Langelau ; die germanische Feststratze,
kleiner Hünenring , Teutoburg und das Hermanns¬
denkmal mit Erklärung des L-chlachtfcldes. Die Kosten
der Fahrt werden sich bei genügender Beteiligung ein¬
schließlich Uebernachtung aus ca 10 RM. belaufen. —
Interessenten wollen bitte zunächst unverbindlich ihre
Anschrift bei Pg . Huseitbeth, Wilhelm-Teckr -Haus,
Zimmer 312, abgeben.

so unabsehbarer Wichtigkeit und Bedeutung , daß
wir ihr Ausmaß heute noch gar nicht recht ab¬
schätzen können . Wie gelegentlich erwähnt , ge¬
schieht eine Auswertung aller Ergebnisse nach
einundzwanzig verschiedenen Gesichtspunkten . Sie
zusammen ergeben sodann eine dermaßen geschlos¬
sene Uebersicht über die Beschaffenheiten des
deutschen Nachwuchses , über die Mängel oder Vor¬
züge der Lehre und Schulen , der Lehrkräfte und
Leistungen selbst, daß wir zwangsläufig , da jedes
Jahr aufs neue der Reichsberufswettkämpf statt¬
finden wird und muß , zu einer ungeheuren Er-
kennmis - und Leistungsfülle zu kommen in der
Lage sind, — einfach , weil gesehen werden kann,
wo etwas ist, das der Besserung bedarf . Wir
können uns also nicht oft und ernst genug über
die wahre Tragkraft einer solchen Einrichtung
klar werden.

Diesem Sinne gemäß begrüßte der Kreis¬
jugendwalter Pg . Schmidt  die zusammen¬
gerufenen Kameraden und Kameradinnen , die
nunmehr als örtliche oder gar Gausieger aus dem
diesjährigen Reichsberufswettkämpf hervorgegan¬
gen sind und damit eine Dienstableistung voll¬
zogen , die ihres Lohnes wert ist . Der Eauj 'ugend-
walter , der an diesem Abend hatte anwesend sein
wollen , war leider dienstlich verhindert und
Kreiswalter Pg . Schwenk,  der zu den jungen
Arbeitskameraden hatte sprechen wollen , war
durch Krankheit an seinem Kommen verhindert.

Welch ' stattliche Garde von Jungen und Mädeln
ist es , die bier ihren ersten Preis der Leistung
errang ! Allen wurde die Urkunde mit Hand-
schlagau ^ ehändigt , und der Ortswettkampfleiter
Pg . Mock dürfte ihnen allen nachher zutiefst aus
dem Herzen gesprochen haben , als er anführte,
daß die Verteilung der Siegerurkunden ein An¬
sporn dafür bleiben müsse, daß auf dem Gebiete
der Leistung alle sich weiterentwickeln müßten!
Sind es doch nicht Leistungen des einzelnen für
einzelne , sondern für die ganze Nation.

Sehr nachdrücklich eingehend auf die näheren
mit dem RBWK . zusammenhängenden Fragen
wies Pg . Mock darauf hin , daß in absehbarer Zeit,
als wohl bestes und glücklichstes Ergebnis der
getanen Arbeit , das Berufs ausbildungs-
gesetz  Wirklichkeit werden würde.

Wieviel Menschen haben sich in den Dienst der
gemeinsamen Arbeit des RBWK . gestellt ! Wie¬
viel Lehrkräfte haben uneigennützig und opfer¬
bereit zur Verfügung gestanden , wieviel Betriebe
haben das Ihrige getan , um das große Werk durch¬
zuführen ! Würde ' man zusammenrechnen wollen,
was alles dazu gehört — man käme kaum zu
Ende . Allen aber , die sich mit ganzer Großher¬
zigkeit bereitgehalten haben und die das Beste
gaben ; gebührt aufrichtiger Dank . Und wenn der
Kreisjugendwaltcr , die Kundgebung abschließend,
diesem Dank besonderen Ausdruck gab , so er¬
füllte er damit eine natürliche und schöne Pflicht.
Mit einem Gruß an den Führer und nach dem
Gesang des Horst -Wessel-Kiedes gingen die Teil¬
nehmer stolz und froh auseinander . —ob.

Volkssender 1SZ6
Die beim Kreisamt der NSG . „Kraft durch

Freude " eingehenden Meldungen für den Volks-
sender 1930 werden hierunter fortlaufend be¬
kanntgegeben:

27. 5. AG. Weser: eine Vetriebskapelle,
27. 5. Beck L § r>,: eine Theatergruppe , eine Ee-

sangsgruppe , eine Mnsikgrnppe, einen Mund¬
harmonika-Solisten,

27. 5. Bremer Landesbank: einen Sprecher, e-nen
Volksliedsänger.

Für alle Teilnehmer Meldeschluß 6. Juni.

vor der Lrweiterung des Zreiland-
INuseums in Vad Zwischenakt*

Das Freilandmuseum in Zwischenahn das bis¬
her aus dem Bauernhaus , dem Spieler , dem
Schafkoben , Einraumhaus , Heuerhaus , Dwersack
und Dorfschmiede besteht , soll . ausgebaut weiden,
wobei zu berücksichtigen ist, daß zwischen den bis¬
her weiter auseinanderliegenden Häusern eine
organische Verbindung geschaffen wird . Die Vor¬
aussetzung soll der Erwerb des Buddeschen
Grundstücks schaffen, das räumlich die Neuord¬
nung und Erweiterung des Museums gestattet.
Der Seestreifen des Grundstücks wird im übrigen
von der Gemeinde zur Erweiterung des Bade¬
strandes verwandt werden . Auf dem eigentlichen
Grundstück für das Museum wird zunächst der
Dorfkrug  entstehen , der als Gemeinschafts¬
haus des Ortes ausgestaltet werden fall . Zum
Studium von Beispielen vorhandener niederdeut¬
scher Freilandmuieen und Gewinnung von An¬
regungen für die Durchführung der vorerwähnten
Pläne hat der Vorstand des Heimatvereins zu¬
sammen mit einer Reihe geladener Gäste , unter
ihnen der kommissarische Landesbauernführer
Hobbie,  Kreisleiter Schneider  und Eau-
presseamtsleiter Aßling,  eine Besichtigungs¬
fahrt nach Ost-Hannover unternommen . Es wur¬
den besichtigt das Heimathaus Jrmintraut in
Fisch erhude,  ein zu einem Heimatmuseum
ausgestaltetes Gasthaus in Jenen , das Vauern-
haus des Jnselgasthauses in Stade , Dörfer des
„Alten Landes "' und Worpswede.

velmenkorsr
* Versammlungen der NSDAP . In Delmen-

horst fanden am Dienstagabend zwei Mitglieder-
Pflicht -Versammlungen der NSDAP . statt . Die
Ortsgruppe „Süd " hatte ihre Mitglieder im festlich
geschmückten kleinen Saal des „Schützenhofes " zu¬
sammengerufen . Nach Begrllßungsworten und
feierlichem Totengedenken durch Ortsgruppenleiter
Pg . Müller,  sprach Pg . Pfuhl  anläßlich der
Wiederkehr des 13. Todestages Albert Leo Schla-
geters . Gemeinsam gesungene Lieder und Musik¬
stücke leiteten über zur feierlichen Verpflichtung
einer Reihe von neuen Parteigenossen . Den
zweiten Teil der Versammlung bestritt
Pg . Kunst - Adelheide mit einem Lichtbilder-
Vortrag über die Delmenhorster Geest . Die Orts¬
gruppe „West " hatte ihre Mitglieder und Gäste
im Saal des Gasthauses „Niedersachsen " zu¬
sammengerufen . Nach Begrüßungsworten des
Ortsgruppenpropagandaleiters Pg . Behrens
folgte auch hier eine feierliche Totenehrung . Musik¬
stücke leiteten über zur Verpflichtung mehrerer
Parteigenossen durch den Ovtsgruppenleiter
Pg . Werte.  Im Mittelpunkt der Versammlung
stand die Rede des Reichs - und Stoßtruppredners
Pg . Haschenburger - Vremen.  Der Red¬
ner sprach über das Thema : „Die Auswirkung
des Sieges der NSDAP . am 29. Mai 1932 im
Oldenburger Land auf das Reich " .

Huol »rii »8
Das Standesamt meldet : Aufgebote:  Der

Vetriebsangestellte Rudolf Friedrich Würdemann,
Delmenhorst , Heidestraße 12, und die Putzmacherin
Adele Elisabeth Budelmamn , Huchting , Kladdin-

Ze'
W

r Strage 36. — Der Arbeiter Georg
ielewicki , Huchting . Huchtinger Heerstraße iv->

und die Arbeiterin Martha Kreuzer . Delmei?
horst , Heimstraße 33. — Der Landwirt Johann
Wolpmann , Huchting , Vrockhuchtinger Landstr 78
und die Käthe Sophie Dorothee Segelken , Brand -'
Höfen, Gemeinde Hasbergen . — Eheschlis»
ßungen:  Der Maurer Karl Friedrich Johann
Sagehorn , Huchtinsi , Kirchhuchtinber Heerstr . 228
und die Hausgehilfin Änni Wrlhelmine Meta
Margareta Vruns , Rotenburg i. H., Rudolfstr 8
(am 9. Mai ) . — Der Brauereiarbeiter Hinrich
Schulenberg , Huchting , Kirchhuchtinger Heerstr . 2S
und die Krankenpflegerin Emma Anna Vertbä
Minna Hinz , Bremen , Am Wall 10 (am 9. Mai)
— Der Maurer Heinrich Diedrich Sagehorn , Huch,'
ting Vokellandsweg 10, und die Arbeiterin Esse
Adeline Suhrkamp , Huchting , Vokellandsweg ig
(am 15. Mai ) . — Der Küper Friedrich Heinrich
Grieme , Huchting , Alter Dorfweg 16, und die
Köchin Jda Anna Emma Steinkampf , Bremen
Vlumenthalstraste 8 (am 15. Mai ) . — Der
kaufmännische Angestellte Hermann Hinrich Dohle
Huchting , Am See 34, und die Gleichen Steffens
ohne Beruf , Huchting , Kirchhuchtinger Heerstr . W
(am 22. Mai ) . — Der Betriebsangestellte Rudolf
Friedrich Würdemann , Delmenhorst , Heidestr . 12
und die Putzmacherin Adele Elisabeth Vudelmann
Huchting , Kladdinger Straße 36 (am 22. Mai )^

»emvUae « »

O Siingerabend der ,,Lyra " . Aus Anlaß des
25jährigen Vereinsjubiläums des Sangesbruders
Heinrich Arens - Bremen  versammelten sitz
Mitglieder und Freunde des Gesangvereins
„Lyra"  zu einem gemütlichen Sängerabend.
Vereinsführer Fr . Brand ho  rst würdigte die
Treue , die der Jubilar dem Verein 25 Jahre lang
bewiesen hat . Unter Leitung von Chormeistei
Harald Wolf  brachte der Verein dann einige
Lieder stimmungsvoll zum Vortraa . Die weiteren
Darbietungen fanden ihren Höhepunkt in den
Vortrügen Arthur Vogelers (Mitglied der
„Lyra ") , der in Kürze auch im Rundfunk singen
wird . Geselliger Tanz beschloß den schönen Abend.

D Gemeinsame Veranstaltung der SA . und der
Turnerschaft . Bekanntlich soll am 4. und 5. Juli
das Verbandsturnfest des DT . - Unterkreises
Achim-Verden in Hemelingen - Arbergen
stattfinden . Für den gleichen Tag hatte auch die
SA .-Standarte 14 die Durchführung ihres Sport¬
festes in Achim vorgesehen . Verhandlungen
zwischen dem Standartenführer und dem DT-
Unterkreisführer hatten nun folgendes erfreu¬
liches Ergebnis : Das Standartensportfest wird
in das Verbandsturnfest eingebaut und zwar so,
daß keine Seite eine merkliche Einbuße erleidet.
Die Veranstaltung wird zu einer Kundgebung
von einzigartiger politischer und volkstümlicher
Bedeutung werden . Arbergen hat mit einigen
tausend Gästen zu rechnen . Im Rahmen der Wett-
kämpfe werden die einzelnen Sturmmannschasten
der SA . ihre Mannschastswettkämpfe durchführen.
Die SA .-MLnner haben ferner die Möglichkeit,
sich an den Einzel - und Mehrkämpfen der Turner
zu beteiligen . Auch die Massenvorführungen der
Turner werden im bisher üblichen Rahmen durch¬
geführt . Sie sollen noch durch Sondervorfüh-
rungen der SA . erweitert werden . Für die Ver¬
pflegung der Teilnehmer stehen Feldküchen der
Standarte zur Verfügung . Höhepunkt der Ver¬
anstaltungen werden die allgemeinen Vorfüh¬
rungen , der Vorbeimarsch der SA . und der Fest¬
zug sein.

Lansssos
200 Fiihrerinnen des BDM . aus Langeoog . Im

Rahmen des . Pfingstlagers der HI .-Führerschaft
im Gebiet 7 (Nordsee ) auf der Insel Langeoog
findet ein Treffen des BDM . statt . 200 Mädel-
und Jungmädelführerinnen aus den 14 Unter¬
gauen des Obergaues Nordsee kommen auf die
Nordseeinsel , um durch das Erlebnis des Lagers
und durch gemeinsame Arbeitsbesprechungen für
die kommenden Ferienlager in den Untergauen
geschult zu werden . Während die Jungen ein regel¬
rechtes Zeltlager aufziehen , werden die Mädel
im Dorf untergebracht . Ebenso wie die Jungen
sind sie in eine feste Lagerordnung eingegliedert.
Jeden Morgen werden sie ihren Frühsport am
Strand machen , werden gemeinsam die Fahne
hissen und niederholen und am Tage singen . Sport
treiben und ihre Ausrichtung für den Sommer
bekommen . Viele Gäste von der Reichsjugend-
führung und aus den Gauen werden erwartet.
Sie alle sollen teilhaben an dem Lagerbetrieb
der Jugendsührer und -führerinnen , der richtung-
weisend sein wird für die Freizeitlager des Ge¬
bietes und Obergaues 7 (Nordsee ) .

IKSstrisissn
Tagung des Niederdeutschen Vühnenbundes.

Am 6. und 7. Juni kommen in Rüstringen als
Gäste der Niederdeutschen Bühne Rüstrin¬
gen die Niederdeutschen Bühnen des Gaues
zusammen , etwa hundert Vertreter der
Bühnen aus Oldenburg , Delmenhorst,
Brake , Rablinghausen,  Bremerhaven , Va-
rel , Norden , Jever Borkum , Zwischenahn und
Rüstringen . Auch die niederdeutschen Schriftsteller
August Hinrichs,  Karl Bunje  und Carl
Vudich,  dessen Stück „Leben in de Vuud " aus¬
geführt wird , werden erscheinen . An der Tagung
nimmt auch der Eauobmann der NS .-Kultur-
gemeinde . Busch er , teil.

fahrenden Eilzuge . Der Junge schlug mit dem
Gesicht auf das zweite Gleis auf und trug eine
schwere Schädelverletzung davon . Durch Ziehen
der Notbremse wurde der Zusi sofort zum ' SWn
gebracht und das verletzte Kmd bis zur Station
Eadenöerge mitgenommen , wo bereits ein Arzt
zur Stelle war . Nach Anlegen eines Notver¬
bandes wurde der Junge in das Otterndorfer
Krankenhaus geschafft, dort ist er seiner schweren
Verletzung erlegen.

Seine Geliebte erschossen. Im Stadtteil Harburg
ereignete sich eine Liebestragödie . Der 44jährige
Stegmann,  der bereits seit längerer Zeit
mit einer 43jährigen Witwe ein Verhältnis unter¬
hielt , drang gewaltsam in die Wohnung seiner
Geliebten ein und ggb auf sie mehrere Schüsse
ab . die ihren sofortigen Tod zur Folge hatten.
Nach der Tat brachte der Mörder sich selbst meh¬
rere Schußverletzungen bei , so daß er in lebens¬
gefährlichem Zustande einem Krankenhaus zu¬
geführt werden mußte.

VriisdrLolc

1 Jahr Gefängnis für jüdischen Nasseschänder.
Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
Osnabrück wurde wegen des Verbrechens der
Rassenschande verhandelt . Die Anklage richtete sich
gegen den 27jährigen Juden Weinberg aus
Buer (Kr . Meile ) , dem zur Last gelegt wurde,
nn November v. I . mit einem 15jährigen arischen
Mädchen , das als Landhelferin bei einem Bauern
tätig war , unerlaubten Verkehr gehabt zu haben.
Während beide in dem Ermittlungsverfahren ein
Geständnis abgelegt hatten , bestritten sie in der
Hauptverhandlung , daß es zwischen ihnen zu einem
verbotenen Verkehr gekommen sei. Der Vertreter
der Anklagebehörde hielt die früheren Geständnisse
des Angeklagten und des jetzt als Zeugin auf¬
tretenden Mädchens für wahrheitsgemäß und be¬
antragte gegen Weinberg eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr . Das Gericht folgte diesem Ttraf-
antrag.

^VsssriaSnSo

Ehrenwache sür den Skagerrak -Tag . Die Ska-
gerrak -Wache in Berlin stellt diesmal die zweite
Marine - Unteroffiziers - Wehrabteilung Weser-
münde , die damit in diesem Jahre zum dritten
Mal die Aufgabe hat , die Kriegsmarine in Berlin
zu vertreten

Eemeindesammlung zur Instandsetzung der
Wege . Da in Cappel -Neufeld die Wegeverhält¬
nisse geradezu trostlos sind, im Haushalt der Ge¬
meinde aber für die Instandsetzung der Wege nur
1000 Mark vorgesehen waren , ein Betrag , der bei
weitem nicht ausreicht , auch nur die Schlaglöcher
auszubessern , hatte der Landrat des Kreises We-
sermünde , Mahler,  eine Sammlung unter der
Einwohnerschaft vorgesehen . Die Sammelaktion
hatte den Erfolg , daß fast 7700 Mark aufgebracht
wurden . Ein Besitzer hatte sogar einen Betrag
von 900 Mark gespendet . Die Bauern erklärten
sich außerdem bereit , die üblichen Hand - und
Spanndienste nebenher zu leisten . Auf diese
Weise wird es ermöglicht , daß die Wege in der
Gemeinde instand gesetzt werden können.

7 Monate Gefängnis für Sittlichkeitsverbrechen.
Christian Schreiber aus Bassum,  der in
Ofsenwarden und llthlede mit Personen unter
vierzehn Jahren unzüchtige Handlungen vorge¬
nommen hatte , wurde von der Großen Strafkam¬
mer Vcrden , die in Wesermünde tagte , zu sieben
Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft verurteilt.

Sttsrirckark

Aus dem fahrenden Zuge gestürzt und getötet
Ein achtjähriger Knabe , der sich mit seiner Mut¬
ter auf der Reise von Stolp in Pommern nach
Otterndorf zu Verwandten befand , stürzte ' am
Geesthof bei Cadenberge aus dem nach Cuxhaven

Ehrenpatenschaft des Führers . Der Führer
und Reichskanzler übernahm bei dem neunten
Kinde der Familie des Schäfers Georg Eron-
holzim  benachbarten Dorf Westen  die Ehren¬
patenschaft unter gleichzeitiger Ueberweisung
eines Patengeschcnkes.

SA. reitet durch die LLneburger Heide. Der
Führer der SA .-Gruppe Niedersachsen, Gruppen¬
führer Kirsche,  führt auch in diesem Jahre
wieder mit seinen sämtlichen Einheitsführcrdi
einen dreitägigen Ritt durch die Lüneburger Heide
durch , und zwar in der Zeit vom 4. bis 6. Juii.
Der Ritt beginnt in Soltau , führt dann guer
durch die Heide und findet in Buchholz seinen
Abschluß.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , den 28. Mai

Leipzig:  ö .50 Uhr . Nachrichten sür denBauern.

Königsberg : 6 .40 Uhr . Kurznachrichten für
den Bauern.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Uhr . 1. Die Be¬
urteilung von Hagelschäden . 2. Die Unter¬
suchungen der Schieferböden des östlichen Unter-
taunus auf ihr Kalkbedürfnis und die Auswer¬
tung dieser Untersuchungen.

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr . 1. Er¬
lebnisse mit Tieren . 2. Recht und Scholle.

Münster: ll  Uhr . Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle . Schadu<y°
und unschädliche Raubvögel.
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Hermen in Flammen/
Mein Onkel Heinrich war sünfundvierzia J «bre

alt und immer noch Junggeselle . Seine Feindchaft
gegen die Frauen ging Hand in Hand mit einer
Abneigung gegen alles Neue . Er war Besitzer
einer gutgehenden Gastwirtschaft in einem kleine¬
ren Ausflugsort nahe der Stadt . Vor kurzer -leit
besuchte ich ihn Ich war längere Zeit nicht mehr
bei ihm gewesen , ich hatte pflichtgemäß über
Tante Veras rheumatisches Ohrensingen Bericht
gegeben, er hatte sich eingehend nach Onkel Theo¬
dors krankes Bein erkundigt , und nachdem wir die
Skala von Freud und Leid aller verwandtschaft¬
lichen Beziehungen in unserem Gespräch erschöllst
hatten , war eine kurze Pause entstanden . Und dann
brachte Onkel Heinrich dies vor . Man kann dabei
nicht gut von einer Geschichte reden , kaum eine
Begebenheit möchte man diese Beobachtung nen¬
nen, die nur mit den Augen eines Sonderlings
gesehen in die >em Ausmaße , wie Onkel Heinrich
davon redete , bemerkenswert sein konnte

Vergangenen Sonntag hatten unter vielen an-
deren Fremden auch ein junger Mann und ein
junges Mädchen in diesem Gastzimmer gesessen,
denen schon bei ihrem Eintreten — Arm in Arm
waren sie sogar durch den Raum gegangen — der
hohe Grad ihrer Liebe zueinander anzu ehen war.
Am Morgen um zehn Uhr waren sie gekommen
und abends um sieben Uhr sagen sie immer noch
auf ihren gleichen Plätzen , ohne daß eines von
ihnen auch nur ein einzigesmal aufgestanden war.

Onkel Heinrich erbot sich, mir die Richtigkeit
dieser Beobachtung zu beschwören , ich verzichtete
darauf , da ich seinen feindlich wachsamen Blick,
Verliebten gegenüber zur Genüge kannte.

Weiter berichtete er : Das verliebte Paar habe,
sage und schreibe den ganzen Tag dazu gebraucht,
um je ein Glas Vier auszutrinken . Vom Essen
sei gar keine Rede , nicht einmal ein einziges der
vor ihnen stehenden Brote hätten sie auch nur
mit den Augen berührt . Aber ! — Nicht etwa,
daß man denken solle, sie seien vielleicht die Lan¬
geweile oder die Schüchternheit selbst gewesen,
oder, sie wären zu arm gewesen , um essen und
trinken zu können.

Der junge Mann bezahlte mit einem größeren
Geldstück und er trug einen schönen, aber auf¬
fallend und eindringlich rot und grau gestreiften
Pullover , der allein schon in den Augen meines
Onkels eine Herausforderung bildete . Außerdem,
von Langeweile oder Schüchternheit war keine
Spur , im Gegenteil , sie hatten einfach keine Zeit
für etwas anderes , als allein für ihre Liebe.
Wie zwei Kinder , so sorgenlos freudig und glück¬
lich, so sichtlich stark und tief , waren sie erfüllt
voneinander und miteinander beschäftigt , im stum¬
men Anschauen , im leisen Reden oder raschen
Flüstern , oder manchmal auch in einem lauten,
übermütigen Auflachen . Auch einfältig waren sie
wie Kinder , wenn sie sich gleichzeitig bückten, wie
um Entfallenes aufzuheben , um sich dann rasch
unter dem Tisch zu küssen.

Und nur - aus diesem einzigen Grunde , schloß
mein Onkel , weil die anderen Gäste nicht wie er,
entrüstet an diesem Verhalten des jungen Paares
Anstoß genommen hatten , sondern , weit eher ver¬
ständnisvoll über so viel junges Glück zu lächeln
schienen, sei er davor zurückgestanden , die jungen
Leute zu ersuchen, sein Lokal nicht länger mehr
mit ihrer Gegenwart zu beehren.

„Aber warum lieber Onkel " , fragte ich ein¬
saitig , „erzählst du mir dies alles so genau ? "

Da brauste er aus:

s »teh, Rosel, steh?' /
Vor hundert Jahren lebte in meinem Heimat¬

dorfe , nahe der alten Mühle ein Häusler , der
den Namen „Held -Schäfer " suhrte . Nicht etwa,
weil er in seinem Leben ein Held gewesen rst,
öder sonst wegen rühmlicher Taten von sich
redens gemacht hätte , o nein , sondern weil seine
^rau eine geborene Held war und es der
Hafers gar viel « im Dorfe gab.
Dieser Häusler war als junger Mensch 1812

mit dem Franzosenkaiser Napoleon nach Rußland
M , wo die große Armee dieses genialen

war null) sar
tende Folgen geblieben . Nicht als Sieger und
Held kehrte er heim in das stille Dörfchen , son¬
dern als ein sonderbarer Mann , der Rußland
und den kühnen Kaiser nicht vergessen konnte
Sein ganzes Leben drehte sich nur um Rußland
und den Kaiser Napoleon . Er wurde nicht müde
davon am Sonntag in der Schänke zu erzählen:
von den langen Marschen , vom Schildwachstehen.
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(1. Fortsetzung)
' Sstbr richtig Hartenau gilt zwar als ver-
Mlm aLZ wäre ^ nicht möglich , daß er e.ne-
Tages ' auftaucht . Egerechnet h.er auftaucht?
Und Jueltborg wird es auch nicht auf sich sitzen

i-irf-te- .Ich wasche meine Hand in Un¬
schuld Me vereM Autorin- sie hat m,r me-HsssÄis.E-.. u-

-ich-«-
„Stimmt es ?" fragte Kassiern lauernd.
„Geschäftsgeheimnis ."
„Iork , Sie find doch immer der gleM . Steckt

vielleicht ein ganz Großer dahinter ^ Nun . wi
leben uns ia heute abend rm Theater . ,

Er » hob sich. reichte - J °rk die Hand . Dann
verneigte er sich vor Konstanze und ver, «hwand
im Gewühl.

Konstanze blickte ihm -nt .geWrt nach. ^
„Schon wieder einer , chniu ze 3 - ^

Rorrsklame ist ausgezeichnet . Aber Neues uoer
den Fall Hartenau haben wir mcht erfahren . ^

.Doch", flüsterte Konstanze tzeise .,l tz„
ich den Namen des Nermogensverwalters.

Sie biß sich nervös auf die L .Ppen Der lNai
«iöckchenftrauß war ihrer Hand entfallen , er rag

Su ihren Füßen . ^

Brille hatte angenehme Umgangsformen , st> ch
°in schtt7s Englisch und wirkte unauftrnigllch nn-
«in junger Gelehrter . Elliot blickte ihm MN
die Augen , der Mann gefiel ihm.

„Wie heißt Ihre Firma ?" fragte Ell -°t
„Jch bin meine eigene Firma . Ich Helge -

^,Asio Einzelgänger . Wie lange betreiben Sie
^ch-n Ihr Geschäft ? "

VonV. Vrandeis
„Verstehst du nicht, was ist dieser junge Mann,

es" Lasse ! Und durch wen ist er es geworden?
^>ch frage dich jetzt, ist dieser junge Mann denn
überhaupt noch ein Mann ? !"

Aussichtslos wäre es gewesen , in diesem Falle
zu wlderjprechen . Als ich noch ein Kind war,
hatte Tante Vera schon geseufzt : Onkel Heinrich
wird me heiraten.

Wir sprachen von etwas anderem . Richtig , da
fiel mir ein , ich mußte noch einen Besuch machen
bei einem Freunde meines Vaters , der vorgestern
am Sonntag durch ein schweres Brandunglllck
heimgejucht worden war . Ich sollte ihm die Hilfe
w - lnes Vaters anbieten , und dies war der eigent¬
liche Anlaß , der mir auch die Gelegenheit brachte,
meinen lieben Onkel Heinrich zu sehen.

Herr Bohl , so hieß der Freund meines Vaters,
war Kriegsverletzter und ging mit Hilf« von zwei
Stocken. Mein Onkel begleitete mich zu ihm ; er
wohnte jetzt mit seiner Familie bei seinem Bruder,
voraussichtlich so lange , bis sein Haus wieder auf¬
gebaut war . Von meinem Onkel hakte ich in¬
zwischen schon erfahren , daß Herrn Bohls Feuer¬
schaden fast vollständig durch eine Versicherung ge¬
deckt sei, es war also nur erfreulich , eine bereits
wieder aufkeimende Zuversicht aus seinen Worten
zu hören , als wir mit ihm darüber sprachen.

Allerdings ein Schatten trübte immer noch seine
Stimmung . Als wir bei ihm eintraten , hatte er
gerade eine Zeitungsanzeige vor sich liegen , in
der er flehentlich den Retter seines Kindes bat,
sich bei ihm zu melden . Onkel Heinrich hatte von
dieser außergewöhnlich anzuerkennenden Tat be¬
reits gehört , ohne aber ihre Einzelheiten zu
kennen . Es war naheliegend , daß Herr Bohl uns
nun genau von der wunderbaren Rettung seiner
kleinen , dreijährigen Tochter erzählte.

AIs das Feuer ausbrach , hatte sich Herr Bohl
mit seiner Frau und den beiden größeren Kin¬
dern auf einem Abendspaziergang befunden . Sie
kamen zurück, als ihr Haus schon in Flammen
stand : ihre kleine Tochter , die schlafend und ohne
den leisesten Gedanken an eine Gefahr zurück¬
gelassen worden war , schien verloren . Zwar war
zu erkennen , daß der Raum , in dem sie lag , von
den Flammen bisher noch unversehrt geblieben
war , also das Kind noch leben mußte ; aber es gab
keinen Weg mehr zu diesem Zimmer . Die Feuer¬
wehr war rasch zur Stelle gewesen , hatte unter
vollem Einsatz bereits einen kleinem Feuerteil
unter den Wassermassen erstickt, ein Teil des
Daches stürzte ein , eine Mauer fiel , eine zweite
Wand stand geneigt und mußte jeden Augenblick
niederbrechen.

Viele Neugierige umstanden den Vrandplatz und
wußten um das Schicksal des Kindes . Plötzlich
durchbrach ein Mann die Absperrung . In der
gleichen Sekunde hatte auch der Vater die letzte
Chance zur Rettung seines Kindes erkannt , die
nur in einem Zufall durch den Einsturz sich er¬
geben hatte . Ueber die Leiter war ein Weg zu
seinem Kinde frei geworden , aber er führte an
dieser Wand vorbei , die den sicheren Tod bringen
mußte . Es wäre ein Irrsinn gewesen , an eine
glückliche Rettung auch nur zu denken . Selbst das
Kommando der Feuerwehr durfte es nicht wagen,
das Aussichtslose zuzulassen ; in einem Angriff auf
das Feuer von einer anderen Seite her , wurde
ein Letztes versucht.

Und nur der Mann , der die Absperrung durch¬
brochen hatte , stieg die Leiter empor . Sein Un¬
ternehmen war von solcher Kühnheit und Uner-

schrockenheit, daß es niemand mehr wagte , ihn
zurückzuhalten . Gebannt sahen alle zu ihm auf.
Ein Mann , der diese Tat ausführen konnte , durfte
nicht mit einem leisesten Gedanken an den Tod
denken . Und so handelte er auch, leicht und be¬
schwingt, ohne zu zaudern , ohne zu überlegen , als
vollbringe er nichts anderes als eine klare und
freudige Pflicht.

Herrn Vohls Stimme , die Stimme des Vaters,
zitterte , während er nun in Worten vor uns das
Bild dieser entscheidenden Sekunden zurückrief;
das Grauen und die Ohnmacht , den Tod seines
Kindes vor Augen , noch einmal zu erleben schien.

Und es gelang . Der fremde Mann holte das
Kind , es war wie ein Wunder , er hatte kaum
die Leiter wieder erreicht , als Hinter ihm die
Wand und mit ihr das halbe Haus tosend zu¬
sammenstürzte.

Herr Bohl fuhr fort:
Ich habe ihn umarmt vor Freude , den Retter

meines Kindes , den Unbekannten , wußte nicht,
wie ich ihm danken sollte . Er aber war stumm,
er schien zu lächeln . Ich war erstaunt , wie jung
er war.

Und dann ging er fort . Ich war noch zu ver¬
wirrt von dem Geschehenen, um ihn aufzuhalten,
ihn auch nur um seinen Namen zu bitten.

Er entfernte sich, als habe er nur im Vorüber¬
gehen einem Notleidenden die Hand gedrückt, um
seinen Weg nun fortzusetzen.

Ein junges Mädchen ging an seiner Seite.
Ob ich ihn wiedererkennen würde?
Dies sagte Herr Bohl sinnend leise.
Dann richtete er sich auf:
Ich denke bestimmt!
Nicht seiner Kleidung wegen , wie die anderen

Leute , die sich erinnern , er habe eine auffallend
rot und grau gestreifte Weste getragen.

Ich würde ihn allein an dem hellen Glanz sei¬
ner Augen erkennen , der , so schien es mir , selbst
inmitten des Feuerscheines leuchtender war , als
die Flammen . _ Pp-

Der Änekdöterich
Ludwig Thoma  lernte beim Tarock-Spiel

einen Mann kennen . Einige Tage später sahen
sich beide des öfteren in der Trambahn wieoer.
Der Tarock-Spieler fragte Ludwig Thoma , den er
persönlich nicht näher kannte : „Sind Sie auch
Stadtreisender ?"

„Wie kommen Sie darauf ? " wunderte sich
Thoma , der einen Ulk witterte.

„Weil ich Sie sehr oft in der Trambahn sehe!"
Thoma lächelte : „Ich ? — 2ch bin „Anek-

döterich !"
„Was ist denn das wieder für ein neuer Be¬

ruf ?" fragte der Reisende.
„Die besten Witze fallen mir halt immer in der

Trambahn ein . Jede Woche muß ich einige gute
Witze oder Anekdoten auf die Redaktion liefern !"

„Ah ! Deswegen fahren Sie wohl so oft wie ich
Straßenbahn , und wie lange ?" „Bis ich einen
guten Witz habe . Dann steige ich aber schleunigst
aus ! Jawohl !" „Warum ?" belustigte sich der Rei¬
sende. „Weil der Witz mir sonst zu teuer kommt !"

k>P.

Än die Entfernte
Diese Rose pflück ich hier,

in der sremöen Ferne;

liebes Mädchen , dir , sch dir

brächt ich sie so gerne!

Doch bis ich zu dir mag flehn

viele weite Meilen,

ist die Böse längst dahin,

denn die Rosen eilen.

Sie soll weiter sich ins Land

Lieb von Liebe wagen,

als sich blühend in der Hand

läßt die Rose tragen,

oder als die Nachtigall
Halme bringt zum Meste,
oder als ihr süßer Schall
wandert mit dem Weste.

Kikolaus Lena» ( 1»or- 1»; o)

Die fliegenden Mesier/ Von AohnÄ. Vemmerlöv

wobei die Finger am Gewehr erstarrten , die
Füße zu leblosen Klumpen wurden , von Biwak¬
feuern , von Entbehrungen und vom Tod , der täg¬
lich eine reiche Ernte hielt.

Als der Häusler die Fünfzig überschritten
hatte , kamen Tage und Nächte , in denen er sich
nicht mehr auskannte . Im Sommer ging es noch
an , da hatte er seine Arbeit aus dem Feld und
im Wald und war des Abends sehr müde , wenn
er heimkehrte . Wenn aber dann die langen Win¬
tertage und -nächte kamen , wenn tiefer Schnee
die Fluren deckte und die Bäume im Rauhfrost
erstarrten und glitzerten , dann glaubte er , nicht
mehr in seinem Heimatdorfe zu weilen , sondern
in Rußlands Wüsteneien . Wenn die Füchse bell¬
ten , sagte er zu seinem Weibe : „Hörst du , wie
die Wölfe heulen , Rosel ? So war es in Rußland
auch. Sie kommen bis an Hans , sie holen sich
ihren Teil ." Und dann nach einigem Nachsinnen:
„Rosel , paß auf , jetzt müssen wir Schildwacht
stehen . Und kommt einer heran , — dann,-
fluos das Gewehr - und , hast du nicht ge¬
sehen, wälzt er sich im Schnee , daß er blutrot
wird , blutig rot!

Ehe es sich sein braves Weib versah , hatte er
die hohe Pelzmütze aus dem Schrank und das
Gewehr geholt , und ob sie wollte oder nicht , er
»errte sie hinaus in die kalte Winternacht , vor
>as Haus . Dort mutzte sie, oft nur notdürftig

Seit einem Jahre , Sir . Die Kunst ernährte
mich nicht mehr . Ich bin ursprünglich Bildhauer "

Ausgezeichnet . Wie gefällt Ihnen die Arbeit?
"Ich habe gute Erfolge , Las befriedigt mich. '
"Kennen Sie den Etatsrat Juelsborg ?"
Ein schmales Lächeln huschte über das Gesicht

des jungen Mannes . „O doch, ich kenne ihn ."
,Mie  kennen Sie ihn ?"
„Aus einer gewissen Entfernung . Ich beob-

" ^ Jntettssant . Sie hatten einen Auftrag ?"
Ja ."

„Wie lange ist dos her ?"
„Bierzehn Tage ." ,
„Wundervoll ! Können Sie nnr Ihren Auf¬

traggeber nennen.
Das war eine Falle . Aber der junge Detektiv

fiel nicht darauf herein . Er antwortete einfach
nicht , lächelte nur noch sanftmütiger als zuvor.

Elliot begann nun mit ihm zu plaudern : über
die Weltlage , über Dänemark , über die LaFe der
bildenden Künstler , über Möglichkeiten des Eeld-
oevdienens in großen Städten . Auf jeden Fall
fühlte er dem Jungen tüchtig auf den Zahn . Tre
Antworten des Herrn Jörgensen waren knapp,
klar und gut durchdacht . Jetzt erst lenkte Elliot
das Gespräch wieder auf den Etatsrat Juelsborg.

„Was wissen Sie über ihn ?"
Allgemein das , was die ganze Stadt weiß:

Biider 'sammler , sehr wohlhabend , besitzt bei Roes-
kiide ein großes Gut . Er war ursprünglich Jurist,
machte große Karriere . Nach dem Kriege veröf¬
fentlichte er einige aufsehenerregende Broschüren
über Völkerrecht . Seit zehn Jahren beschäftigt er
sich ausschließlich mit seiner Bildersammlung.
Vor zwei Jahren hatte er das Unglück, einem
Hochstapler aufzusitzen . Es war die bekannte
Hartenau -Asfäre ."

Elliot reichte Jörgensen seine Zigaretten . Der
Blick des jungen Mannes war ihm jetzt unan¬
genehm . Jörgensen betrachtete so merkwürdig
interessiert seine Wangennarbe.

Der mexikanische Messerwerfer Villa Villa war
nervös . Er saß allein an einem kleinen Tisch der
eleganten , modern und sachlich eingerichteten Bar
des Hotels Deux Mondes in Nizza und gab sich
seinen eifersüchtigen Grübeleien hin . Eine tiefe
Falte lag zwischen den Augenbrauen , und die
Finger trommelten unaufhörlich gegen den Re¬
volver , den er im Gürtel trug.

Er saß und betrachtete eines der farbenreichen
Plakate , die Reklame für seine große Nummer im
Variete Aquarium machten . Seine und Ramonas
Nummer war eine Weltattraktion , und noch nie¬
mals hatte die Hand Villa Villas gezittert , wenn
er die scharfgeschliffenen Messer nach Ramona
warf.

Nun aber war er ernstlich nervös . Die Unruhe
der Eifersucht hatte ihn ergriffen.

Der Direktor des Varietes ging an ihn vorbei:
„Wie geht 's Ramona ?"

„Danke , ausgezeichnet ", antwortete Villa Villa
mit kaum hörbarer Stimme.

Villa Villa liebte Ramona . Außerdem war er
seit drei Jahren mit ihr verheiratet . Ihre roman¬
tisch klingenden Künstlernamen hatten sie sich
zugelegt , als sie zum ersten Male in ihrer Num¬
mer , die heute berühmt war , aufgetreten waren.

Sie hatten sich in Marseille getroffen , wo
Ramona im Ballett mittanzte . Sie liebten ein¬
ander und beschlossen, etwas Originelles zu er¬
finden , womit sie weltberühmt werden konnten.
Die Idee zu ihrer Nummer kam ihnen in einem
Film , wo sie eine solche Szene sahen . Und obwohl
Villa Villa erst Bedenken hegte , so brachte ihn
Romana doch bald dazu , sie zu überwinden . Villa

bekleidet , in hoher Pelzmütze mit dem Gewehr
im Arm , Schildwacht halten . Alles Bitten und
Flehen half nichts . „Steh , Rosel , steh! — 2a,
siehst du, so kalt war es in Rußland ! So kalt!
-Horst du die Wölfe ? — Steh , Rosel , steh!
— Und wenn der Kaiser Napoleon geritten
kommt, auf weißem Schimmel , weiß wie der
Schnee , dann , Rosel , präsentiere das Gewehr!
Da mußt in Achtung stehen, hörst du , Weib ? !"
Freude und Begeisterung strahlte aus ' seinen
Augen , wenn er so seinem Weibe zeigen wollte,
wie kalt es in Rußland war im furchtbaren
Winter anno 1812.

Doch wenn das Rosel nicht mehr stehen wollte
oder konnte , dann band er sie an der Klinke der
Haustüre fest. Die Sterne glitzerten , blau lag
das Licht des Mondes auf verschneiten Wiesen,
die sich zwüchen den verstreuten Häusern brei¬
teten . Das Rosel mußte Schildwacht stehen, mußte
warten , ob ein Rudel Wölfe Leutelllstern um das
Haus schlich, ob der Kaiser Napoleon geritten
kam.

In einer solchen Nacht , als das schwache Weib
wieder mit dem Gewehr im Arm vor der Türe
stehen mußte , hörte ihr Herz im erstarrten Kör¬
per auf zu schlagen. Leblos siel sie in den Schnee.
Umsonst gab sich der Häusler Mühe , das Weib
wieoer auf die Füße zu stellen , ihr das Gewehr
in den Arm zu drücken ; umsonst schrie er sie an
„Steh , Rosel , steh!"

Zwei Tage später brachte man das Weib auf
den Friedhof im Nachbardorf , den Häusler in
eine Anstalt . Dp.

„Gut ", sagte Elliot , „alles dies ist auch mir be¬
kannt . Nun sagen Sie mir bitte , wie Sie Juels-
Lorg beobachteten ? War das Resultat inter¬
essant ? Ich werde Sie natürlich so honorieren,
als ob Sie die Beobachtungen in meinem Auf¬
trage ausgeführt hätten . . ."

Jörgensen rauchte , schlug die Beine überein¬
ander und blickte an die Decke.

„Kennen Sie das Palais Juelsborgs , Herr
Elliot ? " fragte er plötzlich.

„Ja ."
„Ich hatte den Auftrag , dieses Haus zu über¬

wachen. Und zwar nachts ."
„Seltsam , Herr Jörgensen ."
„Allerdings . Ich beobachtete das Haus drei

Nächte hintereinander . Das genügte meinem
Auftraggeber ."

„Interessant . Haben Sie etwas Besonderes be¬
merkt ?"

„Ja ."
„Reden Sie doch!"
„Ich beobachtete die Rückseite des Hauses . Das

Palais hat einen zweiten Eingang in der Pa-
rallelstraße ."

,An und für sich nicht so sonderbar . Was geschah
in jenen Nächten ?"

„In jeder der drei Nächte fuhr vor dem Hinter-
eingang gegen vier Uhr ein Wagen vor , eine
unserer Kopenhagener Autodroschken."

„Hm ."
„Eins Dame stieg aus . Immer die gleiche

Dame . Interessiert Sie das ?"
„Erzählen Sie weiter ."
„Die Dame huschte zur Tür , drückte gegen den

Klingelknopf . Die Tür öffnete sich dann von
selbst."

„Ein elektrischer Türöffner ."
„Sicher , Sir . All das wirkte zu jener Nachtzeit

etwas unheimlich . Zumal da der Wagen wartete
und die Dame schon nach zehn Minuten wieder
heraustrat ."

„Haben Sie den Namen der Dame festgestellt ?"
„Das war ziemlich einfach. Ich merkte mir die

Nummer der Autodroschke und erkundigte mich am
nächsten Tage bei dem Chauffeur . Der Chauffeur
verriet mir gegen Trinkgeld , daß er die Dame
schon seit vier Wochen jede Nacht vor das gleiche
Haus fahre . Schließlich nannte er mir auch ihren
Namen ."

.Affe heißt sie?"

Villa begann zu trainieren . Ueber vier Monate
übte er m jeder freien Stunde am Tage , Messer
nach einer Figur zu werfen , die er aus Pappe
ausgeschnitten hatte . Dann wurde die Figur
beiseitegelegt , und Ramona nahm den Platz ein.
Zuerst ipannte sich ihr ganzer Körper , sie biß die
Zähne fest zusammen , wenn ein Messer neben ihr
in das Holz fuhr . Es dauerte Wochen , in denen
täglich trainiert wurde , bis sie mit kokettem
Lächeln dastehen konnte , während die Messer um
sie herumflogen.

Es war noch niemals geschehen, daß er daneben
geworfen hatte . Niemals — bis auf heute in der
Nachmittagsvorstellung . Eins der scharfen Messer
hatte sie geritzt . Keiner im Publikum bemerkte
es. Ramona hatte sich nicht gerührt . . .

Aber Villa Villa sah sofort das Blut . Zwei
Messer hielt er noch in der Hand . Er zögerte.
Ramona lachte ihn ermunternd an . Sollte er es
trotzdem wagen ? Die geringste Unsicherheit be¬
deutete Lei den beiden letzten Messern ihren Tod.

Sie lachte ihm entgegen und machte eine auf¬
fordernde Bewegung mit dem Kopf . Ehe er es
selber wußte , sauste das Messer los . Mechanisch
warf er auch noch das letzte, dann sprang er vor
und entfernte die Messer aus dem Holz.

„Liebst du mich? " flüsterte er ihr dabei zu.
„Liebster ", sagte sie nur zurück und lachte

glücklich.
„Ich bin etwas nervös , Ramona , hast du

Schmerzen ? Wir streichen die letzte Nummer —
ich kann heute nicht."

„Du mußt dich zusammennehmen , du darfst das
Publikum nicht enttäuschen ", gab sie leise zur
Antwort.

Es herrschte atemlose Stille im Raum . Und in
seiner eleganten Art gelang Villa Villa auch
dieser Wurf . . .

Der Applaus war groß . Villa Villa biß die
Zähne zusammen . Wofür riskierte er das Leben
Ramonas?

Konnte es wohl wahr sein, was Monsieur
Angelos , der Kapellmeister im „Aquarium ", be¬
hauptete ? Betrog Ramona ihn mit Rens ? Es
erschien ihm ganz unmöglich , und trotzdem ließ
ihn die Unruhe nicht mehr los . . .

Nach der Vorstellung , in der Garderobe , hatte
er die Absicht gehabt , mit Ramona offen zu spre¬
chen. Sie wurden aber gestört , und nachher fragte
sie, ob sie nicht spazierengehen wollten . Er lehnte
mit der Begründung ab , müde zu sein.

Dann war er in diese kleine Bar gegangen,
wollte ein Glas Wermut trinken , um die Nerven
zu beruhigen . Durch die offene Tür zur Halle sah
Villa Villa Ramona im Gespräch mit Rens.
Dieser küßte ihr die Hand , und sie verschwand im
Fahrstuhl . Dann kam Rens in die Bar , blieb
neben Villa Villa stehen und schüttelte ihm die
Hand.

Kaum war Rens weitergegangen , setzte sich
der Kapellmeister zu Villa Villa . „Mir ist un¬
heimlich zumute , wenn ich an deinen Beruf
denke", sagte er zu Villa Villa , der Angela sehr
schätzte. „Jeder Wurf kann Ramona das Leben
kosten. Ich begreife einfach nicht, wie du das
aushältst ."

Es war noch eine halbe Stunde bis zum Be¬
ginn der Abendvorstellung . Ramona kam in die
Bar , um Villa Villa abzuholen . „Wir müssen uns
beeilen ", sagte sie.

„Sander . Fräulein Greis Sander , eine
Deutsche."

Elliot zuckte ein wenig zusammen , beherrschte
sich aber sofort.

„Die Dame ist Ihnen bekannt ?" fragte Jör¬
gensen.

„Nein , ich höre den Namen zum ersten Male.
Wer ist, sie?"

„Altistin . Eine sehr hübsche, außerordentlich
talentierte Person . Sie tritt gemeinsam mit
ihrem Bruder tu Kai Bendels „Taverne " auf.
Das Lokal wird Ihnen bekannt sein."

„Nein ."
„So ein besonderes Nachtlokal hier in Kopen¬

hagen . Fräulein Sander spielt mit ihrem Bru¬
der Akkordeon. Das sagt Ihnen vielleicht nicht
viel , wenn ich es Ihnen erzähle . Es ist aber
großartig , wie sie es machen. Beide in Matrosen¬
anzügen.

„Er ist ihr Bruder — sagen Sie ?"
„Ich weiß nicht , ob es wirklich ihr Bruder ist.

Sie bezeichnen sich jedenfalls als Geschwister."
„Hm . Was beobachteten Sie sonst noch?"
„Nichts . Damit war mein Auftrag ja erledigt ."
^ch danke Ihnen , Herr Jörgensen . Stehen Sie

mit ^ hrem Auftraggeber noch in irgendwelcher
Verbindung ? "

„Nein ."
„Auch ich erkläre mich für befriedigt, " sagte Elliot

und erhob sich, „geben Sie mir Ihre Karte — viel¬
leicht brauche ich Sie später noch einmal ."

Jörgensen überreichte seine Karte . Elliot zahlte
ein sehr angemessenes Honorar . Die Unterredung
war zu Ende.

Um sechs Uhr abends fuhren Iork und Konstanze
Loon ins „Jens -Larsen -Theater ".

Als sie ausstiegen , sagte Iork : „Sie sind also
meine Nichte Lisa Lund aus Hamburg ."

Konstanze zuckte unschlüssig die Achseln. „Lieber
Iork , mir will die Nichte nicht gefallen , leder
Mensch wird es für Schwindel halten . Auch Kas¬
sien hat es nicht geglaubt . Schließlich hält man
mich für Ihr Verhältnis , für Ihre Freundin ."

„Das wäre sehr schmeichelhaft für mich."
„Ich möchte es aber nicht . Bitte , hoher Herr

lagen Sie mich doch Ihre Tochter sein !"
„Gut , meinetwegen . Die Theaterleute kennen

mich ja nicht so genau wie Kassian . Also los !"
Vor dem Portal des Theaters lasen sie die Pla¬

kate. Der Name der Autorin des „Lieben Jungen"

Angela blieb sitzen.
„Ich habe es gar nicht gerne , daß du soviel mit

diesem Italiener zusammen bist", sagte Ramona,
als sie auf die Straße hinaustraten.

Eine heftige Wut stieg in ihm auf . Warum
wollte sie nicht , daß er mit dem Kapellmeister
zusammen war ? Beunruhigte das schlechte Ge¬
wissen sie? Er schwieg.

„Warum bist du heute so sonderbar ?" fragte sie.
Eine wilde Lust , sich zu rächen , überkam ihn.

War sie so falsch, daß sie die Unbefangene spielen
konnte?

„Was hast du ?" fragte sie wieder in der Gar¬
derobe.

„Ich liebe dich", sagte er leidenschaftlich . Es
klingelte zu ihrem Auftritt . Sie kam und lehnte
schmeichelnd an ihn . Da klingelte es wieder.

„Und Monsieur Rens ?" fragte er plötzlich kalt.
Ramona fuhr zurück, und in ihre Augen kam ein

Ausdruck der Verachtung . „Oh — dahinter steckt
dieser Italiener !" sagte sie.

„Du scheinst ja zu wissen, worum es sich han¬
delt ", gab er zurück.

„Angela ist ein Schurke ! Er hat öfters ver¬
sucht, mich zu küssen. Dabei tut er , als wäre er
dein Freund . Nun will er sich für die Abweisung
rächen ."

„Das lügst du !"
Ramona warf den Kopf zurück und ihre Augen

blitzten . ,Glaub ', was du willst !"
Damit lief sie aus der Earoerobe . Villa Villa

eilte ihr nach. Sie blieb dicht vor der Bühne
stehen. „Wenn du mir nicht mehr glaubst , hast
du es ja in der Hand , mich zu treffen " , sagte sie,
und gleich darauf stand sie vor dem schwarzen
Brett.

Nachdem Villa Villa pflichtschuldig sich für den
einsetzenden Beifall bedankt hate , stand er lange
und sah Ramona an . Offen und stolz begegnete
ihr Blick dem seinen . Er schnitt Streifen von
einem Stück Papier , um dem Publikum zu zeigen,
wie scharf die Messer waren.

Ruhig erwartete Ramona ihr Schicksal.
Villa Villa betrachtete sie wieder lange und

forschend. Er bewunderte sie. Mutig war sie. Und
stolz. Und vielleicht auch aufrichtig ? — Plötzlich
weitete sich seine Brust in einem Frohgefühl — er
lachte unbeherrscht und laut auf — hob Las erste
Messer . Nur nicht fehlwerfen , nur nicht das
Ziel verfehlen ! dachte er . Sie liebt ja nur mich.
Ich weiß es. Sie liebt mich, wie ich sie liebe . . ,

Das Messer sauste durch die Luft , und Ramona
lächelte kokett ins Publikum.

Berechtigte Uebersetzung aus dem Schwe¬
dischen von Karin Reitz.
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war besonders fett gedruckt. Die Doppelroll
spielte Viggy Holm , einer der prominenteste
dänischen Schauspieler.

Direktor Rostrup empfing sie in seinem Bür,
Konstanze blickte in ein grinsendes Faungesicht.

„Iork ", sagte der Faun , der als gebürtige
Nordschleswiger ein flüssiges Deutsch sprach, „da
ist ja eine Riesenüberraschung . Sie bringe
mir . . ."

Feierlich und altmodisch küßte er Konstanze di
Hand.

„Sie irren " , schmunzelte Iork , „ ich bringe Jhne
nicht Konstanze Loon , sondern meine Tochter List
Man muß seine Kinder hin und wieder an di
frische Luft führen ."

,Jch denke. Sie sind Junggeselle ? "
„Witwer ."

Tatsächlich war er seit etwa zwanzig Jahre
Witwer , allerdings besaß er keine Kinder.

„Und warum haben Sie Konstanze Loon nick
mitgebracht ?" fragte der enttäuschte Direktor '

„Sie liebt es nicht , gefeiert zu werden ."
Direktor Rostrup ging einmal durch den Raun

Dann blieb er schmunzelnd vor Iork stehen - „I,
ilill >zhnen etwas sagen — diese Konstanze Loo
— existiert überhaupt nicht ."
. "Ich schwöre Ihnen , daß sie existiert " , ver
sicherte Iork.

„Ich bin sogar mit ihr befreundet " , bekräftigt
Konstanze die Aussage ihres Verlegers

Der Direktor rieb sich lächelnd die Hände
Kraulern ^ ork, geben Sie mir doch einig

Einzelheiten aus dem Leben Ihrer Freundin
(ch brauche sie für meine Pressepropaoanda ".Gern ." - '

„Wie alt ?"
.Fünfundzwanzig ."
Hat sie einen Beruf ?"

„Ja Sie ist Aerztin , Assistentin des bekannte,
^nakologen Professor Gadebusch in Berlin "
, „Ausgezechnet . Wie ist sie auf die Idee ver
-allen , ein Stück zu schreiben ? "

jFortsetzung folgt)
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Pflege cies Delrtenrofens
Besieht man sich einmal die Rasenflächen in

den Gärten einer Stadt , wird man häufig fest¬
stellen müssen, daß für ihre Anlage und spätere
Behandlung und Pflege völlig falsche Gesichts¬
punkte maßgebend gewesen find.

Da sind einmal die Rasenflächen , denen man
ihr sorgsam behütetes Dasein anmerken kann,
Rasenflächen , die als Kinüerschrecken ihren Zweck
verfehlt haben , weil sie nur als Paradcstück an¬
zusehen sind und auch als solches behandelt wer¬
den . Wehe dem Jungen , der es wagen sollte , ein¬
mal sorglos auf ihnen herumzutollen , ein Straf¬
gericht mit einschlagender Beweisführung wäre
für ihn das Ergebnis . Bei anderen Rasenflächen
ist wieder das Gegenteil der Fall . „Rasenfläche"
ist hier überhaupt eine stark übertriebene Be¬
zeichnung , denn selbst bei einigermaßen Phanta¬
sie kann man die paar kümmerlichen grünen
Spitzen auf dem sonst festgetrampelten Boden
nicht mit Rasen bezeichnen . Rasen ist eben weder
nur zum anschauen da , noch darf man eine Rasen¬
fläche mit einem parkettierten Tanzplatz verwech¬
seln . Eine Rasenfläche ist aus der einen Seite
genau so ein Pslanzenbeet wie jedes Gemüse-
oder Blumenbeet auch, auf der anderen Seite
aber erlaubt die Struktur der hier angebauten
Pflanzen , nämlich der Rasenpflanzen , ein Be¬
gehen der Rasenfläche , das sogar häufig , wenn es
nicht übertrieben wird , dem Wuchs der Rasen¬
pflanzen dienlich ist. Voraussetzung hierfür ist
natürlich eine sachgemäße Anlage des Rasens
und eine den Erfordernissen der Rasenpflanzen
entsprechende Behandlung und Pflege.

Wie lege ich nun eine Rasenfläche .am zweck¬
mäßigsten an , so, daß sie allen an diese billiger-
weise zu stellenden Anforderungen entsprechen
kann?

Vorbedingung für einen guten Rasen ist die
Bodenart . Eine gründliche Bodenbearbeitung
und Düngung vor der Ansaat des Rasens ist da¬
her unerläßlich . Die besten Rasenflächen werden
immer auf Lehm - oder lehmigem Sandboden er¬
zielt . Da uns hier in Norddeutschland allermeist
ein solcher Boden nicht zur Verfügung steht , son¬
dern wir sehr häufig mit reinem Sandboden zu
rechnen haben , muß durch eine entsprechende Bo-
denverbesserung die Voraussetzung für ein gutes
Gedeihen des Rasens geschaffen werden . Das
heißt , auf Sandboden ist durch Beigabe von
Lehm , zumindest aber durch reichliches Unter¬
graben von Torfmull für die nötige Bindigkeit
und für ein Halten der Feuchtigkeit zu sorgen.
Da das Auflaufen des Rasensamens äußerst
schnell vor sich geht , kann eine Rasenfläche natür¬
lich mit Ausnahme der Wintermonate , zu jeder
Jahreszeit angelegt werden . Bei einigermaßen
günstiger Witterung ist dies noch bis Anfang
September möglich.

Da fast alle Rasenarten durchweg zu den
Flachwurzlern gehören , wird die für die Anlage
eines Rasens vorgesehene Fläche einen Spaten
tief umgegraben und je nach der Vodenbeschas-
fenheit ein Düngerzusatz von Kuh - oder Pferds¬
dung beigegeben . Auf leichterem Boden , also bei
uns in Norddeutschland , ist Kuhdung vorzu¬
ziehen . Auf schwerem Boden kommt am besten
Pferdedung zur Anwendung , und zwar auf 100
Quadratmeter Vodenfläche wenn möglich 3 bis
1 Kubikmeter Düngermasse . Nach Einbringung des
Düngers muß die Vodenoberfläche gut planiert
und die groben Schollen gründlich zerkleinert
werden . Nachdem nun die Fläche so vorbereitet
ist, muß mit einer Rasenwalze oder einem Tret-
brett die ganze Fläche leicht angewalzt oder fest¬
getreten werden . Eine Maßnahme , die äußerst
wichtig ist, da gerade hierdurch eine schnellere
Vegehfähigkeit des Rasens erzielt wird . Wird
dahingegen das Anwalzen vor der Aussaat un¬
terlassen , bekommt die Rasenfläche , besonders auf
einem leichteren Boden , nie die gewünschte Festig¬
keit . Auf diese Weise entstehen dann die Parade¬
rasenflächen , die bei einem jeden Begehen er¬
heblich Schaden leiden . Hat man die Festigung
des Bodens vorgenommen , empfiehlt es sich be¬

sonders bei schlechteren oder stark sandigen Böden
noch eine dünne Schicht Dungerde , und zwar am
zweckmäßigsten eine Mischung von unkrautfreier
Komposterde , Lehm und Torfmull und etwas
Gartenerde in einer Stärke von ca . 2 Zentimeter
auf die abgewälzte Fläche auszubringen . Auf die
so vorbereitete Fläche folgt dann an einem regen-
losen und möglichst windstillen Tag die Aussaat
des Erasiamens . Es ist hierbei darauf zu achten,
daß der Samen gleichmäßig über die ganze Fläche
verstreut wird . Der Samen wird dann mit einer
Harke leicht eingehackt und nicht , wie dies häu¬
figer geschieht, eingeharkt , da beim Harken Ber¬
ziehungen des Saatgutes vorkommen , was dazu
führt , daß an manchen Stellen der Samen
außerordentlich dicht liegt , andere Stellen dahin¬
gegen kahl bleiben . Nach der Aussaat wird wie¬
derum die ganze Fläche abgewälzt oder festgetre¬
ten . Nach Einbringung des Saatgutes muß für
eine gute Durchfeuchtung mittels einer Gieß¬
kanne oder eines Eartenschlauches mit feiner
Brause  gesorgt werden . Ueberhaupt ist es gut,
die Fläche stets und regelmäßig gut feucht zu
halten , da so am besten ein gleichmäßiges Kei¬
men des Saatgutes gewährleistet wird . In etwa
10 oder 14 Tagen erscheinen dann die jungen
Rasenpflänzchen . Sobald der Rasen ca . 8 Zenti¬
meter hoch geworden ist, muß erneut die ganze
Fläche abgewälzt werden . Nachdem der Rasen
dann 8—10 Zentimeter hoch geworden ist, wird
er zum erstenmal , und zwar mit einer Sense , ge¬
mäht und nicht , wie dies leider häufig geschieht,
mit einem Rasenmäher . Die einzelnen Rassn-
pflänzchen sitzen noch zu lose im Boden , sind noch
nicht genügend bestockt und werden daher vom
Rasenmäher leicht herausgerissen . Es empfiehlt
sich, erst nachdem eine ausreichende Vswurzelung
vorhanden ist. was am Dichterwerden der Rasen¬
fläche zu erkennen ist, mit der Maschine zu
mähen . Nach etwa einem Vierteljahr kann der
Rasen dann gut begangen werden und auch den
Kindern bedingt als Spielplatz dienen.

Die weitere Pflege bestellt in häufigerem
Schneiden , Bewässern und Walzen der Rasen¬

fläche. Sollte aus irgendeinem Grund an man¬
chen Stellen der Samen nicht gut ausgelaufen
sein, kann gut eine Nachsaat vorgenommen werden.
Vor Eintritt des Winters wird dann der Rasen
noch einmal gemäht und mit verrottetem Dung
abgedeckt. Im Frühjahr wird dieser Dung gleich¬
mäßig eingeharkt und die gröberen Bestandteile
abgenommen . Das Wachstum und die Dichtigkeit
des Rasens kann durch eine Kunstdüngergabe
noch sehr gefördert werden . Man giht am besten
auf 100 Quadratmeter etwa zwei Pfund Thomas¬
mehl und vier Pfund 40prozentiges Kali . (Kein
Kainit !) Gegen das häufige Vermoosen der Ra¬
senfläche schützt man sich am besten durch ein
leichtes Ausstreuen von Aetzkalk (Borsicht !) , gegen
den alle Moosarten äußerst empfindlich sind.

Wichtig ist bei der Anlage der Rasenfläche
noch die Auswahl des Saatgutes . Für Teppich¬
rasen gibt es eine ganze Reihe guter und für die
verschiedenen Böden hergestellter Samenmischun¬
gen . Siedler , die in den meisten Fällen weniger
Wert auf einen teppichartigen Zierrasen legen,
wählen am besten die sogenannte Tiergarten-
mischung, die auch für die verschiedenen Böden
gemischt im Handel ist, oder die sogenannte Pllck-
ler -Muskau -Mischung . Für halbschattige Stand¬
orte sind besondere Schattenrasenmischungen im
Handel erhältlich . Jedoch muß bemerkt werden,
daß sich in sehr starkem Schatten eine Rasen-
ansaat nicht empfiehlt . Will man dort trotzdem
eine grüne Fläche haben , so pflanzt man am
besten Rasenpolster bildende , schattenliebende so¬
genannte Rasenersatzpflanzen . Hierzu eignet sich
besonders gut das Immergrün (Vincs minor ) ,
das nicht nur einen immergrünen dichten Teppich
bildet , sondern zeitweise noch mit seinen kleinen
blauen Blüten den Beschauer erfreut . Auch der
Mauerpfeffer (Zerium spurium ), verschiedene
Steinbrecharten und der Günsel (/Bugs repisns)
bilden im Schatten schöne, fast immergrüne Pol¬
ster . Bei einer solchen Pflanzung muß natürlich
auf das Betreten der Fläche verzichtet werden.

Str .- l..
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Der Schorf c!es Kernobstes
Die Schwarzfleckigkeit der Aepfel und Birnen,

die vom Fachmann als Schorf oder Fusicladium
bezeichnet wird , gehört zu den schlimmsten und
verbreitetsten Pilzkrankheiten unseres nieder¬
deutschen Obstes . Die Kennzeichen der Krank¬
heit , schwarzbraune , runde Flecke auf der Frucht,
die oft ineinander übergehen und große Teile der
Schale bedecken können , sind wohl jedem be¬
kannt . Stark befallene Früchte bleiben klein und
verkrüppeln . Sie bekommen zum Teil Risse , durch
die dann Fruchtfäulnispilze eindringen können.
Weniger leidet im allgemeinen das Blattwerk;
doch auch hier zeigen sich runde , samtartige Flecke,
welche die Blätter zum Vertrocknen und Abfallen
bringen . Schlimmer werden die jungen Triebe,
besonders der Birnen , angegriffen ; dieser Befall
wirkt sich später beim jungen Holz aus , an dem
die Rinde aufreißt und grindig wird . Derartige
Stellen sind dann Einfallstore für den gefllrch-
teten Obstb'aumkrebs . der Aeste und Zweige zum
Absterben bringt.

Es ist bekannt , daß nicht alle Sorten in gleicher
Weise gegen die Schorfpilze anfällig sind. Als
verhältnismäßig widerstandsfähig gelten bei
Aepfeln : Apfel aus Croncels , Danziger Kant¬
apfel , Eve Apfel , Königlicher Kurzstiel , Ontario,
Purpurroter Cousinot , Schöner von Voskoop,
Weißer Klarapfel ; bei Birnen : Alexander Lucas,
Esperens Herrenbirne , Gräfin von Paris . Neue
Poiteau , Triumph de Vienne . Als anfällig sind
unter anderem von Aepfeln : Cellini . Winter¬
goldparmäne , Signe Tillish , Weißer Winter Eal-

vill; von Birnen : Diels Butterbirne, Gute Luise
von Avranches. Es gibt schon eine gewisse Gewähr
gegen den Pilz, wenn man möglichst schorfwider-
standsfähige Arten anbaut. Es muß jedoch daraus
bingewiesen werden, daß es keine völlig immune
Sorte giht, daß die Anfälligkeitje nach Anbau-
gebiet und Witterung wechselt, und daß vor allen
Dingen eine ganze Reihe wertvoller Sorten stark
von dem Schorfpilz angegriffen werden. Viel
wird die Ausbreitung des Schorfpilzesdurch zu
engen Stand und mangelhaftes Auslichten der
Bäume gefördert. Doch bedeutet die Beseitigung
dieser Mißständekeine sichere Abhilfe.

Zur Bekämpfung des Pilzes wird man immer
geeignete direkte Pflanzenschutzmaßnahmen ergrei¬
fen müssen . Hierzu kommen in erster Linie
Spritzungen mit Kupferkalk - oder Schwefelkalk-
brühen in Frage . Beide wirken nur vorherigen-
gegen den Befall und verhindern lediglich das
Keimen der Pilzsporen . Sie müssen daher zur
Anwendung kommen , ehe der Pilz in die Frucht
eingedrungen ist. Für den Erfolg ist daher die
richtige und rechtzeitige Wahl der Spritztermine
wesentlich.

Zweckmäßig führt man eine erste Spritzung
nach dem Austrieb und zwar vor der Blüte durch;
eins oder weitere Spritzungen läßt man nach der
Blüte folgen . In die Blüte selbst darf man nie
spritzen , da dieses für die Bienen gefährlich ist.
Die Kupferkalkbrllhe ist zwar wirksamer als die
Schwefelkalkbrühe , sie verursacht jedoch, besonders
bei Anwendung nach der Blüte , bei manchen
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Die Namen unserer Scäoipslonzen
Wenn von den Namen unserer Salatpflanzen

djd Rede sein soll, so muß zunächst auf das Wort
Salat  selbst eingegangen werden . Es stammt
aus dem italienischen Lalata (insalata ) und be¬
deutet eigentlich das „Eingesalzene " (ital . sals ---
Salz ) , d. h. hier eine mit Salz , Essig und Oel
zubereitete Speise . In dieser Bedeutung kennen
wir alle das Wort etwa in Zusammensetzungen
wie Heringssalat , Fleischsalat , Kartoffelsalat,
Gurkensalat . Dann ist aber der Name auf gewisse
Pflanzen selbst übertragen worden , und zwar be¬
sonders auf die als Kopfsalat (I -sotüoa sativa
,vs.r . oapitLta ) bezeichnete Gartenpflanze . Diese
Bezeichnung ist weit verbreitet und verdrängt an¬
scheinend immer mehr die vor allem in Süd-
deutschland und in Oesterreich gebräuchliche Be¬
nennung Häuptlsalat . Hier spricht man auch meist
von einem „Salat häupt  l " , während der Nord¬
deutsche nur den Ausdruck „Salatköpf " für die
Vlätterkugel der Pflanze kennt . Vielfach wird
der Kopfsalat auch als Grüner Salat hezeichnet,
während Staudensalat und Blättersalat ziem¬
lich vereinzelt zu sein scheinen. Bei der Spielart,
die als Schnittsalat (var . ssekliva ) bezeich¬
net wird , stehen die Blätter aufrecht und schlie¬
ßen nicht kopfartig zusammen . Auch Stech - oder
Rupfsalat kann man für die Abart hören . Was
als Sommer - Endivie  bezeichnet wird , trägt
diesen Namen eigentlich zu Unrecht ; denn es han¬
delt sich hier nicht um die gleich zu erwähnende
Endivie (Oicbüi-Inm snciivia ) , sondern um den
sog. Römischen Salat (var . romäna ) , auch
Binde-  oder Kochsalat  genannt , ebenfalls
eine Spielart des Eartensalates (I -actüea sativa ) .
Die Blätter dieser Abart stehen nur locker zu¬
sammen und bilden einen eiförmigen (nicht kuge¬
ligen ) Kopf.

Wie der Eartensalat , so ist auch die Endivie
ein Korbblütler , bekanntlich eine ganz nahe Ver¬
wandte der blauen Wegwarte (Eiebdrium intx
bus ) , deren Wurzel die „Zichorie " liefert . Zum
Unterschied von der eben erwähnten Sommer-
Endivie wird sie auch als Winter - Endivie
bezeichnet . In Deutschland muß diese Salatpflanze
schon lange bekannt sein (sie stammt aus den
Mittelmeerländern ) ; denn sie wird bereits in
dem schon öfter genannten , etwa um 800 abge¬
faßten „Kapitulare " der Karolingerzeit als „in
tubs ." aufgeführt . Auf dieses lateinische Wort
geht das deutsche Endivie zurück, das wir bereits
um die Mitte des 16. Jahrhunderts in dieser
Form antreffen . Eine ältere Form lautet Antify.
Mundartliche Abwandlungen sind z. B . das En-
diftche oder Handiftche des Pfälzers oder die An-

divi des Altbayern . Als Salatpflanze spielt die
Endivie bei den romanischen Völkern eine größere
Rolle als bei den germanischen . So dürfen wir
uns auch nicht wundern , wenn sie bei uns einen
von den Romanen übernommenen Namen hat.

Eine viel jüngere , jetzt aber sehr bekannte
Salatpflanze ist der Feldsalat  oder das R a -
pünzchen (Valsriavsila oiitöria ) . Es ist der
richtige Frühjahrssalat , meist das erste Grün , das
im Vorfrühling auf den Tisch kommt , ja in mil¬
den Wintern kann man ihn auch zu dieser Jah¬
reszeit haben . Oft wird das Rapünzchen im ersten
Frühjahr draußen auf dem Felde oder an Gras¬
plätzen als wildwachsende Pflanze gesammelt,
man zieht es aber auch im Garten , wo es meist
im September gesät wird . Diese Pflanze hat je
nach der Gegend eine Menge von Volksnamen,
von denen hier nur einige wiedergegeben werden
können . Rapünzchen  ist das Berkleinerungs-
wort von „Rapunzel " , das für verschiedene Pflan¬
zen. deren in Scheiben geschnittene Wurzeln als
Salat verwendet werden (oder wurden ) , gilt , so
für die Rapunzel -Glockenblume (Oampanüla ra-
pünculus ) , dje Eartenrapunzel (Osvotbera biön-
nis ) und die Aehrenrapunzel (? kz-teüms speä
tum ) . Dieses Wort Rapunzel geht auf das mittel-
lateinische rapvnoium (zu rapg — Rübe ) zurück.
Für den Feldsalat paßt eigentlich „Rapünzchen"
nicht ; denn man genießt ja hier die Blätter und
nicht die Wurzel , aber das Wort hat sich längst
eingebürgert . Es begegnet uns in zahlreichen For¬
men , die oft kaum mehr den Ursprung von Ra¬
punzel bzw. Rapünzchen erkennen lassen , so in
Rewinsala , Rewinsel (Erzgebirge ) . Re-
pinsel (Steicrmark ) , Rabünsch (Altmark ) .
Nach den schmalz- oder fettglänzenden Blättern
heißt man unsere Pflanze auch Fettkes (West¬
falen ) . Fettmännche (im plälzischen Elan¬
tal ) oder Schmalzkraut (z . B . im Taunus ) .
Der Rheinländer spricht vom Maus ohr  oder
Mausöhr che,  auch wohl vom Feldschlaat
(-salat ) , Koreschlaat (Kornsalat ) nach dem
Standort . 2m Fränkischen kann man oft Schaf-
mäulchen  hören . Bei einer Reihe von Namen
kann ich mir die Herkunft bzw . die Bedeutung
nicht erklären , aber vielleicht weiß es einer
unserer Leser . Da wäre z. V . Nisselsalat (Alt¬
bayern ) , Nüßle (Baden , Elsaß ) — eine Bezie¬
hung zu Nuß ist wohl nicht denkbar —. Pöperl,
Pöpersalat (Oesterreich ) , Ritscherle , Jtscherle
(Elsaß ) , Dorer . Dorersalat (im Nahcaebiet ) . Auch
das nordpfälzische Vielliebche , Villäbche ist dem
Sinne nach nicht klar ; mit dem „Vielliebchen-
essen", dem harmlosen Gesellschaftsspiel unserer

Eroßeltern , kann nicht gut ein Zusammenhang
bestehen.

Eine sehr alte Salatpflanze , deren Samen be¬
reits in den ägyptischen Gräbern der Pharaonen¬
zeit gefunden wurden (womit allerdings noch
nicht bewiesen ist. daß die alten Aegypter sie
als Salat zubereiteten ) , ist die Gartenkresse
(Dspickium sotivniu ) . Jedenfalls ist sicher, daß
sie aus dem Orient stammt , und daß sie bei uns
in Deutschland schon im Mittelalter gut bekannt
war . Sie war übrigens in früheren Jahrhunder¬
ten auch ein berühmtes Heilkraut , was vielleicht
auch dazu beigetragen hat . daß man sie mit Vor¬
liebe in den Gärten zog. So berichtet das Kräu¬
terbuch des Tabernämontanus (1731) vom Saft
der Kresse : „Es soll der Safft von dem gantzen
Kraut ausgedrucket werden / und zum Gebrauch
gehalten : Dieser Safft mit Frauenmilch oder auch
anders Milch durch die Nase in das Haubt ge¬
zogen / treibet aus die übrige Eall / so sich in
der Gelbsucht in dem Haubt verhalten hat ."

Ein Kosmopolit , ein Weltbürger (wie übrigens
verschiedene im Wasser lebende Pflanzen ) , ist die
Brunnenkresse (dlastürtivm okkoiväls ) , die
bei uns in Deutschland in klaren fließenden Ge¬
wässern . in Quellbächen , aber auch in Gräben mit
reinem Wasser fast überall anzutreffen ist. Sie
wird bekanntlich an verschiedenen Orten , z. V.
in der Erfurter Gegend , im großen angepflanzt.
Berühmt sind auch die Kulturen in der Umgebung
von Paris . In dem Namen ..Brunnenkresse " haben
wir noch das Wort Brunn , Brunnen in seiner
alten Bedeutung Quelle . Quellwasser (vgl . auch
..Bronn " in der dichterischen Sprache ) . Der (künst¬
lich angelegte ) Brunnen ist eigentlich der Behälter,
in dem sich das Quellwasser sammelt . Durch Um¬
stellung des „r " wird aus dem „Bronn " ein
..Born " und aus der „Kresse" im Nieder - und
Mitteldeutschen eine „Kerse " (Karse ) . So hören
wir im Plattdeutschen von der Bornkaß . in Thü¬
ringen von der Vornkersch . Bornkirsch.

Schließlich dürfte auch bei uns allgemein be¬
kannt sein . daß die jungen Blätter des Löwen¬
zahns (Kuhblume , Butterblume , Taräxaevm
oktioinäle ) einen Salat liefern . Aber dessen Volks¬
namen aufzuzählen , ist an dieser Stelle nicht mög¬
lich. Es ist nämlich die einheimische Pflanze , die
wohl die meisten Volksnamen hat . und der Schrei¬
ber dieses hat im Laufe von allerdings vielen
Jahren an die 400 Volksnamen für diese einzige
Pflanze sammeln können . Da ist es wohl bester,
man fängt gar nicht mit dem Aufzählen an.

(„Eartenbauwirtschaft ") Dr . Unreell.
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GsMnsckts Anpflanzungen
Nicht oft genug kann auf die großen Vorteile

hingewiesen werden , die durch gemischte Anbau-
weisen entstehen . Sowohl der Gesundheits¬
zustand  der Pflanzen steigert sich und bietet

damit das beste Mittel zur Abwehr von Pslan-
zenkrankheiten als auch die Qualität  der
Gemüse - und Obstarten verbessert sich, insbeson¬
dere wird der Geschmack aromatischer . Im Ge¬
müsegarten sollten vor allem die Gewürz - und
Küchenkräuter überall verteilt werden . 8eb.

Apfelsorten , wie Cox ' Orangenrenette , Weißer
Klarapfel und Goldrenette von Blenheim , leicht
Verbrennungen , besonders Berostungen der
Fruchtschale . Man wird daher im allgemeinen
bei der Vorblütenspritzung Kupferkalk - und bei
der Nachblütenspritzung Schwefelkalkbrühe ver¬
wenden . Zur gleichzeitigen Bekämpfung fressen¬
der Insekten , besonders der Obstmade , kann man
der Brühe Arsenmittel zusetzen oder erprobte
Fertigpräparate benutzen . Spritzkalender mit den
nötigen Angaben über das Ansetzen der Brühen
können jederzeit von der zuständigen Hauptstelle
für Pflanzenschutz bezogen werden.

Welche Erfolge wir mit diesen Spritzungen er¬
zielen können , sehen wir am besten am heutigen
Zustand unseres deutschen Marktobstes im Ver¬
gleich zu der Ware . die noch vor wenigen Jahren
auf den Märkten als Jnlandobst angeboten
wurde . Es muß im Sinne der Erzeugungsschlacht
darauf hingearbeitet werden , daß möglichst alle
Betriebe und Obstzüchter die Spritzungen durch¬
führen , damit wir ausreichend gutes Obst erzeu¬
gen können und von der Einfuhr ausländischer
Erzeugnisse unabhängig werden . vr . O. LrisZ.

Aaninckenzuckt
zur Flsifckgewinnuny

Viele Kleintierhalter stehen auf dem Stand¬
punkt , daß zur Fleischgewinnung Fleischhühner
besser geeignet sind. als das Fleischkaninchen.
Aber nichts ist irriger , als diese Meinung . Ein
Junghähnchen z. B . braucht nachweislich
480 Gramm Eiweiß in der Eesamtnahrung , um
1 Kilogramm Lebendgewicht zu erzeugen , ein
Jungkaninchen dagegen nur 380 Gramm . Außer¬
dem können die Hühner ihren Nährstosfbedarf
nur aus edlen Futtermitteln decken, dabei darf
tierisches Eiweiß , das viel teurer ist. als pflanz¬
liches , nicht fehlen . Die Kaninchen dagegen kön¬
nen ihren Bedarf aus billigen rohsaser - und
kohlehydratereichen Futtermitteln decken.

Allerdings erfordert die Kaninchenmast mehr
Kleinarbeit , als die Hühnermast . Das Kaninchen
braucht auch während der Jugendzeit ebensoviel
Weide , wie das Huhn . Stehen leere , vor Raub¬
zeug sichere Ställe zur Verfügung . !o genügen
diese schon. Eine besondere Sorgfalt muß auf die
Ernährung der jungen Kaninchen gelegr werden.
Die richtige Ernährung der Jungkaninchen muß
schon bei der zweckmäßigen Ernährung der Jun¬
gen im Mutterleibe , also bei der tragenden Häsin
beginnen . Im Sommer füttert man am besten
einmal täglich zartes und gutes Grllnfutter und
jeder Häsin etwa 30 Gramm Hafer jeden Tag.
Während der Säugezeit rate ich. auch noch Keim¬
hafer . etwa jedem Tier 100 Gramm je Tag,
etwas angefeuchtet zu verabreichen . Nicht zu ver¬
gessen ist das tägliche , frische Trinkwasser Daß
es hierbei , wie auch heim Füttern , auf peinlichste
Sauberhaltung der Tröge ankommt , ist hei einem
Tierfreund , der ja jeder Tierhalter sein muß,
nicht besonders zu erwähnen . Im Winter füttert
man an Stelle des fehlenden Erünsutters : Schnit¬
zel . Heu . Rüben und Gemiiieabiälle . Es ist zweck¬
mäßig , im Winter llberschlagenes Wasser , das
etwa eine Stunde lang im warmen Zimmer ge¬
standen hat , zu verahreichen . Auch Magermilch

und Molken sind dann gut , wenn mit größter
Sorgfalt darauf geachtet wird , daß die Milch
nicht angesäuert ist. Hierbei gilt die ständige
Reinhaltung der Tröge in erhöhtem Maße.

Sind die 8—6 Jungkaninchen (mehr je Hffi»
aufzuziehen ist unzweckmäßig ) 8—9 Wochen alt,
so müssen sie nach Geschlechtern getrennt wei¬
hen . Man stellt etwa 6 Quadratmeter überdachte
Ausläufe her und gibt außer dem zur Ver¬
fügung gestellten Erünfutter etwa 10 Gramm
Hafer . Zweckmäßig ist hierbei , den mit Draht
überdachten Auslauf in etwa 4 Abschnitte zu
teilen , in denen die Tiere je nach der Menge des
Futters wöchentlich umgetrieben werden.

Oeutseüss Risssnsodsoicsn -Kavinebsn

Nach 4 bis 3 Monaten bringt man die Tiere
zur Mast , die etwa,1 Monat dauert , in den Stall.
Jetzt gibt man ihnen statt Erünfutter bei all¬
mählicher Futterumstellung rohe und gekochte
Kartoffeln , aufgequollene Gerste und 70 Gramm
Weizenkleie . Das Heu bis zur Sättigung darf
dabei selbstverständlich nicht vergessen werden.
Mit 6 Monaten haben die Tiere ihr Wachstum
beendet und jede weitere Mast macht diese zu
kostspielig . IVsrnsr Bimlseil.

Perlkükner
Perlhühner sind verhältnismäßig scheue Tiere,

die sich schwer in kleineren Eeflügelhöfen halten
lassen unh außerdem gegenüber anderem Eejlii-
gel sehr unverträglich sind. Wenig beliebt ist
auch ihr unangenehmes Geschrei. Trotzdem haben
die Perlhühner eine große wirtschaftliche Bedeu¬
tung für all die Betriebe , die unbeschränkte Aus-
laufmöglichkeiten zur Verfügung haben . Die
Tiere brauchen dann fast kein Zufutter , sie ver¬
tilgen überdies ungeheure Mengen von Schäd¬
lingen und Unkräutern . Die Eier der Perlhüh¬
ner sind sehr wohlschmeckend, auch das Fleisch bat
einen angenehmen , wildartigen Geschmack. Die
Eierleistung ist allerdings nicht sehr hoch, bis zu
100 Stück im Gewicht von je 43 Gramm pro Jahr.
Der Kopf der Perlhühner ist nackt, charakte¬
ristische Kennzeichen sind der auf dem Scheitel
befindliche Helm . ein Federbusch , sowie häutige
Kinnlappen . Die Tiere sind mittelgroß und er¬
reichen in ausgewachsenem Zustande ein Gewicht
von etwa 3 Kilogramm.

Der uno! clie Äouernregeln
Wir haben in diesem Jahr einen ganz beson¬

ders kalten Wonnemond (Mai ) gehabt , ein stark
winterliches Wetter mit viel Kälte , aber auch mit
nicht wenig Regen . Machen kann man dabei
nichts . Gegen das Wetter nutzt alle unsere mo¬
derne Ersindungskunst noch nichts . Der nieder¬
deutsche Bauer sagt ganz richtig : „Man möt den
Mai nähmen , as hei kümmt ."

Zahlreicher Regen wird im alten Vauernsprich-
wort für den Wonnemond (Mai ) geradezu als
ein besonderes Glück angesehen . „Mairegen auf
die Saaten — dann regnet es Dukaten ." „Mai¬
regen ist ein Segen ." „Wenn 's im Mai regnet,
wird das Jahr gesegnet ." „Nasser Mai — volles
Heu ." Es gibt aber auch etwas andere Auf¬
fassungen . Vor allem für den Wein soll viel
Mairogen nicht gut sein . „Maiwasser trinkt den
Wein aus, " heißt es am Oberrhein , aber es ist
immer noch sehr viel besser für die Ernte , als
wenn der Mai zu wenig Niederschlüge bringt.
„Trockner Mai — dürres Jahr ."

Sogar Gewitter soll es im Wonnemond (Mai)
ordentlich geben , Gewitter im Wonnemond (Mai)
verkünden ein fruchtbar Jahr nach der alten ober-
fränkischen Regel , ja das heißt sogar in einer
alten Bauernregel:

„Donnert 's im Mai viel,
Haben die Bauern gewonnen Spiel !"

Das dürste für dieses Jahr zutreffen ; denn wir
haben in der Tat eine Anzahl van Ostermond-
(April -) und Wonnemond -(Mai -)Gewittern ge¬
habt . Und das Ostermond -(April -) Gewitter ist
noch viel besser, wenn man den alten Bauern¬
regeln trauen darf:

„Wenn der April Spektakel macht,
Gibt 's Heu und Korn in voller Pracht ."

Auch der kalte Wonnemond (Mai ) braucht durch¬
aus nicht schlecht sein . Im Gegenteil ! „Mai kalt
und naß , füllt dem Bauern Scheun ' und Faß.
Man sagt auch wohl:

„Maimond kalt und windig , . „
Macht die Scheuer voll und pfllndig.

Eine andere Regel will wissen:
„Ein kühler Mai wird hochgeacht',
Hat stets ein fruchtbar Jahr gebracht . ' ^

Ein kalter Wonnemond (Mai ) ist jedenfalls beger
als ein heißer . „Ein heißer Mai — ist des Todes
Kanzlei ." Es gibt aber auch andere Auffassungen.
Schlecht ist der kalte Wonnemond (Mai ) nur sur
das Obst ; das weiß auch die alte Bauernregel.
„Maifrost tut allen Früchten schaden", oder auch-
„Der Frost , der kommt im Maien , ist schädlich
dem Hopfen und Wein , den Bäumen und dem
Lein ."

Es ist viel Schelmerei und Schalkheit m unscz
ren alten Bauernregeln , aber wo sie wirtiuy
ernst gemeint sind, da haben sie oft eins >em
lange Erfahrung hinter sich, die natürlich im
Laufe der Zeit ' mit der langsamen Aenderung
unseres Klimas , die ja erfreulicherweise zu einem
wärmeren Klima sich zu entwickeln scheint, gele¬
gentlich überaltert und unbrauchbar wird . Wc w
Weisheit aber darin liegt , haben wir in dnu
Jahr bei den Eisbeiligen wieder einmal i
Deutlichkeit gesehen . l) r . von l

Verantv - ortlieb : Heine Disebsr
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